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Vorwart, 



Ifei der ZusammenstelhiDg^ der Anmerkungen 
und , immentficli der Randglossen fiiat es sich der 
Herausgeber zur Aufgabe gemaclit 9 an der ursprüng- 
fiehen Fassung derselben im Wesenfliclien nicnts zu 
ändeiti, und selbst solche Bemerkungen und Ansichten 
aufzunehmen 9 die entweder das Resultat einer augen- 
hlfcslittchen 9 später nicht wieder erwogenen Gingebung 
waren 9 oder die bei dein gegenwärtigen Sfandpuncte 
der 'Wissenschaft als überflüssig erscheinen honnen. 
Ifur ausn^hmsweisie hat er Kleine Berichtigungen und 
l^ächwei^lingen in der t^ardnthese hinzugefügt. 

lieber dSd Art ^nd Weise ^ wie Vp s s me Krifik 
fibte^ und über dierßntstehung mancher seiner Emen- 
dationen äussert sich einier seiner ältesten Schüler, 
P* K, Wolff, der tJebersetzer des Cicero 5 fol- 
gendeirmasseit"): 

9, Bei vielen Steflett, wo friere Erklärer nicht 
ftifgi^stossiett waren 9 wussfe er das fjehlerhafte in der 
Lesart zu entdecken, / und er ruhte nicht ehi^r, bis 
er die VerBtsscriiag gefiiilden hatte, weiche ikn die 
Schwierigkeit zu heben und der Sinn zu erfodern 
schien« ¥iele Emendationen machte er in den Lehr^ 
stunden selbst. Ehe er einen Yersuch zur A^^derung 
wagte, suchte er erst auszmjaitteln, welche Worte 



*) S. dessen Aufsatz: ^Voss in seiner Wirksamkeit 
als Schulmann in den Briefen Ton Voss. Dritter Band, 
zw. Abtb. S. 253. 
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gesund wären 9 und in welelien der Fehler versteckt . 
liegen- miisse. Von Seiten der Sichäler geäusserte 
Yermutiiungen zur Herstellung einer richtigen Lesart 
wurden mit Liebe und Nachsicht aufgenommen, und 
Einwendungen ge'gen die seinigen waren ihm immer 
willkommen, und gaben zu' vielseitiger Prüfung Anlass. 
Ja er foderte seine Schüler wohl selbst zur Beur- 
theilung;. oder zu Yorschlägen auf, und änderte gern, 
wenn sie ihn überzeugten, dass er das Richtige nicht 
gefonden. Wenn er eine Emendation für vorzüglich 
gelungen hielt , so pflegte er uns wohl eine sorg- 
fältige ^ deutsche Uebersetzung, der verbesserten Stelle 
zu dictiren, damit wir sie uns ganz zueignen möchten.^^ 

Die Lesarten zum Ovid hat schon, Bothe in 
seineii Vindicits Ovidianis bekannt gemacht, so wie 
mehrere Vorschläge zu Stollen des -Livius von 
G. L. Walch in seinen Emendationibus Liviams 
berücksichtigt wurden. 

Die Anmerkungen zur Odyssee un^ die Notae < 
eriticae ad Od. lib. I wurden noch in Ottemdorf vor 
1782 geschrieben; die Anmerkungen zu einigen 
Idyllen des Theokrit, Moschus und Tirgil sind aus 
den Gedi(^hten von Yoss (Ausg. 1795) wieder ab- 
gedruckt. 

^ Die Menge der Druckfehler und einige Unge- 
nauigkeit^n, wie fodern und fordern, jetzo und 
iizo, gieb und gib, mögen dadurch entschuldigt 
werdßn, dass die - Revision vom Herausgeber nicht 
besorgt werden konnte« . , : . ^ 

Kreuznach, am 30« September 1837. 

j4. Voss. 



fnhaltsverzeichfliss. 



A, Griechen. 

I. Homer. . ' Seite 

i. Beiträge cum Gonunentar der Ilias * t 

9. ^Randglossen zur IliasI . . . ^ • . ., . . 4o 

• 5. Randglossen zur Odyssee. .... r ... . 48 

\ '4. Notae eriticae ad Odysseae librum !....>. 7i 

5. Randglossen zu -Hymnen , . . ^ 78 

H. Hesiodns. . . ." . x 79 

ni. Pindar's erster pythisc&er Chor. . .... . 82 

ly. Sophokles. ................ m 

Anhang. Ans ein^in Bneife Ton Heyne. * • iOO 

V. Arist*ophanes. ..... ^. ....... . i04 

, VI. Apollonlns RKodi^ns. ... ... . . ii7 

VU: Platon:s Vertheidignng des Sokrates il9 

Vni. Theokrit i5i 

IX. Bion.. . ... 194 

X. Moschns 196 

A R ö m e r. 

I. Virgil. 

1. Aeneis . / . . . . 20i 

2. Cnlei. ................ 24Ö 

5. Moretnm . . 248 

4, Copa. . .^ . 2S0 

n. Horai. . /. 282 

- in. Propere , . . 2S7 

IV. OVid. 262 

V. Catnll - 266 

VI. Liyivs. .....,.:.....,.... 267 

Vn. Cicero 28» 

VIII. Tacitns. ....!... 292 



Die Glosse» steken am Rande (blgeiider Ausgaben. 

A G r i e (D h e n. . 

Homer, Auig. von CUrk«,^ hew^ nto Eruesti. 

Hesiodiifl, A. von Graevios und Glericiis, mit Anmerkungen 

Ton Heinsitt»- 
Sapliokles; mit Anm. ton Gamerarin^i^ and StepliÄnns. 
Aiifltoplianes, A. von Berglcr- 
Apollonius Rhodint, A- vop. Bctk.« , 

Tteokrit, A. von Harles. - 

Bfon und MoickuB, A. von Schier, mit Anm. Ton üwnns «id 

Casanbonus. , 

' ' i?« R & n e r. 

Virgil, Ausg. Tön Heyne, lV88-ir89. ^ 

Horaz, A. von Heindorf, Baxf er und Bentiey. 

Properz, A. Ton Bartk. - 

Övid, A. von Cnipping. 

Catull, A. von Döring. ^ 

Livin», A. yin Jac. Gronovin«, Ba§cl 1740. 

Cicero, A von Verbürgt ' ' 

Tacitns, A. von Erne«ti. 



A. 6 R I E GH E IV. 



L HOHE R. 



I. BEITRÄGE 

ZDH 

COMMENTAR DER ILIA8. 

(Kriti8<ilie Blätter. Erster Band) 



ILIAS I- 

8. Das Fürwort bat m dieser Stellung so viel Gewlcbt, 
dass die Betonung isqfmk den Vorzug Yerdient. 

16. ^Axqü8a di fidhara ävo) gehört zusammea, wie' 11^ 
406, AiavTs Svw. Der Üebersetzer gab hier, imd an meh* 
reren Stellen, ^as seine Spracbe ihm bot . -. 

SO. Wir wählen die Torberrschende Lesart, Ttal&a ^ kfioi 
kvoacre q)ik7jVy xa 8 ä7tQiv(^-8i%i(5d ^ ; doch mit dem Wünscht 
dass sich Si^oia&e findet welches durch das obige ixia&ai> 
in dixta&cu verdorben, und toiv Späteren in Si^ec&.k geän- 
dert scheint. Was Apion uud Herodor überlieferten, naiÖa 
8i fwi'ktaal t& (filriv, td r änoi^va Six^aö^cciy \er$tebt man 
zuerst mit jenen als abhängig von 'Yfiiv fiiv &wi SoSeVt bis 
man durch d^öfisvov anderis belehrt wird ; und selbst d^ofim^oi. 
zogen sie ^LVif 'Argu&av und 'A^atoi zurück. 

27 --'Bl. Nach Iowa ein Ausrufungszeichen. Dann ▼. 29 
das heftigere rt^v 8 iyai, und nach kvao) ein Kolon; ngiv 
fiiv xal yrigag inuaiv heisst wörtlich, %twor wird seiht das 
Alter ihr annahn: eine Wendung wie XYIIl, 288. Nach t« 81 
wieder ein Gredankenschluss; denn dXXd ist hier Auf.de(ßnl 
Oas aus .1^1/ abgeschwächte vv entspricht fast unserm ton- 
losen nun. 

Die Versen 20 —81 verdammten einige der alt^ Kritiker 
ah. unschicklidi. ;: .T; 
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SO. *EnBQk(puv vtjov, eine Kapelle decken, ausbauen; nkhit 
bekrättsen: wenn gldch figurlich, mit Epkeu sich decken^ 
gesagt werden kann. 

40. Jliova f^tj^ia, in Fett gewickelte ^chenkelknochen: 
"¥. 460. Für ToSe wollte Aristarch tq. Si. 

46. Diesen Vers sammt denl folgenden irunscbte Zenodot 
Idnweg. So meierte; m^ ^ 

56. Ein vAiellisclier Scholiast nieldet, Zenodot habe hier 
und T. 108 o^fjTo gewollt; wahrscheifilich, weil er es in Hand- 
schriften fand. Die meisten Grammatiker yerwarfen dieses 
als eine den Doriern an^ehörige Form. Gleichwohl wird in 
älteren Ausgaben ▼. ISiä o^fjro noch ats Handschriften ange- 
führt; und Od. XIV, 843 lesen alle OQfjai^y du siehst^ Ton . 
OQtjfiaiy nUtt ogafiai^; nur das^ einige' 6(>7jia£ aus ogäeai er- 
jLÜnsteJtei^. Das dorische ogrifi^xf-a, «rtr«eAeis, zeigt Fischer 
bei ThÄius £i«cirus; ne&ogtifiir hvi Theokrit; der Glossarien 
nicht zu gedenken. Da aus der alten Sprache die lonier und 
die Attiker Mehreres, was spater den Doriern eigen blieb, 
als Ausnahme behielten; so sehe ich nicht, mit welchem 
Rechte man dieses ogr^TO abwies. 

57. Als sie sich nun versammelt ^ und in voUer Ver^ 
sßmmhmg bei einander waren, ^icht Tautologie , sondern 
Fortschreiten Yom Entstehn zur Vollendung: in der ersten 
Hilfker dringt die Volksmenge heran, in der anderen, auf 
vollen Sitzen gerdht, erwartet sie den Vortrag. Ein älni-. 
üches Fortsdireiten wird anderswo verkannt: z. B. VII, 482. 
IX, 212. Od. II, 878. 

58. Er, der die Versammlung berief, tritt nmi Vortrage 
in die Mitte auf dnen erhöhten Stand, und ein Herold reicht 
ihm den Zepter^ als Zdchen der Macht (II, 100), den er 
V. 284 zum Zeugen ruft, und v. 245 auf die Erde wirft 

-60. Zeuodot's Lesart ol' xep, die wir etwa dem Tod^ 
erdfliehny Üsst das Entfliehn eben so uiige^ss, und vermddet 
di#IJnBCliidcllchkeit, dass et zweimal in doppelter Bedeutung 
Steht Dieses wer etwa, statt wenn etwa einer ^ kpmmt hiuflg 
vor, B. B. Od. III^ 855. 

64. 'Vg X eiftoi, der sagen mBge^ lesen i\& Alten ohne 
Ausnaline. Nuvlinrd wienisehe Handschriften geben das ver- 
dorbene^ ^<!mji. 

66. Ai xiv ntöQ ßovlenu, fSr ßovXriTcct, aus der alten 
l^praclie, zur firleiditening des Versbaus. Nach dvTifd<^ag 
kein Könraia^, weldies schon Barnes wegKess, 

l%/'0^4S(pw hni gegen 6g a(piv für sich denWoUklang, 
und die ehrwürdigsten 2{eugnisse. Zenodot las, 6g fx$v dftet* 
ficfüvog '^Mfim ni^ego^rrm. nöogijvda, wecsdget poetisch. 

77. Die alten Grammatiker lehren, in der Beschwörung»- 
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iümd 7} iiiv\ ttatt 17 ja?/V, wirkHch, hmbe ^ dnai Gvavig» 
~. da toiigt dM Ttlräduenide ^^ wührlieh^ dfcumfleolfri «(evilt. 
lieber AuBtpradie, dichte iiA, mötisteii ^r iie Mreii« 

69« Merfcwnrdl^, dats für xQtiac<a¥ Zenodoi x^üciüoi^ 
' wie andersVo yXvHUo^ dfieivM schrieb: iltiere Formen g^ewiia» 
die er vielleicht Yorfand, vieHdcht anch wiJlkfirlich einsdiob* 

82. Fnr dlXä ye lesepi Andere .mit-Recht dXld vs, wtU 
ehea häufig nach etneQ te folgt: 4. ▼. S18. 

86. Gegen Zenodot^s KäX%a^ f&r Ariataroh^i KixXycev, 
erinnert der SchoHast, ein Name anf ag, ctwog, erfomr^ 
eeVy wie Qoav, ^avl Umgelcehrt schrieb ItU, 381 Kenodot 
und ein Anderer IIovXv8ccf4av, Aristarch aber IlovXvSdfia; 
- nnd Eustath meldet die Kuiiatregel,'^ daas Namen aof piag ihr 
V in der Anrede Terlieren, wie <u *jixdfjia. Noch lehrt Priadan, 
atatt o PaUan oder o PaUa» sage Virgü o Palla^ wie Homer 
JlovXvSdfia für üovXvddfiav , und Menander J^la für J^lap. 
Ans Allem erhellt, dass, da das uralte avg sich in ag gemin- 
dert, man in der Anrede das Terdrän|^e i^ bald mrucknahm, 
bald nicht;. \ind dass, d^n schwankenden Gebrauch dorch die 
Kunstregd Ton f£.ag zu binden , eine willkürliche Satzung war. 

§L ^AxccuSiv^ nichi ivl (ngar^^ las Aristarch, sammt' 
fiosigenes, Aristophanes und ^enodot. GlddiWohl befaidten. 
"die nbrigen Ausgaben ivl argarcpf wie es in dem selbigen 
Verse, U, 82, zwar auch mit der Abvdchung, nndXV, 2M 
hdsst. Dies allein kennt EustAth, der gemeine Scholiast, 
^nnd die sammtlichen Handschriften, sdbst die ▼enedisehe. 
Weldien Grund> wohl hätte Homer gehabt, seinen Vers, den 
man wenigstens XV, 896 anerkennt, hier zu indem? ImOe- 
^entheil, nach GVf^indvrd^v Javaiav yrix% 'Ax^^'^ i^eniger 
gnt Eher lässt dch denken, dass mandiem Rhapsoden das 
häufige a^ufTog ^Ax^tim von den Lippen fuhr, nnd, in achita- 
bare AbsdirM'ten verirrt, jene Kritiker misddtete* 

97. Ov(f oye tiqIv Xoifioto ßpcQdccg x^^9^Q dcpi^ity nhkt 
eher wif'd Afollon von der Pe$t die achreokUcken Rande ab-: 
wendeUy nämlich von Erregung der Pest, vom pestbringenden 
PCdlsdiiessen : wie Öd. XXU, S16 hoxcüv dnb x^^ccs %€(r^ae, 
von Ausübung des Bösen. Dies jedem JBibelkundig^i deut- 
Mdie-Bild befremdete, einige Grammatiker; sie fanden natir* 
Hoher, uidi Aoifiov als Pestgotthett zu denken, deren Hände 
ApoUdn aldit abwende, oder abwehre: in welchem Sinnf ^ 
«r^^;^/sM/.aUerdings VI, 9« und Od. XX, 363 gebraudit wiid. 
Ettstathius lässt zwischen beiden Erklärungen die Wahl, itn- 
alngedeidc, dass bd Homer v. 51 Apollon selbst die tödtUebe 
Seuahe sididet, wenn aadl SofkoKies Od. T. 28 den Lohnes 
IdafioMerti^kgendenGott «arsldlt. Dem^ angc^ohtti Doppd^ 
afam ausiuiwdchen, änderte Aridardi oder dn Vorgingo^ 

1* 
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OvS. ojre nglv Jävaoiaiv dsixia Xovyov.dndöu^ aufl'T. 45ft, 
f&r dessen äfiwdv die Yersnotli das unscbickliche dmiiTBi 
geban .Markland - endlidi glaubte durcb Xovfwio ßuQBictg 
Kfigag d(pi^BV den Sinn der zweiten Erklämng noch poeti- 
scher' iu besttimmeif, »«d.die unerhörten koi/aoio Kij^ceg 
durch ß-ccvdroio Krjfmg zu rechtfertigen. Man könnte mit 
Hesiod's Erg. 98, Novawv r dgyccXiwv, aXr dvdgdai KrjQag 
idcoxav (so lesen die Grammatiker), ihm zu Hälfe kommen; 
oder mit Mimnermüs (Br. Anth. II, 5), wo eine Ker. das. Alter 
hilngt, die andere den Tod. Aber hier gilt's gesunde Er-' 
klirung, nicht Aenderang. , 

98. 'EXixmfß und ilMMmg, auch iXixoßXkcpuQog, mU 
leicht 'gewendetem^ ra»ch umherfliegendem Blick: der Natur- ^ 
.»«sdrudk eines lebhaften Sinns. 

100. üeber Zenodot's al xkv jLUVy ob wir ihn etwa ver- 
söhnen, la(^t ein Scholiast, da der Wahrsager- den Erfolg 
xwd&lhaft lasse. Thut er das nicht auch bei der gewöhn- 
lichen Lesart? Bei v. 60 bemerkten wir eine ähnliche Un- 
achtsamkeit 

.106 — 108. Richtiger wohl ov inLnox k^l^ wodurch ja 
hlAoi nicht grade den stärksten Nachdruck bekommen muss. — 
Daii von Aristarch. hier anerkannte emagy nebst deinag und' 
iBtatare , wählte Homer als altedle .Formen , die sammt ihren 
Tetwandten , noch spät in mehreren Mundarten zerstreut fort- 
lebten. Unbeschränkt ist der Gebrauch solcher Wortformen 
jnl keiner Sprache ; daher man nirgends, weil nicht die ganze 
Sippschaft im Verkehr ist, auch die einzelnen Glieder' ab- 
wdaen darf. Bfit Homer sagte ApoUonius hinag und ei'^rarc, 
und Kallimachus dazu eiTta und uTicev. — OvSk, ovSi, bi?- 
ligten Aristarch und Aristophanes ; denn k^räftig sei hier die 
Wiederholung,. bei oOre nicht. Jenes heisst, Gutes hast du 
nie auch gesagt, nie auch gethan; dieses ächleehweg, we^ 
defy noch 

110. Auch diesen Vers fanden Einige entbehrlich. 

115» Zwei Gregensätze, der eine mit ov — ovöi^ der an- 
dere mit ovre — ovTBy den letzteren hebt af(> , welches Bentley 
misskannte: Nicht an Wuchs und nicht an Bildung^ ja weder 
an Geist noch irgend an Kunstarbeiten, Ji/nag, Leibeswuchs, 
Bau, wozu man stattliche Länge foderte: Tydeus aber war 
^ixgog difiag, V, 801. (IhJtj, Bildung, das ist, blähende Völ- 
Ugkeit und schönes Verhältniss: so war Odysseus wvrjv (w 
xaxog, Mr]Qovg re, xvi^fiag t«, xal aiKpoa xeigag VTiSQ&ev^ 
Avxiva TB GTvßdQoVy iiBya re a&ivo^, Od. VIII, IM— 1S6. 
<t>giv6g xal iQyd, kluge Erfindungen und geschickte Ausfnh- 
iung weiblicher Arbeiten. Den Shin dieses Verses entliSt 
Od. XV, 41T, KaXi} ts fisydXt] t€, xal ayXaa iqy äSvta. 
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Miunelimal wird eläog, Ansefan, Gestalt, ab aUgefnefner fie- 
.griff jenen besonderen Torangestellt: si86g t^, fii)'t{^6g t€, 
wyriv tBy II 9 58; oder wie öifiag gebriucht: ^yag tiSög\ 
Od. XVIU9 4. Zuweilen, wie im Deutscben-, steht 6tdo^ fBv 
yv/;; Sifiag xai eidog dytixog, XXIV, 876; oder (pir^ f&t 
hiSog: oilte (pvtjv, otV äg (fgivag^ Od. VIII, 168; yergl. 169. 

117. Ze^odot wünschte den Vers hinweg. Aristarch und 
Mehrere lasen cwv ^fi^teyat , welches statt aöov für den ^ 
Rhythmus so Tiel kräftiger ist, als XIII, 779 wp rov acljg 
'cuTiig ö?.6&Qog, stritt aöog, ' , 

122 — 124. Arlstophanes allein schrieb ffiXonrtcc^viara- 
r«. -^ rdg und Uneira dienen zur Verstärkung der Frage 
und ^d es Ausrufs, wie .den Römern fiam, enfnt, iandem, und 
uns denn oder doch: Virg. Ge. III, 70. — Ovdi ri nw, an« 
▼. 108, giebt^den falschen Sinn, noch gar nichts wie II, 252; 
nov lasen die Ausgaben des Sosigenes und Aristophanes , und, 
wie ein Anderer sagt, alle:. Gar nicht wissen wir wo ton 
gemeinsamen Gütern ^ die in Menge verwahrt toind. Durch 
ChiS' eri^, nicht bisher, erzwingt man eine unzeitige Laune; 

129. Das richtige dipac aus SS erklärt schon Stephanus 
nach Eustathius. Hierbei giebt der venedische Scholiast die . 
ursprüngliche Lesart Ton zwei Stellen der Odyssee 1 , 168. 
Vlil, B18, , wofür wir ihm Dank schuldig sind. Aristardi 
änderte TQotrjV hier und Od. XI, 510, weil nohv Tgoir^v 
nic^it gut gesagt sei. Da, er selbst II, 133 "IXcov, Bvvaio- 
fievov nreXu&Qov zu lesen empfahl, so meinte er wohl hier, 
Tgoh] 9^1 das Land, wie in Tgoirig hoov ntoXi^Ö-gov, die 
Stadt aberllios« Auch die Stadt wird bei Homer häufig 
Troja genannt. 

131. Mi] Se muss hier getrennt werden; weil Si dett 
Satz mit Heftigkeit beginnt, wie Od. IV, 681, tinre Se de—; 
XXII,165, xeivog cf avt' atSrilog — . * , 

133; Wahrsdbeinlich ist avrwgy so hin^ umsonst^ die 
ältere ionis(ihe Aussprache, II, 138. Der Unterschied ot/fo)^, 
umsonst, und avrwg , so ^ ward von Späteren erklügelt. £ini> 
gen ^ar der Bau dieser Periode so räthselhaft; dass sie die 
zwei Verse wegwünschten. Wörtlich Geissen sie: Willst du, 
dass^ während du selbst dein Geschenk hehaltesi^ Ich iitii- 
gegen als Entbehrender so dasitze? "OcpQa^ indess^ hat hier 
den Conjunctiv, weil oratio obliqua ist. 

135 — 1B6. Man sagt, nach €<rrät fehle der Naicksatz; 
und macht einen Strich. Aber dXXd ist hier das &äafig Ter- 
kannte firmunteriuigswort Wohlan! zu welchem, es geschehe, 
gedacht wird. Also schreiben wir: \4}J^;i ü-^'iatcu. Clatlr^a 
Beisj^l aus Aristophanes Flui. 4^ ist als Frage zu lesen; 
dann tersteht sich das Ausgelassene Ton selbst. 
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IMf*— ISA» Auch hier verwksMten sich ^ alte «sd neue 
Ausleger, die nicht wahrnahmen ^ dass einGkdanke imVers«^ 
tans und in Leidenschaft sich anders bewegt, als lä gelasener 
Prose; einen priMaischen Gang su gewinnen, warf Mancher 
••gar den letzten Vers hinweg. Wortlich: FmÜ8 sie aber es . 
nieU gäben ^ dann tAüzste ich seihst wohl mir es nehmen; 
(noch heftiger) dein ^genesy hingehend y' oder des Ajas Ge- 
schenk i oder des Qdysseus^ werde ich nehmend wegführen; 
und zürnen w(M mäeh$e d^r «tf welcherk ich käme! "Nach 
\X<aiAat ein Kolon, nach *OSvaijog ein Komma. 

141 — 144« Alte Formet! Tom Conjunctiir der Aoriste 
k^öökjtifjiiv , aysiQfofieif y -d^dwumf (&difiev), /ft;(y<w^ti€y, wie 
schon der Icleine Scholiast und Eustathius sie nahm. Eben 
s» 4Xda6Bai für IXäactjcu, Den 143. V. verwarf Zenodot 

146 — 147- 'He aif IL]keiöi]j sprach der Grfeche, nicht 
j^i Gv^ JIijkBid^ — Dann otpQ ijfii.v inclinirt, nicht das nach- ^ 
drudcHche ^jum 

154. Die Tei^schriebene Regel des veji. Scholiasten muss 
so lauten: Ov sttinorsy ovSh ^<J;roT€ stehen nur in vergan- 
gener Zeit, Ol/ noTSy ovdi note auch in künftiger. Sonst 
widerspräche gleich der nächste Vers. . 

156. Nach p,ETce^v ein Komma, weil der Gedankt durch 
tfe Verspause gerundet wird. Bekannt ist TiolXa fiera^ 

158. Wir schreiben dlka aoi^ nicht dXXd aoif weil aol 
den Nachdrudc hat; nicht croi, weil es dem Vocaüv sich 
anschliesst 

160. n6iX ifioyt^aa, lebhafter als Aristarch's inoXld 
ftoyijaa, schliesst häufig den Vers, und steht, wie hier, Od. 
XU^ 259, ftdvTwv^ OGO ifMyripa. 

163 — 168. Den Vorwurf, dass Agamemnon, so oft die 
Beate einer eroberten Stadt vertheilt werde, das Kostlichste 
ffir sidi behalte, wiederholt Achilles IX, ^28. Zenodot miss- ' 
deutete: Nie bekomme ich stfi Köstliches wie duy auch nieki 
wann wir einmal Trqja erobern. Deshalb änderte er ovS 6V 
'Axaudy statt onnox A. 

ITO. Ist die gegebene Lesart richtig, so muss abgetheilt 
wiOrdc^, (xvSi a oiot, kvddS äxifioQ ktoVy äcpavog xai nkov- « 
top'.fitf^ieiv. In der Abtheilung, ovSi d otu) iv&dS', äzifiog 
imfy d. X. n. dfpv^HV, wird ät^ptog k6v von 6tct)y dem et 
schon locker genng.anhängt, völlig getrennt; nur nicht durch 
dne so ungeheure Kluft, als 'wenn man mit den Alten iv^dS 
ättfiog ich auf vvv >& tlpii Q^&itivSe zuräckriehn wollte» 
Uest mnn aber mit Bentley oiSi üoi ote) kv&dS ärifiog iäf» 
a. M. n. dfpv^itüf; so ist der xweite Vers, wie das Ohr ihn 
fasst, auch dtrdi den Silin verbanden: Nun gehe ick gern 
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Bh/Aja, t$nd meine dir mtki hier ul$ i Vhg9Pk$tm J^MUMi^ 
mar %a mmmeln; od^r potthM^h: Nimnker dir mmp^' Mk jBißf^i 
ungeehrt me ich Mn\ noch Schätz* und Güter m\ eapmH^ 

116* Oi tU j(i( rbfiii<sovaLy die midi ^U ebrOQ .werden. 
Dm GewisBe als mo|;lidi, als wahrschmilidh f edaebt. Dieae 
!Farbe der Ironie, auch mit oUiy wie wir eben fesebn, hat 
Haider häufig. So v. Wk, kyM Si x ayoj. 

179 -- 180. DerMisskiang des gehiuftoa S itt dem Zfir- 
nefkden g^emäss, jvfie er in Vlrgil'a JHscimot nudis Ge. lU, 514 
den Aiiadrudc des Grässlichen yerstfirki 

101. 'EvaQi^oi , die Lesart des kleineren Scholia^eOi iat 
terdorben aua kyagi^oi, wie Gustathius mit den Lexikofra> 
|Aii^n liesi. Zorn Optativ des Aoristes wird der dringendsto 
Wunsch in der gegenwärtigen Zeit ifefagt Eben so Y, 079, 
fieQfjiij]gi^e -r— , i} 7iQ0xiQ(a Jiog viov k^tySov^oio dmxoi, fj 
oy^ tmv j^ksoveov Idvxiinv dno^ &vf^6v ^aolto. Der Zeitglei- 
chung wegea änderten Andere bei Barnes ävccQi^tu^ weli^ea 
auch Bentiey wünschte. Den, 192. V. krittelte man weg. 

193. Fär die gebrechlichen Verse, denen .^g als Tro- 
dians vor o, ^/ci, iimß&ov, ixoio und rid^ vor l^;^aAoi, 
di^neji soll, wäre das einfachste -Hdlmittd die Aenderiuif 
eJo^und reiög^ zumal da ü'ojg mehrere Handsohriftea Od. IV, 
99; VII, 2ßO; XV, 109 gewähren. Wenn nur ein ähnliches 
ü>g in Qg überginge. Die Sprachähnlichkeit empfiehlt eijcu ,. das, 
wie die zngleich von wg entsprossenen ovrcoy au, ovnw und 
wSsf sammt dein.-- Demonstrativ o, äcptiw, nQoriQWt fieat]yif, 
noXXdxv, äxQf'i ifiMa und mehreren, sein g verlor. So wird, 
auch Od. XV, ^ avToi dnonipi/^ei au lesen »ein. VergU Hym. 
QU Dem. 138. Der Vers eXm 6 Tav&' ÜQfimvn — sjteht immer 
als Vordersfatz. 

195^ 190. Beide Verse verwies hier Zenodot ; in Atbc^e'a 
Bede v. 207 ständen sie schicklicher zur ürmlinterung dea> 
AohiUeus. — > Aber, fragten die Grammatiker, wie kann Atheoeif 
von der Here gesandt, aus dem Himmel konuneu^ und v. 8&1. 
nadk dem Olympos zu dea anderen Gotteifn aairückkehren; 
da V. 423 gemeldet wird, dass gestern Zeus mit den sämm^^ 
liahen Göttern auf zwölf Tage, zu den Acathiopen gegangen 
sei? Ihre Ant%vort war: entweder^eien die sämmtücben Götlo»; 
nlir die .meisten, oder, wenn alle, doch mit. 0kiünahme der 
Gittinilen. Die dsa v. 222 Götter genannt WQrdei. , Andere 
liessen den« ZeulB vorangehn, un4^ die übrigen Götter, nachher, 
v^ 421. Die wahrp Antwort ist: mit Absendung des Schifls 
nach Chryse v. 308, und dann mit der Entsündigung des 
Heers v. 813 und dem Hekatombenopfer v. 315,. Ym'gioge« 
dH^e Tage; nach welchen erst Acbilleua, t. 818 von de» 
IbciznipHulmi AgamenüioB aeiner Briaeui beraubt, die MuM^ 
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um Rttfthe antehte, und die gegtrige Abrekie der dotier xu 
den Aethiopen vernahm^ Nicht Homer schlummerte hier, 
sondern, was gewöhnlicher ist, die Ausleger. 

198. .Das richtige o()^ro, welches Yilloison^s Scholiast 
aus Zenodot's Ausgabe hier und y.- 56 anfuhrt, steht sch«fl 
bei Barnes aammi öq^to als abweichende Lesart. 

^ 201. Nicht filv (p(ovt]aag^ sie anrufend^ wie Eustath 
und di^ Scholiästen missdeuten, sondern füv n^oqtjfvSa. Denn 
€ta)VBiP Ttva, Soph. Aj. 73. Apoll. R. III, 678, ist dem Homer 
fremd. Diese Stellung des ^iv wird auch II, 22 verkannt; 
Yffrgl. Hymn. an Dem. ^21. 

202 Tiftr qcir\ erklärt der kleine Scholiast T&' ^yf mir«. 
Nämlich fi^ und cevra stehen oft für Si, uiid werden, wie. 
dieses- (v. -1^1),' zur Verstärkung d^ Frage und des Auwufii 
gebraucht. 

203. '^/^, itatt idfjai, ward dem iStjg^ von Aristarch 
vorgezogen. 

204. Zenodot las in Handschriften, ro Se xal tBtsX^ 
Ofiipor &7Tav: AnBtBLT^ih in anderen, ro öi xal T£kiea&<xv 6tu>^ 
mehr dem unentscheidenden Tone des Folgenden gemäss. 
Aus beiden Lesarten verdorben scheint rerekea&cu otco, wel* 
dies Zenodot v. 21 2. annahm. 

218. Mala r dxXvov avrov, sehr auch hören sie den. 
So V. 521, xal TS y und auch; so häqfig di ts, aber auch, 
und auch^ atque; so ya^ ra, namque Od. YII, 307f so ijSif 
fiiv TS, schon auchy Hes. Asp. 359; manchmal sogar aus dem 
zwiefachen tc^-t« ein f^Av tb — S^ t€, oder ein ttTiBQ'Tt — 
dXXd Ti, zusammengesetzt. So endlich die BelaUve 6g tb, 
&er auch^ das alte quisque, oiog tb^otb rc, digtSf oiüBi r«, , 
und ähnliche, oft durch eine Partikel getrennt, wie 6g (liv 
TBy II, 145. Nur bedenke man, dass unser, von dem alten 
auk^ für und (Dan. og) abstammendes auch selbst in ge- 
schwächter Bedeutung durch den Sprachgebrauch bald mehr 
bald weniger Bedeutung hat ' 

219—220. In Zenodot's Ausgabe stand hier der Mne 
Vers, *^lg bItiwv; ndXvv (aas fiiya §l(pog, ovo' dTiiß-riGB. 

225 — 233. Den verfeinerten Griechen missfiel diese 
Schimpfrede; und Zenodot strich Alles : bis auf den Schwur. . 

229 ->230. Einige Grammatiker setzten ein Komma nach 
sv^vv, und verbanden !ifyaw5i/ d'(ü()a, ohne Gefühl für Jihyth^ 
mus — Weil die Rede m gegenwärtiger Zeit ist, muss ogvkQ 
ämj gelesen werden; BtTtoi hiesse es^n^^rgangener: Od. XVI^ 
228, Avd'Qeinovg iJtifinovaiv, 6t ig ötfiag Bigacpin^xat, Od.* 
XXII, 415, ovTCpa ydg riBaxov — 6Tig öcfiag algacDixciTO. 
Sol Viel genügt. hier. Da. aber ogrig uns öfter bescnäftigen 
wird, 80 erlaube man eine umständlichere Anntericnnf« Anf 
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efal Prätent ' folft das liediDgrte ögti$ durchaHi mil «tnem 
Conjunctiv: lU, 279; XIX, 260; Od. ly Äö8; V, 448^ VIII, 
82. 210; XII, 40. 41; Xffl, 214; XIV, 106; XV, 400; XVI, 
76. 22»; XXIV, 235. Die ehizi^e Ausnahi^e wäre ong i^ng} 
TOkccvrd ye ^i^ov, welfc^es II. XXIII, 404 nach i/e|U6<yaroi/ und 
Od. VI, 286 nach'i/€^e(;a)i. fol^ Aber gewiss ward' hier^'^^^j; 
verfäischt, durch Erinnerung an Od. I, 47; XXII, 315, wo 
otig rovavtd ys Q^^oi mit Reeht steht. Auch bei einem Im- 
perativ hat ogri^Q den Conjunctiv: XV, 109, Ti^ 'ij^t&\ otti 
»eP vfifjit xanav Ttifinriöiv iyc(i<!t(p' so v. 148« «ach U^uv^; 
Od. I, 819> wo dvcoyel ma» ^tTfdiyfj verdorben ward; Uv 25, 
und öfter; Vlli, 549; XX, 385. ' Nur in bezweckter Hand- 
lung hat ^es den Optativ: Od. IV, 600, Joxqov S" ottL yJ fiOi» 
Soitiß, xufiijhop iöTM; «ndXtX, 403; auch gehört hieber 
die Ermahnung des Hesiodus, Erg. 406, sich ein Wdb su 
ersehn, ring 7(al ßovölv ^tcolto. So Apoll. III, 12, SoKov 
rivcc fifjaeuLy ^ xev — ^äyotvto. Den ConjüActiv erfodert es 
auch bei einem Futur: II. II, 801, iJvxoi dnoßXrirbv 'ino^ 
^(Taercep, otrc xev si^cj' öo V, 421;. IX, 102; XXIV, 92$ 
Od. XIV, 445 i&ari, nicht ^»Usi; XV, 447; XXIU, 1^ 
Imgleichen na^h einem Conjunctiv : II. I, 294, £1 Si] aal näv 
dgyw ifmiS^ofiai (ixa vTtai^iafAaC) , ottl xev um]gy nidit einotg; 
Od. III > 855; XVII, ^4? Ist aber dieses ogri^g von einem 
Präteritum abhängig, ;io bdcomrat es den Optativ: IL II, 215» 
jidf] — , 6t i ot uaaiTo yskoitov '^gysloiaiv H/Ajuevcct. IV, 240; 
V, 801; VI, 177; XV, 731; XXIII, 749; Od. IXi 90. 94.40»| 
X, 101. 110; XVII, 817; XXII, 315. 415. Auch w^n es nach 
einem Optativ steht: IL XII, 834, et rvv iäoiTO-^,6^ig odt 
dQf)p ^tdQoiGiv dfivvat' so IV, 540; XIII, 118; XIV, 92; 
XVII, 640; Od. I, 47. 229. 404, \iO dTtOQQaiüH^'I&düng 
lu schreiben ist; II, 336; VII, 17; VIU, 240; XV, 316. 858; 
XVI, 886; XVUI, 141. Wird die Handlung der vergangenea 
Zeit noch fortdäurend gedacht, so folgt, ^e auf ein Präsens» 
der Conjunctiv: D. 1, 548, üvSi ri nai jaoi. U^otf^wv ri- 
tlrjxag ümcv *mog, orrt^o^arjg, VIU; ^^j Ahl ydg fioi 
Hfo&sv ivtxl^y oTTi vo^aio. Od. XII, W^, Ty S' ovTtia ryg 
v^vg cpvykv dvSgbh , rjtvg ixtjtat , IzrfAA« — (pogiovCL Eini|^ 
Beispide sind übrig, wo du solches ogtig den Indicativ an- 
nimmt: II. XIII ^ 284^ xvvwv fiiXnri&Qa yivovtö^ ogrtg W 
rjucnti Tf^Sa ixmv f4.6ß^it]6i (nicht pis&ifjiTi) fuixitsd-aü XVUf 
08, 6ifgcciS4x)füwHov rixog, tjS' hnäx(Tv4w^ otrt'/ii«y i'Msro 
^61/^0^. Od.Vm,578; XVI, 286. Aifch wir sagen, fo«# in^ 
.W9r M sindi statt ^eiehk • .! ^ ' 

9m. DcTr Swi fodert 68a als Ein Wort, ^ Odi XI, 14». 
kl dem SdioUon, wo^ das OegentheM gesagt wtfd^ ist w«)lil 
^ Sd»«ikfdüer. 
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841. mM totg fftb Aristwrch roxe. Wat fltfn Mch/vrilikt 
84 wird daa ändere hinsitgedtcfal. 

247* 'JE^pis., mit yerkärrtem e, wbli ein Vijical folgt: 
T. 423, ^?/rt^ *Axciioiatv. . -" 

249. Von Zenodot's ylvxio). sidie bei t. 80. 

2frL.Zenodot las aif oi; aber^ot hat wegen tq^tjcctqici 
dm YorsBug. 

258. Statt j(?ot/^i^ schrieben flavktjv Aristarch und einige 
Nachfolger, weil anderswo migc eiv^i^ <fQivag und AdinUxdiea 
stdit Hier «ber ist ßovhj nicht MathaeMuss^ sondern Baths- 
vifsairnniung: als gleich yorzDglich imR^the (jmht an Eath% 
und gleich Torzfiglioh zum Kämpfen, werden beide gelobte 
Der selbige Gkigensatz ist II, 202 ; IX, &S. M; XIII, 127. 728. — 
Geratliener scheint's, ^igi, vorzügUeh, das an mehreren Stel- 
len, wie Yin, 161; IX, 53; Od. II, 88; XIV, 146, ohne Wider- 
rede ein Adverbium ist, auch in jiigi elpuy riw^ Seiäux^ jn 
s^bst in niQL ndvroiVy als solches su betonen: welches schon^ 
Andere gethan haben. Wenigstens darf man an gleichen Std^ 
1^, wie hier und IV, 257, nidit ungleich Tiegi und nigv 
sdireiben« "^ Vergl. Hymn. an Dtm. 430. 

260. Nestor,. der zwei^enschenalter durchlebt hat, lähli 
sich zu den stäi^keren Vorfahren ; aber mit Bescheidenheit : 
jene verachteten ihn nie , sie selbst riefen ihn aqs der Feme,- 
und er kämpfte das Seinige mit in solcher Gesellschaft, wo 
woM kdner Ton den jetzigen Menschen mitkämpfen mochte., 
Dteber Zusammenhang schützt das zenodotische vpuv gegen 
if^lv^j wodurch Spätere die besdieidene Wfirde zur geziertes 
Bemuth erniedrigten. 

262. Ovök iScDfit, noeh möchie ich sehen , statt, noch 
werde ich. Od. III, 354, 'i^uta Sh ntxiSeg h^l fuyaQOyai 
Ummftat, dmm bleiben ja wohl noch Kinder im Hauee^ Und», 
wo^' Mancher ansteht. Od/ XVI, 437, Ovx Il6&' ovrog ay^^, 
oidS^ Mffdt et ttiy mSi yiin/rai^i Niehi ist der Mann^ und uArd 
nieht sein^ und schwer lieh geboren wer Am. 

265. Gegen die Aechtheit dieses Verses wird eingewandt, 
et fehle in den menten bewährten Handschriften, auch kein 
etaiger Scholiast noch Eustathius erkenne ihn irgendwo; dass 
man annehmen dürfe, er -wi später aus dem Sdbüde de« He** 
stodiis T. 182 beigeschrieben. Uns wäre gm auffallender, wenn 
liobierr in der KentaurensChlaeht den berühmtesten Mitkam- 
pfler verschwieg, als wenn den Vers ^in Abschreiber und sei» 
Oefs4ge auslieaa, lÄid Icein Sdi^liast e^as darin zn erklären ' 
fand. Wer die Zal^l der Helden aus don Hesiodns erginze» 
wcIllteV der htitte nicht an dem Einen Verse si^ begnügt, 
sondeni wenigstelis den Vorhergehenden mitgenommen. Nock 
mehr^'den besdivldigten Ters erkennt Chr^ooloasnr lOn K^ 
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'imd.Bdbft BmlaAliini, olmeAine^^, 4i8S «r Ir ^äffwAiü^ 
gsben fAle: TbV ti- II$iQi&&av , Mgt er; 76« 4S, xc;^ toi» 

eptjfjuy^ i ^ttl äXXovg. Wer sontt sind diese «AXo^, mb DrjM 
md tfaeseus? Kaum also spricht die Kriük ela ZwdfeÜKfl 
Ettü,, gewiss kelii Schuldijp. Kat^via nAd Qr^sia wslMTsdieiii« 
lidi mit kursem u^ wie Tvdia, VI, 2213, von Tvd^, XXffi, VtfL 

e69« Mt&ofiikeov sdirieb Aristsrdi getrennt, dass fierä > 
seinen Ton behielt: also fAi&\ abhängig. YonTo^^t. 

270. jE| dnivjg rw%, nieht '^m'i?^. Bei Homer Ist es . 
du entlegenes Land, Öd. XVI, 18; bei den fragUcem der 
Pelpponnes. . , ' 

2707 Aristarch Ui$ nidit ^v¥wv im Aorist, tondem ^vpuPy 
ffir ^vvkaaWf ans welchem jenes yerdorben sdieint^ AaA 
Piodar hat dieses lep^ Isthm. I, M. '^ 

276. Ein Tenedisciier Schoiiast heisst ca mit gedehntem 

a ansspreehen. Also in £Mner Silbe, wie V, 266, r^^eiv fi - 
o6x iu nallag^Jü-rjvij. Das gölte denn auch VUI, 699; Od. ^ 
XXIII, 77. 244; obgleich anf ia einVocal folgt. Wmhradi^n- 
Kefa um es Yon ^, ich ^waty %n unterscheiden, defewen a U 
den folgenden Vocal zerfloss: Öd. XIV, 622, Toio^ ü" iv mXif^. 

277, Mifre av nrjkeidt], nicht av, wie v. 186, Wctt 
Ifomer nur die Form ä&ilw hat, so schreibt man Ih^iS/tj 
'i9^6k\ däsi Stji wte Aristardi will, den Accenfl des TorschlMi- v 
genen £ bekommt ^ . 

282-^286. Durdi av Se nam r^ov fiivog" avTc^f 
är^r^ i^tccofiai., welches wie' X¥, 401; XXiyv244 dn« 
6egensatE erwarten lisst, wa^ mai| yerleitet^ !^;)fiAA^i: (i^ 
^^fttp xpkoif \sk*JpXXi}a cuTer^ndehi: Du benddge d€ifmi^ 
muh; mid, ith tMat flehe ^ dasa ^MUeus ublaese tHnn Zom^ 
J>mak dasti 'jixiUSjt solchen Sinn nicht verslatte, hid; seho» 
Hienr» Stephanus bemerkt Aber der Gedanke: loh mlbei 
flehe y ge^en ^ehiüeme (^Axikkiii) ab%ulas$en vom Zefn: püsi 
hesMP zufii Folgenden. Was also? Kann avtag das «rfoderta 
deM bedeuten? Du MiUe dein Her»; ich seihet fa flehe, dm^ 
im demAchiUeus ahimeeet 9om Bom. Mir ist kdn Bcispiei 
belunnt Wäre denn ^ )^aQ Hywya zu lesen, wie XUI, 744Y 
oder crvr^^ ^A^e? Daa letzte, dachte idi^ 

289, ''Anv av miS^a&eti 6ifj$, werin. eie echwerUeh ge^ 
horchen werden. So fasst es Ohr und Verstand. G^venni 
fSr das Auge ä riv ov, hiesse ee^ worin einer y' denke id^ 
meht gehorchen wird. Das fiele aus dem leideilichaftlMienr 
Tone, dem eher a ov Twa entsprädie. 

S9L n^iovah aus S^ta , der alten Wurzel von rlS^tmu, 
bitte Homer schon deswegen, wdl das Wort jetzt veHaufen 
Meldete, Termieden; woA findet sieh Jenes nbg^wo in 
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gcgemrirtfger Ztit Die , «ttrerftlteie Form war ^(ß(^$&oamt 
iierbei HerocM.UMl den Attikem fortblühete : 8.> Fiächer ■• 
W«U. n>4sM. Der ^nn ist, zur Wahl vorlegen^ finei Mteiien.. 

S94. 2oi mit Nachdruck behält den Accent, ohne Nachr 
draek würde rot stehn« Ei vnu^ofiav, alt für tmsi^fof^cui 
und dazu otri xep etn^g, nicht €tWo^, t. 236L Bentley'sBe« 
denkliohkdt gegen i^yor el^neZa/*^ ist nichtig;^ Hq/ov gehört ni 
vsuiiofAc^i und, tüas du auch sagest, heisst so viel als, w'etm 
du nur etwas sagst y nur redest. 

S96 — 2B6. Den aweiten Vers wünschte man weg, weil 
im vorigen i^tirikkeo h\s 'ifioi^ye sich erstrecken konnte. Die 
frostigen Grammatikeri M)) yuQ efiOiyE, in Beziehung auf 
äXXoKSi: Anderen geheut, denn mir nicht sollst du befehlen. 
Stärker ist hier eywy erc, als eywyi ti, ^oi mit dem Accent. 

30S. £^l d' äye ist überall eine Ermunterungsforiiiel, wts* 
für anch Hesychius schlechtweg dur^di äye dtj sie erklärt 
Aber mehrere der alten. Grammatiker nehmen ei 3i für ei Sk 
ßwXevi und einige neuere scheiden es deshalb von äye durch 
ein Komma, ohne zu erwägen, dass, wenn auch, die Annahme 
gölte, elliptischen Formeln die Grundbedeutung durch den 
Gebrandi sich abschwächt. Ich wüsste mit diesem unbdiäif^ 
Heben, Ab^r^ wenn du mUst^ die heftige Rede an Antilochos 
U. XX1Q,J579 — 563, nicht einmal zu erklären. Und wie 
wäre ein volles ei öh ßovlei. bei Kallimachos in I^tim. 81 zu* 
lässig, wo der Aufruf, wie bei dem Argonautiker y. 255 (253) 
in der Mitte steht: xdfioi tv KvSoivvoVy ei 8' aye, ro^ov — 
wev^rel oder bei ApoUonius im Anfange des dritten Gesangs: 
£i d' äye vvv, ^Egatci^ An allen den Stellen passt kaum ein 
gesdiwäcbtes södes, noch weniger giebt äi -einen schicklichen 
Sinn ; vielmehr entspricht ei d' äye ganz dem virgilischen eia 
age Aen. IV, 569. Man wird genöthigt, mit Anderen b^ 
ikiaUtMus eine altionische Interjection €t oder ei, gleichsinnig 
dem verlängerten em, zu erkennen. Denn dass unter den 
verwandten Ausrufungen at^J/^, ev, hc, ela, eiav, woher 
die Zdiwd]::ter ala^w, eiäCio, evä^co, ein el sollte gefehlt 
kabeil, ist Ulimöglich. Zu solchem h konnte Homer's Sprache 
düf verstärkendes Si fügen, welches wir v. 131 bemerkt;>uhd 
ei öi war völlig,. was eicc.Sfj bei den Tragikern. So dürfen 
wir die unffigsame Nothhülfe jener Ellipse auch 1X^^262 ab- 
Idmen^ Li d^, av fUv piev äxovdov ist unser : .k^iif, du höre 
nmeh äul Sogar IX, 46, ^wo ei di xai avroi nodi etwa aus 
V« 48^ den.Bf^ff des WoUeas: hernehn^ieii i:önntev Hest ein 
Scholiast: d äi, xai cevtoi. (psvyapwwv, nni äye dif^ixi ovtoi' 
(psvyircDaefpi Weichfes zugleich anzeigt^ dass Hesych's CHosse 
£iys vor £iä^ so ku verbessern sei: Eh M,,äyBtä-/e S^. 
ieafm £diptfMt findet ein MfmuflAamdeo >^, wovon ihm dao 
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Attische ^U «I fitMunen M^dnl, wa^ IL XXtV, 74^ li^O^ 4 
xt^ xakiüite 'd'eco$^' &irm äcitev iptito ; hier aber bemeiit 
■ein Antertr^ ei itehe fSf si&e, vm4 maa mässe alAt ontev«- 
abtheiien. Man schrieb also, dU! bIj tig xkckiaiu :^> luA 
erklärte das eZ dufch äy§. Dieses verkannte et 'wird mehreren 
Stellen Lidit Sehaffen: suerst t. 458 — 455. • c 

^ 304. Efomer hat f^axi^eatfr^ai, nnd ^tt^msaed'ai i aber 
die Form fUtxiöaaaß-ai meidet er, wie Aristarch bemerkt. 

809 --all. Zum aristarchischen ii' foft nicht das fol- 
^nde ^^, weil Homer die Vorwörter gern wiederholt^ des* 
weg^i miisate nach e^ra auch dv ö* dQX'^S ^ßv folgen. ' OfGen»- 
^bar ist iv Tiermal zu wiederholen, wie Od. Xi, 8 — &, Und ke 
Unten r. 436 — 439. 

320. Ein Scholiast macht aufmerksam, dass auch des 
Odysseus Herold Eurybates hiess, in Beaiehung aiif die beiden . 
Pylamenes, die Mancher verwechselte. 

894 — 825. Nach ^Xcdjuäi ein Komma, um nicht die Miss- 
denlung des Scholiasten zu begünstigen, der 4iXa)fiat avp nk^ 
veöaiy trotz dem zwisdienstehenden U^tov verband, ute ob 
Agamemnon sie und noch Mehreres dazu abholen wojlte*. < 

838 — 342; Sie beide, selbst y die Boten Zeus und der 
Männer\ sollen des ^Schwurs Zeugen sein vor GoUem und 
Menschen^ ja vor ihm, dem grausamen Könige; dieses Sekumrs: 
Wenn man wieder einmal meiner bedarf^ das sdkmähtiehe 
Leid abzuwehren deri Anderen; dann,..! Jeder denkt das 
Yerschwiegene hinzu : dann wird erfolgen , was er uin midi 
verdient hat, der Rasende, der nicht voraus und zurück 
schauen kann, wie ihm im Kampf die Achaier gesichert sein 
mögen! — Ein Scholiast deutet: er rufe sie zu Zeugen der 
Beleidigung, damit er ilicht scheine als Verräther die ge- 
achlagenen Achaier zu vernachlässigen. Diese Missdeutnng 
brachte vielleicht das 3i nach €l';ror€.*"Sie seien mir Zeugen 
der empfangenen Schmach; und wenn man .einmal liieiher 
bedarf; dann... werde ich stille sitzen«^— Zwar können wir 
M' als Versicherung für 8r] entschuldigen \ wahrscheinlicher 
aber' lesen wir einovi x avts — yivrjrai, da nach f.tdi)TVQOL 
liark und ähnlichen das el immer ein xs zur Begleitung hat, 
Iir, 281'; VII, 77; Od. Xlt, 395. 'OXoiya^ erkennt Hesychius, 
das Elymplogikon , nnd nun auch die venedische HandsdiriH 
samtstflemSchoüasten;, der keiiüer Abweichung gedenkt; die 
itelbfgii Handschrift hat XXII, 5 okoii]; und im Hymnus an - 
Aphrodite schliesst v. 225 mit frjgag oXoiov; verwandt scheint 
fliiohdas hisiodische 6X(jkov Theog. 591. Aus der ungew5hn- 
lidieh Form' ward dXoyot verderbt, weliMs einige Gramma* 
mjer so anzog, dass sie jenes, wie Eustathius sagt, I8r eine 
kfihne Aäkterung ausgaben. Sie firräten sich^ des gewwwenen 
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Bch|<d« fSr Aren arixüg Xa^^^g^ mimt VUkUiAem Vefs, 
imum Schcfailicke durdi Verling erang der SBbe Xö Tor dem 
toeittoMfte ^ gelifiMt nverde; Jm, CStrke witiert dexfai sogir 
Aasdnick ier Leideilgehsft. 

SM. Stell fiax^iwe *jixceMl Mitte I^mer ftaxeotpn^ *A. 
gegaft Aber de o2^€ den Begriff de^ Prftieiie hat, so erfe- 
ilert o^n^ff, wet Sciiifelr gab, fiaxitavTCei, & II, 8. 

SM. 'Erd^v äfpag 'i^$To w&(p& Xiaa&sig/ Hier moes 
irdQWP v6cf$ verbundeH werden, wie U, 47; nicht irägtav 
Xmad'^iqy denn in vTtaiß-a 8k roto Xuuf&ils XXI, 2!tö hingt 
moiö Ton vnai&a ab, wie XYIIF, Ml. Leicht aber kannte, 
irie Thkrach Termuthet, äwag aaa irdgiov äji Aq ^^etv 
verdorben sein. So XXIil, »31, IlriXBiSj^g S dno 7tVQxeci% 
irigmae Xutad-eig; ein äg Tor k^ero ist gewöhniich. 

S50. Am Ufer ist die See noXiii^ grau vM Sekäm^s 
dranssen wogt sie otvotp, dunkel töie Wein: s. t,'488. 

S&lL 2enodot'8 x^^^^ dvanxdg^ die Hände aufirettendf ^ 
und Anderer x^^^S dvaax^'^9 eie mufhebend^ sind fehlerhaft^ 
denn die Muttw anflehend «treckt er die Hände gegen das 
Meer. * ^ ^ 

. S6S, "Iva uSofiiV, alt f&r elSäueif: daher auch Einige 
üSofuv betont verlangten. Mit Recnt, wie er scheint. ^ 

MS -^803. Die ganze Steile verwarfen Grammatiker, weil 
Mehrere^ darin Wiederholung sei, und Achillens selbst sage, 
dUe 9lutter wisse schon Alles ; wenigstens winrden die wieder- 
hoUen Vene 3713 — 879 bedroht. So eigenmächtige Urtheibe 
verdienen lieine Antwort. - 

S81. Sinige Alte nahmen Anstoss an fidXa fplXog^ und 
•ehrieben: knsi ^d v6 ol tpiXog ^ei/. 

SSltf Triv bis äyovTtg hat einen geichlossenen Sinn, der, 
durch ein Komma getrennt, xovqtjv Bgiafjog näher besUmmti 
ime ... 1 dee Briees Tochter. Diese SteUang wird oft verkannt 

\ 893. 'Eriog schreiben wir, als Genitiv von ivg, weil es 
bei Homer, überall gut in heroischer Bedeutung, d. L edei 
und tapfef hmsst. Denn die Stellen XIX, 84^; Od. XIV, 505; 
XV, 449 widerlegen die Grille einiger Grammatiker, es heisse 
eigen^ un4 man müsse, wie iog, aiich ^g und kijog schreiben. 
F^ diesen Sinn wäre Zenodot's ioio das liditige. Neben ivg 
bitte ;SP«n kog, wovon kr^ in düiroQ hdtav Od. VIII, 885. J£t/ 
• vor dem Zwischensatze, bekommt wohl besser den Acutus. 

896. Aristardi schrieb -^«»(^ ato, wett 6io ohneNachdracb 
mit anwaa m verbinden sei; schriebe man y^g aio, uö ver- 
binde man falsdi aeq mxrgog. Herodian dagegen behauptete, 
aio stehe mitNaehdmek, von' dir selbst^ und keiner anderen. 
BUr adiehit Aristi^>eh ftedit su haben. I^ V^pse896*-^4S8 
gab mmr Zenodot« ediürte sie aber fSr verwevfUsli. 
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SM. Nach einem St&n^Lieie empSiieii lieh, den her- 
rifM^heii Zeut zu fegg^In, die 65tter des Olympes, gefBlirt 
Tau den Bii^ttte» Anfehdr^«!, der 'Tensthlteii S^l^rester, 
dem iimSehgt herrsclmideii Brüder, und 64t hmiptgdMMpeiieii 
Lieftifagftt^ekier. Aber Thetis, der llir Vater tiejhnu eft 
möchte ^eweiggaft hahtn, brachte lur Eettanf den huaderi- 
armifen Briareus« Wenn Thetig den. Zeug hieran «rinnert,^. 
«nfehibar wird er, da die Häupter jen"^ TeradiwSmng jetit, 
«Leu Achaiem beiatehn, ihrer Bitte, die Troer an begSngtigeii, 
Ochdr geben. DIege Beaielian^^ übersah Zenodot, andern 
er 0elßog ^AftoXhav sta^ Ilallag^ 'A&tjvtj gab ; denn A|ielie 
Kalt bei dem Aufstande weniger ata die krieggknndige Tochter 
dea Zeus, und jetst -war er ein Vertheidiger der Troer. 2^r 
Strafe, sagt Didymos, mnssten Poseidon und Apolion dem 
Laomedon um Lohn dienen, und Here ward Ton Zeui hl 
den %nden', womit ipan ihn umschlungen hatte, snr Zfick- 
tig«ng aufgehängt Das Letzte ist falsch; jcme Züchtigunf 
war die Folge dnes anderen Vergehns, XV, 2f. 

403. Der Hundertarm ward Briareus in älteren Gedich- 
ten, in späteren auch Aegäon genannt. Bei Hesiodus ist 
Briareus eii| Sohn des Uranos und der 6äa, welchepi Poseidon 
seine Tochter KymopöHa lur Gemahlin gab ; des Namens 
Aegäon gedenkt er nicht. Nach dem Scholiasten des Apol- 
loidus I, 1167 machte des Hesiodus Zeitgenoss Eumelos !n 
der Titanomachie den Aegäon zum meerbewohnenden Sohne 
der Gäa und des Pontes ; und Ion sagte in einem Dithyram> 
bus, dass ihn» den Sohn der Thalassa, Thetis aus dem Meere 
zur Beschutzung des Zeus heraiifgebracht habe. Da Homer 
ihn stärker als seinen Vater rühmt, so sdieint er eher die 
eumelische Abstammung zu erkennen. Unter den Meerg5ttem 
Hessen ihn auch Oyi4'a Vorgänger, itfe^. II, 9, auf umschlun- 
genen Wallfischen umherschwimmen; ja, einigen Späteren bei 
dem genannten Scholiasten war er selbst ein fischschwänzii;ef 
Ungeheuer. Um~ den hesiodischen Briareus zu gewinnen, an* 
derte Zehodot: 6 vag avre Siy noXv cpigraxog ^e IIccvtwv^ 
oi vaiovo vno Tagragov ^Qbievra : wo man nicht bereift, 
durch welche Macht Thetis den Kerker des Tartaros geöffnet 
habe. Biy dfieivioVy wie XI, 786, schrieb Ariatarch; Andere 
ßltjv. Der Olympos ist bei lloiuer und Jahrhuilderte nach 
Ihm beständig der Berg. 

40B, iüfiti ov$ ir i8ni$€cv, als hätten aie schon |[rfe»- 

t^%y wtk niicht m3$i j ^Sriaav^ denn Homer hat ov8i ra 

t|0 wie^, als iirßi w; «• IQ, HP- Viefcnehr pvSi ti S^aav.' 

Wdlbea, mi^i Ti auch iOd. II > 183 Oß rid^# Le»irt iait, 

^ 4Kn. jiaßi yöihdaf, mit «usgelaggenem ^fu, wie«, «li, 
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TijV H Iftri^^g liaßm^, XVIUi 165, r^ig ptkv puv fistcduf&e 

42<K ßer Berg Olympoa ragt mit den Gipfeln, wo die 
Wolmimgen d^r Oottw sind, über die 6ew5ike in den hei« 
teren Aether empor. Od. Vi, 42; imten bat er ScbneeliiippeR. 
Darin linden die Grammatiker Widempruch. 

428-^424. ZwQ yuQ kg 'Slxeavov fier dfivfi&ifccg Ai^ 
&i>omi€iQ x^*^^^ ^ß^ f^^^^ SaiTa: 80 lasen Strabo, Euata- 
tbitts und der kleine Scholiast, auch die Handarbriften, deren 
nur einige m üixsavov haben, alle mitsammt der yenedi- 
schen. Hier aber ersehen wir atfis dem Scboliasten, dass man, 
8ur Vermeidung des doppelten ftarä, theils das erste in M^ 
theils das zweite in xavä yerwandelte, und^ dass Aristarch 
beides aufnahm : kTii Termuthlich als das gemeinere, und xarciy 
weil es in fünf schätzbaren Absdiriften, selbst denen des 
Antlmacfausund des Aristophan^s, stand. DasAiisehn-Aristarchls 
und seiner Abschriften kann gegen die anderen Kritiker und 
deren auch unverächtiiche Abschriften nichts entscheiden ; so 
wenig als gegen ihn, dass sein iTTi von den erhaltenen Zeu- 
gen Niemals], $du xard nur Apollonius anerkennt; das End- 
urtheil giebt der homerische Sprachgebrauch. Den ersten 
Vera schüUen die ähnlichen, I, 223, JwfÄar kg alyioxoio 
Jtog fnra Öaiftovag äXXovq; IV, 70, ^tpa jmX kg OTQarov 
kXß-k ^i^Tu Totdag xal 'A^^iovg; Od. VIII, 294, Oi^sTat ^g, 
yftjftvov ftzrn ^ivtiag dyQiOffcivovg und XX, 146, B^ <y 
ift^r hi^' ayomtv fisT kvxv/jfiidag '^xaLOvg, Hier auch be- 
zeichnet elt^ den Ort, ftsTa die Versammelten, unter welche 
man geht* Für e^?;y fierd^ Saira spricht XIX, 346, oi^ovrat 
fiBTc) d^l'TTVov, sie gehen fiach Frühkost ^ zu (fes Frühmahls 
Ehnpfange, wie Od. I, 184, ^g Tefiiat^v /netd ;^ojAxoi/, nach 
Erz, und XX, 159, fA,B&' vSwQj nach Wasser, Wir haben, 
gieht man, den selbigen Begriif, wie Od. I, 22 — 25, Jtß-ionag 
fiiT€Xi ait€ — , dvriowv ixaTOfißr^g, und IL XXllI, 205 — 20T. 
Eben so sind nuch des Sängers Worte Od. XXII, 351 zu yer- 
stehn: 'Sig kym ovtC ixcov ig aov Sojnov, ovSk x^tt^oüVy riay- 
Itvtu/v, uvjiaTi^oaiv dsiaofievog , fierd Sairag: dass ich nie — , 
den Freiern ^ii singen, den Festschmäusen nachging. In 
gleicher ßcdeutttng braucht Homer zwar das allgemeinere 
lU 0*1^*1^ ^^'t 11. IX, 483 kg' Salt Uvav, 11,881 kni SükvoVy 
0«J. VIII, 395 int SoQTtov; aber xo^ra niemals; Verschieden 
ist IL XVI, 646 xav avtovg aUv ogä, er ischauete gegen 
sie kin; und des Scboliasten Beispiel aus Sophokles, '£y(o 
xax dvxhvy (Sg oQ^g, k^kQxofiai\ unten aber ▼.4i84 i'xoyro 
xttrd argarov ist Aristarch^s Aeuderung aus fisrd. Wer also 
xazÄ dccita einführte, dachte Welletcbt^i^irag hinzu, ah sie 
teid^m Festschmame warep, wie Uk Anakreon's Od. XUI» 18f 
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^tf}fiiO fidxug na^ölvovg IloXvxoifiOV^ Mctra dtätiiQ, Audi 
dann bleibt es Terwerflieh fe^en /u^vcr» weldlet dfje Absicht 
des MiUchmausen« «isdrficlct. Die Wiederiiolunf de» ^exd 
bt ein gerinffSgifer UebeUtuid, den auf Kosten desBegriffa 
zu Termeideii, Homer auch andeiawo verachmäht :. IL XVII» 
432 hnl vfjag km nXarvv 'JSkltjgnovtov. Od., I, 18* Tüiw 
km oivona n6vT0v\hn dkko&goovg dvO'QÜnovg, ^. Man 
dachte sich die Erde als Scheibe unter dem Gewölbe 4m 
Himmels vom Okeanos umströmt; am Sudrande vom Osten 
bis nach Westen heruiä wohnten dje ^ethiopent ipischuldfge 
, Götterlieblinge, wie andere Randvölker: s. Homer's WelttafeL 
Aus Od. y, 282—288 erhellt, dass'mit dem Götterbesuch 
die östlichen Aethiopen an ihrem vielleicht ^wölftägigen Opfer- 
feste geehrt wurden. Die allegorischen Grillen 4er Gramma- 
tiker übergehen wir. 

42^. Kinige schrieben Mmyvrui., atati Unovvo: ZeiM ging 
voraus, und die Götter folgen. So hohen siedeni^eiltriiuiiiten 
Widerspruch, den wir bei v. 195 gerügt. 

425. AvTt^g^ -nicht av&t.g,vfiederum; au&iy'turctiTO&i,, 
auf der Stelle. 

. 42T. Kai (UV yowäaofiaty xai fuv nsiaea&ai otw. Das 
> %w.e^i§ fjtvVy welcheiB, wieV. 289 avvovg, .besser hinaugedachi 
wird, ist au9 xal fjisv verdorben. Ein versiarliendes ^eV nach 
xal hal Homer v« 269 und häufig. 

428. Statt ccTteß^caTo hat die v^iedische I&ndschnft 
und eine wienische aTtaß/jc^ero , die ältere Form, die -in dem 
ähnlichen, Verse 11,35 herrscht, und dort Zenodot^s bessere 
Lesart genannt wird. Aristarch, erklärte sie lU^ 263 für richr- 
ügy befaieit aber die gemdnere; ,andet«wo X, 513 nahm er 
sie auf* Standhafter war man bei ^^^^o. Diese und ^Och 
ßümg^ sind Mischlinge lieider AoristCDrmen, nicht Imperfecta 
vion gefabelten Futurpräsenten. ' - 

432— 435. Mit günstigem Winde konnten sie in des Hfi- 
fena tiefes Fahrwasser hineinsegeln;., dort aber, nai^ einge^ 
nommeneu Segeln, rOderten^ sie vorfeichtig aiir Aafurt. . So 
. ^läi die.Frder Od, XYI) 852. Aristarch,. der k/yv.^^ statt 
iyrd^ schrieb, verlangte die übertriebene Behutaamkeit, scbM 
ittrder Nähe des Hafens die Sege) herabraxiehn: welches nur 
bc» ^iM und Unsicherheit der Einfahrt, wie Od.XUV278, 
nöthig war^ Dass hfitjv Hafen 'sei, und o^fwg Anfurt im 
Hafen, oder mdk auf dw Bieede Od» XY, 494—490, ent- 
ging einem Aristarc^ achw^rlich. 

484-^437.. Zenodot's nialerisohes. v^^i^rs^ verwandelte 

' Aristarch in dcpivTBgy Andere in itpivreg, Homer sagt>;t(iae* 

o4<»»»^, Jartmidern», und fj^^^vüacu ^erfioigj: mit Rudern 

^ liNrtachiebenf du l^te vesierhten adion« alte AJbachceibet 

: 2 
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fa nQOBQiWac ^^fiiOg, Die tütei^n Anker wiren* Gewichte 
TOD Steinen 9 die man Teni hlosUiess, indlen dms Sieuerende 
an den Strand gebunden vard; Od. IX, 19T. "Priffäv lieiMt 
üfeUfer, wie die Orammatiker Tergaben, tfondem gebrodien« 
Hat am Ufer, Wogensehla«, Brandimg: XX, 320; Od. XII, 
214; Ai^il. R. I, 1004; IV, 1575. 

444. Weil auch oline diesen Vera die Bede loaanune»- 
Mto^y 80 Ternrtheiiten ihn Orammatikeri 

446^447. Zenodot zog beide Verde in ein«, die Chry- 
eets äberfehend : 'i),^ eJfljßv (nicht elntopj' toi^ S^ (ana ß^ifS 
h}fij^ ixuTOfißijv ^ ^ J>iese& legrjv aus ▼• 449 gab auch 
Avistttl^oh) ebgieioh xXettfjv hier bedeutender ist. 

44§* OvKoxvtag dvilovto, m nat^men sieh das Vor»- 
&jl^ van gim%»r Gersie ttai dem Korbe'; Od« IV, 761. Gerst^ 
als älteste Feldfrucht der Griechen; gänt^ wie man vor Sr^ 
llndung des Mahlens sie ass. Die Romer nahmen gesalzenes 
Mnlcelschrot, molm salsat s. bei Virg. Ed. VIl^ 82. Beider^ 
lei Yoropfer waren dankbare Erinnerung an die Wohlthaten 
dl» Anbans. , 

453 — 455. Anstossig ist i}8ri (üv vor nor^ — tUü^u^, 
. noch mehr im dritten Vers ijS' eti xcci vvv\ beides wird, da 
Yi^ri auch v. 456 anfängt^ hdohst widerlieh und TerdlMihtig« 
Anruf angen beginnen gewohnlieh mit tiTiore , und so die voll% 
ahnliche v. 89. 503; Y, 116; Od. XYII, 240. Nicht and<^ las 
anch hier der Seholiast, dessen Erklärung isti Ei rt^oi]xoV' 
mig fiOVy xal inrv diMceiog bI dkovecd. Statt fjSr] pikv steht 
XYI, 236 ri fäp Stj In derselbigen Anrufung. Getrost atoo 
lese man} El fdv dij nor^ ifi€V ntÜQog c. k. Daau rifiijtfag 
piBii %f^f nicht rifAi^ffccg i . weil dieses ein Bindewort haben 
mfiibte« So traf Heyne unter melireren Ahnungen schon 
da^ Riditige. Für den Naelisatz ist weder ^de an gebrauchen, 
noch ein geändertes ?) re, -welches nach «i fisv nur ala yet- 
aidierttdes wahriiek sieht, wie X, 449; XII, 67; XXU, 49; 
- Odi I, 287; XII, 137; ebenso wenig ijroi 9cal vvv fioi, siehej 
auch Jetst. Es bedarf dner ^fmunterung, wie ä^e, aufi 
und in solchem Sinn^ haben Wir v« 302 iVöi erkannt Mit- 
hiht El ^ Hvt xccl vvv fwc-^. Eben so XYI, 288; und, wo 
•kh das vorangehende ei fiev Stj noch in den meisten Hind*- 
^hriflen erhalten het, XIY,234: Et fiiv dn iMot' kfiw Hfxog 
,MMkve^9 stS>f m xcu vvv nei^iv, 

450* Adi^vöav in dfer Opfersprache ward als Sin Woirt 
betont Den Opferthieren fSr die oberen GStter ward MUft 
Sddachten der Hals aufwärts gebeugt, fnr did unteren nie- 
derwärts. 

460 — 464. Die Schenkel der MenschfNi und d^ TMete 
lielsscn f/ofi^tai , nienaala ^jutf^ oder fin^ Die lelitere* sind^ 
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wfe die Grammatiker eiahdUi^ lehrett^ a«a den Ob^ackeakeki 
geadmitteae Kafdien; voran gern nadi cfai wenig Fleiadi 
aein mochite. Nach aUer Skte^ deren Unyrmif Htaiodüa Tk 
585 — 557 er$ahU, wurden nar dieae Knochen anf dem Altar 
geeifert, nachdem man, damit sie an guter Yorbedeiitnof 
gßsa aufbrennten, aie mit Fett in der Netzhaut umwkkelt» 
nnd darauf Schnitzei yon ailen Gliedern gelegt hatte. Spätere, 
dieAeelier auagenommen, fugten su den Sdieniieiheitteni, aia 
Anaeigen der Stetigkeit und Kraft, noch das Untere des 
Rfiekgrata, das Kreuaende oder heilige Bein^ ab Bcipnn dea 
.JLebena. Demnach sind 1,40 niavtt f^ujQia in Fett gemekelie 
Sfchenkelknöchem^ wie \Ui^ \2M äijfiog xal fttj^ia, und liei. 
The^krit X\1n[, ISd mav&ivra fitf^ia. Man<ämal aber, wie 
hier und bei Sophokles^ Antig. 1006-^10)22, werden die ^^iu^ 
als Haupttheile ^er Schenkd, auch ptr^QoC genannt; so figur- 
lich, wie U. V, 805 iv&a tc firjQOs üxi(p kvaxQkifexaiy ^wß 
4er Schenkel in der* Hüfte eich dreht, d. i der Sehenkel- 
knochen im HuftknocheiD. Nach gleicher Figur nennt aie 
Aeachjlus Prom. 496 xviaay xwka ^vyxalvfirät.Geienke m$k 
Fett umwickelt. Weshalb sowohl Homer's fiviQoiy als diese 
x&Xa, in den Schöllen für Sdienkelknodien erklärt werden^ 
VergL Myth. Br. U, 16—78 (erste Aug. 88 — 40). Von dem 
g^pferten Schwäne verlMrennt der Sauhirt Od. XIV, 427 nicht 
4ie -Schenkelbeine, sondern bloss die jsuf das Fett gelegten 
Abschnitzel. An fünf%aekigen Spiessen rdstete man die edlereu 
Eingeweide^ alsHe^, Lunge, Leber, über der Flamme, die 
der Priester durch das Schenkelopfer geheiliget, U, 426, und 
v^rtheilte sie unter die Opferer und Gäste. In späterer Zeit 
hatte man dreizackige; nur dass Einige, wie dieKymäer, der 
alt^n Sitte getreu blieben; auch gab man, was Ik^mer jiicht 
anfuhrt^ den Göttern von den £äageweiden ihr Theil. . 

465. TäXla für rec äkKa, jenes andere. Siebe II, 1. 

46a Jälg 4cn, f^r Uti, iat allenthalben ein glddbnier^ 
theütea, gemeinsames Festmahl. Penn die Opfer ' waren -ei^ 
gentlidi Schmause, wozu man die Qdtter einlud; und diesen 
ward von dem Fleisch, wie den übrigen Gästen, ihr Theil 
zugemessen: Od. UI, 44. 66; XIV, 4d4 — 486, Der heilige 
Giärauch stammte von den eraten Gesetzgebern, welche die 
rohen, der zufälligen Waldkost eben entwöhnten Mensoben, 
an leckeren Gastmählern durch gleiche Theilung vor au<^ 
Bchwdfendem Unfug zu bewahren gesucht hatten. 

470. K^^ctT^Qctg imari^mvTO nordio, die Mischkrüge 
fmUen sie Ms an den Rsmd (umrandeten de) mit Getränke 
So finden wir VIII, 282 ZfaT^(f/üg knsatßtpicfg e^u^ iMe , 
Sitte der Beki^nwog entatand später. 

471# Niifin^w 6* äga wm^, inof^a/mfoi ffmaeisah 

SS 
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Me ■ reidUen \MeM umb$r^ von nettem an^n^md ndt den 
Bechern: namlkh, tm dem finde wieder anfatigend, woher 
iter Sehenke sur Reckten Jortging. Denn Od. XXf , 141 be- 
fiehlt Antineos x "Ofvvaö'' ^^sly}^ imSi^iccr, kcepteg^ h:al()tih 
':AQ^cepi6V0i> Tov ;fctf()ot;, 6&epri ne(} t^m^osrnt. und rechtg- 
bin geht unten v. 597 auch ilephästoav d< ^ den Weiw- 
adienkeli spielt. In dieser gewöbiiliehen RicfaCung . hatten ^ 
während der Mahlzeit t. 469 die Jän§Hnge das Getränk veiv 
theilt; R<id jetzt,' da dem Gott ein' Tratikopfer mit Gesang 
soHte ^l^aebt werden^ wiederholten sie ihren Gang rechts 
liernm.v Wiederholt anfiingea heisst i^aQ^aff&al , so oft es 
irofisl vorkommt: iX, 17Q, niCch der Maftilzeit v. 92; Od. llf, 
MO, «um Trankopfer; Od. VU, i83; XV», 117; XXI, 26H 
und 273^ wo doch endlich Eustatliius p. 759,9 aus klügeren 
Alten die richtige Erklärung giebt; ro km rol^ <f>ßdaaGt 
ftcchv äjo^aa&ai. Auch in inr^Qrjaai, Od. VII^ 164, erkennen 
wied^rhoitfB Mischinng sowohl- dei^ Scholiast als Eustathius. 
Hierai» ergiebt sich, dass Od. 1, 147 — 149 dieser Vers nldii 
Statt findet,- und dass in dem Hymnus an ApoUon y. 125 
ämi^^ccto aus .crny/V^aro ist: ApoUon, heisst es, ward nicht 
geis^iugt ; sondern' Tlien^ brachte ihm Nektar und Ambrosiai 
ais Erstlinge der GötteAcTst. ~ 

473. Päan^ ein Gesang, worin man Heil erftehte, wiö 
hier, oder fnr Heil dankte, wie XXII, 891; ohne Bezieliun|f 
snf den hellenden Gott Päeon V, 491, der nachmals mit 
Apollon verwechselt ward. < ' 

4?4. Diesen Vers verwarfen Einige, als Zusatz von Se^ 
mand, der geglaubt, Apollon sei Päeon genannt worden, uhd 
als massig. 

482. Kvfia noQcfVQBOVj die purpurne Woge^ weil das 
wogende Mittelmeer In dunkele Rötke des Purpurs spielt, 
so wie hingegen XXI, 326 der geschwollene Skamandros seine 
TOii «Blut purpurne Woge hebt. Daher wird noQifvguVy auf- 
furpern, vom AufS^üen des Meers XIV, 16, und des uhru- 
liigen Hertens X)CI,551, gebraucht. Dies rötheinde Dunkel 
. fiel' -empörten Mee^oge meint auch der Ausdruck otvöip 
n^to<^^ dus umnfarbene Meer.^ XXill, 316, Mfjrc d^ aire 

ävifiobist. Dem abscfhiffenden Teleidachos sendet Athene, Od^ 
II, 421^ 'Axgai] ^iifVgov , xeXdSo^r' hni ovvona TtövroVj der 
. V. 427 ihm grade in. das Segel weht: dfMfi dk xv^a JSteIq^ 
noQif/VQ^ov fisytcX ia^e: wo also des weinfarbenen Meers 
Woge mit purpurnem Dunkel riiuscht. Vergl. bei Virg. Ge. fV, 
8». S; 8*5, «nd Aratus Phaen. 157. < 

484. "IxovTo fierd Gv^atoVj wie v. 478 dvdjfovtt) fuetd 
CTQaTov ist die älteste Lesart der meisten Handschriften; 
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K&ra üXQcaov, welches dcrürfieber des yMta 8cutc( v. 424 
Aristarch einfölirt^, hiesse nach Homer's Sprachgebraiicb, »ie 
kam^ durch das Lager umher ^ wie Y, 495 xara (n^arov 

486. 'Eni yjcifid&oigy nicht ipa^d&ov. So Hymn. aii 
Apoll. 50t,; und Od. XXII, SS7 knl xpafidO^oiec yA^vprai. 

488 — 492. Den ganzen Absatz missbilHgtVZenodot; hin- 
weg Hess er t. 491. Wahrscheinlich schrieb er Im vorigen 
QVÖL Aber wie passte dann. v. 492? JBinige Haddschrifteii 
haben JltjXrjag vlog, das letzte iambisch,^ wie IV, 4t3; viel- 
leicht besser. '£g nokefiop ohne stützendes y\ weil sclion 
der Abschnitt verlangt (I^&ivv&hv heisst verderben^ tran- 
sitiv und intransitiv: hier das erste, wie I, 950; d^n ge* 
wohnlich war ö-v^ov 'iSiüVj Od. X, 879. Vergl. Hymn. an 
Bern. 354. 

493. Aristarch wollte orsSfU wie SijXaSii, mit Wider- 
sprudi anderer Grammatiker. 

49T. 'Hj]^ und drjg heisst bei Homer und Hesiodus 
Bunst^ feiner Nebeln d. i. jener bläuliche Duft in warmen 
Bergländern, ,und, weil dieser bis^n den Wolken und dem 
darüber gebreiteten Aether sich'crstreclLte, die untere Dttnfti^ 
luft selbst, hiernächst auch Dunkelheit überhaupt. Z. B. IK 
XiV, 288, wo die idäische Tanne S^'fjiQog al&ig txaVeVy 
durch trübes Gedüft zum Aether emporstieg. Hes. Erg. 548, * 
'I^w g d' kTtl yaiav an ovqävov darsQOsVTog 'jÜiq nvQWOQpg 
ivT^raTcci fiuTcdgojv inl 'dgyoigr Früh ist über die Erde vom 
Stern^etDÖlbe des^ Himmels Weizenemährender Dunst auf der 
Mächtigen Aeeker gebreitet. So gebraucht^ dies Wort häufig: 
Hip'pokrates de aäribus^ aquis et hcis: In den Abendländern, 
sagt er c. 8, sind die Wasser nicht klar, or^ 6 rpig ro iio- 
' S-ivov ycarv/^Bu cug knl ro noXv\ yt^iX^^t nebUchte Dunst ^€ 
Morgenzeit, grossentheils einnimmt. Vergl. Coray T. iL p. 71." 
127. Demnach ist r)bQiog eigentlich im Morgennebel, ehe die 
aiifgeheijde Sonne ihn zerstreut: r^igtoi, iii nebtichter frühe^ 
überfallen Od. IX, 52 ^den Odysseus die^ KikeneM, und II. Ilf, 
7 die Kraniche das Pygmäenvolk. Für Frühe braucht riigiog 
auch Apollonius 111,417.915; übrigemi für umnebelt I, 580; 
IV, 267. 1289. Ein Beispiel, wo itigiog fBr a^rius, in der. 
Luft, stehe,. kennen wir nicht;' aber dkgiog heisst bei de» 
Orphikern und denen, die Stephanus anfuhrt, in der Dunst-- 
luft schwebend: welche Dunstluft der späteren ^Weltkunde,. 
zugleich mit dem Aether über dem Monde erhöht, ungerm 
/Begriffe von Luft entsprach. Miyctv oiigavov OiiXv^nqv r«.«^ 
so verbunden, Ut ovgavog die obere €Hanzluft, der Aether, 
vi wekhen der Gotterberg so hoch vagte, dass Ossa und 



Petion, darauf geaeüt^ die metaJüie HfaBurlaveste berohren 
koonten. 

498. Ueber &i^votff, weitsichtigj vergL Hymn. an Dmm. 3. 

510. 'OwilXaoaiv vi irifiy ad^eint uhrichtig, werfendes 
matten i nacn viov ifioVy und weil otpiXkaiv ävdga tifiy statt 
dvS^i tifif]Vy beweislos ist Einige Handschriften bieten i 
Tiftr^Vy gegen deii Sprachgebrauch; einige oi .rifitiVy gegen 
den Vers. Durfte man ein altes ö^eAAio) aiuiehmen , so möchte 
owekX^ataai te rvfi^v %vl lesen sein. Aber der ganze Satx, 
Bis sie feinen Sohn 'geehrt^ und die tlhre gehäuft haben^ 
ist durdi Steifferung nur besdiönigte. Tautologie« Vielleicht 
also: oyp av Axccvol 'Yiov hfiov TiaMötv* 6(fiX%ovöiv (oder 
offBiXoviSiv) 8i r« tvfiijv; denn schuldig sind sie ihm Ehre. 
II. Xi, 1187, Ttokiaiv yaq ^EnuoX XQ^^^S o(pei.lov: vergl. 68S. 
697. Od* Vin, 462, ÖTi fiol TtQwtri ^(occgyi oifilkeig, besser 
dfjpeiXeig. 

618. Kai BiQSTo Svüteqov ccing ward TerscArieben fJQe- 
To — av&iQy geändert fyQero. 

61T. 'Ox&ita hat, ¥fie äxO-ofim, den Grundbegriff einer 
druckenden llast, die man schwer trägt, mit Unmnth empfindet, 

518. Fürwahr doch ein heilloses Ding, da du mich an- 
treiben willst, in Feindschaft zu fallen mit Here, wann sie—« 
*Ex^oiio7ttjüaiy sicli verhasst machen, sich Feindschaft susie* 
hen. Well das erste mich der Here entgegensteht, muss 
es durch or' ifi etwas gehoben werden, obgleich die vene- 
dische Handschrifi; ot€ (i kxß^oSonijGai hat Aristarch setzte 
nach i^r;(F6^ ein Komma, und dann '^f/jpi? 6V äv—: weni- 
ger gut , 

&32. Statt fiT^ ae voijtfy lasen Aristarch und Mehrere ft/> 
. Ti. iH)ijan, in der Bedeutung: dass nicht etwa bemerke. 

524. Karccvevaofiai wählte^ Aristarch Tor kni,vevaofi(u, 
Herabwinkeu ist der Stelfung gemäss, da Thetis die Kniee 
umschlungen hält; auch hat man als Mediiun nur xoräi/et^- 
aoficuy und dvavivaofiai. 

526 — 527. Wörtlich: Nickt ist von mir etwas wandeln 
bar, dnrch geänderten Enischlnss, oder betrügUeh^ durch 
falsche Verheissung, noch unvollendet ^lAnrA Ohnmacht. •Ar^- 
j>4ajrf]Tov ohne /, haben ?iele Handschriften; rergl. v. 49L 

528—530. Indem der Welthenwclier mit dem Blicke der 
Qewälirung zuwinkt, macht die gtbehm ausgehende Kraft, dans 
die ambrosiaduftenden Haupthaare ihm rprwärts fliegen, und 
der grosse Olympos beht GMeich erhaben istdie Vorstellung^ 
wie Yor der empfundeneu Kraft nahender Gottheiten ihr 9'em- 
^1 zittert, und Gebirge und Meerwogen aiiihupfieM, wie von 
des neuen Weltjahres eintretender Seligkeit das imermeso- 
liche AU schauert, wie Pinto's abfodemde üe^sH dbw Un- 



terirdische durch Donner i^i^ötteri: a. bei Vir;. £c|, IV, 50. 
tie. iV, Mi. Die Grammatiker leiten «ilei^ «u« 4ier Leibe«r 
loraft des riesenmässi^en Gottes 4^ Wunder lier, dass schon 
ein Wink den Oiympos aufrüttele. Ein Wink also, wobei 4er 
ganze Koloss wenigstens in leiser B.eweg[un^ war! Dann hätte 
er ja durch jeden Tritt, und so oft er sich regte, ein £rd* 
beben hervorgebracht; ein stärkeres aber der hondertarmig^ 
Briareus! Micht dieser imgeheure Wuchs, nein die beseelende 
Allmacht, war's, was den Phidias »u seinem erhabenen Bilde 
begeisterte. Durch xvdi/sog wird bläuUche Sekwär%ej im 
Gegensatze der russichten, ins Röthliche spielenden, be- 
zeichnet. ''AvaKTi j in der Harleyischen Handschrift Ist Aen- 
derung eines, der die Yerspause nach üvaxTog nicht beach- 
tend, die zwei ;Kusammenstossenden .Genitive anstossig fand; 
ein Komma macht gut. Zenodot schrieb XQfjTog, wahrschehi- 
iich nach Aelteren ; denn das Ionische ;;^arQ^ war ibln nicht 
iinbekaimt. Vielleicht war jenes verdorben aus x^ijö-^. Hes. 
Aap. 7, Tt^g xul dno ^gfiS-ev, ßX^fpdQmv r 4in6 xvavedwv, 

581. Jdifiayov ist blosse Verirrung der Unwissenheit, 
welche övirfiayev für einen Singular hielt 

582. ^7^' ä},d äXro sagte schwerlich Homer, da elg ciXaff 
(chro wohlklingender und gewählter war. So urtheilt Beniley, 
und erinnert an Od. X, 851, norafiwv, otv elg äXaSe tiqo- 
oityvüi. Auch Apollonius iV, 1768 sagte ^isrä VfjaSt ix^ad-av, 
damit nicht drei'Vocaie zusammen kämen; obgleich a vor / 
leidUdier war. * ' \ 

534.~ Statt iSia)v lasen Andere hier und v. 8i8] iSgitav. 
Gewohnlich ist %Sog bei Homer Wohnritz^ l^age, Siisung; 
aber auch Sitz fiSar Sessel, IL IX, 194. (Apoll. 11, 429.) 

535. Wenn sie den Zeus nicht abwarten , sagt ein Scho- 
liast, so müssen sie nicht bloss stehn gegen den kommen- 
den, sondern entgegen gehn; darum sei zu lesen dlX dvrioi 
tßdov. Der Maiin wusste nicht, dass dvrloi iötav dasseU 
bige ist. Denn wifd fftijpcci, sich stellen, in Ruhe gedacht, 
wie na() aim^, so. heisst es stehn; in Bewegung, wie naQ 
avTov, hintreten. Od. XVU, 447, ^Srij»' uvriog kg fiiaaov. 
tritt so in die Mitte. II. V, 497, Ol cT aBki/i'^tjcav , xcei 
kvccvriüi iarav'Axcciiüv' ^AQytioi & vn^uivav. Unser «^eÄ« und . 
sitzen wird eben so in der Richtung dahin gebraucht: Steh 
dorthin^ stelle dich; Jesus stand mitten unter ste?^ Kaisers- 
berger. ^ , , 

540. Tig ^ av; wer* doch wieder? v. 181. 

548. OifSi ni) terXrixag umfasst «lit dem Vergangenen 
das Gegenwärtige ; deshalb fojgt otwi vo*yVf/t?: v, 880. NouOfug 
tut gegen die Grammatik. 



849. Hh 8i ie iydv.^ statt des bekannteren ov S'äv^ 
leien die beraeren Handschriften. 

551. BowTCi^ "HQf]y die-^ossängig^e, eigentiich rinds- 
iugige. Denn von der Grossheit oder, wie Varro sa%t, Ma- 
jestit des Rindes eivtlehnte ,das griechische Hirtenalter die 
Yergrössernngssilbe ßov oder ßo, ohne niedrigen. Nebenbc- 
griif. Wer dies Teraltete Bild 'mit nbertragen will, der muss 
neben der farrenäugigen Here auch die kundsäugige Helena ' 
sammt dem Prahlochsen Ajas aufnehmen, und überhaupt bild- 

,liche Ausdruclce, wie egregius Caesar^ ingruere^ selbst das 
französische reeuler^ getreu wiedergeben. \ 

552. Hüiov tov fivd-ov, welche Rede da? - ' 

553^ OvT% — ovx^y sagen die Grammatiker, ist lebhafter, 
als oilsxt — ovbi, welches man ehemals las. Vielleicht ver- 
dorben aus zwiefachem (yvSi^ 4^^ ^ber hier unzeitige Leb- 
haftigkeit hätte. 

558 — 559. Auf ein Präteritum folgt (hq mit dem Optativ, 
U, 3; hier mit dem Conjunctiv', weil der zugewinkte Beschlnss 
fortdauert : Du hast verheissen^ dass du Achiüeus ehren wollest^ 
nicht bloss, dass du;damal8 wolltest. IloUag schrieb Zenodot 
mit Recht TioXeig: s. ü, 4. 

561. Jaifioviog, YomDtimon geleitet, dass man seltsam/ 
es sei gut oder böse, handeln, müss. 

56(i^ — 567. Mrj vv toi ov xQulöfKaöiv , ogol &boi eia 
kv 'OXvjinqij Zdaaov l6v.&\ aus iovra: sonst möchten. dir nicht 
^ , frommeil die sämmtlichen Götter gegen mich Annahenden. So 
VII, 144 und öfter, j^Qausfiuv tlvi oIs&qov, einem gegen 
das Verderben helfen^ es ihm abwehren, ^Aaaov livai gilt 
von jeder Annäherung, sowohl friedlicher, v. 335; IX, 508; 
ItXIII, 8, als feindlicher, wie hier. Zenodot schrieb adnrogj 
unanrührbar; Aristophanes äEnro^, dem nnan nicht folgen 
darfy oder unaussprechlich; ^Aristarch auTirog und nahm es 
(ur d7rT6i]Tog, unerschrocken y Andere für alanrqg, unver^ 
letzlichy oder für Zenodot's^ äanrog. Uq^er unnahbar^ dem 
man nicht nahen darf, folgt der Analogie von unzugänglich^ 
unwiderstehlich. Zeus erinnert die widerspenstige Gemahlin 
an. die ehmalige in einer alten Heraklee besungene Züchti- 
gung, XIV, 249 — 257; XV, 16— 24, da er sie mit den Am- 
^bossen an den Füssen aufgehängt geisselte, und die helfen- 
den 'Götter vom Ölympos warf. Verspätete Vorstellungen 
des rohen Alterthiims4 Myth. Br. I, 3. 

572. Statt ItvxoMvtp "Hqii wünschte ein Grammatiker 
TBTirjixivrj ^ioq, 

575. 'Ev ök &eo7(fi xokqyov ikavveroVf wenn ihr unter 
die Götter den Aufruhr stürmt, hineinschwingt. 

579. ^vv d* i}fuv dcuTct ra^m^ii. Bin Scho^iast will 
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lieber f]piiv ohne Nachdruck« Aber t/^Zj/ jst ims hier, mit 
HinweWng^ uns allen. 

58C>~583. In den Schollen sind von dienen Yertien drei 
Terschiedene Anordnungen bemerkt. Einige setzten nach v. 580 
ein Komma, und nahmen k^ idiwv arvff^li^av im Optativ als 
Nachsatz , , dem ö fccQ noXv (figrarog iariv sich anschloss ; 
dass das Folgende eineii besonderen Satz machter Denn faU$ 
08 will der olympiache StrahUchwinger , möchte er uns ifon 
den Sitxen tummeln ; denn bei weitem der Mächtigste i$i er. 
Andere setzten zuerst nach dem Infinitiv ffrvffeXi^ai dn ^ 
Komma, dann nnch iariVy dann wieder nach' v. 5S2y wo sie 
i&ilrjg aus dem vorigeti hinzudachten, und erklärten v. 588 
als Nachsatz : Denn falls der Donnmer^ uns forttummeln wiU 
(er ist ja bei weitem der Mächtigste) , 'du? aber zu ihm mit 
freundlichen Worten dich wenden willst; bald dann — . Noch 
Andere schlössen den Vordersatz mit v. 581, und nahmen 
V, 583 als Nachsatz: ^ufy so müssest ifu ihn tnit freund- 
lichen Worten anreden. Dies meldet der Scholiast, der die 
Ausgaben der alten Grammatiker, verglich. Aus späteren giebi 
Eustathiiis die Erklärung,, der Vordersatz gehe bis atvrfB- 
Xi^at, im Infinitiv, und der Nachsatz sei verschwiegen : FaU$ 
der Donnerer .uns von den Sitten ^Verstössen will; so — , 
: nämlich so wird er es ausführen, dvvaetj oder so würde er 
wohl Verstössen, ncevTwg äv arvcpsli^T], Vielleicht hat sogar 
Mancher, o yuQ noki) cpiQtaTog kariv, sich als Nachsatz ge- 
dacht: Kalls er Verstössen will^ so hat er ja die Gewalt. Bei 
solcher Verlegenheit für etTtsg x ^ß'iX'^av örvcfeki^ac einen 
Nädisatz auszumittelrt , wie schlecht fügt sich jenes tnm vo- 
rigen! Und wie natürlich, wenn arpcpeki^cci im Optativ als 
Nachsatz genommen wird! Offenbatr verirrte man sich, in* so 
wnnderiicliLe" Missdeutungen , weil einen Optativ der Mögli^<- 
keit ohne äp oder xs zuzulassen bedenklich schien, daher 
Bentiey aitfcpekl^sL vorschlug. Gleichwohl steht dieser Optativ 
ohne aV IL V, 303,"a- oi; Svo y äyS^e cpiQoisv. Und wollte 
man Jiier dvo x avSpe einführen; so widerstrebt II. VII, 48, . 
fjv pä w (lyi ti ttJ&oco; X, 246, xai hx nvgog al&o^tivoio 
"Jfi.(p(o voarriaaLfjLev ; Od. XIII, 248; XlV, 122. Dazu viele 
Bieispiele bei Späteren, die Matthiä Gramm. S. 723, und An- 
dere gesammelt« Dazu bei Aristophanes Ecl. 667, ntag yä^ 
xXixfjay; wogegen Brunck sich besonders auflehnt; auch v.808; 
vergl. Equit. 1057, und Ran. 1437, M rtg TtreQuiüai KXeo^ 
ifQitop Kivr](f((ff ^iQoiBV avgai' nskayiav vtc^q TiXdxa: wo 
Bergler richfiger jiah, als Brunck und Gregorius. 

585« Jinag dfirfvxvTisXXov , ein Doppelbecher mit einem 
gemeinschaftlichen Boden in der Mitte. Dergleichen kannte 
noch Aristoteles, der darnft (^ist. anim. IX^ 40) die Bienen^ 
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seilen vergleicht Itp x^9^ riOuy nicbt ;^«(»(;i, h^tte« lUe 
angesehnsten Alisgaben der Grammatiker; wie y^bM iöi^aro 
XhqL Das häufige kv x^9^^ Ti&Uf wo etwas Grössere« zu- 
gestellt wird, verirrte sich hieher udd Od. HI, 51 ; YIU, 406$ 
XBI^ 57; XV, 120. 

587* 'iiV ocpi^aXfioJaiv iÖM^at, Zur Verstärkung des 
Begriffs Sehn braucht der Griedbe 6q>&aXfioc^y mit eigenen 
Augen, suis oculiSf II. III, 28; und ev oipü-akfioig , Ydr.Augen. 
Sa ^iv Oifd'aXpiolg eivai , in qcuUs ease^ und ^| 0(pü'akfiüv 
y$v6at:^ai, ab ocuUs abeäae^ anders kv nreQolaiv dxdfiavTag 
iTTnov^y Find. OL 1,140, in Beflügelung unermüdliche Bo$9e^ 
d. L mit Flugein; und die bekannten Beispiele, wo kv mit 
bedeutet, ^ 

500 — 504. Here hatte den Herakles, jndess sie den Zeus 
?on dem Schlafgotte betäuben liess, nach Kos vorstürmt ; der 
erwachte Zeus geisselte sie, und, wer sie zu retten kam, 
den warf er von der Schwelle des olympischen Palastes auf 
Meer und Erde hinab : XIV, 252-258; XV, 18—24. Seinen 
eigenen Fall erzählt Hephästos mit dem lustigen Zuge, wie 
ihn der Väter am Beine gepackt, und so^ unbändig geschleu* 
dert, 4ass er den ganzen übrigen Tag geflogen, bis er fast 
ohnmächtig Lemnos erreicht. Die Schollasten meiijien, durch 
diesen Fall sei er gelähmt worden. Warum er allein von den 
G^chleuderten? Sdbon als Kind hatte ihn die Mutter, weil 
er lahm van Geburt war^ bis an den Okeanos geschnellt: 
XVUI, 805 - 405; Od. VIII, 810—312. Fallend schwang er 
sich jetzt als luft wandelnder Gott nach seinem Lieblingseilande 
henmoB^ wo den brennenden Berg Mosychlos noch Antinuk 
chus und Erstosthenes anführten (Schol. Nicandr. Ther. 472), 
und wo .die Sintier ^ ein thrakischer Staikun, ^auh* von Sitten 
un4 Sprache, sich früh im Schmieden auszeichneten. 

505—600. Die erregte Leidenschaft wird, wie in der 
Gesdiichte desThersites 11^212 — 270, und bei dem Bogen, 
versuch Od. XXI, 860 — 876, in ein Lachen aufgelöst Here, 
noch erschrocken von der Drohung, lächelte gleichwohl« Aber 
die Götter, als Hephästos den Spass fortsetzte, erhüben ein 
unbändige» Gelächter, dass, statt der blühenden Schenkin 
Hebe (IV, 2), das Ungeheuer mit der zottigen Brust (XVII, 
410) die Becher umherzutragen sich- anstrengte; weil dabei 
(lässt der Dichter hinzudenken) f^n hinkender Gang sich 
noch lächerlicher ausnahm. 

507 — 508. '£vSe^iog oder kmSk'^iog, welches Od. XXI, 
'142 von dersdlHgen Richtung des Weinsehenken gebraucht 
wird, lieisst bei Homer immer reehtshin sich wendend, von 
der linken sur recltten Hand. Verschieden ist aber die Be- 
liehung, wie Aristoteles (de eoelo II, 2) bemerkt. Dem Wahr- . 
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•«9er galt i'är f^ificklldi der Vogelflug, der ihm« dem Aord- 
warig Bückenden, reehieJUn nach Osten v dem Anfange der 
Idchtaeite, ging, Xil, 239. Rechtshin, nach der eigenen 
Rechten^ gipg der W^inschenk, wenn audi dem Gaste links-; 
ker der Becher kam. So gehen die Grestirne Ton ihrer IjUi« 
ken atir Hediten hin ; so auch der Griffel des Schreibenden. 
Diö Griechen, sagt Herodot II, 36, sehreiben und rechnen 
die Hand ¥on der linken Seite mr rechten fahrend; die 
Aegypter von der rechten znr linken; und ddiei behaupten 
sie, da88 sie »eibst es rechtshin thun, und die Griechen 
Ifaik^hin. Er sagt nidrt, weldie Beziehung sie annahmen. 
IHe Wendung reditshin oder rechtsum, da das Bewegte ton 
seiner Linken zur Rechten geht, war dem -Griechen heilig 
nnd iron gunstiger Vorbedeutung. Rechtshin wandte er sich 
im Gebet, ^Theogn. 922 Br.; auch seit Nun^a der R5mer im 
Adoriren, PMn. XXYIU, 2. s. 5. Plaut Cure. 1, 1, 70;^ reeiits- 
hin trug der Herold dieLoose herum, IL Vif, IBi; rechtshin 
umging Odjsiseus bettelnd die Freier im Saal, Od. XVII, 365; 
imd rechtshin, wie der Weinschenk ging, standen die Freier 
nach einander zum Versuche des Rogens auf, XXI, 141. Wo- 
her denn die Meinung der Scholiasten, dass kvSi^uc und 
imSi^ia- van der rechten Seite ^ also linkshin sei, und dass 
Od. XXI, 142 der Mischkrng, dem unser Qnmdriss des ho- 
merischen Hauses die linke Vorderedce des Saales anweiset, 
dem Eingehenden zur Rechten stehe f Wahrscheinlich daher. 
Homer's Sprache Iconnte i7€i8ki,ia audi für rechts gebrauchen, 
wie die imsrige, da» Haus liegt rechtshin^ das Ruhende in 
Bewegung gedacht So hat Odysseus, Odv V, 277, das Bäi^en^ 
gestim in* a^iar^gd, linkshin ^ d.i. zur Unken; und 00 wird 
IL II, 525 die Stellung kn a^regd durch das Scholion k^ 
tov (XQiaTiQov fiigovg erklärt Weil nun bei den Spateren 
diene Bedeutung ton hnidi^ia^ rechts ^ die herrschende ward 
(Pind. P. VI, 19. Tlieokr. XXV, 18. ApoUon. I, 930; n, «47. 
126d; IV, 1628), und dtm darunter verstandene k}C rov Se^wß 
fU^ovgf wie das lateinische a dextra parte ^ nicht nur an der 
rechten Seite y «andern zugleich wm der rechten, bedeutete« 
so kam es^ dass Einige, durch die rielfachen Beziehungen 
irre gemacht, in den wunderlichen Irrthum, zur Rechten hin 
sei von der Rechten her^ abglitten; indesg Andere mit der 
neueren Bedeutung geschickt sicli zu helfen suchten. Toeg 
dKlouft O-foJg, den anderen Gatterm dort. IMe Grammatiker 
wählten meist die alte Sdureibart oivoxo€i. 

599—600. Bendey's yiXog für yilwg ist nidbt homeris^; 
denn yelov Od. XX, 846 muss yiXw heissen. IloinvvuVj 
mit Aemsigkeit schafiFSen. In dem sdiweffiUfgen Ausgange 
ist die Anstrengung des Hinkenden nachgeahmt. Statt f^i- 
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ftvvcvra fand notnvvccevrä der leipziger Scholiast in allen 
Handschriften. Auch VIII, 219 haben alle die gewähltere 
Form nomvvaavtij und Od. XX, 149 die meisten nomvv^ 
üCHfcei, einige nomvvovaai. Nach der Analogie von ai^fti,. 
mfjrvva) , ofivva) , . ÖBixvvb) , pi}}'VV(o , riwvw ist v knrz ; so 
bei Homer knoin^ov II. XVIII, 421; Öd. III, 430, und bei 
Pindar TtomvvoDV, Pyth. X, 101. Verdorben scheint also tto^ 
nvvovra hier und XIV, 155; aqch noinwov aur TtolnvvatfP 
U. XXIV, 475 und bei ApoUonhis IV, 1899. 

601 — 604. Den ganzen übrigen T»g Ihindui^ch (so steht 
jmp fifiaQ T. 472 und 592) hielten die Götter, froh der Ans* 
söhnung, einen Nachschmaus mit Nektarnippen und Reigen- 
gesang ^ wozu Apollon die Leier röhrte. Alles der heroischeB 
Sitte gemäss. So, nachdem die Begierde des Tranks und 
der, Speise gestillt war^ spielten Phemios und Demodokos zu 
Gesang und Reigentanz, Od. 1, 150. 422;. VIII, 72. 262. 485; 
wiewohl XVII, 270. 358 die üppigen Freier auch nadi ge- 
stilltem Hunger bei der Musik noch fortschwelgten, upd erst 
gegen Abend v. 605 zu Reigentanz und Gesang aufstanden. 

603 — 604. Man denke nicht bloss Siitenspiel und Gesang, 
sondern nach griechischer Art einen Reigen ,, wo Gesang mit 
Tanz, oder lebhaft nachahmjßiiden Geberdiingen , yerbunden 
war. Wie nun Od. XXIH, 143 — 147 nachsder Harfe Männer 
und Weiber, und li. XVII, 567 — 572 Jünglinge und Jimg- 
frauen, mit Gesang tanzen: eben so hier die Musen, und 
vielleicht die Götterjünglinge, um den anführenden Apollon 
mit der Harfe, die nach Pindar dem Apollon zugleich und 
den Musen zum Tanzschritt und Gesänge den Taet bestimmt. 
Natürlich, dass es mannigfaltige Reigen gab. Im letzten Ge- 
sänge der Odyssee y. 60 singen die Musen ohne Apollon, 
äfAußofiEvav 6m xaky: weshalb sie auch hier sich selbst, 
nicht dem vorspielenden Apollon , antwortend gedadit werden 
müssen. In Hesiod's Theogbnie t. 1 — 70 wird bei den Reigen 
der Musen- kein chorführepder Apollon erwähnt; im Schilde 
197 — 202 rührt zum Chortanz der Unsterblichen Apollon das 
Saitenspiel, indem die Musen den Gesang anheben. Im ho- 
- meridischen Hymnus an Apollon v.' 186 — 206 geht Leto> 
Sohn zu Zeus olympischem Palast, um der Götter Versamm- 
lung mit Saitenspiel uiid Gesang zu belustigen : die Musen 
singen, mit schöner Stimme sich antwortend, indem die Cha- 
riten und die Hören, auch Harmonia, Hebe und Aphrodite, 
sammt der stattlichen Artemis, und die Jünfflinge Ares und 
Hermes, zum rhythmischen* Greberdenspiele des Tanzes sich 
gesellen, Apollon selbst abw, schön und erhaben einher«- 
schreitend, mit asge geschwungenem Fuss und Leibrock, die 
Guitarre erklingen iässt. Dagegen in dem Hymnus an Artenus 
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XXVII, ia--2a häü^ die innrnhende Jagdgottbt Jb ApoUtei'i 
delphischer Wohnung ihr C^eschoss aaf , und fuhrt die dier' 
tanze der |obsingenden Musen und Chariten: \ne sie Od. VI, 
102 nach der Jagd mit den begleitenden Nymphen im Ge- 
lange tanzt, Ttm^et^, ein Eild der Nausikaa, die auch nach 
Toliendeter Arbeit mit ihren Jungfrauen einen Ballreigen auf- 
fuhrt. — An den Schmausen der Heroen nahm nur die Haus- 
frau Thdl, «. B. Arete Od. VII, 141 ; XI, 33*; Klytimkestra - 
XI, 422i Helena XV, 122 -- 170; hier aber erschienen ier^ 
mtlhlte und jungfräuliche Grdttihnen^ds Beamtete am .raüi« 
sdilagendeii Mahl. 

605 -- 608. Die oberen G5tter wohnten auf den Berg** 
windniigen des Olympos umher in besonderen Patästeri, iind 
auf dem erhabensten Gipfel Zeus, in dessen KöTiigsbürg sie 
sich täglich zu Schmaus und Räth nach heroischer Sitte ver- 
sammelten: XlyTO; XVIII, 186; XX, 5; namentlich finden 
Vir in gesonderten Wohnungen den Hephästos, XVIII, 869; 
Od. VIÖ, 268, die Musen, die Chariten und den Himeros, 
Hes. Th. 62 — 64. Sie machten den Weg mit Goidsohien 
yon hebender Kraft, die sie beim Schmaus ablegten: Myth. 
Br. I, 20.21, D^e Wohnungen der Götter hatte Hephästos, 
der Verfertiger aller Kunstwerke, aus Erz 'gebaut, y: 426; 
XVIII, 37 J , und von -aussen und. inuen mit Gold, Silber, 
Elektron und Elfenbein ausgelegt, Od.iV, 72—74. Auf dem 
Berge Olympos halten die Götter, wie. andere Erdebewohner; 
Tag und Nacht, II, 4§; XI, 2. Einige lasen oi jidv Si) xeiov- 
f reg: aber xaxxetovTsg steht allenthalben, wo der Vers wie- 
derkehrt. Aristarch und' ein Anderer verlangten ))^f statt y;^/, 
weil liei den Doriem ä^i sei. 'lävirfOt TTQanlÖEaaiy lehren 
die Grammatiker, gejte^als Adjectiv^ ^«TZffig/ als Particip, 
kennend y werde eldvia gebraucht, xiSv eiävTa. J)üher aucl| 
feine Nymphe bei Hesiodus, Th. 852. 960, 'I8v7a heisst. 

609. Zenodot schrieli Ti^og. 6 Xe^og, oder ov, wi^ An- 

'4^e beriefen, jpas. streitige 6V wünscht Bentley getilgt: 

Z^g. Si nQog:U^^. ij'c\ Ich glaube, Homer gi|b Zwg. Si 

nofl Xi^og rj'i\ wie Od. XI, 595 noxl.loifQv,, und 59l.';ro.ti 

v,k^^y IL VI, .286 horlfiiyaQ, und XVII,, 264 i^roTt poon 

^ Vor *03ivfimQg ein Komip». , . 

611..Zenodot*8 "JEVt?*** ^xai9'ei;(J' ist unh'omerisch; widi 
k1t&6pT$g S kxd^il;t>v, Od.XVl, 408, muss 8h xcri^^bOi; ge^ 
i^hpieben werden, wie Od. ^lly 6. 422. Aber die Seholiasten, 
^, deh^ operativ wi&EvSs vi\ unterscheiden, betonen' hier 
xa&(^d8s, wie x^ar^lxov, well noch das e^nfadie 4iSs Im Ge- 
lll^iidi 8«i. -EäiiwUIkärliches Gesetz, das die Urheber .Mhoü 
HfH^ Wl Ä^^c/wo dertelbige KaU ist, wtedei^ vevgatffien. 
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Beide Wditer, obgleich xusamitteilge^ctalt wurdett des «n- 
trcaubaren Begrib wegoi «Is eiafacbc behftiidell. 
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L Qegmi Zenodot, der diXkot.^ das lönigdie ol äkloh 
Termulhlich nach Handiohrifteti lat, erintieni die Gramm«- 
tüter, dies sei neiiionisch, Homer gebrauche den Artiliel nhi 
Das heisst, Homer's 6 dvriQ w^ Der Mann ^ jener ^ mit 8tiUr'»> 
kerer Hinwelsung, als das spätere 6 dvijo , der Mann, Gleich- 
wohl erkennen sie ]^^6S raA^a, welches offenbar das schwä- 
cher hinweisende ra ixXKa ist, imgleicben Y, 896 ifiiytoq ans 
6. a^oV, Vlir, 360 ov{iQ^ aus ö ipi6(i^ XL5 2i88 uigt^arog ans 
6 aQMJTog: einzelne Ausnahmen |> die dem späteren Gebrauche, 
vorspielten« 

3—^4. Ein Scholiast hat xarce wQivag, wg^ wie XV, 61 
xccrd (pgivag' avTccQ, und Od. X, 488 inerä cpQiöl f4,sQ/dfJQi{q: 
die Abschreiber dachten an das gewöhnliche xard (pgiva xai 
xarä •ßhvfwv. — Aber cjg '^^ilija Tififjaff, oUay öi — ist 
nach fieQfM]fiJ^e ein Sprachfehler. Denn nach einem Präteri- 
ti^ wird üg, es bedeute Iva, dass, oder OTtojg, wie^ in un- 
gewissem Falle, durchaus mit dem Optativ gefügt; mit dem 
Conjunctiv nicht ander», als wenn von Gegenwärtigem pder 
Künftigem die Rede ist. SoIU, 110 Xevaaet, 6n(ag 0/ agt^ara 
yivTjrlci : Od. XIII, 365 (f(X)c^(6fjLed'\ oncog o^ ccgiara yhfijiäi. 
Aber Od, IX, 420 ßovXevoVi oTnag 6^ ägiata yivotro. Eb.end. 
V. Ö54 fiBQfii^^c^sVf omag' dnoXoiaro: XV, 170 fJteg^itj^tCe — , 
onmag oi vnoxQivai^jo: v. 203 6v^(fgäa6aT0, — , önniag rs- 
\iGUBv: IL 5(^IV, 160 |tt€|Ojtt?;(>t^€ — , onTtcog k^aTtaffono, Zu 
verbessern ist also IL I, 344 fiaxioivvo in fiaxi^vrai; Od. 
111,129 yivYirai in ykvoirOj wie eine wiener Handschrift hat; 
imd Od. XIV, 829 oTtnug voffTfjatj In vorrtfirret 'l&dxtjg, "wel- 
ches einige Abschreiber für voarriaBi hielten, unknndig der 
Regel, nach welcher an der wiederholten Stelle XIX, 298 
richtig OTintag voaTj^aeu — q)iXiiP steht. Da diese Regel bei 
Homer keine Ausnahme , sondern nur, wie oben 1,559, einigt 
feinere Bestimmungen verstattet; so ergiebt sich, dass /nBg- 
fiii9^^'^9 ^S *-^. TifitjüTjy Mifsy Si — , durch Erinnenuig an 
I^ 559, , aus r/jeu;<ra»/'öJb^(Tai' 'de verdorben ist. Spur des 
Wahren enthält die von^ den SchoUasten bemerkte Lesart 
rt^^aai 6li(fij SL Die Finm Tifitjasie muss hier naohstehn, 
weil sie keine Verweilung Atm entgegengestellten oXifTcu zu- 
Ues^, und den Oleiehlaut, den Homer in soldien Stellungen 
liebt« serstorte. — S«4tt noUt^ scJirleb ^enodot« wfe der 
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Vmedifer A. meUet, noXvgf als gibe et nokvug; wäH»^ 
»chetnlidier ssgt bei I^ 569 der.Leipdger, dasi er st^i^g 
sdineb, und jei^en tlUischte gewiss ein Sctireibfehler dder 
^ sein Auge. Dieses znB^mmfiugfizogenG nolelg erkennen wir 
allenthalben, wo nicht jioUag dreisilbig bleibt, ausser hier 
und Od.Ill,26S; lasst uns die paar Stellen nachholen* Der 
Nominativ nolkg erscheint als :;roAeZt?' nur 11. XI, 708^ wenn 
iddita ferächrieben ist 

A JlBfixpai kn 'AtQÜSy, nicht 'AtgüSriv i > &tmx es ist , 
imhsfi'kfjai, wie v. 89 ß-ij&ew in äky$a T^Miti^ Und v. 80 - 
nitovravkTi äyö-^OLV, Ovkog'0velpog,einverderbli€bef Traum: 
TOm alten 6ha ^ iek übe Gewalt^ T^derbe. So V, 461 oul^Hii , 
'A^fjg; XXI i 636 oiXog dvriQ. Nodi in der ^»rphisdben Ar«^ 
gonautik t76 (774) hat ovlog "OvHQög diese Bedeutung ; b^ 
ApoUonius 111,618 sind dafür pAooc ovbvqoi. Aber der Ver- . 
fimer des oi^phlsehen Hymnus an den Traliiiigott. scheint ovk$ 
"OvuQB als kräftiger gedacht. 9eii haben. Di^ gewöhnlichen 
Träume wohnen^ am Eingänge der Unterwelt, Od^ XXIY^ 12; 
Orph. Arg. 1142 (1140), woher sie, eitele und wahre, aus dea ' 
bekannten Pfoi^ten gehen. Od. XIX, 662. Zeus jedoch, als 
Gott d(»r Weissagung^ dessen Ausleger ApoUon ist, hat Tor- 
bedeutende l^raumgötter um sich auf dem Olympos, 1, 68, 
deren eineh^ a<ieh Here in Aet Argonautik t^ 776 vom Him- 
mel sendet.^ 

84 Bdctyi i&i: dies t&v erklärt ein Scholiast riditig dnrßh 
äye, wie in Yirgil's Vade^ age. Bei Aristoplianes dient es 
häuHg ^r Ermunterung: ''/t^-^ vvv j' tfQoiaov y Ran. 619; "löi 
PvVf axovaoVi Fax. ^70. Man denke sich -den Schlaf gott als 
lidliröitenden Luftwandler , nicht in schwebendem Fluge, wie 
Flaxm^iiii in Bdnen durchaus unhomerischen Zeichnungen ihn 
dimteltt. 

11. Das Beiwort xa^i^^o/i^iovri^ beseichnet dit ülter- 
4hüfflli<^e Haartracht der Acfaaler^ die um das gance Haupt 
wallte, tmti Schmucke sowohl, als zum Sdhrecken In der 
Schlacht Die Abanter v. 542 Hessen das, Haar nur amHuK 
terfaaupte lan^ wachsen, die Thraker IV, 6d§ auf der Scheitel, 
Itltd die Trotsr Bum Theil XVII, S^ Hngelt«! te in Gokh und 

Silber. - 

12. Üeber die Ältö l^rm ft&^avdifj mit v vergl. Aratus 
iPhaetf.7l9i Füi* Uoi^^, wie Zekiodot las, hatten spätere Aui- , 
gnben Uovg, als ob Zeus dem Traume die Adrede selbst iw^ 
4ligte: s. folg; An^.. 

IK Yie)^^ die d^s helleren Zeitalters Begrifft schon in . 
Ihtem -böifk^r tn Md^ tlHichteten, versuchten den Verwurf 
4^ üftl¥iihtfheit/tdt> Zeus iibtüwälft^« IVoja's Breb^miig, 
sagten sie, verheisse ei^^ WMK AgKm«M»tm tmt üUer Machte 
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nkbt ohne den Aehillens, aufrufen werde; jeJb»o sei nklit 
ghieh^ sondern nadi erfülker Bediogung ; . und dass Here 
wirklich die den Troern günstigen Qötter umgestimmt habe, 
Werde Ton Athene V, 632 beseiigt Noch p^ffiger wustte 
Hippias bei Aristoteles, de Sophist. Eleneh. I, 4. Poet. 3S; 
die abweichende Lesart SiSofiev Sa oi ei^os d^itf^O-ai; die, 
•t#tt TQcieaoi öi xtjöt äw^nrac, aus XXI, 207 eingeschlichen 
war, für den frommen Zweck zu benutsen. £r Terwandelte 
diSöfUP durch Betonung in den Infiniti? SiSofuvi melde du, 
dass- die Götter ihni Ruhm gewähren; und glaubte den Zeus 
gerechtfertigt, wenn er nicht selbst log, sonderii den Traum 
lugen Hess. Seine Lesart beweist sich als falsch, weil sie 
♦t. 31^ nicht wiederholt wird ; auch übergehen' sie die gelehr- 
ten Alexandriner mit Terachtendem Stiilschweigen« 

Uebrigens hat das untergeschobene %XoLq t. 12 densel- 
bigen Zweck, die Lüge. dem Traum auißuiburden; und mit 
tlkoig ward Tielleicht auch das Folgende zu eilier graden An- 
rede^ yerfalscht. Wie hätte Hippias sein SiöofAsv anfügen 
kennen, wenn nicht, vorherging: ov ydo et ^(flg ' O^vfiJiia 
öeificiT 'd^qpTäg'Aö-avccTüV^ (pgdCeü&at ineyvdfjttf/at 
ya^änauTeig "Hq 7}V Xicijofjiivijv^ Dazu dann der Schluss : 

19. Ambrosischer Schliunmer, der wie Ambrosia erquickt 
So auch die ambrosische Nacht, und ambrosische Nahruag^ 
Aber ambrosische und nektarische Gewände, ambrosische Soh- ' 
len, asabrosische Haare, die wie Ambrosia duften. 

2!9. T(a fi^v kuödfjiiBVog nQogaifdvBB füge mvi-x^ ietiui' 
fiBVög fiv» Ttpoge^iivee. So wird fiip auch I, 201, und üifictg 
- IV, S84, durch^(oi/i;cräg^ von seinem Zeitworte getrennt; u&d 
ili:, d86 entspricht vdlJig. Yergl. Hy^n. an Dem. 321. 

27. Die Scholiasten erklügein 6g öbv, weil aev mit Nafih- 
drudc dekn AchiUeus entgegenstehe. Einige veriu*tbeilten den. 
Vers, weil er 1, 74 wieder vorkomme, und dort schJcklicber, sei. 

33. 'A^Xd. 0v aijöLV 'ixk ^gsal. Aus der Auseinander*-' 
fietziing über das schkrfzisobende S zu Hymn. an Dem. S.. 48 
ergiebt sich, dass av yatv statt ai; af^civ zu lesen s^ - 

35. Das alterthumkche ^in^c/^Vero , wie I, 428, wird hier 

von den meisten und besten Handschriften anerkannt 

^- 36. "/^jueAAc schrieb Zenodot, Andere e^cAAo)/. Dieselbige 

Ve^chiedenheit ist Od, II, 156. - 1^ ifiEllov verdient den Voru 

suf , Als Ältere Fügung, wie amigra kilvvrai, igya yivjavjß. 

40. Jid ^QarsQog vGfiivag heisst fOßgeu der Schlacht^ 

. «deir die Schlachten hindurch. Für den Begriff, dureh di^ 

SdiiJalrhten umher ^ wird not^td. erfordert, wie der jdeinefe 

Sdioliast las ; mth hat Homer überall .xaza XQatsQog vß^iva^ 

4i. 'Ofi^f weissagende Stimme, 
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Üt rA t. Tle^l Si, wilrd düroh den Ta<^ gehoben; ne^ 
9 av änderte man, eine derbere Lange zu gewinnen. So 
auch vTiai 9LVi& vko^ welchea dem oft wiederk!ehrenden Verse 
anderswo unverletzt blieb. ^ 

^43. Agamemnon's Schwert, bemerkt man, hat hier silberne 
Buckeln, und Xi, 30 goldene. Zugleich also. 

48. Gleich nach dem Traume ward; es Tag. Morgen«- 
träume gelten als Torbedeutende; ToAer konnten sie durch 
die Verdauung erregt worden sdn: Od. (V, 481; Mosch* II, 
2 — 5. E9%y die Göttin des Lichts, wohnt mit ihrem Gemi^ 
Tithonos am Ostrande ^ der Tom Okeanos umströmten Erd* 
Scheibe, neben dem Bruder Helios: vor welchem sie durch 
das l^orgenthor unter das Himmelsgewölbe in einem zwei-* 
spännigen Wagen (Od. XXIII, 245) heraufifährt, um mit ihm 
durch das westliche Himmelsthor zum Okeaiios hinabzulenkeni 
wo ein goldenes Schiff beide zur östlichen Wohnung in ge* 
flugelter Eile bringt. Sie stieg zum Olympoa, heisst also 
bloss, sie erleuchtete aufsteigend den Götterberg, der in der 
Mitte d^r Erdsc^eibe nahe an den Gipfel des metallenen Ge- 
wölbes ragte. Dasselbige, was Ap^llon. IV, 885. Die yene^ 
dische Handschrift sammt mehreren achtbaren erkennt .ngag- 
sß}]6eT0, die alte Ton den Grammatikern genehmigte, aber 
oft mit der gemeineren ißijüaro rertauschte Form, I^ 428. 
Wie Tiele Tage der Ilias Terflossen seien, fragen die Gramma-i 
tiker, und zählen: Neun Tage* Pest, am zehnten des Achilleufl 
Zorn, dann zwölf Tage bis zur Rückkehr der Götter; also 
beginne jetzt der dreiundzwanzigste Tag. Dass nach dem 
zehi^ten noch ein paar Tage zu rechn.€n seien, I, 195, enU 
ging ihnen. 

50. Die Tenedische Lesart xil6tiö$ statt xikevt wird 
dareh'den wiederkehrenden Vers XXIII, ^geschätzt, wo 
Ariatarch xiksvaav einführte. 

58. BovX^v f^€ schrieb Zen^dot; /^ot;A^) t^e Äristopha- 
nes und Aristarch, Tielleicht weil iQuv öfter für mt%m^ sich 
setzen^ Torkömmt. Dann aber passt nicht v. 55, der nach 
Homer^g Weise den vorigen jB^anken wieder aufnehmen soll, 
wie in d^r ähnlichen Stelle X, 300— 302. Dass tC^Lv Betzen, 
geheisseh habe, könnte schon aus xa&i^etv geschlossen wer- 
den, hätten wir auch nicht XXIV, 553,^ Mt^ fik na> ig &06- 
VÖP t^«, und bei Apollonius H, 36 'I^ov eovg irai^ovg. Das 
Wort yiQovtegy die Aeltesten^ bezeichnet l|ler die Würde, 
wie irc^aßvTEQOiy nicht Alt^r; da es auch jimgeren Eürsten 
gegeben wird. Zum Kriegsrath gehörten nur ausgezdchnete 
Könige, wie 404— 408, nicht aUe, V. 188— 194. 

64, Ilvhiym^iog ist gegen die Analogie'; üvloi/y^iog 
verglddien die Grammatiker mit oSomogogy ;i;o(»o^rt;^a^. 

9 
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Wett N94To^ff fSlr MöTOQog niAii aBterichetde nMäi nach 
ptlt^ wie V, 741 ro^yBiri Xßipak^^ öuvoto n%XmqüVi 

65i Statt dieses Verseg ^b Zenodot: Avta^ kitü vyBQ- 
&eVf ofitjyegieg T iyivovro, Toitfe ^ dvt!(ftccfi€Vog fteritptj 
k^ilwv 'Aya^iptvffiVi Der erste Vers finde nur bei einer 
YolIcsyersammluQg. Statt, nicht bei einer 'Sitzniir; weniger 
FSrsten« Der sweite ist leer gegfen den unsrigen,' der X^ 
iOfit gleichfalls von der vorlänfigen Berathschlagung der An- 
fSbrer gebraucht wird; denn das^ auch hier der RedeAde 
imaustehn pflegte, wie IX, 13, wussten Homer's Hörer, wes^ 
halbier t. 76 ies Toraussetzte. . 
^ ' 56, Zenodot las , &h6v ^oi kvvnviov rß&ev "Ov^Qdq, 
ah göttliche Schlaferscheinung kam mir ein Traumgott. Bei 
'd'Blog erklären die Grammatiker hvynviov wie ein Adverbium, 
tili Schlaf. Auch dann möchten wir's, aU Schlaferscheinungy 
rerstehn.' Diesen Vers XlV. 495 noch einmal zu lesen, ist 
den Grammatikern nicht recht ^ , 

Ö7. Ambrosisch heisst die Nacht, weil sie wie Ambrosia 
die Lebenden durch Schlaf, die Gewächse durch Thau erquickt. 

58. ElöoQy ansehnlicher Wuchs, welker ^ip^si^-o^,- statt- 
liche Länge, und (pv/iv, schöne Bildimg^ vefeiiiigte: s. I, 115. 

60 — 70. Zenodot, wie Bustathius meldet, war über die 

^Fehler 




Q fäv einwv -^. Man Kört, dess die Grammatiker, die Eo- 
stathius ausschrieb, solche Dienstfertigkeit spasshaft fandea. 

72. Ai xiv noag -d-WQrj^o^tv : verkürzt. 
— . 73. !Hi. 'diifug kisti, muss ubersetsi werden, wie es. ver- 
§mni ti^y d. i. so weit SchickliddLeit es gestattet. II. XIY, 
886, T^ (ä* Ol) &ifug iarl uiyiffcci kv Scä kevyaU^. XXill, 
44^ Ot> &iiiig katl loerpa Ttu^axog accov ixiaO^at. Er 
wosste, jdaa Volk war «nmudiig über des Kriegs Dauer« die 
Pest^ und den^AbfalLdes Aehllleus. Auffoderung aar Schlacht 
kannte Widerspruch erregen, imd den Abfall Mehrerer. Zum 
Verauch, ob es sidi utpstimmen lasse, will er den tläckiug 
▼orscMagen, aber behutsam, so ^mt es fägUch s» wmgem wei. 

t6— 8». Diese acht Verse v^warfen Einige; dem das* 
ein Agamemnon stehend geredet habe^ sei unsehfdcUch, Ne^ 
stör sage was Albernes, und ohne sie sei ein besserer Zu^ 
sammenhang. Wer möchte auf so etwas antworten? 

81. NotTwiCoi/ai&ec fiäXXt)Vy wir worden nnf gw •«*^ 
▼on ihm sondern. MäXkoif f&t puiXitna, ^^ mit dhem 
Comparatiir, XXIV, 848, (iTjtreQOi fiäXlov, und häufig bei den 
Attikern. 
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«8. Dnrch dt» Abweidrang a^MTro^ 'AxaüSv, die wir I, 
U'^ bemalet, wmrd M argut^ auch bier in mebrereirfland- 
•ehriflen Tdrdriii^ So bätte man ▼. 8a — 88 dreimal Qx^uiv. 

86. Nach ßaeiXijtg tin Pnnct, weil eine neue Handlang 
beginnt 

87. 'ASiVOQy gedrängt, entweder an Zdü, oder an Maebt: 
inlt gedrängter Macht wirlLend, d8tva awvaxi^f^v, dSiv6v, 
x^Q, eindrfaiglicb, ^tif^vwv aSwamK Der Qleicfalaut fi|- 
Xiaed(av ddivdtov, kQYouBväwv ^ Teratärkt den Begriff der 
Hinfigkeit. 

00. Umov^atm f3r Twriovrai^ aber mit Kraft: fliegend 
9M 9ie entflöge/^ wie Od. XI, 221y und yirgU's fiigereferae. 

03. £in Yorahnendea Gerücht , (deiyn aus dein Geache- 
bepen Termuthete man^ Agamemnon wurde auf I|eimkeh|* 
anticfigen) durchlief hitzig das Volk, dass aie.deato hastiger 
jEur^ Yersannnhuig eilten, und dort über die erwünschte Y^- 
IPmtbung dureh einander wogten und schrien. Solch ^in Ge- 
rficht ward als^Oöttiii 0««a gedacht, die der wahrsagende 
Zeup urpbenBendete^ Od. XXIV^ 41^. Des gemeinen Ge- 
rüchts Göttin nennt Hesipdiijsi Erg. .761 — 76^ Phem^ oder 
JFßmP^ die Ton ßp^tei^n Künstlern, wenn sie Wahres meldete, 
mit weissen Flügeln, wenn Unwahres, mit schwarzen, gebildet 
ward. Mit der Ossa yermengt, heisst sie bei Sophokles des 
2«eus holdredende Sage, der goldenen Hoffnung Kind, Oedip.' 
T. 151. 157. Bei Findar wird sie Echo und Angelia genannt, 
Ol. XIV, 29;.VI11, 106. JeS^ei; sie hatte sich entflammt, 
war in hitziger Geschäftigkeit' 

05—06. Tetqi}x^v S ayog-n, die Versammlung hatte die 
Gestalt einer rauhen aufwallenden Meetfiäcke gewonnen, sie 
liegte verworren durch einander, wie VII, 846 die ängstliche 
Versammhmg det Troer. 'Ynodk CTepa^lC^TO yaiccy und 
unten dröhnte der Boden, kawv l^ovrcov, da das Volk iii 
unruhiger Bewegunng die Sitze einnahm , d. L da es bald 
sass, bald wieder zum Plaudern durch einander wogte; denn 
verst T. 00 sassen sie fuhi^ auf den Bänken. "OficcSog S fjy, 
und ^ war ein Verwirrtes Geschrei, der Menge: wdldte« 
nachher at^if niid HfXayyri h^st. Rhythmischer als \mh S 
kOTtrifaxiC^o lesen mehrere vno 8i avpvaxl^^TO, die Tene- 
dische Handsdirift pammt dem Scholiasten örevaxi^BTO. 

00. '.£^6T0, e« «W, haben alle Handschriften; itevo, 6$ 
9et%te H^h, Tersehrieb ein Scboliaat. Dm richtige xct&' Ugag, 
nUit xa&idQccg, gewährt die venediache: ai« Uiebem g#. 
hemmt ^ Jeder mf seinem Sit%. 

100. Wer in der Volksversammlung etwaa vortragen 
wollte, dviavT], der trat von seinem Sitz Im die Mitte hervor,' 
anf eine Erhöhung, Od. II, 87. Einat, als Agamenwon, U. 



— 3ß — 

XIX, 77, schwach Ton der Wunde war, redete er bioas Tom 
Sita, uichl in der Mitte, aich erhebend, ßbeii so trat Erfa, 
XI, 5, in die Mitte des Heerlagers auf din hdhes Sdiiff. In 
die Mitte traten sum Vortrag auch die Icmnisehen Weiber 
bei Apollonius I, 656 — 67a. Wer dem Vortragenden bloss 
:antwortete, .der stand auf, ohne hervorzutreten. Zugleich 
nkusste jener, zum Zeichen d^ Macht, einen Zepter in der 

' Hand fuhren, ohne welchen auph kein Herold sein Amt ver- 
richtete: t>a. II, 37; 11. XXIU, 567; 11, 234; UI, 316 — 1318. 
In Athen bestieg der Vortragende, durch einen Kranz aus- 
gezeichnet, den Hednerstein. S. bei Virg. Ge. n, 49S. 

, , 101. Statt des Zepters, wodurch Anderen ein Herold 

Macht zum Vortrage verlieh, führte der oberste^Machthaber 
Agamemnon seinen eigenen Erbzepter. Zeds selbst, von 
welchem die Matht der Konige stammt, hatte ihn, ein Kunst- 
werk des Hephästbs, durch Hermes dem Pelops gesandt; 
dann ' erbten ihn dessen Söhne Atreus, und Thyestes nach 
einander, und zuletzt er, der ältere Atreide. 

103. Hermes war Friedensbote der Götter, wie Iris Kriegs- 
botin. Den Beinamen Argoswürger führte er von der schlauen 
Bewältigung des vieläugigen Argos, den Here zum Wächter 
der Kuh lo bestellt hatte. 

107. Oviara alt für &vi6rr}g. Von (poQtjfjiv kommt yo- 
QTJvai nnA (f>0Qi]fjLivai. Stephanus schreibt ^0()^i/a^ von einem 
nichtigen ifOQaivia. " , 

108. Von dem mächtigen argeischen Reiche der Fersei- 
d^t welches Atreus nach Eurystheus Tode bekam, ward der 
ganze Peloponnesus Argoa genannt; oft auch, weil einTheil 
Thessaliens v. 681 das pelasgische Argos hiless, hatte jenes 
den Beinamen das achaückey denn die Argeier gehörten zuqn 
Achaferstamm, pder das iasisctie Od. XVll, 245, von dem 
alten Könige- lasös. Agamem^non also, dei* Beh'ernicher des 
argeischen Reichs, dessen Sitz Mykene war (denn die Stadt 
Argos gehörte dem Diomedes), iibte seine Gewalt durch ganz 
Peloponnesus, und in den benachbarten Inseln. So ward ef 
ihm möglich, die griechischen Völker gegen Troja zvt ver- 
einigen. 

109. Andere schrieben wie IX, 16, Htis ^AgyäoiGi fier- 
ffü8a, vielleicht wegen des vorhergehenden "Aqyü, 

110. "Hq(oq^ Heldy wird jeder Kernmann genannt, wie 
Od. VIII, 483 Demodokos, und XVUI, 422 MuUos der Herold^ 
auch in VirgiPs Moretum v. 60 4er tüchtige Simulus. Da- 
naer, ein Ehrenname der Argder, von Danaos, der, nach 
späterer Fabel, aus Aegypten in Argos einwanderte. Der 
Sinnr Ist im Altdeutschen: Ihr Recken und Wigande von des 
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Iktnä«! Bioderstamin, warih des Ares Waffengenosten iq teiii! 
So angeredet, werden. sie des Abzuges sidh wohl scbSmoi. 
111 — 118* ZeAodot, dem die Wiederholungen missfielen, 
wfinschte diese acht Verse hier weg, und IX, 18 — Z5 er- 
halten*; oder wenn man sie hier liesse, so müssten wenig- 
stens dort die drei letzten getUgt werden. Im ersten Fall 
knöpfte er also an, — ^eQccnQvreg "Agriog, Aiißri yäq tobt 
y tan Tcai kaaofzivoiac Ttvd-iaß-ai. Im «weiten las er Zwg 
fu fiiycc^ KQOviStjg , statt ^w^;'«.' diess wollte auch Aristarch, 
▼erweiseiid v\\i fikyag wdvcaro Zevg, XVIII, 892. Aber fikya 
ist leidenschaftlicher. / ^ 

115. Von dvgxlei^g wird Svgxkeia nach neuerer Gram- 
matik zusammengezogen in etj, attisch €ä; nach älterer in 
bIcc ^nicht lta\ -sfeii die Zusammenziehung aus Gratis und< 
Acutus besteht), wie II. X, 281 iijxUiag inkvxXeiag. So 
fiv&ieav in fiv&üai Od. VIII, 180. Und dieses et wird wie- 
der in B verkürzt: dxUa Od; IV, 728: imegSea II. XVH, 830 j 
VfiXk II. m, 292. So fivdsidi in fxv&eav Od. II, 202. Auf 
.tiinliche Art dTii og^ anhi, anij'C {öTid fehlt), aber aniöi^ 
aneaac; und'liQaxkif]g/HQaxk7Jgy ieog, ijog, eo^j^iea, ?ja, ea, 

122. .Der Troer imd Verbündeten . waren 50000 (VIH, 
558), die Achaier schätzten Einige auf 120Ö00, ^^dere mit 
Aristarch auf 140000. 

123. Ein^Q yccQX i&^koifim ^vr^t^iA^ bis keäatfß-eti 
T« 12^ ; denn vor i]^sig wird ü wiederholt. Um leicnt«: z« 
verbinden, strichen Einige den bedeutenden v. 124, w.oAga* 
memnon schlau als sicher voraussetzt, dast nach. geschlach- 
tetem Friedensopfer, trama Trt^'a besiegt wärey^ die Zihlutig 
gosobdien konnte* Besser ^hätten sie. doch durch ein Jinter- 
gissdiobenes . jli^a^f4$i9:' ^Wio^ sich.prosdsche Deutlldikeit 
verschafft. . v . 

. 121%. Tgemu 8' ävS^a %xiX(tröv iXoifxtf^ct olvo^oeveiv, 
wie.ÜL unserta. • Ausgaben iteht,hieBse: fFtnn wir auadeti 
Troern jeden einzelnen Mann uns zum Weinaekenkennähmeni 
IS» soll aller lieisseh : Wenn wir jedes TheiU (in jedem Zehend) ' 
OHM den Troern einen Manoi oder nadi deutsdier Art, wenn 
wir je einen uns aushöben. Also txacroL Il.XXIII, 65 
'Eaavfiaifmg iSia^ce Sopytov" iffonkiGüarTig'^xaötoi J/tivwro^ 
da sieinfeder uMthMüngr (Sehair bet Sdhaar) die Xoit Mi^k 
bereitet: wo welil keiner SoQmnf Ixaatov als eben so g«t 
hi»gehft Hesse. . -So IX, 66 wvlctxTtjgBg ixocetoh jedeSchaur 
Untere Od.IX, IM) hiiMfcov^^cfvaaMw, wir jedes^Hicü», jede 
. SchiffeiMftin^hiaft;. 220, jede Avt Lämmer. Die Nothwendig^. 
kcdt di^Bses ^aa];<^o^~em]^and der Verdentsdier «nd besserte, 
noeh ehe aus den-Scholien bekaiuit.wajrd, dtss Mehrei^et mit 
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IitMi*ifiC£y<rrot griesMy mM nar Bbrfge aV^^a hcttbtw vw-, 
knfipft haiton« 

129—183. Wenn die Ziihl der Adlaier, m( 12009« Mann 
geadiatst, sich wie eins gefcn^ sdn verhieH; ib itHKMte 
der dgentlidien Troer an 12000 sein, die mit 38000 Yt^ 
h^ndeten jene yill,.$$ß ang^dienen 60000 aqsniaehteB. Amtlk 
so blieb^den Achaiern eine mehr als doppelte U^>erDSaiAi> 
mit welcher zn flieh^ den Helden des Danaerstamms schimpf* 
lieh S0in musste, wie Agameninon, obgleich anrathend, i« 
. Terstehn gab. Einige, welche djedÖOQO für Trow^hnt Ve»* 
bSndete nahmen, verwarfen t.130 — 133; die tfehnfiMdteUebe»** 
legenheit, ,statt einer zwiefachen, meinten sie^ wäre poetische 
flgur. Die leichtsinnigen Verstummeler! .;^, 

131. Für eaci^v hatte Aristarch in der . zwdten^t&jui^j^ 
iv^urcVy yfiß V, 477 oiTtso t kiixovqoi heifiiv. ' , . 

183.. Aristarch las nicht '/A/ot;, sondern ^IXiqv kxTiioöai^ 
evvdiofisvov moXiB&QOV. Mit, Recht. Nur in dnmi^teibarer 
Verbindung sagt Homer ein paarmal: Jiov S ctlnv nraXU- 
^^qv,^.U, 588, undIZiJAoi;— , Od. lU, 485; doch öfter mäk 
dmii "EXog t\ Hapalov TtTokisd-.Qpy, l\. II, 584; JdsSeävd x\ 
tvxvifi^ov Ttrohe&Qov, II, 501 ; ^ktjuvov, ivxr. nr. Od. VIII, 
»M: wie Hesiodus Aap. iBl Tlqvv&ov, kvxrlfievov nr^y yi4^ 
den Genitit TiQVV&og unterzu9chieben, durch ^iQVV&6v8i 
bei Stephanus Ton Byzanz uns Terboten wird. Trennt' vol- 
lends den Siadtnamen ein Handlungswort, so steht er nie, 
wie der Volksname TQcicov — TtroUe&Qov, 1,104, iih G*liitir,' 
sondem von jenem abhangi^t Ot &* 'Yno&TJjiäg el^bi^^ ii)^. 
nr. II, «05; auch. 540. 509; titid Nngitov eiloif, ii})t)r. ütt: 
Od.KXIV, 870. So haben ''iAioi/ IX, 402 alle mhdsciuirten, 
Vm, 288 doch Eine, und XXI, 483 fand es der ScholTast A; 
hier also, und wo es sonst verdrängt ward, IV, 88. V. !880, 
muss man es herstellen. . ^ 

130. Wörtlich: Und jene vieUeicht, untre Weib» «o- 
W0^ uh -r. Bentiey, «m (li Jielchter zu verbinden, wünschte 
das T vor äkoiroi hittweg. \. ^ ^ 

w,jl8T,;jMar ^i fityd^oig ist homerischer, als 'tfe Lesafiil 
(äm<u .^.. In 4er ge|^wärligen 2elt findet iiofa aar h^^jf- 
0»fioi, Od.U, 408. 

, , 188. J>9m idtionisehe o(VT{ag bezeichnet eki naehlftssif 
itegwwrftndes ^, im» A^, I, 188. Auf düboi vMcmten m 
" imit tlnftnot ^in Circumflex, ein Dehnungsizeidiin^' wo' der Voeal 
nicht fedi^nt, nur erhöht werden soll, bt ein ^Beweis, dass' 
dk Acei^tlel^ 4er «päteren. Griechen, giäidi dibie^ Ortho^ 
gniphie, ^nch Zeichen 9&t dlHiAi^e,, die dai '«Ihr '«Mit 'v^^ 
nahm, snUeM. Fir das Ohr mSssle d^ sh/^ir^» v,200 V^ ^f 
XUU, >87frolbg bttoM werdiea. .3 . . li 
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tlH. IMeseh Verl v^arlbeiken Bkiife, weil AgaoraniMR 
üe Üimidgttchkek; der Srobernn; sa bestimnit avsspreehe«^ 
Beatimnt wohl; aber mit Granden, wodarcli, wie ^r koike, 
kein Tapferer könnte bettimmt werden. 

148* IIüöv fjura ;r^^Wr tllen unter der Menge umher; 
XVn, 140, fie&' ofii^lov, unter dem Seh warm; Od. XVI, 410, 
/i«^' öfiijXixceg. Diesen V^^v^warf man ak mässfgen Znaats. 
' 144— ^ld4. Gegfen Wunsdi und Erwartung «tärmte dat 
¥eik, um stracks die Heimfahrt zu besdileiinigen, so j^fött- 
1^ aus einiander, dass die übrigen Fürsten, der Abrede ge- 
mäss zur Ausdauer zu ermahnen, nicht Zeit hattoi: 

.144. Kivi]'&fj S* dyo^j dg xvf^aTa — hiess in Zeno- 
do4^ Ausgabe (pt] xvfiarai nimlicfa ^77 in der Bedeutung von 
faq, und, -wie bei XTV, 400 gesagt Wird, gleichfalla ohne ' 
Accent. Dieses befremdende tf^, das dem ennischen ceu 
und dem altdeutsdien aoni ira gleichen scheint, yerwarf Ari- 
stardi sowohl hier, w6 mch ein dg einschicfben Hess, als 
auch XIY, 400 durch gewaltsame Umdeutun^ des tpij xci- 
9$lm dvaax^^* indem er gp^ fik» ikpi] hahni, und ehi cig, 
Uamidachte: wovon wii: dort reden wei^den. Der Seholiast^ 
diar die mdHbw&rdige Eenntniss giebt, entsdieidet a^ beiden 
Stellen den iStreit mit der Versicherung^ Homer hi^e (fjj 
Kit iig nlenials gesagt, aber wohi gesteht er an der zweiten, 
die Späteren, .ein Antimachus zum Beispiel und ein KalH- 
maehu«.. Beide, wie bekannt, Liebhaber von Archaismen. Er- 
fiigt die unschuldige Vermuthung hinzu, Antimachu^ möge 
wohl durch das missverstandene cprj XIV, '400 getäuscht wor- 
den sein, dass er rpt] y^QWV fßr wg ykgoyv gesagt habe; 'Für 
dfe0 alterthumliche c^t; also stehen die Handschriften Zeno- 
dot'9 (denn willkürliches Unterschieben hätte man wohl 'ge- 
rigt), dann die aonst unerklärbat^'^t^fe XIV, 400,; und das 
Anselin so sprachkundiger Dichter, wie Antimachus war utid 
KlAlittiadius; ungerechnet. die tou Eustathius bei Xi¥,^400, 
8i4M/£l, etwihnten Neu^r^; weIdie^ettodot's-'^9; aünah- 
tnei;' Dagegen Aristarch, der' Ungewöhnliches gern dem 
G^g4»iBlreliA aufbette, hier mit kahlem Ausspruch, und^ ^it 
mit windschiefer Erklärung, und sinn ^achkprec^er, der^ä-, 
iNdnÜ^'^clNiHail;' Votf de»* gesunden Vernunft, me^neii wir, 
w&d di^ altfoniach^ ^7; anerkannt. Und kut^ftig in diie^Sr- 
terbübher als ein IchAomerisdies Wort eingetragen: manf 
ticAme et' liun,' wie ein scharfsinnigem Gelehrter in-dier Jen: 
A. 1. fceltung 1800. N. Ä4d. S. 14S, fBr ^ mtt'dcm Lippen- 
hMch, oder, was eben so denkbar ist, fär ^n nTsprfiuglichcs 
SUbsItthttV TOtt tjpdfa\ das Schein, Geistalt, AehnYichkeit (wie 
c<#» rfxo» bedeutet habe, und; gleich ^unsör^n laut, kraft; 
'statin in ein Adverbium ^er Aehnlichkeft ^bergegatigen sei; 
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da Wort alsa». das d^m TÖmiteh^ inatur an Bild.ung und 
Sinn entspreche. Auf gleiche Art mödite XQV nicht fär eia 
Teridirztes XQ^i^''* »ondern für x^^Vy X9^*V *^ eriüärai sein, 
welches dann völlig; wie das verwandt« x&^^ gebraucht wurde, 
indess ^x^^^ als Dcfectiv auch tut ein Präafens gölte. 

145. Das ikarische Meer, das von der Insel ikaria vTOif 
Samos den Namen führt, war durch Stärme berüchtigt. 
ijuctantem Icariiv Ftuctibus Afrioum Mercator metuemy sagt 
Horaz in der ersten Ode. Ta ^Uv T€ für <rdfe fjbiv^ ^wie 
XIII, 706 Tco^ ^iv re; V, 340 olog TtiQ re; I, 81 eiTisp yd^ 
ra; III, 61 6g ^d re, * . 

148. 'Eni T XifiVBv davaxveaatVf \* örtlich: Und wenn 
das Saatfeld sich herabneigt mit den Aehren: XIX, 405t, 
awoQ Sf i^iivaa xarnjari'. Das v vor, dem Vo^jalist mittel- 
zeitig; I, 247. 

t52. Die Schiffe waren durch lange Graben mmt den 
Strand gezogen, und, um trocken zu stehn, mit Pfählen unter- 
stützt worden. 

156 — 167. Der .Wiederholungen Feiiid Zenodot änderte, 
El (ATI 'Ad'tivairi ^aoaaoog 7}hd' an 'Ohifmov, und ^fSgte 
daran v. 168. Andre fanden v. 160 — 162 und 164 hier weni^ 
niger gut, als im Munde des Odysseu» v. 176^^180. 

161. Helena^ Fürstin von Lakedämou, heisst ArgmeriHj 
y^s\\ das Reich Argos den ganzen Peloppnuesus^limfing, v. 108* 
Zenodot schloss den "vorigen Vers^ durch ein Komma y und 
verband U();'€/j;i/ ß-" ^EUvriv, 

163. Die Scholiasten fanden überall xdixuXccAv, durch 
das Volk umher, statt fiard, unter das Volk. 

164. Die beliebtesten Handschriften, sagt dn Scholiast, 
hatten colg dyavolg ohne 8i, wie Aristophanes ; GingS dyt^ 
voig halten wir mit den anderen für besser. tf>wg, ein vor^ 
scheinender Mann, der v. 188 H^oxog dvijg genannt wird. 

165. Mi2$i m änderte Bentley fu)3i ida, aus Scheu des 
^inen Hiatus den anderen zulassend. Warum denn nicht 
lieber ^i^d* eia? denn das unhomerisehe 7^77^^ t Ha koiMit^ 
ihm nicht einfallen. Aber alle Aenderuog verbietet Od^Jff» 
805- ovSk ktaai, und X, 536 pindh k^v. i;.i 

168. Diesen }n allen Ausgaben Und viel^ Handschiriilea 
befindlichen Yers übi^rgehen einige der achtbarsten H)ii|d* 
Schriften mit der venedischen, und der Scholiast A,' bei welr 
chem auf dt^aaa 86gleich\£ti^er folgte Den Hang derGrimiT 
matiker, ein poetisches Gemälde \n einen, historischen Bericht 
abzukürzen, haben wjr schpu öfter bemerkt. Bei Homer, der 
si^h selbst der sicherste Gewährsiiiann ist, folgt auf, die. Abr- 
fahrt vom Olympos immer sogleich die Ankunft: I, 44—4^; 
W, 16. 17; IV, 74.78J VII, 19,20; XIX, lU. 115 r XXIV, 
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121. 133; Öd. I, 102. laS; aiuseir wo' etwas «lazwischcii fe- 
meidet wird, wie li. XIX, 187 — 214. 

169. Dag rasche €^^6 obne ^^ ist auch lY, 80 und Y, 1Ö9. 
'JbäXoiVTogy einem die Wage haltend, gleich. 

170. JEiiaslfiog, mit wohi ahgetheilten Ruderbordoi. 
Yom Didier * wird das^ Ganze mit der l'ugend desDesonde* 
teil gelobt. 

172. In Prosa: Odysseus, der oline 'Anstalt snr AbMirt 
traurig auf Rath sich besann^ fasste plötzlich, wie durch gott- 
liche Eingebung, den klugen Entschluss, ungesäumt das Yolk 
durch entlehnte Obergewalt zu hemmein, v. 179. 183—187. 

179. Statt fi}]djk T i^üiei, die Lesart Auderer fii]S' H' 
kQioei, und nicht länger %audere^ handele ungesäumt. Demi 
(AtiSk re'ii^, wie oMi re (t, 406), beispiellos. Da» einzige 
fitiSi T hontog Od; I, 2S9 ist vei'dorben aas fi^d\ Kr iov- 
Tog, welches in Handschriften und II, 320 steht. 

11^3. Der Eilfertigkeit wegen! warf er den Mantel ab, 
Wie Tboas Od. XIY, 500. Wai^ den Späteren unanständig 
schien, dass ein Odysseus in blossem L^brock dwch d4a 
litger ^laufen sei, entschuldigten Einige mit Aristoteles, er 
habe durch die befremdende Erscheinung, wie > einmal Solon, 
im unruhigen Yolk Atifmerksamkeit und C^|iör sich zu ver- 
ja^haffen gesucht^ Andere, Homer zeige ihn in ' niedriger Ge^ 
s^ak ab Diener Agamenmon's, der dagegen im P^irpurmantel 
MftrQte; noch Aiuieire, der Mantel sei ihm von selbst' ah- 
gefallen.' 

184. Dieser Euryhates wfard Od. XIX, 244—248 he- 
Bdirieben, r Ein gleichnamiger Herold djeate dem Agamemnon: 
I^ »20. , 

186. Mit Agamemnon's Zepter erhielt er die Macht,' Ih 
dtg Heerführers Namen zu befehlen und zu strafen. Ji^arS 
olj er nahm von ihm, y¥ie XY, 87, Gifiiarn dixTO, 

1Ä7* ^vv T^ äßi]y wie V* 47. Weniger |fut las. Z^odot 
avv- tm ßccgi mit deni Folgenden es yerbindend. ^ . '-,■(' 

188. Gemeint sind die Könige, die ni^htiirf Kriegsraihe. 
saaseB, imd <die ui^teren Gebieter. 

^ 190. Jix^fidne, dämonischer^ Tom Dämon. getriebeneiT, 
fUBlIsaniL, hapdelnder, I, 5^1. jHSioasa&oii heisst gewöhnlich 
^ßfikoHoheßii lii^ ß!Qh096n^ bange sein; auch bei Apollonius^II^^ 
1291, fiii 8k' Xirjv.düdi<%0£o &v^^. So ward vormals «cii9tf^ / 
ebet/t und ßcheuen fär einander gebraucht. 

, 192. 'uf^r^ccWog,, statt 'Ar^dSaq^ fanden die Scholiasten 
in vielen Ausgaben und Erklärungen, selbst bei Aristnplmnes 
und andern. Achtbaren. Homer's heutiger Text^ enthält nur 
AtQßioyvi, und 'ArgBloava, und zwar, wo der Yers die andere 
Form nicht zuUess. , Aber Hi^keicjvog ward an mehreren 
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Stelkn, wo imch JltjüiSao stehn könnte, vor^ezof«»: aU 
l^eya&vßioi) ny^keicovog, XVll, 214? XVffl, 226; XIX, 76; 
xki/rä r&ixea Il^Xeiwvogt XIV, 208: offenbar weil 4ie seit- > 
nere Form dem Tone mehr Feierliches ^ab. Demnach maia 
'At^timvog hier, und Vielleicht noch anderswo, Kurnckkeh- 
reo. — Einige Oramraatik«r klSfelten heraus, nach v. IM - 
mochten 203 --^205 schicklicher den Konigen gesagt sein, alp 
dort den Oemeinen. Voh beiden Aiiveden gld>t Xenophon, 
lütoii. I, 2, 68, jrar den Anfatig, weil der Kundige Und m . 
vMier hinsud^en muss. 

198 — 197 verwarfea Einige ak imsweckmSsrfg; dagegen 
bewundert sie Bionjshis von Halikarnass, ort. thet IX, 8: 
jene mit stumpfem Sinn, dieser mit spHsfindigem. 

.104. Ihr Anderen habt nicht- mit uns im RathAgamem* 
non's wahre Meinung g^iort. Milder: nidit wir alle. S|I4 
gleicher Miidenmg sagt eir Od. ¥H, 807, dvg^tiXoi ydg V 
tkfiiv. Einige, die alle Konige für Theilnehmer das Kriegs- 
«itlies hielten, nahmen hier eine FVage an^ Haben nieht wilr 
alle geWirt?' /woM V. 192 flicht passt 

106. Zenodatt gib SimQBfkfüV ßaadtjwv'^ 'e\ni h^^tfi^ 
die schon Aristoteles Rhet. II, 2 anföhrt. Man. wollte iriel^ 
lekAt die .AÜgemi^heit desNAussprwshs bezeichnen; die be^ 
'siAlid abor audi mit fiaaikijos, wie in der ähnlichen Stelle, 
1,^80. Oder i8(t ßcc^nkijog eine Aenderung von Alexandriner*, 
wtidie -dem folgenden i die alte Bedeutung der Mehrheit 
nicht zutrauten? • 7 ' 

309. DKrcti sdimeichdilde 'Zurede henimter, naifa Athe- 
ne^ lUth, cpwTa ^Kceirroi^; Jeglidhen 'Ehrenmann; ffir dHe 
Sehreier des Volks empfahl ihm seine Klugheit etwas ^Nacb'l 
drüeklicfateres;. 9er Königsstgb wtfr, wie noch jetat Imler 
Ydlkern ohnfe neuere Verfeinerung, «In nidit raissigeis Zeichen - 
der O.berjnacht. 

'dftOl. Die lautesten Schr^er; weiss der erfahrene*It&aker, . 
sind weder tiefere, hoch TerstSndlge, sondern des Stocks 
wQidige Taugenichte. 

208. Des heerfuhrenden KSnfgS' Sinti, weldien in der 
V^tMinHiAuiig^ 11^ entwickele ^ei'''fi^ürmfsche AufbrmU hin- 
ito^V ^iMt-iMysseus mit dessen ^Machtstabe erklärt. Wkt 
w^erdett^flocft, ^^lei' hinzu/ inidit lilleMItkYnige s^ wollenl- 
Indem 'er ^i^igleMi mit 'dem Volke sich selbst und die^Ffirsldk 
der Gewalt des Einen, Ton Zeus geordneten Heerförstcfn uüter^ 
wirft, itW iAtft sinkt einer, den man 'weder im ^ Kampf noch 
lm*itKeltAWt! ' ' - 

.!<?■• . . 'I' . ■ - »••'•' • ■ ' • . • . 'n ■ 
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i. RANDGLOSSEN ZUR ILIAS. 

Zweiter Gesani;. 
218, avpoxwxÖTa — . 256. Nach aroaevB^ ein Frtgtei- 
cheu. — SOT. i| vnaviarj] — , 2«8. o <^i^—.*«8t. ^v&cc9 
imoTBixovTjsg -^ . 808. w;w^ — ..'342. yä^ kniend — . Vn. 
Etym. M. t^, ot/r«5 — . 401. ö'dvtov tß — * 486. d^ntioctih 
reg—. 461. ixdütfpy XI, IL— 684. Vidlächt ti»v^ ctfia, 
wie 646. T- 688; wSpiv—. ß2S. ov htotve — . 66L VieUei^t 
TQcc(ps y iv; ietgl. XXI, 279.-- .672. 'Aylcdriq v\6q—. 681. 
iVSv örS — . 687. og rv a^vv—. 697. Avr^va, iSi—. 709. 
7i6&eov ye |tt€i^— . 798; ngogicpi] — . 811. noXeoq — . 

Dritter Ojesang. 

' 49. 6fp$lig äyovog r — . i2.v7t6%pichf-^. S^Mgp^Xaovf^'^ 
SL na^äxaiTivi ^- %1. Nvv avxy wie v. 841. — 78. ISqtnf-^ 
'd'rjaaVy vgl- ▼. 111—114.— 126. nogcpVQe^ st. piaQfitx^ijv — « 
ISO. oTs T fßi9^ov—. 209. TQmöavv hv dyQOfjUvQi^a^v — . 220. 
^axoTovri rt/v — . 885. xaL T^viivofia — . 2i2. TdfiijTe — . 
"448. mpiifxxg ^^ — . 418. n^ohov-^. 468. Vielldekt ix^- 

Vierter Gesangp. 
6. Das KMnma .gehört nach kni^is^tv. -^ 24. "jHiajy-*'. 
147. xv^fiai r«, W«, X, 678. — 868. fisrauwvia, Od. XVUI, 
881.— 888. 'AöooTiovd'" f;?. — . 884. inl Tvm, ed. princ. com 
aUis, ^ttod prohat Laknherti: Tum utiqae legationis offtdum 
Tydeo Goianiendaire]:«iiiit Achivi. *^ 486. äxovovaa$ — . 467» 
ydg iQijovTa'-^. w. 

Fünfter Gesang. • 

"6. 7U»fxxpaivrim^^. 16. Qa pro fx4v. flBnc corrigend, Arat. 
Vh.'dO.'^ 148. TtohiiSovr-^ . 278. rowrw /:««Jl. dgoifi^&d 
XB — . 298. kl^öv&ri — . 894. xai st. xfii^ — . 416. ^pi — . 
460. Vielleicht ro7o, vgl. IV, 28; VI, 288; XVI, 687.— 491. 
y deh — 680. xard st. ^gr«, XV, 562. — 688. x^^^^^ **• 
xai T^g, Od. XXIV, 628. — 609. Vielleicht Mivia&nv t\ 
A.—. 68.7. kH hyiv,,m\^v. 768.-644. OiSt Tt— . 662. 
läkiriQ »Iti/^. 756. i^kl^m)^. 827. "Apea t6vS Ht-^i 
858. ike<ft^ai st. iJiUWa^ — ^ '8»9. cb/<»Vfc jte«/— . ?908. ;j|^ 
T^'<)ptf|-ci^/ SchoL nBl^^ypvrai; Tgl. Schol. HirL sn Od. 
XIV^ 476; 
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SeoliBter Gesang. 
51, ogtve st. 'ineide—. 60. 7AiW «l — . 206. ^ ^^. 
^TLxre — . 287. ral st, xai -^ . 838. (f ifioL—, 896, ^^o 
iTrXaxr/}, wie v. 485. — 400. xoAi;r<p — . 465. ;/^.r^— . 589. 

Siebenter Gesang. 
56. V«L m, m 111 — 114. — 243. rvjjfiw^^ , Matttb. Gr. 
p. 735-. Herm. H. Cer. 183. — 855. iy^ea xs^alv äpi aficpo), — . 
877. Me(ra<p—. 884. "ExroQi, XXIÜ, .767. — 310. i^iorl --. 
337. iv Tieäim fiesi auch Eust^th. Die Lesart kx neSlov Ter^ 
dankt dem kiayayovteg ihre El^tstehung. — 330. nvlag^ 
poTtas, XU, 175. 340. — 357. ovxe^', XII, 831. ^ 400. yä^ 
TIS'«—. 411. icTCt/, kQiyäovTtog -r^ . 

' Achter Gesang« !■ 

4. vTto st. äua — . 209. aTtToemg — . 884. xXiaiccg , wie 
XI, 7. — 829. ötj '(pauev, Od. IX, 496. — 37ä TtQOCfctVBlaa 
ref^rendum vidbstur ad oifQu iSw/^at. Pro vtoi tunc i/i»lv le- 
gendum sit. — 454. t6 äe xev tevshausvov ?)«y. — . 549* 
yeffv^/jg r^ . 559. aekcf — . ^ 

Neunter Gesang. 
46*: el M^ x&X avToi -^ ist aiis v. 48, vi ergänsai. .-^ 
188. dftvfjLOva 'igy, Hesiod. Theog. 859.(864). — 147. ^isü 
fieiXia — . 806. kv nvQog avyy^ Od. VI, 305. — 883. öiog — . 
315. ovT t>6 — . 317. SiMaiv kn' — . So Eustath und XVH, 
148.— 414. t'xw/w^'^. 674. x€li/05 y — . 706. ^TtyvijOav — . 

Zehnter Gesang. . ^ 

61^ xeiwp — . 88. Ttg^ä' GVTögy Tgh'V. 141.^' 88. 'JV«* 
Cidii — . 148. o r^— c qnaenam jain necessitas tanta «rg^? — ^ ^ 
180. ifiLx&tv St. yevovTOy III, 209. — 811. Vielleicht ravT 
av navra — . 381. 'AkX aye, fjioi — . 328. Aa/^€ st. ßdXe — . 
363. r]S 6 --. Z^S,. ßovUvriTB . : . %ß^ariTB^ Tgl. v. 311.— 
443/ jfiß 1^6 ~. ,466. ^^eAov st. Siilov kommt nicht vor; es 
scheint dn altes Substantiv: ^u sein: „als Kettnzeicheti uifA 
Meritmal," — 507. i'iW — . . ^ . 

Elfter Gesang. 
Jl. "Oq&i\ ■JlxccvöJ(*t^^ 3b fiiya a&. ^— . 87. rgBig-ixa- 
TBQ&\ — . ^1. f^ä}^ str fiBß-* T^. 61. navtoü. ,it^ijv -T*. 
76. ü(poi6iv — . S6. Sog^av ist richtig, Od. IV^ 786; XII, 

439 148. ov St. Tov, Zenod. — 868. !^^?ai. d' 06^- 

vm -^. 281,«;(ovt€i wi«V, 366;— »89. «^.«oj iHe v.467»-^ 
455. Ms. Barocc und Aristarch airdg ^fi\ bixb ß-dvoji^i l)9iltf 
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.wäre «ü leRtn.xre^Mvaf^ye 5. !/4. — . 475. öv ^* üßaX — \ 
560. Yidleielit ßli^ S STtPrjytiri avrdiv. — 512. YieHeichl 
xaAoV it. Xevxov, wie XV, aiS. — 661.J)er Verg hat sich 
eingeschlichen^ aus XVI5 27. — 671. ßorjlaak/ — ., 689. p 
igt eingeschoben. — 696. Vielleicht, rs» st. -x«', welches dem 
folgenden i^öe entspräche. — 763. h Silf^ov: tovg, olai 
XQBiog 6(pBileT0, v. 685—7. — 732. Srj äcru, — . 753. dtccr 
CTtidkog — . 796. i]v nbVy wie XVI, 39. , 

Zwölfter Gesang. 
9. Toc xccl ovTu — - 35. ficc^V t, ni, 2. — 88. dno 
ndvTsg —.106. ov^ '4t —. 215. Nvvavr —..21S.6Dvtg, 
XXIV, 219.— 231. ovxiT, VlI, 357. — 243. dfivvaa&cct—. 
833. nvQyov, Axccimf d tuv .-^. 343. ^myra — . 881. ^^i- 
Qeat/ dfKporigyg i^ot^ dviJQ — . 428. 6Te<p — . 446. n^v- 
/Ävog na^vg,' — . . ' 

Dreizehnter Gesang. 

64. oQfiijay — . li^. Titc 8t6Xev6ea&ai, XX, 268. — 
168. xXialriq)c — . 190. d^i^aro — . 288. Ncoi di Hccl 7fr dyec^ 
&oiacv^ ijiMJrdiu&a /Aax^^(>^cii^ — . 25^. xar.ia^a fliv -^. 
2m^ JovQtxxd Y atV^ Od. XH^ 49. — 849. oUcd-ai. — . 
428. ffrevdxovTa — 446. Lambert! billigt die Lesart Sij ri 
X5* kiöxofXBVi fnr aot, wie Od. IV, 367 ^u' för fioi. — 485. ofitj- 
Itxitj 76*—. b^l/'Evß-' ^Iviag^Jlcp. — . 544. d^wi St fiiv, 
n, 41; V, 314; XVI, 414. ^80; Od. IV, 716; XVI, 214. 
Aber ccvt(ü Od. VllI, 527. — 552. ov9 kSvvceyjo—. 615. vno. 

643. Pylaemenes hie alius ab ijlo, qu! V, 576 occisus 
memoratiir ; alter dux, alter rex : XVI, ITl. cf Barn. V, 676. 
Sic XV, 515 Schedins, Perimedei filius, dgxog' ^I^xi^mv, cum 
Imperator esset Schedius, Iphiti filins, II, 517. 

707. xard talxa rafiiaä- knl r. d.: XVIII, 547; Od. 
XVHI, 874; Apoll. Rh. III, 412. 731. Ist nnächt, wie v. 749. 

Vierzehnter Ges.^ng. . 

30. rccQ dndv, — . 48. rwg dyog. — . 101. dnoTtra- 
viovaiv r, igioijovffi re — . 112. VBdxiQog ^-. 127. driß,!]- 
aavre — . 168. Ti]v st. rov — . 173. nori — . 219. r^ vvv^ 
TovTov IfÄdvra rs^ lyx.-x. — . 284. ^18' irt^ vergl. I, 
455. — 247. ov xsv —. 250. ore xuvog —i 274. oatsoi 
^€Q&e — . 295. TtgöSröv nctgsfiKTyicr&r^v — . 407. orri pa — . 
499. Zenod. wtj, d. h. wg, vgl. II, 144. — 506. vgl. VUI, 77; 
Od. XX, 11. 42. — 522. 6gay — . 

Fünfzehnter Ges^n'g. 
18. 0T€ TS xgifuif, V. 724* — 24. &vfi6v -r-\ 25. dSvytj -r* . 
82. fuv0ivi]ay ää t« — . 225. kvigTs^oi — . 280. rp fidX — . 
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1^05. noti — . tau. jtia^ru — • 409. 17^ --.. 4ML ii^ito*ir, 
«de XYH« ZK. — 459. ^;^?7y t-. 519. aitoajpBdifi ^\ 
6»4. "Ocfu^v — . 646. Vielleicht ii^' st v« -^. 184*' rw« 

8ec|is«bnter Öestnf, 

I8, ^1 iylvtq — . 8tt. W <y€V — . 66. TfiTf J/; — • 88. Der 
Verg: tqv(^ äkkoVg kvdQit,\ dno S" "FxroQog /iaxso yu^agt 
auf welchen Achilleus XViU» 14 sieh besieht^ und den Barnes 
hier eingehalten wollte, pasgt besser nach t. 90. -*- 84. aQiicu — . 
iö.näXivTQOTidaciß'ai — . IIB' dnegeiat HaSvc^^-. 199. jwvpi 
hä. —.236 u. 288. v^I. l, ^58. — 272. Vfl. XVII, 16ö. -^ 
828. Vttdleicht ^/2/^oi/ tcwc^) n^vfivov re ßQ. -r-.. 389. äga — ^. 
429. fiajriüvrat — .. 445. t^civ — . 463w fikv zu loschen, — 
554. MevoiTuzSeo) — . 614 u. 615. haben sich aus XIIJ, 594 
elngesdilichen. — r 625; Soii^g — . 648. xori xuvov 1 — . 
668. 'EX&civ. Bentley vernduthete "EIxmv; es mfisste ikxtj- 
aag lieissen. — 699. oth '9 avtog knoTQVVu fiaxioac&ai.' — 
697. Vielleicht (pvyaSe fica^vro — 794. x^^Q^^ — 
'711. dlevdfitvog — . 782. ecpeks — . 84Ö. ndvvtg x cevT% — 
864. Vielleicht äafiijv — . «ön.ttdQorijra — . 

Siebzehnter Gesang;. 

98. i*% — . 181. imlcc st. f^iya —, 292. thi ai 
iati — , 831. T^ st. rwv — , 249. n^iSUdta — • 241/ x^ 
hin •— .^ Md. nag '^T^aiSi/g, — . 269. rig xev t^ai tpQiXfiv. — 
866. Toaüi] äga T^mg icc^i Xffccv * — ♦ 865. (povov $t^ 7^6^ 
yov-r-. %^b.'ihtBTo, wie 495.698.-- 418. VieUeichtÄTfi— 
468. orc asvaijo, XX, 148; XXIII, 198, -^ 4*89. Vi^lleii?ht 
X ujwß^aofiw, — . 584. "Extmq r\ Alveiag re, läi-^. 597. 
W;r«~- ÖW. ydi) Mßal$—. 629. tjdii ^^ x« ■--; 65|p /i9- 
ya&vfiov — . 797. ^koav st. xuiv — . 714. ifvy(Ofiev — . 
718. onia&t — . 747. acta — . yLfp^_ — . 

Achtzehnter Gesanc. 

14> N^ag ist äyj livcci — . 47. 5* et]V — . 9&. llSaifu^ 
TfL Od.X}UI> 892. VieUdcht Q<pQ üSio) re, Od, XVI, 286. ^ 
269. v^ag aif^a. —. 277. vTit^oioi, wie ▼. 998; Od. XVII, 
a&-^ 818. tStn^—. 896. i^ajias-. 495. ia^v^. 468. 
Ylä kfi^, ▼. 144.*— 591.; iatoQi. n. IxBa&cu. — 598. eifwpi. -** 
558. äki^a fiiv oyfMp — . 576. Vielleicht Tiagd paSavov 80- 
vaxija; s. Hesycb. — » 696. jRW ivpi^rovg. . 

694. T%Qn6iA^ov' luxd 8i ifmv ifUJL^ero &fi$og doiSog 
Q^OQfuCmf' 8oua x. r. i., wie Oi. IV, 16. • 
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.f NHBuiiseliiiter Gesanf. 
19. 7>* ttfiT«(>iT«t^ö, iiie XXfll, 10; XXIV, 518."— 77, 

^ fiiccom n&Qaöt»g,:?Q\yh.lLy\V\^ 20^ 12. — %b. Zbvq 
äaatöy niit Ariittrch, Zeus wurde zum Irrtbum Verleitet. <--' 
174. q>Qeaiv yai/v, Vgl. Od. I, «0!& — 20Ö. «iVei/ — . 218. voif- 
|M«tfc 7« T-.**"88T. HdrQOxX^ ifioi; vgl V, 248; XI, «OT. 
Vielleicht HaxQoxX, a 8biX^ — . 288. Yielieidit aif' ^.— -. 
337. nvß'rjtm.. — 398. Z^vyrvQV -**•. ; 

Zwanzigster Geeang. 
16, dyoQfjvSe xdX. — . 85. xi^atfrai^ • — ^ 42. w^w — ^. 
59. noXvniSaxog—. 104. «U* «>«— . 135. vgl. 138; XSI, 
439; Vlfl, 211. — 151. irigw^ kxd&iKov, Od. XVlUOft — 
138. Biaiv ydQ — . 2^0. £fieQÖccXiq>, XXI, 401. — 263. 'Pia 
SieXiva, — . 308, ^toi^wv ncciSeg -*-. 310. tpQBclv fjhi — . 
812. Aur XXII, 176. — 325. icoev^ —. 861. üii fis rl 
' €pri(jit — .^ 499. naiisl -7. 421. xijl^i/To ;fAoo§ — . 454. Nvv 
ö' ccv tovg äXXovg k7t., XI, 367. — 468. ^'At^e yovvwf, 
c. g^nefiäoiTO XaßciVf — . 496. kimfifAivri kv dX. •**-. 

Ein und zwanzigster Gesang. 
38. Sal^ifiBvat"^*. 106. ovToxg -^. Käl kyd^ IVf 40; 
VI, 477; yiU, 88. ^ Jia xaX hfwi ^. 111. SeiXt] ^. 
112. ^gri — . 127. 8g X€_— . 217. ^| kfzi&iWt ausser mir^. 
246. ix'Sivijg —. 25.a vSarl — . 279. iv&dSi. y ^rgoetp', . 
vgl. U, 661. — 280. dya&og fih i;r., dya&c^p. Si --* 
822. Vielleicht ovSi ri fxh XQ^ -^^ ^4^« /«^(>«* T'ß jtt^»'> 
(XIII, 257; n, 708. 709) oarig i&eiQff — . 446. n6X$v 
ni(^ — • 463. ntoXsfil^w — . 480. Ist unächt, wie v. 510. 
iOS. dveiQBTo — . 554. TcXovibvrai. , — . 573. noQÖaXig — . 
581. oy ä() — . ,600. yaQ 'ExdsQy. — . 

Zwei und zwanzigster Gesang. 
13. XTBvkig—. 59. Vielleicht S hfik-^. 86. oid ir - . 
100, Die Lesart xaraxevoc ist'aus XXIII, 408 und Od. XIV, 
88. — 110. ccvrov 6L—. 128. dXXfjXmir.^^ 145. II. XI, 
166. 107. '— 165. s^ohv nigi Siv^^^. 195. vno nvQyotfg, — . 
19ß» n^diov* ävt6g — . Vielleicht ^Sig S" kv ovBigqy ofirtvg 
S^., vgl. XVII, 884; XVIII, 468. — 206. ^a ikfA^ccv — . 
888. Tijxn^aßtct^. 280. r^BlSrjg—. 881.%??^—. 878. "K 
. ^iXovjiiQOiBg/iavttoly'd^Qdftovtsg'AQYiqg'^. WZ. Ttirvarro -^. 
Valkenaer verniuthc^iT€;;raAaxra, nach Theolr. Idylle XXY, 
285, deren unfcekinBter Verfaraer vieles aus dem Homer ent- 
Miiraieii habe. — 41& jiüsfacifi — : . - 485. Vielleicht ^ ydp 
xai atpn — . 441. mo^qm^^^ HI, 126. — 4«9. ri I8i — . 
iW.^i^i' äfiöpa — 
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Dvei und swaofBlgster Gesanjf. 
89. KiXsvcav, — . 50, Vielleicht 6W st wg ^, Tl. 
OdsiTs pit, OTti Täxi'(^Ta nvXccg — . 90, hgaws — . 198« 
vhj re <f€vaiTo — . 226. avevaxi^mv. — 263. Vielleicht yt- 
väix dyayia&m, vffl. XVIII, 67. — 280. o&ivog tjvioxoio, 
Mrie a&. 'iixßävotOy 'Sigiiavogy 'Heticovog. — 862. Xtitiouv — . 
877. jiiir k^k(piQov — . 473. ivivmtev — . 504. ovdi rt 
noXXfj—. mb.JivTiQov—. 62T. oi)d* ^r^— . -689;^off— . 
702.^ rpt^ro^a nvQi^ß^rriV, vgl. zu Aratus 982. — 707. nei- 
griCBaS-ov — . 724; "H *^i dvdug — . 784. kn avr^ — « 
848. ndvTVDV — . 858. km xpa^dß-otg — -. 871. Vielleicht 

Vier oind zwanzigster Gesang. 

81. Gleidi nber der Angel denke ich mir eine Rohre 
von Hörn, die das Al^fieissen der Schnur verhüten soll, und 
über der Röhre eine durchbohrte Bleikugel , lun die Angel 
binabsuziehn. - Auf der Wasserfläche gehwebt Kork , der die 
Tiefe des Absinkens bestimmt und den^^anbeissenden Fisch 
verräth. 

92. 6?;rp. — . 129. ovrt — . 337. Vielleicht ^n rig re 
st. fiiJT UQ reg — .. 370. ^Si xev JcXkov — . 382. iva rov 
xdSe TiBQ aoa -^^ 399. oi %ß8o(ji. — . 400. rwr fiira — '. 
411. ToV/«*— . 440. xaldvai^ag — . 421. äXlcov k^ixero '^. 
486. aoio — . 526. dxvvfiivotg — , 558. Ist unächt. — 
710. T^y st. Tovy. Oder steht rlXkea&ai., wie xonrea&al 
Tiva, plangere? Eustath. ericlart rov ys durch elg rovror, 
Sid TOVtoP» -^ 717. dydyo)fjLv — . 736. w dt] nov — . 
765. ToS huxoCTOV — . 789. ilyglro — ; 790. Ist unacht. 



3. RANDGLOSSEN ZUR ODYSSEE. 

Erster Gesang. 
1. Wie sehr «chon die Alten über die Bedeutung von 
noXvTQonog geschwankt haben, beweisen die vielen Er- 
klärungen, die der Verfasser des grossen Etymoiogikens mit 
ehiem furchtsamen Vielleicht anfiih»t. Sie Hessen sich da- 
durch irren, dass tQOTtog bei .den Neueren für Sitte, und 
TtokvTQonog daher bald von der Gewandtheit des Verstandes^ 
bald von der Verähderlidikeit des Willens gebraucht wird. 
Aber Homer kennt fast alJe solche Wörter,- die nachmals einen 
moralischen Begriff annahmen, nur in der ersten sinnlichen 
Bedeutung; und noXvtQOTtog heisst ihm nichts mehr, als 
der sich viel bin und her wendet Ein Beiwort, das 
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«oUfvM dei^ iNy1»«iiig, ris * den imitier besdtiftifteti GHUtsr- 
Irateii (HyMi« jm Hermes t. IS) sehr gut bezeicAnet^ Uh 
hftbe 4^ ^nxe Geschleift der W&rter Ttm tpiszo) bei Homer 
tii^t«rgiidit und k^ihs befanden, das fär iiich fenommt^i 
(dennvi'oai' irgaTta jdiiart nidtt hieber) von der Biegsam- 
keit des Geistes gebraucht' war, als im Hynin« an Henn^T. 2A&i 
'8cüihi& üXv^hov ^vrgonl^]aty welches Bames und J^nesd, 
Mods ifwoUaum permtiis/ nhetnetzen. Aber das ist nur 
geratheb; denn kw^oTÜat sind^ wie der Zusammenhang be- 
weist» nicht die Listen, sondern die Wjn dein. U^BjtMüs 
^fklätt kTfT^onjüiaai. durch h/Svffai. Homer hat ncTdi »wd 
ihnHdie zusammengesetzte Wörter: dnorgoTtogy Od. XIV, 
%%2yHad.vn6TQö7tüg, Od. XX, 8S2, die beide passive stehen^ 
jenes für ab^ewandt, dieses für zurückkehrend. Und 
,XV^ $0 heisst r^^c^i^-ijvai., Sich hin irnd her ivenden, 
durchreisen. Dass nokvTQOfftog ehen das, was XYII, &11 
no2.v7tkayxtog, vielgewandt, viel hin und hergewofu 
fen, bedeute, zeigt auch die folgende Wiederholmig des 
Wortes viel, die nicht gut wäre, wenn sie nicht das vor- 
hergehende noXvTQQTiog erklären sollte. (Vergl. 11. V, €3; 
XI, 4r75;^XII, 2ä5; XUl, 482.) üebrigens leugne idi nicht, 
doss die Welterfahruhg auch Klugheit in sich 8chiie«»e, be- 
sonders zu duier Zeit, wo ^ie Büehergeiehrten i&r W^^^^n 
■mmA nicht hatten; aber dies ist nur ein. gefolgerter begriff 
(S. Mylh. Br. 1, 107). 

IQ.^ ^Inh xOil i^f^tv: (og av oiSag, t»a xccl rifuXg yvai- 
fisv, Scfaol. ' ^ . 

ßl. dwf^ccra st. ScSfjta(S$ — . 74. '£x roy dl^, ^^ 
TaVTt}g Sr^ ri^g alTiccg, Schol. ' - ? 

93. nhfjLxfjo) 8k ^TtaQrriv ist sanfter und poetis^er* S# 
stellt die Präposition nicht selten nur einmal und beim zwdten 
Substantiv, z.B. IUI, 27. Aber dagegen ist II, 214. 

. 93. xlkog iaß-.lov geht natürlich auf Tekmachoa^ den 
Athene in der Folge (298 — 302) ermuntert, isidi.gläch 
^Orestes Uuhm zu erwerben. VergJ. XIII, 4SI. Efnetti findet 
hier eiie' unnothige Schwierigkeit " ' ,/ 

147. Einige lassen hier den Vers folgen: NaifxijCap.S' ä^i» 
ncBinv i^äQ^dfjL€VOt Smdeäat, und berufen sich auf andere 

Steilen, wo Homer ihn nach xovqoi r- normo gesetzt habe» 

Uiss Homer bei Wiederholung einer Stelle nichts übersehe, 
igt bekannt. Es fragt sich also, was dieWorte* ^,Sie rcdch* 
ten das 6etran|c allen Gästen in Bechern umher ^^ bedeuten. 
Der Seholiast zu VII, 183 erklärt: triv ä^xv^ r^Q »noümg. 
. nopt^adfiBVogy der Herold machte d«i -Anfimg der Ubttion, 
er trank vor, und dann vielleicht füllte er den Becher wie- 
der, und reichte ihn d^n Gaste stam Trinken. Wie vl^ Um- 

4 
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Maia, Me Homt ni^ mOSktil RicbÜfir kt Hei ydN Bfw 
küriu« Aitdb inlatavt^gj «btr lüdkl^ lite JBiii%e tirttdmi, 

tt^hend, tu jedem liinaiilret«nd* Dit WefaiMhMkea 
fingen bei dem gewalmlicheii JBnde im, und vertheiltNi «• 
Toii M«Mi cu Mann die Becher. Sie fin^feB dabei imäS^ujt^ 
von dfeit linken sur Eediten. So schenkt H^histos diurdi 
den Gottericrda Nektar dn: U I, M7; «o ermähnt Antinooi 
die Frder aufkustehn: Od, XXI, 141. Dka fesAah der 
gnten Verbedeutun; wegen, damit die Becher den Gäslen 
(die ihr Oesicht dem Sdienken zugewendet hatten) 'in eben 
der Rlahtung kämen, wie eia f liicklicher YogeL Ansterdem 
liegt in kidf^^&cti. der Begriff der Wiederholung, und 
an finden wbr es nie im Anfange, sondern nur am Ende einer 
JMaMfleit-gebfAuchtr U. I, 4?1; IX, 176; Od. UI, US; XXI, 
Sn.. Offenbar abo kann der Vers hier nicht tteh^« dn die 
Ficfef ihren Sdunaus erst anfingen. 

'15i. jEi€7€» statt na^dy wie XXII, gSl«_^ 168. ^(To^ 
ft. wfjisiv. Vieildcht (fij fi\v a.— . 208. Ovroi^. (Mm-^. 
dM. kßilovto St. ißa^ovTOy wie XVI, 387. S. Tonp in 
Th^kit XXVHI, 16. — , 

,MQ* Statt ägveiTicl lieber dgvuts&cci.. Jeftes liesaeeine 
ii^mfficha Neigung nnm Jawort vermuthen; und was hinderte 
«ie^ der sn folgen? Eustath liest «war d^vitrai;' scheint 
aber uQvüa&my wo nicht gelesen^ doch geahnt nn habeit. 

,a7Sb Nach avfj^x&i ein Komma; denn von imaxd-i^^voA 
nicht, wie Eustath meint, von dem unterdruckten anontfi^pov, 
hängt fi7}TigM ab. Der eingeschobene Sats,^der mit einem 
Infinitiv endigt, berechtigte den Dichter., statt atp Uvai dm 
M>haftere cSh// i'w folgen sn lassen. — 289. fit]^ H^ — . 
•Di« <4vit75 — i 

82*. Die versduedenen Erklärungen. Ton dvoffiOiay wo 
4ie fiiMtki bald unsichtbar, bald sprachlos oder aufwärts, 
%ald wifc ein Adler oder wie eine Schwalbe entflieg«! soll, 
vei^ngen tUk nidit mit der Bedeutung von d^^raro, dureb- 
fiog, wo der Gegehstand genannt sein nüiss. Man lese nlit 
finstath dv onaia. In der altioniscfaen Spradh^ hieas onaiov 
eine Oebung in der Decke, durdh welche der Rawhr ging; 
imd weii*^ Hans zwei Stockwerke hatte, so waren xwel« 
soldM Oeffhuhgnn aber mander: die dne in der Decke des 
Sadki, die-iweSite im D«che des, Hauses. 

U6. rt tr' ä^ ^&QVÜtg — . 870. xcdop bi hier nicht 
anständig, Müdem angenehm, wie IX, 8. — 818. vfi^ 
fiiv stitt v^viai wohUdlingo»dw. — ^88. t^v S ecvv —. 

88ft pnofp dient bloss sur Verstärhuiig des o^, wie unser 
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denn» doch, |a; to ym, 15d;,X| 202; XIX, 691. — 
404. ano()Q(xiO€C y 'Jd-dx^g y ^r^— • ' ' ' 

423. Ernegti ^ill statt fikXaq ini ^. In^i lesen, wel- 
ches Homer immer einem fol^^enden 8yj[s totb Toraufgehn 
lasse. Oft geschieht dieses freüich, aher immer keineswe^. 
Man vergl. Od. Xll, 270; XV, 228; XVU, 290. 801; XIX, 
S5; XXII, v297. 390; XXIV, 540. Die Uebersetzang hat 
dies bestrittene Als, um. Wie Homer, beide Verse ^eich 
SU schliessen. — 440. xQ^rolg Ißxieffaiv — . 441. iniQvaae — . 

N Zweiter Gesang. ^ 

ll xvvsg noSag d^yaU XVU, «2. — 80. ovSi^»' — . ' 
67. nivovaiv t aiß-ofta -r«. 

108. Mijvwv X. r. X. Ich sehe keinen Orand, warum* 
Homer diesen Vers, den er sonst auf d^ vorigen folgen 
lassi, hier sollte ausgelassen haben. Dass die Beschreibung 
der Zeit einem Schollasten lu laag scheinen konnte» begr^'fo 
Idi; aber warum hat er ihn dorn Od. XIX > 158 und XXIV, 
142 stdm lassen? ' 

134. TiaTQog geht auf Ikarios, wie schon Eustath ge- 
sehn hat» Dann erst hat ycHg seinen natürlichen Sinn und 
der Artikd als hinweisendes Fürwort seine volle Bedeutung. — < 
161. nttgä nvxvd. Tgl. Aratus 968. 

172. Ich lese ''IXi.ov $lg drißcccvo^-^ wie auch XIX, 12$. 
604 €lg getrennt werden muss. — 1S2. oväe r^ «t. 76.^—. 

191. öwriaerav^ eivsxa reovyB, Statt Svvfjaerai setzte 
der Absdireiber dvvtjmm, weil er. die zweite Person teo- 
TQiivyg im Sinne hatte, oder ihm It. I, &62 Torscb webte/ w<i^ 
in dem wiederkehrenden Verse, dem Inhalte gemäss, Sw^- 
azcii. steht. Eustath übergeht den Vers, ^ie viele andere, 
aber im Texte steht er; und wären damals die verschie- 
denen Lesarten noch nicht, so bot er auch für die Erklärung 
-nichts dar. ^ . 

199. Mvriötvog a()/aA^?;^ heisst nidit: von der Freiwer- 
bung, die uns,^ sondern transitive^ die euch beschwerlich ist. 
So steht SsC(fi<3 iv ccQyaXiq) XV, 282. — , 206. £l'vexa nlg 
dgejiigy um i^en Vorzug. Von PenelopeV vortreiflichen Eigen- 
. Schäften ist hier nicht die Rede. So XXIV, 514. Unser 
Tugend hat auch diesen Begriff. 

244. Der Freier leugnet Mentor's Behauptnng,, dass sie 
mit ihren' Anhängern im Volke iiur wenige seien; ^r rühmt 
sich sogar der Mehrheit. 

805. L4A;ia /lo^ — . 811. dxiovra — . 854. x^vov — .' . 
872. l^sl oVTOi—. 882. 'Ev&* avv — . 891. in iaxarty--. 

4* 
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Dritter Gesang^. 

10. xuTceyovT ?J5* * — . 2i. av V ^qi dvdQiy wie otaiv 
«l^wg' Eur. flipp. 998. — 26. f^ac st. ajjac: I, 402. — 83. 
xgicc T wTiTCQV, aXXa r — . 82. dyoQevco, — 

122. el äreov ye hejsst immer si revera._ XVI, 320. 
Eustath meint, er habe wirklich etwas gezweifelt. Aber der 
Zweifel liegt bloss in der leidenschaftlichen Art des Ausdrucks« 
nicht üi der Sache selbst. — 129. yhoiio — . 144. ^i^m — . 
' 115. rdfjLVBiV St. ri^vevv.^ S. Eustath zu II. VIII, 87- 
Hesych., der räfiyei^v durch Starifiveiv erklärt, hat diese 
Stelle im Sinn. — 204. kaoofiivoiai. Ttv&da&ai. -7 239. 
Tijvd' (XV — . 246. d&dvaxos, IL XXIU, 460. — 2p2, 
noXüq — . 824. i&Ü6ig —. 

390. Emesti meint mit Clarke, dvä stehe hier uberflus- 
■ig, weil gleich darauf bhiss xs^daaaro folge. Wozu .wäre 
diese Wiederholung? Ebenso heisst VII, 164 imxQtiaai., 
wiede mischen, und gleidb wohl folgt xBQa(Tadfievog und 
ixiQVcc» — 411. NearcüQ 8' av — . 421. '^)sX äy ^— . 

445. x^Q'^^'^P scheint bei Homer nicht das Weihwasser 
zur Besprengung des Opferthiers, sondern zum Händewa- 
schen : IJ. f, 449. Auch xari^Q^Bro heislst, wie ich mit dem 
Schotiasten glaube, schlechtweg: Er machte den Anfang. 
Dass die Andern ihm folgten, zeigt v. 447. Aus der ange- 
führten Stelle der Ilias sollte man schliessen, dass die ov%ai 
nicht dem Opferthiere aufs Haupt, sondern auf den Altar 
gestr^t wurden. Und so erklärt, es Eustath. Es war ein 
besonderes Opfer^ das auch Penelope brachte, als sie zu 
Athene'n betete: IV, 761. Das Ilind ward bloss durch Ver* 
brenniing des Stirnli^ars geweiht. 

Vierter Gesang. - . \ . 

19. i^aQxovTÖg — . 63. '^XX dpSgojv y ovog sdieiui 
mir richtiger s?u sein; vergl; v. 207. 741. Da yivog^ kurz 
vorher Stumm, genus heisst, so kann es niclit gleich darauf 
prolea^ einen Zweig des Stamms bedeuten. Ernesti's Erklä- 
rung ist fabch. -Von dem Gemütlie der Fremden war nicht 
die Rede, sondern von ihrer Herkunft 

74. Kann avh'^ hier nicht in seiner eigentlichen Bedeu^ 
tnng stehn? Die Vergleichung wäre dann weniger übertrie- 
ben, und dem homerischen Sprachgebrauch gemässcr. Aeschy- 
los, der freilich in anderem Betracht Homer's Nachahmer ist, 
kann doch w^ohl schwerlich von Seiten der Sprache mit ihm 
verglichen werden. — „Telcmachos ist über den prächtigen 
Saal des Menelaos so erstaunt, wie über den Vorhof des 
Zeus. Denn mit dem Saale selbst des Götterpalastes jeneA 
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im vergleicheB, «dafibt er sich iikiit. Eikförulig zu Vir«. 
Ekl. V, 56." ^ 

. 90. £S(Aß Bt t&)g; vevgl zu IJ. I, 193. -^ lOa Nach 
'^kX Hfitmjg setze ich ein ^ Komma; denh es g^ehört zu ieov 
nmntav o. r. od. Die Worte von no}^dy.tg hh yoQit) ndune 
ich als einen Zwischensatz, der. durch das vorhergehende Tiäv- 
Ta§ fiiv od, X. d, veranlasst wird. 

llh^X^cp^v «hersetzt man, der Verstand hat. 
Sollte es nicht heissen, der sein Herz bändigt, seine 
Begierden inässigt, züchtig? In dieser B^deutong steht 
es, wie ich glaube 9 Xül, 332. Man vergleidie damit J;^^- 
xivfiog Vm, 380. -- ISO. Eioj ^. ' 

244. AvTOV fiiu st. AvTov fiiv,, mit Auslassung des ?, 
wie qi fehlt II. II, 263; und U II. IX, 342. Vergl. Reiz zu 
'Fheogn. 4W. — ' 263. voücptaaafxivijv — • 294. ocpi^a xal 
ijdt]-rr-. 295. TaQnwfx^ß-a — . 

413. ^v ^liaarjGi halte ich mit Ernesti für die wahre 
Lesart. So .erklärt auch Eustatli. Homer setzt cog nicht so 
weit nach, und scirliesst auch gern einen Theil des^ Gedan* 
kens mit der Hälfte des Verses. — 465. dyoQeveig; — 
497. ^idxy^ Ss tb —.500. fi^v — . 579. ap Siwi — . 604. 
/f«/ st. lö— . 

613. JuJQov st. öwQOüV giebt einen bequemeren Sinn. 
Eustath kannte diese Lesart. -— 621. Jtcirvfioveg ö' dvd ist 
^ ohlkiingender als Ö' lg. Dieselbe Abweichung findet sich ET, 
259, wo die schönere Lesart im Texte steht. — 643. 'Idd- 
yj]gy h^aiQBTOL — . ' - 

644. xai legt einen Nachdruck auf das folgende Wart, 
wie in zdl avrog» Nach TeUaaai sollte ein Ausrufungszeichen 
fittehn. Es ist mit Verwunderung gesprochen: „I^er konnte 
solches vollenden!" 

684. dk^oTa ist nicht alibi^ wie Ernesti will, sondern 
idias^ m einer andern Zeit. — 693. ävSg isoQyei, XIV, 
289. — 722. 'OXvfiiTtkog d, iSooxev —. 735. drQijQaig — * ' 
744. ..^ä To^ — 753. mwam. — 754. M/) di —. 775. Viel- 
leicht ndvTBg o^mg — . 783. levyd Ttbtaaaitv, wie Vil, 
54. — 829. dfjiffl TQOfiia) -* . 826. ydQ ol - — . 

Fünfter Gesang. 

39. ovStTioTB ^Qouig — . 63. dficpl Hetfvxu — . 99. Zevg 
k^iiy — . 120. TiV xig re — . 145. rijvö' — . 163. ^hp* ccv- 
TTJg — . 168; r}v najQ» — . • 

170. KqIvccl ist ein imbequemes Wort; Eüstatfa hat 
XQt^ai, und erklärt es durch r^^Btüaca ro vof]&iv; ebenso 
der Scholiast. Diese Lesart verdie;it ohi^e Zweifel, den Vor> 
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m^t r,m6G9iUx sind tticMifcr als idi ImRa^schloss uttd 
in der Yoliendung desselben/^' 

208. x ccvd-i — ,,S15, norifa — , »17. ü^ wna, XXII^ 
405; XXin, 107.— »48. DalM di« ao/iaWof»^ von Bw waren, 
bewost V. 163 dgfioCeo x^^^^ "^- 8S1- T«? iß^^vrt *-^. 
309. iV^;fe 3* kmiyofi^og, — .' 421. *lß rt »1. ^' «Ti — % 
4^8, t6 t 9t, tcc t. 

453. norafwv ngoxoal, der ausgeQossene Sandy die Un- 
tiefe dßg Fliräses am Ufer, nicht im Bette des Flasses. Bier 
beugte er die Kniee freiwillig, um ein wenig von der An- 
strengung auszuruhn; aber in dem Augenblicice, wo er die 
Nerven nicht mejir anspannte, ergriff ihn y511ige Ohnmacht.- 

' . ■ Sechster Gesang. 

85. od-i auf <baii!]Y.wv besogen giebt einen schalen Sbrn 
Bf an verbinde es, wie der^höUast, mit agt^Ttjeg, iv oh ^<xi 
avtii ovofid^f] rdig ccQiarQi^g, rovriariv., on el evyevij^* So 
auch Eustathius. - 

48. Nach 'dyetQe ein Komma, so kann fiiv bleiben. Eben 
so interpungire man XVI, 371 nach oA€)?^(>oi/-und XYII, 36 
nach ^alofioio. — 7». Vergl. IV, 48. U, XXiV, 266. r- 
^0, JwxBV Si XQ^^H^ — •• ^^* -^"^ "^^^ f^^^ — • UÖ.' tsfißaXB 
st. 'i^mmt mit Eustath. — 13». ßovisl iidtiQx^ccv — . 

150/ hdva sind bald die Aussfeuer, die die Braut von 
ihrem Vater bekommt, t, »77; U, 53. 106; U. XIK, 88»; 
bald die Geschenke des Bräutigams nn die Braut, IX, 116 
und an den Vater, VIIl, 318. So hcisst auch dvasSvog^hAA. 
eine Jungfrau, die man wegen ihrer Vorzuge ohne Aussteuer 
ninimt, II. ^^Ill, 866 ; bald eine, die der Vater, 'ohne ein 6e- 
sdieilk von dem Freier zu Tcrlangen, ausgiebt, IL IX, 146. 
ISermrch könnte man wohl äote gravi9 übersetzen und so 
v^rstehn: „Ein solches Mädchen muss nothwendig einen vor- 
«ehmen reichen Vater haben, dar viel tnitgiebt.*^ Aber dann 
müsste nicht der Freier ki8voiai> /9^iW^, sondern die Braut 
USvoici ßQiüaca heissen. Und die aiidre Erklärung fliesst 
reiner aus dem Lobe ihrer Schönheit, weswegen sie wähl*- 
Sl^inlich auch noKvjiiVf](JTi] war. — 180. cpgealv ^üi — . 

185. 'ixXvQv: gegen Eustath's Erklärung I^cckovctoi^ ky^'- 
vovTo ist die Parallelsten^ IL XIH, 734: fiuXtara 8d x ccvrog 
dviyvo), \90 dveyvü) nach knavQiaxovro auch den Begriff von 
empfinden, geniessen hat. Hesychius erklärt xlmnf 
durch dxomiVj aiet9dvs(T&ai.y und führt dabei diese Stelle 
an, mit dem Schreibfehler avrov für avroi. 

»Ol. Tout komme ^^tii oserait — ne seraif pas iong-tema 
0H rte, übersetzt Madame Dacier und Pope folgt ihr. Aber 
S^BQog steht bloss, wie unser: kein lebendiger Mensch. 
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tu mu JUsTi *^ (Mk yiih^m ist dft Oegoiiats. g; XVI) 
487. ~ 289. /w«; — . 248. ^car —• SBÖ, 'Iff r* — . 

2ft2. ^x da x^. y. Mi uii8trei% die wahre Lesart; deoa 
die Wiese mit dem Sommarhsiise des Köai^s., die der Bsdi 
durctedilaiifelte (so steht d(j^^i\y ?a), war dock wohl cnsser 
, dem Haia aft der Meeraeite. Sonst hätte dcar Hain sehr gross 
sein mössoi ; und das Teratattete die sd^male Landen^ nidit 
Ich sweifle anch, dd in heiii|;en Oeholaen Andre als PricJBter 
widmen dniften. Und so Aahe am Hause wäre O^ssei^ niekt 
sicher gewesen, dass ihn die Diener nioht "sähen. 

Siebeuter Gesang. 

5. vd dn^mjg — . l4. Aijiwij nicht avtag; vergl.IL V^ 
W6 ; XYII, 869. — 8S. Statt x^ TieUeioht rtoiiS, wie V, 116. ^ 

80. Das xoio entipridri; nns^rm so oder sa gans, nnd^ 
wird sammt.dem dasu gehorendeh' Worte mit einer 43^mme 
und Gebärde ausgebrochen, die den Inhalt ausdruckt. An 
ein mimisches Vormachen des Ganges zu denken, wie Eraesti 
will« wäre lächerlleh. Ebenso mit blosser Hinweisung eiehen 
diese Worte IV, W6; XVU, 447 und ot/r« VI, «!«• 

68. x^y^asal erklären Clarke und Emesti sdile^twef 
durch nfQtiöug; aber dann musste die Königin ja mn der 
lliäre sitxen, wenn er sie zuerst finden sollte. Man kdnnte 
swar 7r()<0Ta Ternehmlich übersetzen^ wie es Eustath XI, 
157 nhnmt; aber natürlicher ist es, dass die Göttin den Rath 
derNausikaa (VI, 810) wiederhole: „Erreiche zuerst die K«- 
nigtn.^^ Also stände xi^x^vuv für aufsuchen, wie $ü^äi» 
IV, 874.450; IX, 423 und invenire bei Plautus und Terenz., 
Vergl. zu Aratus 758. Diesem Rathe folgt Odysseus ▼.148. 

74. Liest man ^<xti^ statt ola^Vy so fehlt ein Verbindungs- 
wort Tor dem Satze, denn re gehört zu xai. Lieb wäre mir 
die Lesart ^aiv t 6V(pgo(5v:vff(ft\ wenn dieses Wort, von €?)- 
if^vidüv den Begriff Weisheit angenommen hätte. Man 
lese yac t kmwQoavvrfCb: si^ sdilichtet die Zwiste auch dc'r 
Männer mit Weisheit.* — 97. kiwriTöb-^. 

107. PlutariA's Erklärung ist nicht vermuthlioh, jiendern 
gewiss fklsch; denn das Oel dringt auch durch die Mnste^ 
dichteste Leinwand. Ja, wenn's Wasser wäre! £2s fehlt- die 
Vergleidmngspartikel, wie 111,408: „ Die Lehi,wand war glatt 
und glänzend wie Oel." 

108. occov 7-. 117. anolzinnt st. kmlsinu — ^. 146» &v- 
^yareo — . 198. Ich nehme-/«tvo/M6V(jiJ (jyty%fOfMiv(p Ist prosaisch) 
mxi'Xivcp zusammei). — ^03. %vt egÖMfiev — \ 

S0& Götternahe hat so wenig wie gottergleich 
einen moralischen BegrliT;- auch^an Verwandtschaft mit den 
Gittern ist nicht a^ denken. Nur Alkinoos stammte von 
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Gittern ab, sber nioiit die Pha^ken im Volke; und fast «U^ 
Könige . riihmteii sicli göttlicher Ahnen. Es geht besonders 
auf 'die seiige Abgeschiedenheit vom yerderbten Menschen- 
gesl^htecht, auf die Behaglichkeit eines glücklieben Leb«^ 
wie es YI, 809 geschildert wird.— 222. dvQvyia&av^. 

2d8 -- 25. Diese Yeräe gejien nadi der gewäfanlioheii Ab^ 
theüung keinen genügenden Sinn. Was heisst das: ^,jBiil 
mich ' ünglnddichen heimzusenden , ob ich gleich Tieled 
eiMliiten?*^ Und was soll das ;ca/ Tor Xinoi? loh setze nach 
ndtgrig ein Ausruf angszeichen , und yerbinde xal mg noKljot 
na&ovra durch ein tComma.mit dem Folgenden.^ Das xai 
gehört dann nicht zu iSovra fin^^ sogar um den Anblick^ 
scrnderii zu Xl^m akuv^ ich sjtärbe sogar. ,,-Zu allen 
meinen Leiden wollte ich den. Tod selbst noch ausstelu», 
wenn, ich nur mein Vaterland yorher sdlm könnte.^^ , 

Z72. xe^sv&ovyiy; 380. — 280. eico — , 814k 84 r 
,4y&> T-. 817, Ich lc»e ^ofjiTi^vS kg toi ^^'w —, nämlich 

MT. Madame Dader und Pope meinen, die Königin habe 
Jhr eigenes Bett gehabt, und das wäre ein Zeichen, der 
fhäiddsehen Weichliclikcit. Aber näg heiBst bloss neben 
dem Könige^ in demselben Bette: IV, 305. Und Isxog 
nog^, y^ €vv» ist der .gewöhnliche Ausdruck vom, Beilager der- 
Frau: D. III, 411. — Eben dieser Vers wird Od. III, 403 von 
Nestop's und Euridike's Ehebette gebtaucht, mit der Abr 
weichiiiig von T(p statt nag. Eines von beiden ist Vielleicht 
Terscbrieben;' denn Homer wiederholt gern ohne Veränderung« 

' . Achter Gesang,, 

17. noXXol 8' äga — . 23. rovg — . 4^. %gxia&- — . 45. 
Tig'Jtuv'-^. 

98. Man könnte die'Ordnnng &vfiov xsxogtjfis&a Sairog. 
kU^g vorzlehn, well Homer nicht gern Begriffe trennt, die 
zusammen gehören ; aber dat^rog, dem q)6gfiiyyog «ntgegen^ 
. steht , muss vorantreten. 

. 120. noXi) cpigratog — . IB^.äs&Xov — . 1^2. fiv&ov. — 
147, X %(Tti/ statt xev rjaiv. Vergl. zu Aratos v. 902, S.160, — 

159, Vergl, zu I, 892. — 161. Sg ^afid—. 167. &eoI 

äidoya^v — , 169. Vielleicht yag eläog — . 175. dfi^i ns- 

gV0T. — . 211, ^0 8' CCVTOV — . 

249, £:vvrj ist schlechtweg das Be^t, wie VII, 842. Nach 
dem Bade, ruhte man gern auf Polstern, wie Odysseus XXIV, 
258 von den Alten sagt. — 26S. i^rgcür kfiiy. — . 

271, Vielleicht 'Hehog, o voi^as — . 280. Vielleicht rd 
T Mt^t^ t4 X — . 299. nilovTO. 

I, Dieser Vers kann nicht fehlen; denn Homer wie- 
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4erhoII naeh sokhen Zwischensätzen, wie hier v. 303 ist, oft 
. dten «TorfaergieheHden Gedanken mit einigen Zhsätzen ^ iim kei- 
nen Sprung zn machen. Die Zusätze, Eile und Bekümmerpfss 
des bethSrten Gatten, kann ein Scholiast wohl als entbehrlich 
wegstrdchen, aber nicht erfinden; denn sie sind zu schön. 

915. Der Sinn ist beipieme^, wenn man mit Damm nach 
mtm ein Semikolon, und nach rfvXiovrt ein Komma setzt. 
So ist auch VII, 324 ein Satz mit ^ai Tteg, der sidh anfst 
Folg^ende bezieht^ zum Vorigen gezogen worden. " ' 

•59. ^eCfiöv ist riditig, schon wegen Seofioto; durclii 
^fffid^v wollte man dem Verse aufhelfen. ' 
. 414. Ebenso sagt Phokylides t. 30 vom Schwerte: 

436^ liJ^e^pjMara ' würde ich vortiehn, wenn diese Lesart 
^ gebräuchlich Wäre. — ^bl, ye d'd^it^tv — . ^%1 * xal x^t&i ^ — . 
539. ÜQ dtdyqvai r— . 581. dniff&ixo — . 685. A aai/yv^roio 
ye x^Q^^ säieint mir stärker zu sein. - 

Neunter Gesang. 

* 14, nQojTov TOi — . 'meira steht bei Fragen, wie ^a^i2^iil 

oder igitur^ oder denn: I, 65. 

35. x^afjLCihj nehme ich mit Strabo für nahe am f estea 
Lande. Ciarke's Erklärung: „Selbst der niedrige 
Theil der Insel, im Gegensatz des Neriton, lie|;t am 
h ö c h s t e n , ^^ ist liöchst gez>vungenL. Und was heisst denn 
X^^f^cehj X, 196? Auch Kirke's Insel lag ja nicht niedrig; 
Odysseus selbst bestieg einen hohen Felsen, und v. 375 und 
381 ist Ton Bergthälerii die Rede. Aber nahe am Lande 
lag sie. — navvTTEQrdri], die äuss erste. vmQTBQOV^ 
zuletzt, dem Orte nach, wie hier, und der Zeit nach, IK 
XI, 785. , ' . ' 

80. Wer bloss Kritiker ist, wird diesen Vers, der in 
den meisten alten Ausgaben fehlt, ungescheut streichen. Aber ' 
ich frage Jeden, der GfeföhL hat , ob er ohne Verletzung des 
Ebenmasses fehlen kann. Ich weiss Beispiele genug, wo die 
Grammatiker Verse, die ihnen überflüssig schienen, getilgt; 
aber keih einziges, wo sie einen passendeu Vers eingeschaltet 

, haben. — 73. 7tQoeQi(S(tafieVy vergl. V, 279. 

116. hTtei^T kXax^^cCi wie X, 509. Gäbe es auch ein 
Wort M^ua, so wäre hier doch das allgemeinere schicklicher, 
weil die besondere Beschreibung des Landes nachfolgt. — 
144. tibqI vrjvai — . ~^ ' . ^ 

181. hyyvg kovray die eine Landspitze an dem 
Meerittsen^ die uns nahe war. Auf der andern war 
Polyphem's Höhle. Emesti's Erklärung ist so falsch, wie 
die Lesart kov^sg, — 199. naiSi-^. 



~ »a ~ 

324« Dl^ A«tt|e|fef iMben den Qefe»atti iwfewken tt^i^ 
tiata wii aiftäp inuta äbersehn und febeii qü« wte» 
Terwkrien 8im« In der ersten An^ waren Ody«teut Freniiie 
inil ein Paar Käsen zufrieden ;- darauf, durch fiiret Anffifcrei«^ 
. Standhaftifkelt etwas berulfttgt, wollten »ie einen käfaLnem 
Kaub wagen: aber bis amm Bldben sti^ ihr Bfath nicht, 
{fach etvTag HftHra muas ein Komma atc^, weil Xicaorro 
sngfelaaaen ist 

289. Erneati hat ▼; S85 evtoa&ejr wiedeir herg^ileUt» 
lidQm aus T. 2dl erhellt, dass Polypheraos das Feuer In der 
Bohle anxnndet. Ich will hier und f. 338 dem Dichter sein 
thno&sv wi^ergeben. Denn woam urar sonst der umhegte 
Yorhof ausser der Hohle, wenn die Bödie doch auaaerlialb 
desselben hatten liegen sollen? So Uegien auch dte Eber 
ausser den Ställen im Gehege XIV, 16. 

849. ctivvfiivip ^-^^ ' 262. firjti&aa&ai. — 366. ÜfHu/ 
ovofia-r^. 868. avriz — . 38T. ^/oi/rc^ ist malerischer, aia 
UovteSf welches sich wofil aus v. 382 eingeschlichen hat. 

388. Dieser Vers hat einen sehr matten Ausgang ; „und 
Bhit nmflöss ihn, indem er'h^iss war.^ Man lese i9'€()- 
fiov lovra; so gehört &eQfi6v zu aifia, und Iovtu entspricht' 
dem TQizBi^ den rorhergehenden Gleichnissea* „Heisses, sie- 
dendes Blut umfloss ihn^ indem' er fortging, immer Mreiiet 
Mneindrang.^ Hesychiüs eiidärt Iwv unter andern durch am'- 
tdveog il&tüv. So II, 4S8 v?]6g iovtsrjg. 

803^ Ernesti übersetzt avre gar nicht. Barnes und Clarke 
geben es so. zum Schein, jener durch utique, und dieser 
durch denique. Aber es heisst rurmm. Das Eisen bekommt 
durch das kälte Waaser die Stärke wieder, die es im Feuer 
terlor. — yB statt re. — korl steht in derselben Bedeutung 
IL XIX, 161. 

426^ Ernesti nimmt loSvetfig für weiss, weil schwarze 
Wolle nicht viel werth sei- Aber die Widder werden hier 
nicht wegen der Schönheit und Brauchbarkeit der Wolle, 
sondern wegen ihrer Stärke gelobt; es soll wahrscheinlich 
gemacht werden, dass sie so viel trägen können. Dass ip- 
ävBffig eben so wenig, als. unser yiolet oder rosenfarb, 
ai^h weiss heiseren könne, beweist die . Zusammensetzung . 
mit veq)bg und das verwandte, von der Schwärze des Meers 
gebrauchte ioeiSr^g. — 445. Jfaj^i/w — ;. 456. efifiev ,9i^it 
elvai — . 459. icaS Se x ifiov — . 

482. Bei der Beurtheilong dieses und des 539sten Verses 
kämmt es darauf an: welche Lage das Schiff jedesmal hatte, 
was ^r^^ooti?'« und fmonusS^B^lA^ heisse, und ob das , 
vom Wurf bewegte Meer dn Schiff an sich.zo|^ oder fort- 
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trieb. Nacb EustaOi'g Erld&ruD« bstte jdas Schiff bHdemale 
Am KKiiterdieU na^ der Rieseiiböhle gekehrt;^ deit ersfö Fei- 
•ett ftel nQOTuxQoi^ey am Vardertheil^ «nd trkb daa ScbUT 
rariric; der andre fiBToma&e, %m HtutertbeU» nnd trieb daa 
ScMff Torwarts^ Aber dann könnte der enite Wuif nidil 
belln Steuer gefaHtmvein, und die Grammatiker hatten JLechl» 
den. Vera tvt&ov ^^ hcia&'av hier als falsch so- bemerken« 
Ich dachte mir ehedem zwei Steuer an Odjaaeus SchiffSi 
um liiesen Vers lu retten, dessen Mnsehal&ng mir eben 
darum, weil er jeden »txitzig machen mus^, unwahrschein- 
lidi war* Aber' swei Steuer hattea nur die plninpen, ifiut 
Fttttden Lastschiffe, die adhwer zu wenden waren. Einige 
Chnttnmi^er nahmefi an, Odjsseus habe das erstemal, um 
sein ScUff aufisuhalten , das Vordertheii nach der Hohle fe* 
kehrt: tag GTQktpag 'OSvtraevg ti)v^ vrja xal dvaiw^woa^ 
iffoijae. Aber dann üel der Fels, der das Schiff. nach der 
Höhle suräcktrieb, nicht ^gonaoond-ei am Vordertheile, soik 
dem ^BTomff&i. Oder sollte nQondQotß-i si<A auf dieZie* 
fenins6l beziehn,'wo sie' hin wollten?. Das ist gezwi^igcui 
Barnes schlägt vor, das erstemal fisroma&s 'und t. Ö8d ffroo* 
nccQoiS's zu lesen ^ aus Gründen, sagt er, die Kundige des 
Seewesens wohl sehn wärden. Niihmt er also die Lage des 
Sdiifis, und stq. und jtier. wie Eustath, und meint nur^ der 
Schwall des Stehiwurfs hätte das Schiff nicht fortgetrieben, 
sondern angezogen ¥ Dann fiele zwar der erste, aber nicht 
der zweite. Wurf, beim Steuer, l^d wie unwi^urscheinlich, 
dass jener das nahe Schiff nicht erreicht Ji|tte, und dieser 
fiber das noch. einmal so weit entfernte w^^flogen wütet 
Od^er folgt er der Erklärung der Grammatiker? Dann miisste 
beidanale nQondgoi&^ stehn; und so lesen auch einige Hand«- 
Schriften. Aber hiergegen ist, ausser der eben gedacliten 
Unwahrscheinlichkeit, noch die Erfahrung, dass ein schwim-- 
mendes Stück Holz Ton einem Steinwurfe nicht angezogen, 
sondern förtgeschnellt wird. Wi^ nun? Beidemale ^Btoxta&e^ 
und die Lage des Schiffs nach den Alten? Das ginge wohl» 
wenn wir nur gewiss wären, dass dieses am Hinteriheile 
heisse. Aber das Tor und hinter hat Beziehung auf den 
Werfenden. Er warf vor das Schiff, hdsst, er erreichte 
es nicht; und hinter 4^ Schiff, üb erhin. Nun delike 
man sich die Lage des Schiffs, wie die Alten, aber aus an^ 
dem Gründen: so folgt, dass Barnes^ obgleich auf v^i:ehr- 
tem Wege, eine wählte Verbesserung gefunden habe. 

- Ich setze übrigens das Komma nidit, wie man aus mei- 
ner Ueb^rsetzung schliessen möchte, liach xvavonQoiQoiOf 
sondern nach ri;r^'ov» So rerbindet auch Eustath.' ^ 
49e, dtj 'cfafiW, ü. VUI, 280. • 
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Zehnter Gesang. 

7. äxalrig* — 19. JcSxi fiotr ixdiiQccg — . ,89. le^ it. r« -^ . 
68. T^ k7iaaadfu&' -^. 190; äla — . IM. dunaöibig ist weier 
Hhenter'j wie Claiite, noch facile^ commede^ irie Bkrnesti es 
fibersetzt, sondern aptato: V» 394. — 1344. Btrnes'ens Ae»- 
demng a%p fiX^i halte ich für richtig. Eurylbchos «agt imten 
^Ibst, et habe lange warten müssen, v. 260.— 281. Vr^ 
S avT\ w övaTt]ve—. 286. avy\ — . 281- Tijy rode faQfk\ 
k6&l6v i)^(fiv lg- — . 829. U^aL — . 848. aga riwg fiiv—^. 

868 >- 372. Anch diese Verse sind , wie t. 258 nod eOS, 
VonKlägiingen weggefeilt worden. Aber sie bedachten nichts 
dass das Händewasdben vok der Mahlzeit etwas WesenUicliea 
ist, und dass die Korbe y. 855 sowohl wie die Becher noch 
' leer waren. Denn von Früchten, die sie so gern darin 
haben wollen, weil Nymphen aufwarteten, sagt Homer nichts. . 
Em^ti möchte bloss t. 370 streichen , weil schon y. 354 der 
Tttch hingesetzt \f Orden. Aber auch dieses geht nicht: denn 
vixfjcca&cu Icann nicht fehlen; und dort ward der Tisch nur 
obenhin vor den Stuhl, gestellt, so dass noch Raum zum 
Medersitzen blieb, hier aber wird er dem sitzenden Gaate 
näher gerückt. Eben so geschah es I, 111 und 138. 

380. N^Lch oteat gehört ein Fragseichen. Dann ov3i ti 
wie IV, 492* — 410. Tiogieg—. 430. Auch diesen Vers hält 
Em. für überflussig, weil ihn ein Absclireiber vergessen hat: 
Hom^r kennt solche kühne Würfe nicht — 452. tv ndy- 
rag — . 453. r iaavra, XXIV, 390. 

456. Diesen Vers ' eri^lärt £rn. für ausgemacht falsch, 
weil Odyssf^us nicht aliein angeredet wird. Aber Kirke wendet 
sich doch im vorigen Verse an Odysseus. Und ist es demi 
^ so etwas Ungewöhnliches; den Anführer zu meinen^ wo maii 
den ganzen- Haufen anredet? Eben das thut sie ja v. 488, 
und, wenn auch dieser unächt sein soll, XII, 82, wo alle 
Zweifel , verstummen. — 470. Vergl. zu II, 108. 

476. 77. Diese Verse sollen nach Ernesti wiederum ein- 
geschoben sein. Seine Gründe sind: 1. Sie kämen schon 
T. 467. 68 vor. Aber das dort Geklagte gilt nur l)is %\\m 
Ende des Jahrs. 2. Odysseus dürfe sich nicht | mit Neben- 
dingen aufhalten, sondern müsse gleich für die Abreise sor- 
gen. Aber es war ja nodi nicht Abend , als ihn die Freunde 
erinnerten. Diesen tnusste er, als den schicklichsten Zeit- 
punct abwarten, und bis dahin sich nichts merken lassen. 
8. Eustath übergehe die Verse mit Stillschweigen. Dieses 
bewiese eben nichts; aber E. führt v. 477 allerdings hei 
v. 408 an, und dieser, kann ohne v. 476 nicht bestehn, ~ 

506. ävä &' lötia — . 510. Die Lesart yMi&Qdi t at- 
ytiQoL T€ gefallt mir, ^ eil sie einen bequemen Sinn gieht und 
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denv T^nie auAilft. 3IßcXQcci i^t leer und steht- docb als - 
Hauptbefriff au der SplÜäse. 

Elfter Gesang. 

§191 des IJebelklaii^s. — 54 jind 12. aT^lavrov: so liest 
finstatlK imd eijdärt äxXavatovSnt ein neueres Wort. — 
58. 7ta'Q)g laiv ^ — . 83. dyoQ^ov» — » 

i98. Der Vers: Jioyevig AccBQTvdSr^, noXtjfifJxcev *OSvca^ 
kann nkhil; feblen. Er enthält den Beweis, dass Tiresias den 
Odysseus erkannte.- VergL y. 616. 

103.:;(€ statt, ye — . 116. Das ionische ^eSva rorbessert 
den Vers. — 133. l^ dkog, ausser dem Meere. So tA xotivov 
\\l,2BS;Jßkfii&€P 11. XXI, SIT; ^x ^^oW Od. XXII, 376. — 
141. ovd^ iop ^— . 143. xev fie dvocyvoli] röv — . 

144. dfiUßevo (idwig dfiy/ncav' — . 145. ivl qoeai — . 
158. m^QV lovT —. 220. Öd/nvaT —. 232. ilÖe ixdaxj}, 
jede dort. -^ 238. ii2ai> statt trici, — . 248. XQVipev de — . 
281. ^VQi hSvu — . 284. rj Sa st. 7]Si — . 291. ^oIq' ini- 
Sfioev, — . 298. xgaveQOCfQovs yelvaro — . 

312. Eustath's Erklärung, Olympos sei hier der lÜmmeli - 
ist unwahrscheinlich. Den herg Olympos wollten sie zuerst 
stürmen, und von dort den Göttern in den Himmel nach- 
eilen. ' 

324., Die Erklärungen der Scholiasten sind verdächtig, 
weil sie offeqibar darauf ausgehen, diese Fabel der neueren 
näher zu bringen. Dia ist nicht Naxos, und ea^a nicht 
i^Kvay sohdern vermuthlich so erklärt und dann verändert 
worden, da Artemis oft als die Ursache eines plötzlichen 
To4es genannt wird. .Auch, der Glosse Hesych's traue ich 
nicht, der fta^fVQirjaLAnrch ßovXijaeai^v , ^j/roAa?^ erklärt* 

"337. Vgl. 11. XV, 189.— 366. /uopy?) knioyv, vgl. VIll, 
Itö. — ^^i.7tBQi.Ta^v6fjiavov,intercipienienu So steht in ^ 
derHymiie an Hermes 74 dnerifivsto, er schnitt a|), um- 
riiigte, und darauf folgt i'ßavvsy er trieb weg. — .402. 
fiaxeövfievot riSe, wie XXIV, 113. 

422. Diese Stelle wird «ondetbar erklärt: Klytämnestra 
tödtete Kassandra neben, mir; da hub ich von der Erde 
die Hände auf, und griff sterbend nach meinem 
Schwert; aber die Unverscjbämte ging weg. Die Hände 
hub er also auf, und beide Hände; um nach dem Schwerte 
zu ' greifen, das er an der Seite trug. Der andern Lacher^ 
Uchkeit, dass die Unverscbämte nicht Stich halten wollte, 
anszuweiehen , übersetzen Einige : Die Unverschämte hatte es- 
weggenommen: gestehen aber dabei, dass Homer diese Be- 
deutung nicht kenne. • — 'Aficp k/.ioi heisst über mir, in' 



ifioi, nach dner BiUiroiif Bustolli'iu So sieht es 11.11,78«; 
XIX, 284; Od. X, 518; XXIV, 80. Die «sdre Eridinio«, ifi 
kfüy ist unpoetigch. Kassandni liatte sich über ihren Gelleli- 
.ten gestorzt^ Klytämnestra metzdte von oben, und A^memnon 
griff noeh sterbend in ihr Schwert. Die £rkläruBf Ton 
voa<fiaaTOf sie hatte es weggenommen, hat sog^sr 
Eustath, der gern nach Zweideutigkeitep hascht; älepa somtl 
erinnert er selbst bei Od. IV, 268, dass Homer voCficcus&M 
nie für iSumouad-at l^ranclit« 
' 448. üx ye ymmixo^' — . 460. Oi yctg^ nco^ ntdit froi»j 
das sich aus den Torbergdienden Versen eingeschulten bat 
Vgl. I, 106.— 501. T^ xt Ti(p, Aristarch r^wy; vlelfeicht: 
TMJvdk TLQ av atV^HB jM. . ' ' . 

'511. Clarke- verwirft Bames'ens vixdcxöfinVy weil es 
keine Autorität habe. Allerdings ! Der SchoUast erklSrt es 
durch '^i^^xftJ^ej// und Eugtath h^t es in seinem Commentar. 
Entscheidender ist noch der Ton Barnes angeführte Grund: 
Es sei kaum glaublich, dass Odysseus den Neoptolemos sich 
und dem Nestor in Beredsamkeit habe gleich stellen k5nnen ; 
genug, wenn sie allein ihn besiegt hätten. 

512« AvTccQ 6V iv nadiq) Tg (öiav fiagvolfie d-a 

.OiikoT ivl nhi&vi . . . o mit Eustath. • 

580. i^ifievai — , 

506. Wer xgaTaäg zusammetiliest und toq einer ^rdttfn 
tersteht, die den jStein znrfid[gestossai habe, nimmt etwas 
sehr Unnatfirlirlies an,- und raubt dem Verse den ausdrad^s^ 
Tollen dnsilbigen Fuss. 

500. Der Staub erhub sich von seinem Haupte, d. L 
stieg über, sein Haupt empor. Wer mag an Lauge oder' 
staubahnlichen Dunst denkend 

612. Der Dichter will die künstliche Arbeit rühmen: 
„Wer Jenes Geschenk gemacht hat, der braucht nicht weiter 
für ~ seinen Ri^m zu sorgen.'^ Die übrigen Erklärungen sind 
ge^en die Sprache oder den Zeitcharakter. — 623. xgcne- 
gwreQov — • . 

638. Nicht das Haupt allein, sondern, wie Eustath esv 
erklärt, die ganze Gorgo. äo nimmt auch der SchoUast II. 
V, 741 rogyeif] xewaXij Xür die, Gestalt der Medusa, D^ 
blosse Medusenkopf auf den Schilden wäre also neuere Er- 
findung. Dies bewefst U. XI, 36. 

68T. Emestl will hier aus seiner. Handschrift den Vera 
i^ffg iCoiaevoi — folgen lassen. Aber des Ruderns gedenkt 
er V. 



iSirStfiev Getaog. 

78. Ol Si fnf ovToi. fis igt ilet Geeengatx ton t. 59. 
IM^se, statt hier, ^ind zwei Felsen. Die Kritiker, deneti 
naeUier Bttstath selbst folgte 4ie es als etwas Besonderes 
anmerken, dass Homer nicht r^v 8i dvo cxoniXtov^ 6 fi^v — 
sagt, haben den Gegensatz nicht' bemerkt, sondern, wie die 
Dader und Pope, die irrenden Klippen mit den Felsen, wo 
Skylla und Charjbdis hausten, fSr. eins gehalten. Unter deh 
irrenden Klippen versteht auch ApoUonios die liparischen 
Inseln, auf deren einer Vulkan seine Werkstatt habe : Argon, 
ni, 48. > V, 

61. Die Erklärung einiger Neuem, dass der Abgrund 
sich bis in den Erebos erstreckt habe, vertrigt sich nicht 
. mit der' Sprache. Es wird bloss seine Richtung nach Norden 
angezeigt. . . - i 

181. dnrjfitv: die Lesart dniiv ist ein Fehler des Schnell- 
Schreibers aus ähnlichen Stellen, wie Y, 400. 

197. TtagyXdaav — . .204. ßofißr^Gav — . Die Dader 
fibersetzt: Tous^ tea environa retentiasaient de eea mugiaae- 
meha ^pouventablea. yf^nn es das hiesse, so mSsste es gleich 
«uf dovTtov Axovaa folgen; jetzt käme es sehr lahm nach« 

841. x^veaxs ut. cpävsoxe, hiacebat. — 2T3. ot fiot /i. 
n. Inir^XXoVf — . 275. ticpaaxov, — wl./ i)i ti st. ij 
irt — . 827. ol 8* eicog — . 845. ^(fixwfie&a — . B75. 
ixrafisv ijfie7g. — 879. vniQßt^ot — . 894. rigaa — -. 
422. äga^s st'^u^B: abgebrochen war derMastbanm sdion.— 
485. dxov at. fiCav — . 488. 7Jli9^ov -r-. ^ 

Dreizehnter Gesang. 
18. Vielleicht ccyer* — . 19. N^dS^ inta., D. I, 882. — 
56. idiwv St. iSQBcov —.'76. 8' kxd&t^ov — . 199. Si t 
' ävev — i 115. Toiov st. ToicDV — . 123. fiy ma rpg^-. 143. 
tig ae — . 151. aTcoln^cDai^ — . 245. r U§<ti]. — 815. ^'w 
ivi — . 842/ xorov st. jfoAov, wie Xf, 191. — 847 u. 48. 
Diese beiden Verse sind aus einer Glosse in den Text ge- 
kommen, -r- 862. qniGlv 7jii — . 484. 'jiftwl Si oi 9t fiii : 
Od. Xn, 228. \ 

Vierzehnter Gesang. 
82. nag — . 89. OtSs Si rt> Uccgi. — . 112. xal 6 st 
oi,_'. 186. og Si x"- st. S' av —. 142. ovSi ri ist sowohl 
des Sinns, als des folgenden in wegen unbequem. Besser 
oiSi vv* — iifjLtvog thq St. dxvvfi&tt6g ^rcp, das sMi aus 
IV^ 194 herdngeschlichen^ — 149. Ich lefie ovS' hi>, und 
teMuieMtimitiKnfG60&f(h 
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151. Die GrfinÄ^i wtftim ich a^fkiigs diesen Vers mit 
Ciarkc und Ern. verwarf, scheinen mir jettt nicht hinlän^- 
Hcli. Ich glaube vielmehr, däss ihn die Grammaüicer, der 
^weideiitigkeit in avzUa wegen (jetzo* gleich, w«U 
Odysseud hier ist, und gleich nachdem u. s. w.), ersten-' 
gestrichen und dann weggelassen haben. Was Jemand hätte 
bewegen können, ihn hinzusetzen, begi^eife ich nicht. JetsU 
hat auch xe^^Qi^/ievog einen bestimmtem Sinn. Nach ispjtm 
ein Komma: (octb ds avrixa — Uaaai fia» 

176. x^ev<^> wie XV, 323; II. !• 80. — 177. IV^ 1364. — 
801. iv.jieya(}(p — . 2Ö5. Vg tot — . 

218. Nach cfvTevcov muss kein Punct stehn , welches 
Ern», ohne Gründe anzuführen, aus einigen alten Ansgaben 
herstellen will. '^Ilfitp S/] — grilrivoQh^v ist stärker, wenn 
es allgemein, al^ wenn es bloss von eine^ Kriegshandlung 
gilt. Hier ein Punct. Das Folgende ist nun ein Beweis sei- 
ner Kühnheit und Stärke. 

221. Eruesti's Erklärung von o, re fioi> ei^eia nod. ist 
sehr sonderbar. Wenn auch, den Füssen nachgeben, 
^0 viel als, sich von der Schnelligkeit der Füsre 
verleiten lassen, bedeutete;, so kann doch (iol unmöglich 
etwas Anderes, als iTür mich) mir zum:Besten^ heissen. 
Man übersetze: der mir an Schnelligkeit der Füsse 
'nachgab. Er iVar nicht nur kühn, dass er zuerst hervor- 
sprang und den^i Feinde nachsetzte, sondern auch starke dass 
er jenem, den er einholte, und. der siqh gegen den Einzel- 
nen aucli wohl umkehrte, das Leben nahm. 

2^\. nolld statt ndvTa, yergl. II. XI, 683. — 289. 
dv&QbinovQ kBOQy^ai mit Dawes; vergl. Fischer WeU. UI, 
p,431. Od. IV, 693w — 300. ecpiai st. a(f4,v --. 

319. x^Q^S dvaöT^aagy in der eigentlichen Bedeutung: 
Mit der Hand aufrichtend, Kältd und Arbeit hatten 
lim entkräftet. ' _ 

229. Vielleicht voüTnaEi, wie XIX,- 298. — 352. Viel. 
Idcht t}vQi]&av 'i' dfiwig, vergl. v. 222. — 899. kTtcaaevag — . 
448. V^rgl. Od. IX, 231. 11. IX, 2l9. ^ 472. Vielleicht 
v^o St. ;roW, II. XI, ^81. — . 474. ''ylp domxag — . 48t . 
Vielleicht dcfgadiyg — . 487. Oi/Tot^n^ist wohlklingende« 
So hat auch {Justath im Commentar. ;— 489. ifievai st. Üfis- 
val — . 521. na^xicxsT — . 

Fünfzehnter Gesang. 

10. Tfjk' it. 3fjv, Ili, 815. — 27. Toi t$ st, ye —. 

50. ClarVe verstellt die Dacier falsch. Sie sagt nicht, 
dass vi?^ dvocpBQtj eine itürmische Nacht heisse, sc^dern 
dass diese stürmische Nacht «dieselbe sei, die im vorigen 
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0«8iin|fe ab stfirmlsch beschrieben worden. Und dies, dichte 
ich, wäre offenbar ^npf. 

63. Diesen Vers Ter^^en Cl. und E. mit Recht. — 

88. ccvToj — TOI. st. r^ ^-. 109. elo) — . 118. 3c5qov 
st. SajQ(ov, wie IV, 618; vgl. v. 125. — 124. x^f^Q^ «*• X^9' 
aiv, II I, 585.— 144. är^ rote^. 149. Ebenso UI, ^. -^ 
157. xix^v 'OdvaTf L o. — . 197. üfiiv st. k6(iiv. — 201. 

XQBCO—. 

218. Ich übersetze nach der Lesart ovde K (pr^jnu Jbvq 
Biaerai. erfodert, dass auch äxp Uvat, Yon Nestor yerstanden 
werde. Von Telemachos, worauf ae gehen soll, würde Ho- 
mer, deucht mich, lieber voar^ßoi gesagt haben. 

2n. knoTQVvagi, wie II, 422; IX, 488. ^ 228. aX 
k(f)V —^» 211 i» l^/aiÄ — . 275. tmv vn dXevdfi. — . 

204. Bdv Sl nagd KgovvQvg xöcl J^akxiöa xa^hgis* 
&QOV. Dieser uns von Strabo ei^haltene Vers, der nidit 
fehlen darf, steht auch in dem Hymnus an Apollon v. 425, 
mit dem Ausgang xal' nagd Jv^tiv. Jene fuhren nämlich 
den korinthischen Meerbusen hinauf. 

847. An de'r Schwelle des Alters heisst also, im 
Anfange, nicht am Ausgange, wie der Verl des Etym. M. 
upter oSog meint. 

424. noXvxdX^ov geht wie, /«Axo/Jorrig (II. I,,426) 
auf die Pracht der Häuser, deren Thüren, Säulm, auch wohl 
Wände mit Kupfer bekleidel waren. Die Erklärung des 
Scholiasten öve^gäg ist albern, und auch die andere !;rAot;- 
aiag findet nicht statt, denn Od. DI, 2 heisst der Hinunel 
nokvxcclxog. Sollte Sidon wegen sdner Reichthümer ge« 
rühmt werden, so würde nöXvxQvaöv stehn. 

485. dnijpiovcc otxaS — . 452, xaT st* ngog — . 465.' 
Sincc — . 472. (l>ovvixo)v dvSgaiv ^v. Das Flechten der Worte 
ist nicht Homer's Sache. — 476. or« Si] st. ar äg — . 
508. dyQOvg imeiaojLiccL — . , . 

521. yigagj die königliche Wurde , die mit Pendope's 
Besitz yerbunden war: XXII, 49; XI, 174. 18t. Popels Er- 
klärungen: Die Ehre, Penelope's Gemahl zu sein; oder die 
Ehre, Odysseus an Verdiensten zu glelcJtien: sind beide 
falsch. — 528. 6if x^ — . 

.582. yivog, damit die Hälfte des Verses zusammen ge- 
hdre. Die Periode ist auch so runder. 

540. Vielleicht av ydg ctv xd, wortttf V,.JBO zu führen 
scheint. — 546, tovSb t kyvi — . 

Sechzehnter Gesang. 
1, Stog — . 49. S' av xobi^p — .76. ^ntjt^if 'Axoti&v 
ogr. a., XV, 76. — 82. k&äet^, av xof^ufcov — 

. 6 ' ■ 
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lOl. Bb kt begteiftfeh-^ düs dieser Vem^ der die Rede 
verwirrt, toii Kritikern, die den Gmnd der Terwimni; niclit 
einsähen f Wef gefeilt, tikertAdki, d«S8 er elvgeichftltet worden : 
sei. Man verbinde dlf]tevejp, welches Ernesti anstd^ssig ist, 
nicht mit 'dl&ot, sondern mit avrog. 

. *114. Da aTiex^ofievo^ y wie Clarke beweist, nur ih- 
visua heissen kann; warum liest man nicht (^;r£;^i9'0,u^)/(^?*- — 
119. avT — . 121. Mir scheint's am naturlichsten, r^ auf 
, Oclysseüs ,zu beziehn: Diesem im Hause, statt in 
dieses llause. — 140. Sfiweov t — . 147. d^vv/nsvol, 
II. XIX, 8. 65; XXIV, 523. — 165. nagd st. !;iaQix —. 
' 115. S' itdvva&ev. — 17fr. Homer hat gewiss iß-eiQaSeg ' 
geschrieben, um die unausstehliche Spielerei mit kyevovro 
yeveiddeg dficpl yivuoVy die ihm seine Cömmentatoren auf- 
bürden wollen, zu vermeiden. — 184, Swo^sv^ 

101* Pope übersetzt: He.atrain'd htm cloacy as to hi$ 
breast he grew; so auch Bodmer. In der Bedeutung^ wie 
XXIV, 846 Tov Si tcqotI oi etlev steht. Aber naQog kann ' 
das nicht heissen. v - 

Ä05. 8' dlfi^ Big %t.T dvarldg-^. 208. Vielleicht 
i&Bliv — . 223. ev^ßTocovrai — . 245. ovte st. ovSi — . 
24»; (pwteg Haaiv — . 250. xovqoi. A^amv — . 260. ei 
mv — . 274. Govye-^. 279. avti — • 291. xai %U fiov — . 
310. fih y iX' "" • ^1®- VieUeicit vrjXijtisg. So knidevitg 
XXI, 165; mgyhg XVü, 267; xaT7jq>eeg XXIT^ 431. — 
8$0. VlelWcht 7*€ v' in' dygov, st. fih ^. 371. Ernesti's 
Zweifel wird gehoben, 'wenn man nach oke&gov ein Komma 
setzt. — 382. "^klcov d^/uoi/ pflegt Homersonst zu haben.— 
387. ßokea&s, wie I, 234 ißokovto '- . 391. i) äs x inuta-^. 
¥H^, Aitog &* Ji XT«i/. — . 405. dnorgojTiüai. — . 

408. ^eatög heisst auch schön geschnitzt. So wird es 
lon Bettgestellen gebraucht. Warum nicht. auch von Stühlen? 

412. Der Vers av^g kcrog ktiv ol ^ hSo&a ßAr^rip 

vtfatvov kann hier, .wie die Dacier bemerkt, nicht fojgen« 

Deutt die Freier sassen ja ausser dem Hofe v. 343. Wie 

hätten sie im Hofe das Schiff sehn können? Aber vielleichi 

> schrieb Homer aviSji ivrog kmf ol S 'iKTO&s fi.ii,-^^ 

423. ^dnTBfiBP ist i#iil0cher, und gtebt dem Verse uielli^ 
Leben. — 4«2. ifiv n^ . 437- Vergl. li. I, 26«.— 4S8« im- 
araSov hat bei Homer nur die erste sinnliehe Bedeotuof > 
Dabei stehend, I, 147. — 461. "Hl&eg Si], Muccu; 
vergl. XVII, 508. — t/ 8a St */: IV, 681. 707: Tlnta 
*'; VI, IWij ir/# 8e -^. 46«. Ai;6iyH, wie v- 380. — 
470. Toya — . 



- «r - 



Si^bzehnteir Oesang. 

9. fie USfßäi. ^ • 18. ßeXrtQÖv — . fö. 8i n — . 
29. ätiJGt 9tg6g üiotu (lax^ov igeiaagy — . 87. fjc *t '^di — . 
61. Si kx fisyccQoiö, durch den Saal hinaus. — 76. ^Vw^t?** 
vnaXevaro — . 71. TotaiSi — . 80. ddcMvrm-^. 86. ;^>lai- 
ifag — . 1S9. o 9 ^neira st 6 Si t doxa — . lifc und 
158. S/ -*-. 146. ^fca; it. xa/ — . 158. mvaofisvog -^. 

195. QonaXtrii ein Knittel ; d^n der von 'Atheite em- 
^adg^ene SHib ^XHI» 487) schien ihm nicht hini'eichend. — 
823. äoQag, tä ^i(f7]. Die übrigen ErMirnrigen dlid gfe- 
rathen. — 223. toi/ / st. x', IV, 887. — 287. Wahrscheinlich 
ist zu lesen dfi(p ovdeh über den Boden; Tergl.^u Xf, 422. 
Das tauiologische kg eiaag ist verdorben aus IL VII, 146: 
6 S VTCTLog ovSu kQ^üad-rj. — 289. Neixea k^ ävra Idoov — . 
254. avTov st. avro&v — . 267. tvsQxieg-^. 288. 6;ryl/- 
^ovrai — . 803;. ovx^t — . 

812. IVach xal Xit^v ein Ausrnfnngszelchen. Dabei ist 
ausgelassen rayvg iaxe; denn auf die Frage t. 808 vHrd 
geantwortet.^ Das Folgende ist der Beweis, dass er schnell 
gewesen sei, weil ein ^solcher Mann kein träges Thier zu 
ileinem Vergnügt hätte halten können. 

817, dioito niASöLTO — . 844. ygiag^-^. 847. naQ- 
ttvav st, ^QOixtri. *— 858. Vielleicht ttw sf. iag Sif -^t 
869. tvd-* 6 äeSemvijxei, 6 5* knavtro — . 879; Ttotl dt 
itctd-i, XX, 842.-^ ^98. ''JTTa,yv fijj -^ watd versehriebeu 
*^TYa, fitj — , und dann in aiycc veränÄert, 

409. t;t' '^(piprs rgane^i^g, X*1I, 864. *^ 418. iyw S6 
XB ae — . 441..a/«;'0i^ — • 447. avtaf — . ^ 448* t&jfcct lalt 
richtig, vergl. Aristoph. Thefim. 868.— #87.<i'm) nffoeXeh^^-^. 
466. ""Jw d' Sy — . 470. ov fiäv öi'x ,..ovt6 ti — . 

484. tu Emesfi's Erklärung inft wed^ Saft ftoch Kraff. 
Nach dhqxYiV gehört ein AusrufütigS^chen; und jOffttll kxStl 
wieder eins. — 496. xixog st. riXog — . 508. 8ri st. 5z\ 
welches Zweimal vötAörgeht. — 51Ä. y ieÜeicht xqia x tjf^axl 
i^iäg, vergl. XVI, «8. — 619: J9%/Ji?, vergl. U. XXU, »9. — 
ÄtT. dXv^at. -^ S77, äXXotg -«-*. 

599. Seuhijaag kann nkht auf ein Vesperbrifl ^^IM, 
EU liMte Ja Oi&i ^s( jegesddli. tMti soll et' itocft eine 
Zdthn^g^wai^einäben, wd hUm dal^itZetf iHMg^'^Br ««# 
Itöff Kaibpf und dit Trtiet e^dM^nke, Wsfi äflAs Md^ Vöi' 
Atr^nd geschah? Der Nächitiffteg trat A^r kur^^ deitti ejd 
war HÄi-bst; diö g^ßssöi'e HMfte d^t Tirg» t^At s<*to f«f- 
flMsen, als rfe atf^g^ngen; dtiWfeifdÄtf war derW^tf zi^ttlich 
wd<, utid s!^ ,^'^eii langsam. Vöf halb drei kannten sie 
also nicht da s^, und um vier Uhr musste er doch #oht 

5* . 
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schon wieder aufbrechen, wenn das^andrie noch.gegchehn 
sollte. Dass er sich wieder setzte und ass , beweist nur, dass 
er noch nicht salt war.. Die Freier hatten schon \or seiner 
Ankunft gegessen, und er war dazu noch abgerufen worden. 

Achtzehnter Gesang. 

28. Se xe — . 56. ßccgeu] — . 59. Der Vers Jvtcc^ 

. inei p ofjioaäp re, rekevTT^ßäv re rov oqxov darf nicht fehlen. 

72. Pope nimmt der Dacier Erklärung an: Voilä IruSy 

qui ne fera plus de messoge^ und frohlockt, -dass er ^iesegf 

Wortspiel in seiner Üeber^etzung vermieden habe. Aber 

äiQog ist ein Wort wie 8vg^riT}jQ und xaxothoV' 

96. xard st. «W — . 104r. avag re xvVag — , 110. ys- 
ioiwvreg, XX, 347. 390.-— 116. Siog — . 121. oigTieg 
onlaöo) — . 125. Toiov yäQ xai, IV, 206. — 133i re- 
licoaiy — . 140. .^0T€ st. To^ — . 1^9 vnekdy, — 153. iJ-v^og, 
^ X, 374. — 183» ov xeia el^i — . .191.. ngoöiaTiara xctXd — . 
^11. avTOv, slatim, XXIII, 205. — 222. d toi — . •256. rfs —. 
269. (^ X k^ihiöda—. 270. roig st. ß^' (og, XIX ,"284; 

II. m, 415. ' 

286. ov yccQ xaXov — Dacier: Car ü est de la cou^ 
turne et de la biensdance de les accepfer. Falsch ! denn ihr 
Grund: ^y Homere ajoüte ceci avec raison^ pour justifief les 
plaintes que Penelope vient de faire^.etpour, effacer les , 
soup^ons d'int^r^t et d'avarice que cela pourrait dotmer 
eontre elle'^ ist Denkungsart unsrer verfduierten Zeiten« 
'Avyvaa&ai. geht auf die Geber, IV, 651. 

'300. 'idbxxBV. — 323. ex^—. 831. fisTafiwma -^.. 
»47. AaeQTidSriV 'Odv^^a, XX, 286. — 349. yelw, XX, 
8. 846. — Zb^. KaxxBwakfig' — . 359. "Ev&a x kyoi-^. 
870. khuwifiBV, zum Ziehen des Pfluges. So \lxuv bei 

Tbeokrit XIU, 15 401. Vielleicht nQiv y kl&HV —. 

402. nxaix^v —. 415. fi^r ^n, XX, 824. .— 

Neunzehnter Gesang. 

18. T« tt. 8i — . 81. Ich glaube, dvat^avte heisst 
schnell emporsteigend. Denn der 'd'dXauog war obe% 
XXB, 148. 

87. MicoSfiai, sollen die Zwischenräume der Säulen sein. 
Aber die Wände sind schon genannt .worden. Also lieber 
die Räume zwischen den Balken an der Decke; v^. XX, 854. 
MeaoSfifj ist der mittelste durchlöcherte Boden^im Schiffe, 
worin der Mastbaum stand, also auch ein horizontaler. 

91. Nach TidvTwg kehi KMnma. — 113. rlxTf] — nccg- 
iXV—. 186. 'OSvav.yrie TvSij,ü. IV, 884.-^ 'l49i xai 
st x«v.— . 166. opxir dinoltj^eig — . 181. Jeux. ^ ifi 



ifriXTs — . 191. ol «t. uiv --'. 818. cwrjroi' äüöay Figch. 
WcU. U, 224, — 25r iuepar -. 285. ^*öt,jgl. n^ 88; 
lU, 244; il. IV, 257. — 295. ToW« — . 814. $ia hl 
üixq)y — . 829. dntjrtjg Xy wie ?. 882 äv — .• 884i noXkol ,^ 
ri fjiiv — i 848. ÖvS Ikt — . 848. x'^i^ 5* ovx äv fp&ov,, 
XI 8T9. — 858. aöio — i 869. Nvv Si rot oicj, IV, 182. — 
870. Kai xeivq) ^— • 874. avcoye — . 889. d^ st. in, vgl. 
V. 55. 97. 506. — 896. KXsTtTöavvij ^ Verstellung, Betraf. 
So . gebraucht ^ Homer I1.J, 1^2 xUnre v6(p.. Und Hermes 
beisst Yon dieser VerÜgkeit xXß^icpQoyp. — 461. Vielleicht^ 
(filoigf — , iW. ip fiey., X. 441; XXm, 182. — xTct-^ 
vwfii — . "509. ky(6v — . 5lO. eaaeraL ijSiog -r-. 628. ^ncofiai^ 
'Ax(^i^v ogrig — , XVI, 76. — 529. Wahrscheinlich ist hier 
zu lesen, wie XVI, 77; noQiav an hSva hat sich aus IL 
XVI, 178 eingeschlichen. — 565. oi q — . 

568. Mon songe my^i^ieus^ änigmatique^ Car alvog 
signifie un discöurs all^i^ique^ et qui a ufi sena cacM. 
Dacier. Vgl. XIV, 508. — 

~ 590. ov xi fioi. — . 594. el^ dvaß: wie II, 172; aber 
aueh die Vulgate ist gut, XVI, 449. — . 596. Andere Jd^ 
XQvaiv aUv ifiolQi. Falsch, Tgl. XVII, 103. 

Zwanzigster Gesang. 

8. yiXa) T€, XVIII, 349. — 19. ^ttot st. rov-^. 41. ngog 
S Hl, wie XVI, 291 ; XIX, 10. — . 48. rd st. ro — . 86. Viel- 
leicht dficpexdXmpev ' — . 126» vno — . 189. avwyev, wM* 
leicht hmev, UI, 427. — 143. edgtx»* kpi — . 160. %- 
^iJQeg — . nO. drda&aXa — . 116. xariStiffav — . 196. 
knt>xk(tiffcovTav — . 2^T. yvoitjg x^ oi'i; — . 252. i§v S^^tb 
olvov — . 259. xara&etg, XIX, 55. — 260. fiöigav, — . 
267. -^6^()ft;i/- — . 817. ijrdSey aliv, XVI, 107.— 887. x(h 
fii^fj st. ixtjrat. — 846. yiko), v. 8. — 347. yeXolojp -r. 
852*. yvia. — 872. VSelleichi ^HQaißv — . 881. d fjiol 
T^ — . 883. xi Ti^ —. 390. Vielleicht ag st. ydg — . 

Ein ui|d zwanzigster Gesang« 

11. XBito — . 29. T7]vS\ fjv ol — . 82. /idv ktpogei — . 
86. deiXci — . 100. tp fAeydQOig — • k- 

103. MifcriQ fiip fidi (prjav — . Eustath: MijTtjg — 
%xpBß&ai, 'i(i(faaiv jix^v tov fit] ap övra) yeviq&au ov j^ag 
efnev, 6t i ^d/eraL rivl, dXX avn) tovto wjjav, mwrti fikv 
ovaa ovx eiovZa dh dtjladrj ro nQdyjna, Minus recte, Näm 
ex Od. XX^ 131 liquet, mvvrt^p non esse prudentem^ 
8ed aequam, juatam^ probam» Et (pfjoi hqc loco non 
est opinatur'y sed dicit. 
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W, 7] xcU^. I9B4 dnafivvda&ai^ VfU 'J^- — 1*8. 
9i<w(ovfj,' U: IV, Wt - 145. "0 ^, 170, H //f5 ^ 
180. ifieUdfibt negtiiß^uifi^, i^ kxreXif^i^pf r-^t fffi^ VSvcrijf 
äatwQpv^ ^'. 'Afitfi i^ßhort TO./?a^ovT6, Mflö T. 433; VII, 
1*8; XIV, «48 ; XXm, «17 u. s, w. -^ »SJ. |ß2, cd ^liv^ ' 
Ol ^, wte I, 84. — 8eJ> «y i^^Q/ ^. 88Q. 6' gxT^Aoff --; 
9Uß."J^(/ivl-^. mi. Qt^ — . 98». vielleicht J^xM,--- 

Zwei und aJwAnzignter Geirnnf, 

3. BtmkeirjV — • 7. rvxcofic, Herrn. H. Cor. 128. — 
noQOv.lX, 817. — 27. xax65g, damno tw; vgl, XXI, 809 

(wx €v. — ,40. 'iöta^ai. 52, .ßaaiktvgi — . 62. vmii 

k6Ti^ II. XVM, 324; XXIV, 26, — 69, )i^$y)MV6S, wie 
liBTiwTi XXI, 274. — . 99. ß-kiv. — l^. ndy^aXxoVf wie 
Xyin, 877. — 106. dfivpaa&ai, wie fyxog iUa&av r. 85; 
rev^ea '&a)Q7]x&^vav v. 189. — 181. ä' 'JtyiKm^ fiefiei^TteP^ 
wie V. 247. — 148. ;f €(>(?/ rs S. — . 175. n^Qi^vavtt — ; 
196. vielleicht' liv xsv dyi^tffjg — . 201. d^vgriv InL&ivrs — . * 
209. dfÄrjltxif], III, 49; VI, Ä8. — 210. "Sig (faT\6c6pitvog,--^. , 
216. xvidfisv, wie hfiev. -^ 289. äl&aXoevrc vnkg ßty. 
fiaXd&^M '-^. 271. Told'äQ-^. 2SS. e'mifiev^ — . 819. 
XBicojjiav; äg — , 880. dXvaxavt — , 364. in 6 ß-QOVov^ 
XVH, 4«9; VI, 187; XX, 58. Eu«tath erklärt vnQTiri^aag 
S§ ^ TW ^Qovov ßoog an, ß. — '892. €^^6^f^ (Matth. Gr. 
p, 874. 735), vgl. II, XVni, 68, — 401. xxafxivoiGv vixv^civ, 
wie XXI«, 45; -^ 418. vnlnTiag, XVI ^ 818, — 488, ^wy 
l^vvTjVy XVH^ 13. — 481. Nach yvvat^iv keia Kommii, . • 
T. 483,. — ' 440. xdxa xoaji. i— . 450. uXXt}loi^g ivßQai* 
$ov6(ir "-. 458. Jfio)dg ä" itc^y. — . 465. peog — . 467. 
iüQiTO —. ' 489. Hi^ra&f^ iv — , 495. dpißt^, v. 132. 

Drei und zwansifster Oeaatig. 

8. oT TS ol — . 2B. vnvov dviy. — . 24. fisyapöv — . 
28. drifisov — . 71. /Ö", XXI, 170. — ovnörs wija&a, 
XIV, 149. - 75. (foi. air^ ^. ^ / . 

94, HarL in margin^ iwov i^l^xtv* dvxX^rov ofiolov ^ 
i(ofA,oiov) ry otpu rov iJ^vaaBcag, Legendum videtur: ''JlXkote 
fiBV fuv iCax^v iv^nccäicog kgvdovaa^ JSust et SchoL pro 
"diaxev legertwt ineyvt/o, qf. XXIV, 216. — 132. Jfiooccg S' — . 
151* eiof ixovTO. — 168. äXlri y — . 171, äy kiiol -r- 
190. Tavv(pvkXov — . 201. 'JEv ^ — . 285. aQixpQccdict -- 
251* fmpT^vcocTo — . 290. vno Xafinofiev'dtiv. — 296. yv 
mlxeg' ~. 9ll.''m&* ig r^. 88«. Ist imächt, — 861 
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Vier }ind zwanzigster Oeganj. 

28. m^ciitf vieUeicht n^cü — . 99. yQO)^^. 45. dfitpi; 
yrie t. 65. ^r^ 46, x^eiQovTjb -^.00* &f}i]ücco st hß&ijma---'. 
X63. UcäSu (pilov MeXaviioqy dydüh)TOV^ — . 107. «AXeo^-— . 
18SL fiBTOfimvia — . 160. hiaoofAtv, r^. 204. övv st. kx, 
aXXIV,aS9.— 216. Fix ifi M^yv.^. 217.Ä«VV— • 
981r Yidleieht i^i^üa&ai, ^x,. neigijöaa&au Die Vul^te 
ist ftus IV, 119 verdorbeo. -7- xtJ58. &tx«v — . 256. r$v 
^ cr^;^arov --r. 269. «t/ri^iJ. -r 888. Vielleidit hux^^ ^» 
$16. dSwäy^--. 851. dTdad-aXov — . 818. dfieii^opa -^^ 
389. ificcQ^fjBV. — 400. ö' dvfjyayov—. 401. Eustath hat 
jtif ^ und ^aUo(. Jenes igt stärker; dieses soheiat aus Vm,,418 
entstanden zu sein. Callim. Ap. 85. Jon 91« Ger. .2. 120. i-^ 
425; 'Axctmiq^ wie t. 96; UI, 249; U XIV, 253. Dagegen 
der Accus. U. X, 62. •— 451. "0 cqmv^ . 45T, l^€|av««-. 
468. iiifiVQV. — 470. avtoß-is — . 500. "ili^dv ^ — . 
510. Ti^ M.^vfi^, XVI, 98; II. XIII, 485. ^ 511. oV 
dyoQevBig! So liest Eustath und erklärt: naig tzotb roiavta 
^yßi^; o xal fiaXXov xgeirrov, wg ofj^^ixov, t^ 515b Bostattl 
bat -d-^i tpils; vielleicht (fiXe Zev — . 527. Vidl^cht xdv- 
tag y -i-. - 



4. NOTAE CMTICAB AD ODYSSEAE UBRIM f. 

{Quae legentem fefelli89eiit , tranftfercntem fugere bq» B«9sm>t« 
PUn, ep. Fit, 9.) , ^ ^ 

1. IjQXvTQOTtog] In explicanda hao TOCft veteres jam 
interpretes fluctuasse, cumEustathiusdocet, tum Etymolo^oi 
M* auctor , varioB ex ygria nommis vi derivatos ii^UccIus 
cauie admodum et duhitanter enarrans. Oidafiov^ inqirit, 
Tn$ 'IXiddog nakifißoXov tuva rmv riQcmv dvofiaai, jd^cc 
ow TtoXvTQoaov (ftiüL Tov Xoyiov , TOP Ixav^ TttjSaXiq) ry 
yXwTTt] XQ^H'^vov, Inl noXXd rgiTiovra t?)v Sidvocav, pwerov ' 
7} noXAwv JipiTiBi^v Tomov (rgoTKav leg^endum cum SchoBaste 
Homeri). Plutlmorum videlicet sig^nificatus yerbörum^ ongfine 
sua non nisi quae in sensus cadehant notajitium, HovaTcrant 
ouUioris ae\x homines, ad aoimi facultateg et gtudia eos 
transferendo. Qua postquam ratione tgoTtog, natifo sensit 
conversionem signans, et ingenium et mores intelligi coeperat; 
quid mirum, Grammaticos communi et Tulgari germonig usui 
assuetos, nominis ;roAt;rpo^ög interprctationem , proutcuique 
Tisum est couTenire, ^raodo ad nobile et Felox ingenium et 
versutiapi, modo ad voluntatem commutabilem moresque 
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▼srios et muItipUcea deflexisge? Bene qaident Eugtathiat, 
rgonog pro rid^og nunquam dixisse nostram, ideoque noXv- 
TQonov non accipiendum esse pro eo , qiii alios atqae alios" 
induendo mores cfaamaeleontem referat, vaifro et yeteratore, . 
qualeni Iliadis heroujn qaemquam dici ncgat filymologici M. 
auctor. Verum si addimus, quod Homeri tempore, mentis 
facultatibus nondum discretto diajecticorum subtilitate, r^ionis 
dotes, sapientia, prudentia, sagadtas, solertia, appetitna shnol 
Tirtutes, probitatem, fidemj^ pietatem, innocenUam compre- 
hend^unt; proclive erit intellectu , r^^o^roi^ poetae nostro non 
magis ingenium quam mores potuisse did, et Tocis nolvTQOTwg^ 
quanixTulfo secittuiftur, Interpretationem , noXvfii^Tvgy TtoXih 
ßovXogy ewerog^ Siä 7foXh)v kfiTtevQiav 7wkv(pi^(apf jminime. 
esse admittendam. Quid opus arg^utiis? Familiam verborum 
m TQino) oriundorum perlüstmi omnem, nec'uüum indagare 
Contimit, quod per se (nam voov ^Ttgccha hujus loci non est) 
ingenii Telodtatem vel varietatem spectarevideretur; praeter 
SoXiya' BiXvfxivov hvTQonirjai, Hjmn. in Merc. 245: quem 
locum Bamesius et Ernesti ddlosis invokdum versutiia reddunt. 
At viris doctissimis versionem hanc forte seeurioribus exddisse 
putemus, quoniam ivTQoniag non .versutia8\ sed, ne miremini, 
fasciaa esse, serraonis indicat continuatio. Hesychiim habet 
kvTQoniüGai., kvdvaai. Ad förmam rov TioXyrgonog duo in- 
supp Homeri nomina composita sunt, dnoTQOTiog, Od. XIV, 
87^, et VTiOTQOTiog^y Od, XX, 332: ambo sensu passivo vel 
medio joveraus illud, hoc reverma, sonantia. Et Od. XV, 80 
TQSfp&^vai significat,. huc et illuc se convertere, peragrare. 
Fuerit igitur noXyrgonog, qui multum diuque huc illuc se con- 
vertity longe et late vagätus, noXvnXavog, quo quidem apposito 
efftcacius vel ad ülyssem noXvTcXayxtov , qui Od. XVII, 511 
didtur, vel ad Mercuriiun, Zrivog SiäxTopa ei xpvxoTtofjimVy 
in itinere fere semper versatum, insigniendum (Hymn. in 
Merc. 18), haud facile invenias. Et illud a me stat, quod, 
Eustathio teste, veteres notaverunt: ort Xaßiav dtfagfiyv 6 
noiriTfig kx rov noXv, otibq 'iyxEiTai ry Xi^ei^ rov noXv- 
TQOTtog^ hnifiBLve ry 6fioi6TT]Tv rov 'ovo^arog, dnciv 
noXXa l7iXdyx&rj. tioXXmv 8h äv&Q(a7t(av iSev aarea. 
noXXa 8k ^Tia&ei^ aXym: quae certe iteratio inepta plane 
fit et Insulsa, nisi vocis TtoXyrgonog notionera, hominibus 
orbis terrarum imperids vel raaxime oiemorabilem, quad 
iterent sequentia, amplificent atque exot'nent. 

Ibid. "Evvms] kx rov evvem dgxr] h8i8orm roig 
xaXovfJc Tovg rjQMtxovg arixovg ^titj, xcci knonoiovg rovg 
novrirag'vmtBQov 8k ij. rov Hnovg xev<^tg ^nl rm noitiTLXwg 
fiSTQovvTiov. OfttiQog yccQ, (ig Sv oXijg rijg avrov noiv(Te(og 
(palVBTai^ Töv ccTtXfig Xoyov 'inog (pr^aL Eustßth. Non^ 
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HoTttül, ged Longini anctöntatem seentug videtur Papiu«, 
qui mirö Terbonim, ' gententiarura ac fii^rarum apparatn, 
Bunc recudenda horridiim oarmen etelimando, nnnc venugt» 
ei et bella ornamenta femiminando^ ne dicam applqmbando, 
eadentem gcilicet deliri genig Tigorem majestatemque refieere 
et gnbl^yare conatug egt. Nempe qnae ^raeca poetae Mug» 
attennate et eiiliter dixerat, eadem tfnglicam tactug mente 
dhifiiore interpres ne cantare quMem ged personare dociiit: 
The man, far WUdom'^ yartous aris renounfd; 
Long esercis 'd 4n woes', ohi, Muse! resound. 

S3* oi Si xal ccdroi] Ol Si 7t%Qiaaov rov xal ayv- 
SsafioVy rj. art^xriov ol 3L SehoL Sed liquet, xal ante 
. avTog gaepiggime redundare. >. ■ , , 

46. Jaietat^] Leetioiiem xaUrai repndiarui^t yetereg, 
igiehrog yceg (faüh^ngocomov 6 toiovrog Xoyog hcri, Eustath, 

58. ^jinoT^Qciffxovra] Eleg^ntiam exquisitam Tidere aibi 
Tidetnr Emegti in Terbo dnox^Qoiaxovva de fiimo., qiii ab 
igni .propellalur ita^ ut resilire ab igni ^ideatur. Equidem 
aut Homeri tempegtatc hoc rocabiifum fiimi aeque proprium, 
ac nogtrum aufsteigen ^ ^rbitror fuisse ; aut a^ucinatum 
po^m, qui fi^ira tarn ambitioaa, et, gi propiug accedag| 
Tel' siiuilitudinem eludente, hujug loci pathoa oppreggerit 
atque exstinxerit. 

65. Neque unquam^ neque tune^ quomodo 11. X, 24d 
vertunt , pTteira egge polest. Sed interrogantis est' cum in- 
dignatione, sicut latinum tandem et deinde, 

9S. nefixpju) dk ^ticcqttjv mollius egt et exquisitfug, ut 
^TiccQTriP a sequenti äg pendeat. 

95. Secutus gnm eam , quam Clarkius praefert, explicandi 
rationem. Alteram , qjiam Enstatliiug amphiboliae studiosus 
extudit,' neque cum irerbis Aeque cum sententia congruere, 
et xXeog ka&Xov saepissime dici pro rifirj, supersedeo de- 
monstrare : * nam V. 298 sq. Minerva re vera excitat Tele- 
machum ad^oriam sibi parandam; cf. III, 78; XUI, 423. 

115. 'Oaaof/^vog egt toto animo cogitans^ ut recte vidit 
Eugtatbing; nam cogitandi notio in rä (pgovecjv repetitur. 
Porpbyrii rationem, qui omen de patris reditu captantem 
intelligi tuU, quo jure Ernesti meliorem possit judicare, 
equidem non intelligo. . " 

147 — 149. Post xovQOt - - noroia hunc versum, Nd- 
fitjtsav 8' aga näaiv, h7CagS;ccfievoi dendeaisi, agnoscit Romanu 
editio et scholiorum breviorum consarcinator. Recte secusne? 
Yideamu? primum de sensu. Distribuerunt omnibm (sc con- 
vivis), ^nag^dfievoi. SandeaaL. Quid hoc? Scholias^es ad 
Öd. Vn, 183, inccg^d^BVog exponit, r^v dg^rjv Ttjg jtoaewg 
noit]ödfABVog, Praeconem, ait, initium fecisse bibendi, potum 



inrnftütuiie. Ubvfßtü ifftur, ««te qmim bfteret« jmta0 
^tf p«tion}# pArljkola in Imiorem Be^rnin defus«: nrä pletm 
ffNmIi« librnve fM ertt Quo foeto pocaliun «lentto implel«M 
P<igmumri(; qwnvM, qui iterata libatione biberet Quot re» 
BowemaBi «ilentio transitaBe cofil)einiut| Hoayebiiui toc^i» 
iffdg^ce^m^g expliDaluriia iiiter amiaavres üthfiaraprag d^biim' 
baiivfit. Sed adrerana aneiaavregf pnete? cw quae düumusy 
d«ft« etfam aiuil ^^e fadaat raa, Primum <QS#m neq^ UMn 
tionis nequa aacnficii Tooabalia ro ^ndg^&,atö'(»i]^nnvmera.Yit 
Poilux I, 1; VI, 9} X, 18. Ddiide, qaod v^l grama piito, 
81 pra^co libatione demnm facta porrexiss^t poculum, aigni- 
^caaa iUa, et neceaaaria yox ändQ^avTeg^ nequq vanetaiia, 
neque aane, qiiod yulgo garriunt, welri gratia« comitoutanda 
^t eum futm k;tiCTaS6v, Od. Xlllf 5t; XVIIIt 424. £x 
bo€ äniCTaäov, quod non knusTafikviag ^^ rite, ut quibusdam 
fkcei, a^ kpictd^tvog ixccarip, $inguli9 adstando, slgnificat,^ 
alteram rot) knaQ^avTag interpretationem Heajehius duxiaafr 
irideliur, cujiia aeoaua eat: Pincernas ^na()|af(^i/ot;$, a, jittYic^ 
1^19^ »M^i« €fa^, facto procedeiUe$y vkiUm diatribulase pocula« 
Itt ean^em haac aenteotiam it Sdioliaatea ad Od. XVUI, 47, 
qui inaQ^äa^cOf dno tov Tigdrov d^ccG&ti) interpretatur. 
l^aeedebant autem olvo^ooi destrorsum^ kmäk^ta, Vulcanua 
Diis ministran« potum U. I, 597, kySi^ia TtäiSi^v (pvo^ous 
boii a d^ivA excfraua , aed a ainiatra ad dextram (Recentiorem . 
, Tov imSi'^icog pro xakwg aignificatum, qui ex Giossa Ma. 
Lipa. non erat emendus, .eum jan^ £u8tathius exbibeat, 
tkamere buic vod' obtrudit Ern^ati). Sic et Antinous j^ocoa 
^d tendendum Ulyssis arcum jub(^ ordine aurgere kT^tdi^Ux^ 
dcMtrorws, dg^afiivovg toi; j^wpov, o^ev ri neQ olyo- 
XQ&iu> Od. XXI, 112. An yero ifuxQ^djievov nihil dedarat 
ampliua, quam dg^dfievoi in Antinoi oratione? Euatathiua 
ad (Ml. XXI, 263 kTcdg^aad^ai, ^iürm^t egne jk^l roig q)&d6a<u 
ndkiv ÜQ^dödaiy supra priores exorsus tterum esordiru 
Et hanc quidem iterandi Tim praepositioni iiii verbis affixae 
tribuii et Scholiaatea ad Od. YII, 164, imxQijaatr exponens, 
kiti T^ ö'vTi^ HsQOv XBQaaat, denuo miacere,^ Quocum facit 
Euatatbii explicatio, im r^ nQoxBQac&ivti xal 'iregov xe- 
gäacu* OT^EQ xal dvaxsQaGav kati. Expedita igitur-sententia 
est: Praecones potum omnibus distrihuerunty rur$uM incipientes 
pocuHs^ L e. poeula porrigendi initium facientei ab ea parte, 
quae ipsis Ministra, contivia dextra erat^ et sie destrorsum 
ah aUo ad aliumpergentet. Et hane quidem interpretationem 
confirmant loca, quibua ille veraua aeeurrit: II. I, 471 1 
IX, 176; Od. m, 839; XXI, 272. Cibo et potu aatiatia 
jam couTivia vinum denuo mitcebont et diatribuebant praecones, 
quo Diia Ubaretur. Et vero quoniam libatione aemper excipi 
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^uc^d-cui quipp# rarioii «* iii«aJentiori, UbWi «dhftemfQ 
QoUoAm ppmti ßunt; boc- etbw . magi», gi^A thin^ »^ 
cii^XOfmf» 4mv^ in usum saerQü) traofiematt Ftteli igitaiy 

W^xime esfe ^Uenuin. lareliquU imicm df^po^endls #rdinem 
all SuKtaibia jn 4$QQiii»«ntem 9bi96iv«i<»iai p^^t\ aum«ui. ^ Nim» ^ 
apiid Homerum yvimo fanis, 4^d# yimim »pponito?, «^ 
tuDc alacribpg 4fi(^yUa mann« ad apposita protendant^ T»-/Cb 

Od, xyj, *1. ^ 

154, fpt]^i(pf og Tiw7tokX6p bcKdwxo nccvrccg deiSmv] 
Recipio cum Varue^lD huno Temum ab H^odpto in Tita HonuBii 
a^jilmn» Sl^gantibr imlm. .eat et conciimorv quam pro com-; 
positione historid, verba poetae memoriter, prout e we mm 
9ioilm9 fiitvira putoreiit» efftttientis« Qnia neceasarte mihi 
videtur, cum ratioAem subjiciat, qui ve)l ooai^na canere dura 
Procorum corda adeo potuerit deiinire eantu^ auavitate, ut 
sero demum hospitis adventu soUicitarentur. Nee fiubaequens 
-abesse 4ebet9 ut ae tu odioln n^is veaiat di?inu8 cantÖB. y 

803, hG§Qtoiit<H^Tt^ pro' ovTi^ ht,, ne iiin|ia eliraadenl 
Kt^^nun assiduitaa aurea obtuodat, praesertim poat om ti 
in ioitio praeeedenti» yersus.. 

* 201. /HfSfiara] Huc respesiüse Hesyciiium in h. v. aM 
Emeati. Qnamobrem tandem kuc, cum diafiata pro SidfAoi 
et Od« yill, 278 Qceurrat. Sed hoc kvius. At vero Hea^litna 
Siafiäta non (ut pauUo ante S^öficc, pluralem nominis S&ffmvy 
obYÜs et proximis TOcabuUs Tikdai et Ssafiol^ aed abatiruaioii 
etiam hclSifffita iilustrat. Cogoatum kTtiäeffjuog ligameH^ 
faseiäm, redimictdüm sonat; et hoc sensu ra SifffMcra yeninnt 
0« XXH^ 468; Hymn. in Apol. 129, Jam vero si licet suspkari,' 
hnv8ia(iLa idem esse quod knidBöfAOiy vei, quod ma^^s placet, 
eorruptum a librario ^knl8eafjL0t,"Heia potius kntSeafm (pra 
SBafioi enim et knlS^pim Attioi Seafiä et iffiiSsöfui dlxerant^ 
teste Eustath. ad Od. YUI. p. dll ed. Bas.); HesychiAS ad 
alterutrum locum ^respexisse Tidetur. Nescio , quae viri doeti 
in splehdida Alberti editione fortasse notarunt, abunde con* 
tehtus, quod in.hac solitudine Hagenoensi sartem, quae anno 
1521 ,prodiit, uti licuerit. 

234. 'EßäkovTo] Eustathii expositionem, ut sit ^/^afovTO 
positum . pro 'd(}(JtxfJccv , mötaphora sumta cctio tcjv t^v^v^ 
minime fevt, ut alia'taceam, recipi^oca medii vis. H. Stepbänus 
ißälovTO pro hv ß-vjA^ kßdXovro venditat., Sed equidena 
neque ßäklea&cci per se idem. significare, qiiod ßdX^eüS-ai, 
ev i9'Vfiip s. &/ (f'Qtai, aut Herodoti ßakXsö&av €(f icwtovj 
lieque, si maxime concedam ^oc,' iv ß-v^M ißdKovtOi apud < 
8e ßtatu€runt, interpretahdum esse censeo. Quare nihti nohia 
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rdiqiil e»t, qnam ut alteram lectionem ißovkovtOj pro versug 
ratione ledter inflexam/ admittamus. Barnesius ßovXovro 
putat legfendum; sed rectina., me Judice, rescribaa e/^oAoi^o, 
quam voccäÄ Heaychius ißovlovro, ißxwXevaavto intelipretatar, 
Conf. Barnes, ad Od. XVI, 887 et Toup. aä Theoer. XXVIU, 15. 
249. '^QVBitat,] Malim dQVBi(fu-ai> sc» Svvaräu Illud 
enliii Indiearet, propensioria in nuptias animi fuisse Penelopen; 
quem neseio cur dissilbuiaTerit. Eustathius a()i^6i^ro;t quidem 
eiptnit; aed aQvua&ai quoqne, si minus legisse, at suspi- 
catua tamen videtur. ro 8k ctvytQOv yduov, inqnit. vr^v 
-t&v fiVfj0Tf]Q(äv alvivTSTäi ßiaV. nwq yaQ ov noXlt] ßia 
xai nToia^ 'ivd'ct ov Svvarai rig ccQveta&ai ro arv-- 
fiBQOv; — 2S5. Int^f e ä ydq^ uiinamj et acriorem habebts 
oratipnem. 

274 — 276. Ilfelias mihi hunc locnm ita distiniisse Tideor : 
^ Mvf^'^pag f€iv hnl Gipirtga axiSvcuf&ai civwx^h ^ 
MrjriQa d'siol d-Vfiog kipOQiAccraL yafii$a&ac — 

ut ab äwax^^* ^^^ vero, quod Eustathtoplacet, asuppresso 
anon^ixfjov pendeat fitjt^Qa. Ob interjectum orationis mem- 
brum, per infinitivurn exiens, non lieudit iantum poetae, sed 
necesse* ^tiarn fuit, mutato Tca äip l^i/a^,. quod sequi debefoat, 
In äxfj ivMy Tehementiam addere sermoni. 

820. ^üiponai^a] Ne moremur circa interpretes, quibüs 
dea ükodo dtpavu^g, modo dvwcpe^tjg, modo a(pwvog, modo 
ut.ayis dirwör^g xal (f'tivy koixvla, modo Xii'Tiavonaia sive 
hirundo, evoiavisse dicitun ^ii enim hanc vocem er remotis 
fontibus contra analogiam derivarunt; alil temere, quae anxie ^ 
^drcumspectantibus' primo occurrerant^ commenti yidentur. 
Lectio dv onaia sola est graeca, cum verbo SceTivaTO, per- 
voUtvit (non avolavit} sola omnium congruit, et sensum «i^cit 
Optimum. Mirari non debemus, in jprisco ionum sermdne 
inveniri voces, qüas ceterae recentiorum dialecti vel ignorent 
prorausy Tel aliis modis efferant. Uli önatov dixerunt foramen 
camerae aut lacunaris , per quod fumua flammae in foco et 
igpitabulis aeneis, quibus pro luoernis utebantur, . ardentis 
exibat. Cum vero Ulyssis aedes bjnis constaret contignatio^ 
nibus, bina etiam, alterum lacunaris alterum tecti, foramina 
aive OTtava fuisse necesse est. Yocem oTzaiov et Empedocies 
poeta usurpaTit, de igne dicens, xaQTiaXi^wg S dv onaiov — . 
Mutila oratio est, quia Eustathius d^ionaiov adjectiyum esse 
putavit cum nomine nvQ conjungendnm. Yerba Piutarchi in 
Pericle, to S onaiov in\ tov dvaxroQov Sevoxk^g Ixoqv- 
^0(T€^ H. Stephanus sabjungit interpretationi : Foramen^ per 
qüod fumua efurno aut camino exit (De altera, foramen oUae^ 
mox locuturus sum). \Onaiav Atticos appellasse tegulam, 
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iii qua egget ^foramen,^ PoUax docet L II« 'Onaiav Sk oi 
'AttvtloI Tfjv XBQafilSa kxdlovv, t) r^v ouir^v tlyev. ConfiiYnat 
hoc Moerig Atticigta: *07taia, xe^ctfiigy 8i> t}g 6 xanvoq 
k^üaiv, 'Amy.wQ' xanvia^ 'Elltivixwg. Folluclg yerbig falgug, 
opinor, Stephahug, onaiav i^m egge, quam onaiov illud, 
f warnen oiiae, give ollam perforatam^ gtatuit, quia xtQafUq 
acilicet et vag fictile esge potest: quam miram explicationem 
Tel JSrnegti in lexicon guum retuiit. Non ita partum fuig^e 
hoc foramen tegulae, gatig egt argumenti, quod dicit Xenarchui^ 
apud.Athenaeum XÜI, 3 moechog Si on^g xdrw&ev 'ixSwcci, 
atiytjg. Quocirca xegccfiig forgan nonteg;ula, geä pars tecti, 
inteliigenda git. An malig, Graecog adeo magnag coxigge 
tegulag ? Hegychiug vocem onaia big interpretatur. Primo : " 
QvqCg ri kx rov xeQcifxov (Pollux p. 289 tradit, non guo 
tempore golum xigafiov fuigge vocatum ipgum riyog^ ged 
Arigtophanem quoque ita appellaggö in Cocalo). Deinde: 
Ke^afiig r; Ttp/ xceTti^rjv 'ix^vaa. Quem quidem locum tem^e . 
tentayit Fischerug ad Moerida, Atticigtam, pro rtjv xdnvyVf 
Tov xct^vov reponendo. ^ Quid epim , quaego , tegula fumum 
habeng? Voce xdnvi] et Arigtophapeg , notante Stephano, 
et vetereg, quog e^^o gecutug gum, Homer! enärratoreg pro 
Camino utuntur. Haec illorum Verba apud Eugtatbium : 'Avä 
ttiV onriv r7}V hv fiibq> rijg OQOCfilg^ r^v xal TtdnvYjy xal 
xakvodoxTiV (al. et xccTtvoSoyrjv) kxdXovv» i] 8ia rijg onaiag^ 
(faü\ XEQafiidog. karl $k avxr[y ;J rriv xdnvrjVy (paal^ 'ivovaa. ^ 
337. noX?,d vrap «AA«, dvri rov ineidi} noi?*a aXXa. 
Euitalh^ Recte. vide locum Hermogenig laudatum a Clarkiö 
ad Od. X, 190. Nogtrum Ja cauggale eodem modo antecedit 
apodogin. ' ' 

. 370. xa^oV h. 1. pulcruniy jucundum egt, non rero 
honeatum, ut Clarke yertit: Tid. IX, 3. — 373. Agperitati 
medetur lectio iv vfifj^iv, quam Ernegti reperit in Bfg. — 
383. Procul dubio reponendum egt rov S" ccvr — : Tid. 
ly, 6«; Xym, 283. 

392. Ov fih yd^] ,Vim particiilae 01; gaepe äuget hoc 
ydg: Od. Vlü, 159; X, 20ä; XIX, 591. Noatratma con^ 
junctioneg, derm^ doch et ja^ negcio an onuieg rov ydg 
•ignifieatug exhauriant. Fugit hoc>Figcherum, cum in Platöida 
apologia Socratig p. 98 Terba, vvv Sk ov ydg Hötvv, incigione 
pogt 8i facta, dirümperet; nieque adeb, qui in nogtram lingüanf 
tranatulerim igtam depraTationem. Ita enim Tertendua erat 
I06U8: Nun aber habe ich ja nichts. Sinüllimag egt locua 
Ai^tophania in Pinto y. 428. BlT^Iatog 'Eqiwvg katw hc 
tgxty(pSiag'^ BXinH yi toi iiav.ixov re xal*TQay(p8$x6v* 
Xß. 'AXX ovx Hx^i. ydg dqSag. Bl VteUeicht ist sie eine 
titrie aus der Tragoedie; ihr AnbUek hat wenigstens etwas 
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Jlaiendea und iVagisch^i, Chr. Aber H^ hat ja hein^ 
)fiHik&ln! Brrat Bcholiastes, dgyov judicdns to y&^y mg 
inftoretaaö/ktevov rov aXld. 

^ 402. Jdfiadvv 016 tv] Quod [alii legunt 8. (SoX0iv , librarfi 
dld Vel incuriaffl, Tel male curiosam seduUtatem. Satld ftiiitl 
i^MMtat^ P^etas og et iog de otnnibug dicete pergon]g. Et 
fröqttenteg ist! *ibili roCf xißdrilov Pindaro in dcificc^St ' 
JStfl^LV äv(i22otg aure» Tel minus delkatas raderönt. 
:'• ' 4S3. MÜag'^iftl %öftBQog rß&s] Brnesti inutat: l£Vf«i i. ^. 
Ckitn versper vefüsset: Sic enim »cmpet dfecre Homerum , Ctttfl 
•ti^ttättrf 6ri tore. E^ifldem ex Idci^, quos exctissit vir* doctfsr 
ihmt», nil effici amplius Tideo, quam facile confundi ^m'' cum 
i^ii, et partkuKs Sr^ röte praemissas saepe esse ore rel kmi. 
Sed fifemper antecedere täle terbum , hoc vero demonstrandum 
lüil, fiec potest lilld modo demonstrari. Vid. Od, XII, 27J&5 
X% 228; XTII, 1896. 301; XlX, 35. Cur nüiiloniinu« tamen 
i^äfihmi meae particidam Jffo inseruerim? Mirairum ut ambo 
teMug, haud secüs ac ^raeci, similiter cadereni. 



6, «ANDGLOSSEN ZU HYMNEN. 

Hymnus auf ApoiLo. • 
i. tttali/ei, b1. TtTaivrj. Fort. tiraivB, Nonenimjam 
tendit arcnm, sed eum, quem ante tetenderat^ gestat iiumeris. — 
19, „Pl^o Ttuig yLcig conimemoratur lectio 7^g r aQy vel n^g 
S äg, quod melius. Erh,** Imo pejus; yaQ est interrogä- 
tifüm. — 20. vofioiy Barn. — 30. KQtjTi] r — . 82. Ilec^ 
o€{r/af, Ruhnl^en. — r 51. ei y ovx hß-iXug — . 57. dyivwaiv — . 
59. d ßoakyg rov avaxta' &eol Si rs StjQov e^^coai. — 
Üädh ▼. 81, Je^alfii]v, xäl xsv negt>ti>fir]66(Ja ysvoifir]V. — 
125. dn^Q^ato, primitlas dedit. — 142. äv st. av.>. ccxQäg 
Ä<. dvigttg — . 165. ^AXl' aye&' iltjxoi fihv 'AnolXatv 'Agrifi. 
Thucyd. — 171. v7toxQlvaG&' kvtprifMag. Röhnien. — 174. 
tffliUööif — . 197. otit* kXaxäa — . 217. »J5i Mäyif. —. 
218. ^tawXxöv —-. 228. Urj. — ^46. äy/ avTjfg — . 
270.^ i'ort. JeXcfovüT] — . 2Ö4. imxQificcrau — ftl7. ov tikov 
ccötff. — i4d. SfYnuta—.- 81'0. t;>5^~. 4ltf. bI fi^iöi-^. 
4[St. V. kftl, st. kkei - — . 545. F. jiriroog st. Antovg — . 

Hymnus muf Hermes. 
13§i Fi vki}t^ fov^$ -^. 

Hymnus auf DlonyöOfir. 
14. fAuSiowv ixct&iidto — . •'. , 



n. HESIODVS. 



^ 19. Falr^g r iv ^i^tjaif xccldvSQaat noXXov dfisivco' 
heminibus meliorefn -^. ' . 

21* JElg ^TBQov ydg rig ts 18 wv igyoio ;^aT**^«^, 
nkovoiov, 6g anevdei . . . (ui v. Sl) 
AUum enhn quia intuens labori$ est cupidus, 
Locupletem^ qui contendit — . 
37. äX}.€c 8 h nolXd st. te — . 56« 2(piv r avTotg -** 
Tzetz^ p« XIL b : 'Yfxlv To7g ifpevQeraig xcu varsQov y^vri- 
cofiivocg yav^aerai tovto xctxöv fiiya. cf. Procl. p. XII.* a. — ' 
58. coi/ xäxöv. Wolf. proL CCXUX. — 91. Ncomv ti^eg t« 
xax. —. 93. Ex Od. XIX, 860. Fidetur eM$e glouema ver-^ 
9U$ ante4edenti8^ nisi ibi legatur Kfj(fag es Ubto MoschQ-* 
puUf qui ß-avärovg interpretatur* 

. 121« 122. Nack den Lesarten bei Flato im Craiyluig: 

Ol fikv 8ccifÄ0veg, dyvol knix^ovioi, xakiovrai, 

*E6&Xoly dM^ixaxot . — . - '% 

169. Trilov kn- st. ad — . l861. ßaadicov — . 268. 

ßaaiUig — . Ä88. ^/Si st. iv 8i^. 286. JSol 8" iydi ia&X 

igeof vokwv — . 29i..Ohn€ Klammer, wie 817 und 818.- — 

819. dvoX^iy — 6lß^(i) — ^ r,- ^ .s ' 

857. "'Og fjihv yaQ Xiv dvrjQ, i&iXwif oyet xäv fu J. •*- 
468. vür* hcttivyg st. vi^t&v (xtjac — . 490* laoipaQi- 
^ot — . 495. 6fiX?L0i — . 497. nU^^ig — . 600. xofAl- 
Itv—. 588. ßQOToi st. pQOt^. ^^ 50l'->S68* Ohne Klattt^ 
mer. — 594. ngoöidua — ^. ,599. ^aii'C %%.,wai'C — . 684^ 
IRfüt^eax iv st. nkcüi^taxeiv — . 647« Ohne ^i nach ßov- 
h}ccL — . 655. rd 86, iüa praemia^ t. 0. iUie. r- 692. Jbi^ 
vov 5* — ^. 698. (f€tQTia.fiavQ(ü'd'dri — . 721. ^x' xoivov 
nkeiatj tb nU SL 

8OÖ4 Jnte ttM5 escidis^ tideturUi, ^uertk CMn. Ales. 
Strom. V, p. 560 eermpit: . . 

'Eß8ofmTn 8* av&ig lafiagoi/ y>dog 'IfeXloiö — . 
' 817. Ni'a Si st N^a, Od. ÜX, 2S8. — SM. navgoig — 
dgicTt] — . 
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80. 81. o^(yv Jgiyjaaai -^. 82. xlvoifii nt^xXeioifu — . 
48. ye xal gt &eal — . 97. fpllcovxai, —r 196. 199. 200. 
Unichte Verge,^ 

217. Kai noivag, rag KijoQig. — NtjXsönoivog leitet man 
von vr]k6f]g, und Tersteht, u i^ b a r m h e r z i g s t r a f e n d. Wie ? 
wenn es Ton vrikeogy unabirrend, abstammte ? *Hke6g, irre, 
^irrsinnigf, hat Kaliimachus Fr. 173. 174. Dann hiesse es, 
unfehlbar strafehd: dasselbe was vtjhTOTiocvog Orph. 
Ar^. 1802, welches Ruhnken ep. crit. p. 92 herstellte, und 
auch dem Hesiodus, aber öhrie Noth, gfeben wollte, — JJoi' 
vag, rag Kijgag: wie ^xTt] ^ rj fiiaarj, Erg. 782.^ KiJQeg 
'EQivvmg, Aesch. sept. a. Th. 1058. Eur. £1. 1252^ — 

230. Avavöfiiriv r — . 284. ög st. j^' w — . 323. 324. 
Unächte Verse. -^ SM. TQi]ToiOy Ni]^drig r, Treio et J>fe- 
meqe — . 340. 'Ax^lcoov r —. 349. xal 'HXixTQtj, xal 
'Idv&Yi. H. in Cer. 419. — 351. ToSüa r. H. irt Cer. 420. — 

427. Tg ykgag st. xal y. ---. 447. nolkaiv S kx — . 
450. kxdvriv^ Fort, hxtlvij, eju9 auxilio? — 532. ravra 
mga^ojiBVog st. tavr ag d^OfjiBVog — . 564. dvß-QbinoiGiv, 
Ini — . 605. 6y ov st. o^ ov, ille gut dem non sine opi- 
hua; cf. Erg. 857. — 053. vno st. ano — . 658. JS^ai 5* 
kmcpgoavvyaiv imo — . 682. T, ysQoevra tioSmv, aln»,'^. 
717. Tovg'fihvvno — *• Fort. rovf i^a t^X§\ — • 754. MifjiVBv 
Ti]V — .' 801. dna fiBlQBTai - — . 855. IHrj^B 3' —. 895»^ 
nQcirrivydQ--. Fort, ag?— 927. oi) st.^v— . 961. 'H 8h ' 
zi ol — . 

A n i q. 
69. Ttariga, oi/ -«. 108. LiU' aye — 140. Ovt dv 
^|e — UH.dTtldTcav—. 156 — 159. AusIl.XVm, 535. -^ 
199. kv X^&^i'^ ^^^ XQ''^9^V* "~' ?^'^' xi&dgi^ev oAtjtovg-^. 
280. anXaroi., wie v. 250. -.- 246. ixTOG&ev,n. icav 
(SchoM — • 291. eniTvov st Umnlov — .293. ol J* ctvr* 
iv taXdQOvg —. 298. dgyvQiijai — . 299. Unächt. — 
841. ^fiegöaliov tnnoiai^v ohne &' — . ' 

Fragment a. 
IV. Bustath. II. I,'496. 
0. tSV Sly 'Yqhi BouoTifj Urgetps xovQtjv» — 
V. Eustith. Odyss. Xm, 401. Suid. /ia;^Zo(n^. 
8. xvvog 8t x^og — • 8. di st ydp — . . - 

XVn. Stribo Vn. p. 405 (821). 
8. Xaag st AXiag — . 
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XX. Strabp XIV. p. 9« (643). 

8. äfaQfiivQov st. äreg fxixQov >— • 4. ov x« Svvaio 
Ht. ovx kSvvao — . * ' ' 

XXI. Strabo IX. p. 649 (424). 

1. 'ö^ TtaQcc Ilavo^lda ngogi^i FhjxMva oder "^Og 
TtccQcc (ihv Ilavonria loiit.\ — . 

XXIII. Strabo Vn. p. 800. 

: Aiyvcig st. Aißvdg — . ' ~ 

XXIV. strabo VH. p. 504X827). Schol. SophocI. Trach. 1174. 
^xci/ mit Casai^bonus st. ^Jßi/ — . 

XXVn. Pausan. IX p. 605. 

6. yaiQifiVoq st. 'x^lgouvog — r . 
XXVIIl. Sclkol. Appllon. I, 156. Schol, VilL IL 0, 386. 

1. 2. JcSdexa yag ygofupg T€y Zusats von Hefa- 

siug, gestrichen. — . Iligt — . xXvfievovf dyigcoxov, Ölßtovr — . 

XUlJ Schol. Pind. Nem. lU, 21. Ol. VIH, 26. 

6. ngwTOv st. ngcorov — . - . ' 

7. nregä novTonogoiO st. xvavoTtgoigoto — . - , 

XLIV Schol. Soph. Tracht 269. 

6. 'JvTWXf] xgeiova dnalov st. xgeiovüa naXaiov ^— . 
XLVI. Athen. XI, 14. Hesych. imfxaiea&aiy Hemst. 
1. -ßoog st. ßiov . — . / 

XhVn. Athen. X>, 7. 

1. ax^og St. Mx&og. Asp. 460. —• 

LVII. Clem. Alex. adm. adgent Strom. V. ^ 

2. o^st. aol -r-. ' 

LX. Schol. Lycophr. 682. 
1. Zsu ndreg^ si&s fioi, Bt&* tjaacoyl alßva ßlQio—* 
2. kvaiacfia st. aiaia — . 4. og yi fis — . 5. ^ri st.'^ri; — . 

LXI. SohoL Lycophr. 688. Apoll oV BD, 6. 

1. '7fjv St. oifjv —. 2. Tßv St. rag — :. • 
LXIX. Aspasius in Aristöt. Eth.ffl. p.48. 

h w rixog ui. rixvov - — 2. rixvctjae —. 3. ai del. — 
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PiQdar'B erster pythischer Chor, 

, nebst eintm Briefe an Herra Uofrath Heyne. 



Auf den JFagensieg Hieron' s, des Aitnaera und Syrakosera. ^) 

Oeatsches Museum. ITTT. St. 1. 

iOtttdiic Harfe Apollon's, 
Der Violen lockigen Aluseh Lenkerin ihm! ^) 
Welcher der Tan», der Fireudenfnrst, 
Und der mitertönende Chor gehorcht, • 
Wann du den Reigengesängen '5 

Mit Herrscherstirame voranhallst: ^) 
Selbst den zuckenden Strahl 
Des ewigen Feuers löschest du; *) 
Ui^d auf dem Stabe Zeus schläft der Adler, 
Die gewaltfgen Schwingen beide herabgebreitet, 10 

Der Yögel König! 
Denn eine Schattenwolke, ^ 
Der Wimper sanfte Fessei ihm, 
Umströmtest du seinem gebognen Haupte; 
Und der Schlummernde regt den atifgebransten Rflcken, 15 
Gezähmt von deinem Stimmengeschoss. ^) 
Selbst der wilde Ares 
Lässt sinken die schärfe Kriegeslanze, 
Und schwindet in snsse Betäubung hin! 



1) Hier OB, König von Syrakm, iiess sick aach aU Bürger von 
Aitna^ einer Stadt am Berge diese« Namens, die er neli bevölkert 
hatte. aiMfnfen. 

9) Pnrpnm nnd violet heisst bei den Dicktern oft dnnkdfl^b. 

5) Die Cköre Mrurdeif ton tankenden Sängern att%efakrt. Der Vor- 
tinzer unterstützte den Tact mit der Harfe. So fUdet tick hier der 
Dicbter auck die Cbörie der Muten im Himmel« die ApoUon anf&krt. 

4) Selbst der Donnergott Zeni icklift vor Wollost ein, nnd der 
Blitz entsinkt seinen Händen. 

tt) IHe Reize der Masik und Poesie vergleickt Pindar käufig mit 
Pleilen und Lanzen. 
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D^nn auch der Gotter Herzen .00 

Treffen die Wonnepfeile, 

Die deg Latoiden kluge Hand 

Und der ^efi^egürteten Musen ftchnellt. ^) 

. Wä« aber Zeug nicht liett, 
Auf der Fest' und im brausenden Weltmeer, * 35 

Das schaudert zurück 
Vor dem Hall der pierischen Stimme! 
Auch der im {fi^uäen Tartaros lie^, 
Typhos, der hunderthauptige Götterfeind! ♦) 
Ihn erzog Kiiikia's ruchtbai-e Höhle; SO 

Doch jetzt lasten ihm Kjmä's 
Meenim'stürmte Gestade 
Und Sikelia die zotäge Brust, . 

t'esselt ihn an seine Himmelssftule 

Der flockengraue Aitna, Sä 

Des cTWig^ai^epden fichne^s Pfleger. 
Ana desseh tQfiften terzehrendes Peuer 
In hellen Bächen herrorstürzt. 
Des Tages entwallen dem Gluthstrom 

Funkelnde Rauchwolken J 40 

Aber im Dunkel Schleudert die wirbelnde Purptttflanime 
Felsen mit Donner in d^e Tiefe des Me^rs! 
Und^ jenes Scheusal strudelt 
Die schrecklichen Feuerfluthen empor! 
Ein graulich Wunder anzuschaun!; 45 

Graulich selbst Tom Waller zu hören, 
Wie an Aitna's Schattengipfeln ^) 
Und am Grunde gekettet er liegt, 
Den ganzen Rücken Tom schroffen, Lagef dur<ihtmrbt! 

Q Zeus, schau gnädig herab 50 

Von des fruchtvolten Eilands Stirne, 
Deinem heiligen Berge ; ^) 

Dessen benachbarte Namenstadt . 

Dir hoher Beyölkrer geehrt. hat! 
Denn sie nannt' auf djeir pythischen Bahn ^^) 55 



6) Tiefffeeurtet, def WohlstAllÄ« brfber. 

7; D« HiÄmchstünner Typhös ödtr TyphÄn kat4* knadert 
ihtithtnk6^€, Öiß ficlirecklicliea Ausblick« diese« YdUilMii ttiltef Hi«- - 
fon's Regieniiig scheinen das folgende Gemälde ▼eranlasst zu habetl. 

6) Mit üetiieta hundert fenersp^tendea KMfeii. 

9) Zeus *wft]fd auf Aitna besonders verehrt. 

10) Bfei Deltihoi, welches vor Alters Pytbtf bkst, WarddasAn 
denken au ApolWs Sieg Aber den Drache« Pythöu, «nfou^alie «rfrt 
uad nikchiiids äMc vier Jah^, wit ritterficheh Spielea g«fi^ert. Die Sicgei' 
wurden mit Lorbeer gekränzt, und vrareu dei» Stob? i**e« Yaletlaiidea. 

6* 
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fter Herold, der ausrief 
Hieron'g glänzenden Wagensieg! 

Mecrwanderer freun im Beginn der Fahrt 
Sich des treibenden Segelwindes, : / 

Ber ihnen auch glückliche Heimkunft weissagt: 60 

So ahn' aus diesem Zeichen die Stadt 
Künftiger Kränz' und Siegesrosse Ruhm, . 
Und der Triumph schönhallender Feste. 

Lykia's und Dalos Herrscher, o Phoihos! 
Der parnasischen Quelle Kastalia Freund, 65 

Schlenss diesen Wunsch in dein Herz 
Und das heldenprangende Land! 

Denn von den Göttern empfahn 
Alle Menschentugen^en Kraft ; 

Und Weis', und Starice des Arms, ' 90 

Und Redegewaltige hlühn! 

Drum schwing' auch ich, der Sänger jenes Manns, 
Mit sichrer Faust, der Begeisterung eherne Lanzet^ 
Die nicht von der Bahn abschwankt, ^ . 

Und alle^ mit siegendem Fluge beschämt. * ^) * 75 

ström' ihm die ganze Zukunft 
Heil zu, wie jeti^t, und Gaben der Macht, 
Und tilge der Leiden Gedächtniss aus! ^^) 
Denn adbi! er weiss noch, welche Schlachten 
Er mit duldender Seele schlug, ^ 80 

Als sie aus den tländen der Götter 
Ehre, die kein Hellane, sich pflückt. 

Der Seligkeit stolze Krön' empfingen! *^) . - ^ ' 

Wie PhUoktet's war sein Kampf ,» *) ^^ 
Der selbst Hochherzige zwang, _ 85 

Ihm Freundschaft zu schineicheln. 
Aus Lamnos, wo der Schwärende wehklagte, 
Brachten göttliche Helden 
Poia's pfetlegerüsteten Sohn, 
Der Priamos Burg zu a^ertrümmern, . 90 



41) Darek Gottes Kraft siege ich iaher alle Dfcliter , die Hleron 
besingen. 

12) Hieron hatte den Stein. 

15) Alf Hieron und sein Bruder Gelon sick diö Oberherrschaft 
Ton Sf rakut (die der Dichfer hier die Krone aller Seligkeit nennt) er- 
stritten. 

i4) Philoktet besass.des Herkules, mit dem Blute der lernäi- 
sehen Schlange yergiftete Pfeile. Er verwundete sich mit einem den 
Schenkel, und ward auf dem Zuge nach Troja in Lemnos zuruckge- 
lafscn. Da aber Troja ohne jene Pfeile nicht zu erobern war, wurde 
Philoktet von dort abgeholt. Die besonderen Anspielungen dieser Ge- 
schichte kssea sich aiir rathen. 
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Und zu enden der Danacr Arbeit, ^ 

Kr; der Krafiloswaukend^ ! . 
Gesandt vom Schicksal war. . 
Wie ihm, sei auch Hieronen Gott 

In d^, Folgezeit ein Helfer, 95 

Und schenk' ihm, was sein ilerz erfreut! 
Muge, lagg vor Deinemelles auch **) 
Den Preis des Siegergespannes hallen;' - 
Nicht fremde Wonn' ist des Vaters Triumph! ^ 
' Wohlan! ein liebliches Lied ergebe . 100 

Aitna's Behei:rscher, 
Dem Hieron diese Stadt, 

Beseligt mit der göttlichen Freiheit ^ 

Des Hyllischen Gesetzes, gab/' ß) 

Denn Pamphylos und. der Heraklier Enkel, 105 

Am Saume Taygetos, ' ^) . 

H^lteh noch stets, Dorier sie! . 

Aigimios alte Gebote. 
Hersturmend vont Pindos, 

Eroberten Amjklai die Starken, ^ß) 110 

Der Tjndaride» auf Strahlenrossen 
Hochbejrühmte (Grefährten, 
Durch blutige Lanzen verherrlicht ! 

Schaff', und immer, o Zeus, 
Dass ihnen gleich an Seligkeit 115 

Die Burger ^und Fürsten am Wasser Amenas 
Bin wahrer Leumund preise! *») 
Durch dich stimme der herrschende Greis, 
Dem der Sohn und das Volk gehorcht, 
Beide- zut harmonischen Ruhe! . 130 

Erhöre mein Flehn, o Kronion! ". ' 

Dass in friedlicher Heimat der Phoiniker 
Und das. Schlachtgebrüll der Tyrsaner bleibe. 



l5)Deinomene8, Hieron*s Sobn, Stattbalter der Stadt Aitna.^ 
^ 16) Die neuen Einwobner von Aitna (sonit Katana) waven doritcbes 
Stamms, und bekamen die Gesetze der Sparter, die aneb Dorier waren« 
X« den Doriern rechnete sich auch Herakles Nachkommenschaft; daher 
nennt Pindar das spartische und dorische Gesetz hier das Hyllisehe, 
von Hyllos\ Herakles Sohnr. 

17) Pamphylos, Aigimiof Sohn, war einer von den berühmtesten - 
Ahnen der Sparter. Taygetos, ein Berg in Lakonien. 

18) Die Dorier, die sich in Lakonien (Amykla4 war eine Stadt 
darin) niederliessen , kaunen vom Pin dos, nnd verdienten wegen ihrer 
Tapferkeit , Mitbürger der gdttUchen Zwillinge an. sein. 

19) Gieb, dass die Ai^iuivr (der Amenas fliesst darch die Stadt) 
eben so bieder nnd berühmt werden, als ihre Vorfahren, die Sparta 
einnahmen. Schenk' ihnen Eintracht und Frieden. 
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Geschreckt von der Schmach der Orlogssdidtor 

Vor Kymai! 12» 

Der jene Vertilgung gleicht, : 

Da der Syrakosische Fahrer 

Von den flfichtigen Schiffen herunter 

Iii die Wogen die JüngUnge stfirzte. 

Und Hellas der drohenden Knechtscliaft eiitriss. i^<>) 180 

Aus Salamin wähl' ich die Siegeshlumen 
Den Athenaiern mm Kranne; ^ 

In Sparta feir' Ich Kithairon's Sehliicht,' ^ ^ 

Beide triefend vom Blute . .- 

Der hogenkrämmenden Meder: lU 

Doch an Himeras schönem Gestad' 
Erschalle Ddnomenes Söhnen der Chor, 
fi«n ihr zerschmetternder Heldenarm errangt ?*) 

Wess Rede weislich voii vielem 
Das Ragende nur in Kurze drängt, 14f 

Dem folget weniger Tadel. - ^ 

Ueheriadende Fülle schläfert ^ 

Die eilenden Gedanken ein; 

Und fremder Ruhm drupkt heimlich dtfs Her««, « 

Am meisten', wenn das Verdienst auch fremd ist« 145 

Doch besser als Mitleid ist Neidi 
Strebe fort in der Tugend! 
Mit gerechtem Steuer lenke da« Volk, 
Uhd auf der Wahrheit Ambos 

Sclmiiede den Aichterspruch ! ^^) 159 

Ob Kleines äir auch, ontglimml^ . 
Dir achtet man's gross; 
Vieler Herrscher bist du» viete' 
Merken auf beides, und scharf i 

Dem edlen Triebe getreu, . 155 

Den süssen Klang dei* Unsterblichkeit zu hSren« 
Verachte der Kosten Scheu, ' 

Und spanne, gleich dem Piloten, 



aO) DU Tyrrbener (Tyrtaiicf) waren kura yorhßr bei Kymai, 
un^ die Karthager (Pbeiniker) vor einigen Jal^ren beim Flasfe 
HWaeras geseblageii vyorden, aU sie gemeinschafUicIi mit Xerxe» Griechen- 
iand bel^iegteii. 

Sl) Der Athener grösster Ruhm ist die Schlacht bei Salamin, 
der Sparter, die Schlacht bei Kit^airon oder Therm opylai) 
aber Hieron's «nd seiner Bruder, deren Vater Delnomönes hiess, 
der Sieg über die Karthager am Himeras. 

82) Das stäil^st^, und feinste Lob aiif Hieron! Der Dichter sieht 
so Tiel Rühmliches vor sich, dass er, um nicht Ueherdrnss und Neid 
■u erregen, sasammendrängen mnsf. Bleib gerecht» «nd ein 
Frennd der Wissensejiaften! 
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D«9 jMdiweUeQfle Segel empovl sIi 

Süß beUiöre dich, o Freund, 169 

Des Schmeichlerei listige Zunfe! ' 

De][ Rabm allein glänst in die Nachwelt, 
Und Terkünilift die Thaten-des gestorbnen Manns 
Dem Redner und Singer! ^ \ 

]^ie ach^ipdet Kroisos milde Tugend: ; i6& 

J)och ihn, den Yerbrenner im ehernen Sti^, * ^ 
Den Wäthrich Phalaris^ 
Verabscheut überall das Gerficht, 

Kuft keine Harfe des häuslichen Mahls , ü 

Zu der JöngUngsstimmen holden Gemeinschaft. "^ ') ^ 170^ 
GlQQkdjpenuBS ist der erste Kampfpreis, } 

Edler Ruf das zweite Loos; 
Wer aber beides fand und errang. 
Den schmückt die erhabenste Krone. 



An Herrn Hofratli Heyne. ' 

Von den pindarischen Oden, die 'ich nach Ihren Vorle- 
sungen über diesen Dichter verdeutschte,, hatt^ diese 4m 
Gluck,^ Ihnen am meisten zu gefallen. Ich habe midi der 
Zeit eingesehn, dass Ihr Lob wohl nur Aufmunte^pg war« 
und ep für Pflicht gehalten, Ihren' Ausspruch, isq gut id) 
konnte, zu rechtfertigen. liier bringe ich Ihnen, wais ich 
gekonnt habe. ^' - , 

Die Erklärungen sind für diejenigen, für welche di^ 
Uebersetzung ist, für Ungriechen. Demi ich nehme, es fmr 
Satire, wenn Sie unsem Deutschen den Geschmack an Ge^ 
dichten absprechen, ^obei man etwas wissen muss. Ich bin 
mit einigen Frauenzimmern bekannt, die Klopstock gerne 
lesen 9 und denen ich heim Vorlesen dieser Ode nur weniges 
erklaren durfte, jBine Abhandlung über Pindar's Genie, Ma- 
nier, Sti^phenbau, Wortbau, Klangbau, und andere solche 
Sachen, vomuszuschicken , fand ich unnothig. Wen Gott 
Uebt, den *entzückt Händel und Emanuel Bach, ohne 
dass er die ^Regeln der Setzkunst, oder gar die Ausrechnung 
dei* Tone versteht; diie verworfnen Ungeheuer mögen noch 
so viel Theorie besitzen, sie schaudern zurück, und spekn, 
wie T y p h 8 , Feuer und Flammen ^egen. die Himmelssöhne. 



25) Der 4y4i9c1ie Kdni^ Kroisos ist als Freuncl 4er GeJpbrUn be- 
kannt. Solon lebte an s^nem Bofe. Phalarla Mngc(j;cii verliraimt^ 
^n KunsjlUr Pgrilaoa in seine« eig^ien Knnst werke. 
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Ihnen habe ich .Von einigen Stellen meiner Uebernettunf 
Bechenschaft abzulegfen, und ich wa^ die Ketzetei, es in 
deutscher Sprache zu thun. Die Grunde, weswe^n ^psre 
meisten Mitzünfter die lat^nische so innig lieben, fallen bei^ 
mir weg; denn ich yerlange weder Grobheiten zu sagen^ nödi' 
bei den Ausländern durch meilenlange Citate berfihmt zu wer- 
den. Ich will, lieber Cicero nen, für dessen Nachahmer wir 
uns doch gerne ansehh lassen, nachahmen, der sogar solche 
Wissenschaften, für welche er seine Sprache erst bilden 
musste, lateinisch und nicht griechisch abhandelte ; als unsern 
Deutschfranzosen, die eine Ehr^ darin suchen, ihre Mutter^ 
spräche nicht zu Terstehn, und eine fremde zu radbi^eiäien. 
Und ich rede ja natHeynen, der selbst einen Beweis giebt, 
dass man auch im Deutschen über die Alten recht gute Sachen 
sagen kann. 

Ich würde mich als einen unwürdigen Schüler Ton Ihlien 
ankündigen, wenn ich vorher noch die Freiheit, die ich mir 
nehme, oft anderer Meinung .zu sein, weitläuftig entschul« 
digte ; dehn Sie ziehen keine sklayischen Nachbeter, sondern 
freie üntersucher. 

,V. 1. Die goldhe Harfe Apollon's, welche die Musen 
anführt, und den Donnergott mit seinem Adler, und den un- 
gestümen Ares einschläfert, muss im eigentlichsten Verstände 
genommen werden; soiist schwanken . die Begriffe ^Vrisdien 
Himniel und Erde, ich unterscheide die Worte, wie Sie^ 
aber in der Erklärung folge ich mehr dem einen Scholiasten. 
itr^aj/oi/. verbinde ich mit W^oU^wi/og , ApoUon's Eigen- 
thum! lind erkläre ionXoxd^wv avvdixov Moiaav, als eineii 
Beisatz; ^enn xal hat oft den Sinn von und zwar, ob es 
gleich zu edel ist, um so übersetzt zu werden. Ginge avv- 
SiTtov (wie man's gewöhnlich erklärt) mit auf 'u^TtoXlwvogy 
so hätte Pindar, so viele Freiheiten auch seine Sprache dem 
Dichter erlaubt, es nicht zwischen ionloxdficav Moiaäv ein- 
lichliessen, sondern entweder vor, oder kühner, nach ^AtioI- 
Xejvog setzen müssen. Tag dxovsc fiiv ßdaig bis kleki^ö- 
fikva ist die Bestimmung jenes Beisatzes. Apollon's Eigen- 
thum, o goldne Harfe, Gehülfin der Musen, die du ihren 
Tanz und Gesang unterstützest! Dass dotSoi auch von Mäd- 
chen gilt, merke ich nur für die Laien an. Im 8. Vi (ich 
lese äßevvviig) fängt nicht ein neues Lob, sondern erst das 
Lob der Harfe an,' die, wenn sie in Apollon's Händen die 
Musen zum Chortanz anführt, alle Götter in süssen Schlum- 
mer tönt, 

V. 8. Ich sehe nicht, warum ich mir hier gräde eine 
Versöhnung des erzürnten Donnerers denken soll. Zeus 



«chlift ein, und der BlHs^ den er, wie den Adler, beständig 
lohrt, sinict nieder, nnd etiischt 

V. 49. t — Tkgccg^ fiiv ß-av^äaiov ngogiSk- 
a&at , ^avfia Sk xal naQvov- / 
T(av dy,ovaai>y 
Oloßf . . . SiäBTav ... 

Frodigium qüidem rmrabile adapectu, 
miracubim vero et m, qui adfyterßy 
^ ^ auditUy ^ 

quomodo adligatus sit 4 . . • 
Hätten Sie nicht aucli in den Noten di^e Erklärung, so 
wurde ich et iis für einen Druckfehler statt es iis halten, . 
und bloss anmerken, dass der Gegensatz fiiv — Si -xai^ 
nicht durdi quidem — ^ pero ausgedrückt werde.. Allein da 
Sie TtaQiovTwv mit "d^av/bta verbinden, und es -durch -d-avfia 
Hdri Toiq jtoQLQvat erklären, muss ich glauben, dass Ihnen 
dieser €fegensätz entwischt s^i. . Und gleichwohl scheint mir 
der Knn, der nun herauskömmt, so verwirrt, und die Periode 
so höckeridit, dass ich mich nid|t dnmal auf jene Partikeln 
berufen dürfte: 

Ein erstaunliches Wunder anzuschaun!. 

Ein Wunder selbst für die Nahenden zu hören, 
(Wa»^denn zu hören? Sie haben nach a;^oi}o'a^ ein Komma.) 

Wie er an Aitna's Gipfel und Fuss 

Mit durchnarbtem Rücken liegt! 
Keine Silbe, die das Hören bestätigte. — . Der Scholiast Ter-, 
bindet (dem Sprachgebrauche gemässer) nagiovrwv mit axov^ 
ecHy und gewinnt dadurch folgenden Sinn: ß-avfiaarov fiiv 
idsiVy -d-ctVfjidGTOV 8k xal rmv noQiovrwv xaX iöDQotxoTOiv 
axovüav: den auch Stephanus,' Schmid und selbst die Oxfor- , 
der Umschreibung (die Uebersetzung ist falsch) angenommen 
hat. .Sie könnten einwenden, dass aiich die Reisenden den 
angefesselten Riesen nicht gesehn haben, doch das kann 
Heyne nicht,, der selbst so oft anmerkt, dass der Dichter 
anders reden müsse, als der kalte Philosoph. 

y. 60. Pindar's Schatten danke Ihnen, dass Sie seih 
agxofiivoig gegen das matte iQ^OfievuLg der Ausleger in 
Schutz nehmen! 

' V. 82. Idi erinnere mich aus Ihren Lehrstunden, dass 
Sie diese Stelle mit den griechischen und lateinischen Dol- 
metschern so Terstanden, als ob sich der Dichter rühmte, 
dass sein Lob einen, würdigen l\lann träfe, und dadurch liie 
Lieder «einer Nebenbuhler überflöge'. Aber das wäre ja eine 
Satire, nicht auf die Sänger, sondern auf die besungenen 
Sieger; und welche Unbesonnenheit, welcher rasende Wage- 
stelz, im Angesichte des ganzen Tersammeiteii Griechenlands 
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sa erUSren, 4ai8 jmsm oft Unwürdige gekrSnt und besmigea 
habe! Ich yerbinde diesen Sfti« mU dem Torhergebenden: 

^ Durch Gott gedeihen »lle Tugenden der Aien- 
sehen, daher aind Weise, Kämpfer und ihre Lob- 
redner. Daher hoffe auch ich, der Sänger jenes 
Mannes, dass meine Liinse nicht der gradenBahn 

. zum Ziele Terfehlen, sondern alier Mitdichter 
Lanzeuv (die nach eben don Ziele fliegen), überfliegen 
Werden Wie stolz, und zugleich wie bescheiden! 
. Mit unserm Arm ist nichts gethan. 
Steht uns der Mächtige niciU bei, 
Der alles ausfuhrt! 
£s sdieint wohl, als wenn er zugleich einfgen Aesthäikern 

^ seiner Zeit, die in seinen Oden zu viel Abweichi^gen Ton 
der graden Bahn zum Ziele, zu viel Digressionen, wie sie'« 
n^anen^ finden mochten, geantwortet habe; denn ich kann 
den Dichter von dieser Herablassung nicht ireispredhen, d« 
sie an anderen Stellen so augenscheinlich ist. Meine Uebcr* 
Setzung: der Begeisterung eherne Lanze, ist nichl 
französische Brfihe. , Selbst Tindar mildert die M^apher 
durch den Beisatz waeije^ wdl sie ihm etwa in sehMr an- 
dächtigen Demuth zu kühn war 5 und uns Deutsdien ist sie 
•ogi\r fremd. . ' \ 

V. 87. JEi yaQ^ Der Oxforder hat sich durch <les 
Scholiasten Erklärung d&t yctg yerfiihren lassen, utinam 
ettim zu übersetzen. Ihnen konnte nuii freilich dieses enim 
nicht sehr behagen; deswegen änderten Sie utinam vero. 
Aber si yäg heisst weiter nichts, als utinam. Beweisstellen 
sind Sophokles EieJctra Y. 1440, Aeschjlus Choephoren Y.MS, 
und besonders dessen Prometheus V. 1S2, wo beide Scho- 
liasten ei yccQ durch ei&e erklären. Auch Homer braucht 
sowohl ü yctQ als at yag fdr eI&b: IL VJI, 182; VIII, 8M. 
Ob zwar Clarke hier, wie überall, wo das Yol-hergehende 
dem yaQ die Bedeutung von enim nicht venitattet, eine stark« 
Auslassung voraussetzt, die' er denn mit dem -Ehrentitel eU^ 
gantisaime durchzuheifen sucht, und vor Ernesti auch 
'glücklich durchhilft. .Denn es ist ja nun einmsl das Schick-^ 
sal der griechischen Partikeln, dass man ihnen immer sdlche 
lateinische ftls gleichgeltende aufdrängt, mit weichen sie nur 
unter Umständen zufrieden sind, oder vorlieb nehmen; oder 
dass man sie gar als unnütze Flickwörter beiseite stellt^ weil 
sich der trotzige ^dmer um solche feine Ausbildungen der 
Sprache nidit bekümmert hat. 

Y. 04. Sie thun den guten Scholiasten diesmal Un- 
recht, dass sie sich ß-toi bei svgiffxopzo sollten gedai^ 
haben. '^ Der eine versteht Hieron, der niit seinem Bruikir 
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6el#ii Um d«h Thron gestritten habe, und gieM gar heiM 
Rechenschaft Ten der Mehrheit dea Zeitworts; nnd der iipdve 
sagt (wie mir selbst wahrseheinlichist), dass die Rede yoa 
Hieran und'fie|oii sei, die d.ureh Gottes fiSlfe dias Reiifli . 
erobeiien. Vfelldcht irrten Sie die Worte, y/i^ eähtolq dj 
&8ol raig icnn^tav fAr^X^vätg köio^iaavvb ^ die nur ^ifte JBr^ 
fcfirung Tön t^-sMV ^aAee^mg sind. 

V* 09. Urnen war die TÖrtrefFliche BrUItnng Toriitf* 
halten, das fii/p nidit auf Hieron, sondern auf Phiiokte« 
te9 KU ziehn, Hiemit wird nicht geiengnet, dass diesev 
Um^nd nicht auf eine besondere Gesclüchte nit Hieroa 
anspielen könne. Und,'iiiich deucht,' nur Anspielung schickte 
sich hier. . ♦ . 

V. 116. Geht ^fc^ltev auf kSigVQtDpi^v iifivov^ Wir wol* 
len ihn hernach besingen? Beinom«iies und seiiaft 
Stadt werden ja gleich besungen. Oder hierauf, niok 
seinem Vater?- Matt! Also zu Ahvag ßämlu? AHna's 
kutiftigen König, der jetzt nur noch Statthalter ist? Mir 
scheint^s , als ob dann der Artikel ro) Yor inecra nickt weg- 
bleiben könnte; wenigstens weiss ich kein Beispiel. Und 
diese Erklärung sieht mir auch zu spitzfindig für den Dichter 
aus, der oft einen Prinzen ohne Tliron ßaöiXe^g nennt Idi 
folge also. dem Scholiasten, 4er äy ensLra änrch äye roiwv 
erklärt. Stephanus 'Lexikon giebt kmira audi durdt igituti 
^obgleich' nur bei der Frage des Unwillens. 
V. 180. Z$iüy T^Zei*, äul ds rovav- 

rav.^Afiiva nag vSmq ^ . 

ixlaav doTOcg xal ßaaiXtv- 
mvj diaicQlveiv t^rvfior koyo^av&^conoDP. 
Tu vero Jupiter praesta semper hanc^' 
Amenae justa tipaa, 
' fortunam ' civibus regibusquey 

4it colant justitiam inter homihes. 
Wollen wir d^s $i zurSckziehn, und dann av dk^ w Zei^ 
tUbl . . . erklären, so setzen ^ir eine Härte voraus, die sich 
Pindar nie erlaubt hat.' Al>er wir brauchen darum Pauw's 
Verbesöferung yk doch nicht; . wir dürfen nur alü öi JAvi- 
sehen zwei Komma setzen. 

Praevia i Jupiter.^ et sefnp^", hanc ... 
Das Folgende Ihrer Erklärung kann ich noch weidger gelten 
lassen. Ist ervinov X6yov das Subject au StaxQivBtv: mi 
fmtm ratio judicei inter hominea? ^o müssen wir dv&Q(onau9 
lesen. Sind's die Bürger und Könige in Aitna: ägTs avrovg 
8taxQivuv 'drvfj.ov Xoyov- av&QMnwv ^ ut dijudieent fmstam 
causam hoimiftum? Die Burger richten ja nicht, sondern 
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wterden gericiitet. Und wäre auch diei noch ing Teilte zu 
briB|;en, so würde 4ch doch das Torhergebende Touxvravy 
•tttt. TcevTccv, der Mattigkeit beschuldigen. Und endHdi 
fiesst die Erklünjing, die. ich theiis mit dem Scholksten, 
theiis mit Schmid genlein habe, weit leichter ans den 
Worten, und hat auch mehr Zusammenhang und Stäilce. 
Vorher nannte der Dichter die. Dorier^ von welchen die 
Aitmer abstanunten*: Der göttlichen Zwillinge hoch- 
berühmte Nachbarn, durch Lanzensiege Terhejrir- 
lieht; Nun 4er natürlichste Wunsch: Zsv,^TileL, al€i Si^ 
fügte koyov ixvfiov av&gwnojv SiaxQivavv roLccvTav alaav 
toig ainolq xcu ßaaiksvai naq vSmq 'Jlfiiv<^. Gieb, Zeus, 
und immer, dass ein wahres Gerücht (verum ser- 
montm homitium) ^ben diese Seligkeit (den blühenden 
Sustand ihrer Ahnen) auch bei den Aitnaern erkenne.' 
8ohenke ihnen innere und äussere Ruh& 

V, 134. .Svv TOi Tiv X6V dytjvijQ dviiQ 

vi(o T invTeXXoixevog Säfuiv re yk- 

()0)V tQCCTlOi aVftlfCüVOV i(f l)öVXliii^' ^ 

Tua bpe res 
. fitioque praecipiaty popultimque senes 
convertat ad concördem tranquiUitatem. 

Schmid und Pauw haben, jeder .auf seine Art, die Axt 
gegen diese Dornen erhoben. Sie sind ein furchtbarer Ver- 
theidiger, wenn Sie Dire Gelehrsamkeit und Ihren Scharfsinn 
zur Beschützung einer angefochtenen Stelle aufbieten ; aber 
auch ein gerechter, der gern Vorschläge zum Vergleich an^ 
hört Die älteren Ausgabeh lesen alle, bis auf eine einzige, 
die yermuthlich nach dem Silbenmasse änderte, vi^ r kTti- , 
rekXofisvog Sä^riv re ye^ai^wv, weil etwa den Abschreibern 
der artige Gegensatz mochte gefallen haben: Hieron er- 
halte die Stadt in Ruhe, dadurch dass er seinen 
Sohn einschränkt, und das Volk hervorzieht. Die 
Herren vergassen hiebei nicht nur das Silbenmass', sondern 
gar die Grammatik. Denn nach dieser müsste es k7iiTÜ.X6^uixg 
TB vi(p ysQcuQiov re Säfiov heissen, weil ts nur hinter gleichen 
Endungen, oder wenigstens unmittelbar damit yerbundenen 
Partikeln, ptehn kann; und man weiss, dass die berühmten 
Dichterfreiheiten denn doch auch ihre Schranken haben. 
' Zu geschweigen , dass Pin dar, wenn er jenes gemeint hätte, 
nicht T€ — T^, sondern fdv — Si hätte sagen müssen. Es 
wäre überflüssig, noch Ton der Unfüglichkeit des Sinns lu 
reden. Ich erinnere Sie bloss deswegen an* diesen Misswachs, 
um dabjsi zu sagen, dass Kratander ihn nur nach dem 
Siohtsdieit der Strophe beschneitelt, aber nicht ausgereutet 
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habe«v Wenn wir statt Säfiov, welches entweder die Wunel 
oder, der Schuss Yon dem wilden yeiHxiQwy Ut^ Sdficp setzen;- 
so hat das re — T£ seine gleichen Endungen, und der^ Gedanke 
tanzt frei dahin: dyi]Tf^g dvrjQ yiQiov, kTtiteXkofAevog vlq) re 
öd(i(p T€. Nun das Pradiqat-: rgdTioi xbp kcp ijav^iccv avfi- 
(piavoVy lenke zur harmonischen Ruhe..* Wen? 
Ziehen wir aus dem Torigen avviyvg heraus, nämlich 4Sohn 
«ad. Volk? Oder verbinden wir so: kTiLTQaaoi i^av^iav 
(PufAtpüivov , und wiederholen dann d^to xoivov (wie man sagt) 
vi(p re SdfKp rs: Hieron wende ihnen harmonische 
Ruhe zu? — Ich wSsste i^och efne leichtere.. Erklirung, 
wodurch zug^dch der Anstoss des zweideutigen toi zwiscfa^ 
avp riv gehoben würde: wenn wir avv ro/'mit dir sein 
liesseh, und riv'mviv Terwandetten. Mit dir, durch deine 
Hülfe, lenke sie, die Bürger und KSnige in Aitna (ich 
darf Sie nicht erinnern, äass Pindar Tom 116, Verse an 
Beinomenes besingt, und dass wir daher ßccaiksvci^ ali 
einen poetischen Ausdruck statt ßaGvXü erklären müssen), 
der herrschende Greis, der dem Sohne und dem 
Volk gebeut, zur harmonischen Ruhe! Allein bä 
eiüem so lyrischen Dichter, dessen Gesang wie ein' Felsstrom ' 
aus den Wolken herabstürzt, darf man nicht die Klarheit 
des stillen Bächleins im Thale vermuthen. — ^ Noch eine 
'Kleinigkeit: Ich glaube, die Dorier sagten davxlav* 

V. 142. Sie entdeckten zuerst den wahren Verstand 
dieser Stelle, die yon Klippen und Sandbänken falscher Aus- 
legungen umgeben ist, und fuhren '^dann weiter auf dem 
grossen gefahrvollen Ocean. Ich will einen Versuch :ivagen, 
die Wil'dnii^£^ , anzubäun; wer Kräfte und Beruf dazu hat, 
verbessre meine Einrichtungen. Navaiarovbg vßQiq ngo 
Kviiaq .ist die Niederlage der Tyrrhener,. aber ISoiv zieh' 
ich auf beide, den Karthager und den Ty^henischen Barbaren, 
die beide dadurch sollten abgeschreckt werden, Hierbn 
von neuem zu bekriegen. Im 142. ürfd den folgenden Versen 
fet dii& Rede bloss von den Karthagern, die vor einiger Zeit 
am Himeras eiiie Seeschlacht verloren hatten. Die WVrte 
JSi}0d}iodi(ii)V dgx^ SccjLtaa&ivreg hängen nicht von Ttd&q^ 
ab, sondern sind das Subject: Qualia i^cuicladi ante Öumdf/i 
similem} etiam Uli a Syratusanöruth duce vitsti pasäi sunt.' 

V. 144. 'SixrvmQwv dm vccwv, deucht mi<;h, kann nlfifat 
mit udd-ov. verbunden werden; dann müsste statt dn6<t &BAi 
weder vno oder ngog^ielok. Ich zieh' es mit dem Scholiast^ 
zu 0^ aq)tv h novrq^ ßdXeß'* dXixiav» Das Bejlwort &xv^&qüw 
schickt sidi auch am besten bei den Schiffen der seekundigen 
Karthager, die noch dazu flüditeteh. 



-» m -^ 

— jProJo ^ ' ' 

apud Sahminem AtheniemibuB victoriae laudem 

debitam — 

nnqä JSakafuvog hebst ideht bei^ sondern aus Silattl»; 

' jenes wäre rtaga JScckafi7va, Xcc^ig ist Grmiie, SehmtM^; 
fiia&og, üe Bdohniing des Sieges, das I«oblied (eben wie im 
113. Verse noi^cc ttd'Qinnwv). Zum Lobe der Atbener 
wähle ich mir aus Salamin de.n Sohmack^ den 
■ ehöjien Inhalt. 

V y. IM. Es braucht hiei* weder Verbeilsemi^ nodiAtt»- 
fnllens^ tek^ai^ stdit, ohne- Bestimftung der Itersou, statt 
rüLiaM Tigf ikian erhebe den Lobgesang. Oder wenn wir ja 
bessern wollen, so möchte Ich eine leichtere Art ^ tiUa€U 
(ijyow X9V) Vorschlagen. ' ^ 

V« 169. Ich verstehe diese Worte überhaupt von den 
Aussprächen des Eoiugs, deren Gerechtigkeit oder Ungerech- 

. tigkdt jo viele strenge Zeugen hat, wenn's auch nur SaohCA. 
VßA geringe^ BriiebUdUkeit betrifft. Das folgende df^foti^tng 
ist fütf mich. 

V. 178. M^ SoXco&TJQ, J qp/A«, 'eitQaniXoi.g 

I9e circumtentaftsy ö amice, sardidia 
^ ^ lucris — 

Ta xigSea bedeutet bei den Dichtem (ich glaube, ohne 
Ausnahme) List. Evr^dnekogf artig, gesprächig, ^diWohl 
lustigmacherfaaft. \4us dem S^usammenhange sieht man bald, 
was Pindar wilL .Verdiene Ruhm durch Gereoh* 
Ugkeit, undi bring' ihn durch Unterstütaung der 
Wissenschaften auf die Nachwelt {Eimg rv (pilug 
axodv aSuav du xXvuv)* Nun : Lassdich nicht durcl^ 
^rtige,, glattzüngige List, (durch die List des scfaniei- 
dielnden Höflings) hintergehn. Nach dem Tode glinxt 
f^tehts als der Ruhm^ der die Nachwelt lu Lob- 
reden und Lobgesängen auffodert« 

V. 184. Sie haben mit Recht das Koinma nach fiavvei 
ItlsggestHcheii ^ denn es gehört sum Folgenden. Idi wünschte, 
Sie hätten auch die Oxforder Uebersetctmg: indicat tarn per 
«fVkIdrM yuam p&r pöetas: die das Bild deg' Dichters gaitt 
«erstört 9 verändert s indicat oratoribus ei poStis Bc. futuriä. 



IV. SOPHOKLBS. 



AJAS« 17. Die Tyrrhenische' Salpinge, fcetoeitt der 
SuboHiifft, brachte zu den Hellenen suerst ArichondaÄ, der 
den Heraklideii mitstreften half. Diese Naehricfat verdiettt 
Untersuchung^. Homer kennt zwar Kriegfsdrommeten, aal* 
myyeg (II. VI) 9 aber nicht Tyrrhener. Kurz vor Heiriodnft 
ma^ jener Arichondas gelebt haben. VF^er war er aber? — 
178^, klatpYißoXiag — . 205. p vor ^iyag gestrichen. '— 
222. at&wvoQ, des feurig^en Mannes, in moralischem Sinn; 
aberBrunck liest ai&oTtog, welches alsdann denselbigen Sinn 
erhält:, mit feurigem Blick^ als einen Ausdruck des 
fnnem Feuers. Vgl. lOSSai&ojv ifßgiaTfjg. — 679. ScSfia 

TtdxTov, Eustathius. — 716. xovdh dvavärjtov tpatlöcttfi — 4 
' 786. (5TQat^it.ötQaTov — . 878. ärjkot faveig •t.dtjXovtm* 
/Das Medium (pavdg theilt jenem die Bedeutung mit -^ 
1043. y^XäVj ä (a pro äte} Stj^üaxovQj^QC^ fidenSf ut imh, 
probuä^ tenerit vir. — 1318. novtq) flt. novtpv — . ISIS. 
aov ^ (f) — . 1389. ovTt agi AtifideaLfi -*. 

ELECTRA. l^i. atxßg ^i. ddlTCwg—. 129. VieHelcbt 
^il yevi&X ^yevvMV nargiov — . 189. ovtb Xituig st. ov. Die 
Strophe geht molossisch in olficoyccv aus. — 152. alsl mit 
dem Scholiasten st al at — 226. yev(y)i&ka. Neutrtän 
phiraHs^ et duplicetur v, ut eonstet metrum, — 480. Reseri^ 
bendnm xlvovajf. Clytaemnestra non audtetat^ ged viderat 
somnium^ et adjectivum dSvnvoiov satis indicat^ ekorum e$se 
^wbieetiän. — 496. MaUm x6Xi£ pro roi fi — . 526. 4| 
i^v! xaXügl "E'^öida, MuUer irata loquitur. — 838. 71^ 
vaixog st« ywaixcov — . 852. dxi^p. Heaychius 'Axaiccq 
^«(t pro ivnccg. Quare mihi dxctiüv vera l^tio videtur» **^ 
1065. Lego SaQOV y ccq ovx dTWinjrot* — 1163. xaX^&ov,, 
cß§m TrieUn.^ nam Ssivotdrag est genititms doricus. -^ 
i^Ot^ßovXoii^v' rnaUm Se^aifitiv, pro quo.SckoL ke^cUp^v*'^ 
1403. Aiyu5&q^ avrog: Triclinii dvTog mutemus in avvov^^ 

0EDIPU8 TVUANNOS. »1. Vidlefcht. loovfiti^öl --. 
80. r^ f. TivL Markland emendirt rwg, welches, wie die 
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Dorier, auch die attischen Tragiker für wg hatten. Aesch« 
S. c. Th. 485. 630. ]>ie Bemerkung ist willkommeny entscheidet 
aber nichts gegen rcp, — 83. Ttay/cccQTiov Sdwvtjg. « Lorbeer- 
zweige mit Fruchte so hatte nach Plinius 4er Eichenkranz 
beständig Eicheln. — 283. rov ftitj ov — . 470. Apoilon • 
mit Feuer und Blitzen.. II. XV trägt er die Aegis des Zeus. — 
. 656. Bva)'fj st. ivayy,* ^tl^ßtk unsträflichen Freund wirf nie- 
mals unrühmlich in Schuld , beschuldige nie, bei undeutlicher 
Rede." — 660. Helios TiQOfxog &eMv : wahrscheinlich wegen 
der Vermischung mit dem Begriffe des Apoilon, der als 
Obwalter des Segens und Fluches bei Homer der ToUkom- 
menste Gott ist. — 817. ov ^uj st. w jiij] — . J350. ^| 
uvdgog ä'väQCcg: der Pluralis leidenschaftlich statt des Sin- 
guhrfs, wie 1359 mv äaw äno. So Hör. Od. IV^ IS. 8: 
Jtegum libidines. — i39ä. ovx ^deiS.djLt^v nori st. aig 
J^d^ot' fitjjiore* • . 

OEDIPÜS COLONEÜS. 111. oi'Se st. w3e—. 152. (og 
gegen das Metrum. — 153.* i^jliZv st. ^fiol — . 182. Nach 
dtetg ein Fragzeichen. — 185. Vielleicht ots st. 6t v — . 
277. Tov ^eov (tolgav — . 36Ä. üTQOcpfjV st. tQocprjv — ^J. 
617. xaXcog ra ngog 6h sc, '^x^c, der allgemeine Begriff aus 
evi^fiBQst: Zeugma. — 647. Miy äv Xiyetg: fiiy aV gehört 
zusammen, nicht aV Ae/öfg — . 729. eih^ifOTa — . 959. Viel- 
Jdlcht TtjUxog y — i -1119. Xmagig, andringlich, herz- 
ergi^effßnd. — 1165. oItuv t ccTtsX&elv, vergl. 1288. — 
1199. ov ßiccLa: entweder ein Fragesatz, oder man lese ovv. r— 
1220. x^iXovtog: vielleicht jTrpc^roj/rog;:. besser ökovrog, — 
1259. novog^ Elend, die Lesart aller Handschriften ist richtig; 
V|pl« 1358. — 1266. T äklcc p) '^ äUeov nvß-rj, ne aUa 
eßc aliis patereris; nvit&dvo^ac^ ut xkiia äpu4 Homer. — 
i442i / aQ kyüi st, r d^' hyci — . 1444. ccpci st. Gcp^v -4, 
, ut V08 nunquam occurratis mulis. ^- 1498. Ttagcccx^lv^GlmiLtj 
wie das gleichsinnige ;7i:()«W€ti/, construirt* -7. 1592. x€- 
ici/i?'^ -!—. 1670. St. 'ötiv Tielleicht eveört oder 'eTtearu 

PHILOCTETES. 107. ov • ju^ siiXtp - besser El (xri 8. — . 
156; TtQOTtBacop st. dcs von Bnmck verworfenen ^pog^ccycar. — ^ 
426. Sv* av roiSt h^iSu^ag mit dedi Schol. — 484. äv, rar 
^iXiava^ st. rjv: „der dir vom Vater wohl das liebste «c. 
war." — 689. xhiwv s. v. a. alö&avofx^vog^ ^eri't jooihet'' 
gdilagenden Wellen des Unglücks empfindend. — 702. dvei^ 
Xvo^evog—» 706. ov q)OQßdv, Ugäg yäg önoqov... „Seine 
Nahrung, der heiligen Erde Samen, keine von den übrigen 
Dingen nehmend, die ... ausser...*' — l^.li(pog^ t^qoXv 
nartilov — . 896.-^1^/?^$ Xoym; — 947. ^Wmhcyp'jäXXiag 
w ydif — . 1092. nroio^eg^nt* nKn^aiSeg oder nTOfxddig: 
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;^ ,,Du« dock iwn A^her empor 

Herstfirsende Bliehte dui^ sc^trflM 6et5n der Luft 
Mkh entraflten! Denn nicht mein* duW kh't!«* 
Die heran 8tfi]^zendeii Michte sind die Harpyieit; vgl 
Myth. Briefe I, 82. — 1165. „Aber wisse, bedenke wohl, 
das« du jener Plage entfliehn kannst. Denn Jammer Ist's, 
sie zu nähren; und. nicht zu erdulden Termag die uneHdUche 
Last, wem sie beiwohnt. ^^ 



Wiederhergestellter Yers im 8ophoMes9 
Oe^dipus auf dem Hügel 1556 — lö?8. 

(^Dektsehes MustHm §778. St* 5.) 

Strophe. 
l.~ M &6[Ug iati fioi räv ä(f.avi} &t6v 
3. Kati ah hratg aeßi^HV, 

8. 'Evwximv aVa|, /' 

5.' jilaaofiaif (jnqnor imnovtpt 
Ö. MiJT ini ßccovaxü 

7. J^ivov kxxwvaav 

9. NaxQäv nXdxa xal ervyiov 
JO. Jo/iiov. noXXüv vaQ av 

IL it«i fuirav n^fiarav ixvövfiivm^j 
12. IldXkV ai ^aif44üv Slxcuog di^ou 

Antistrophe. 
Jl. £1 X&oviai id-ecci, ccSfui t aviX7JT0V\ 
2. QriQO^^ ov hf nvhuai, 

8. 0«<ri noXv^Toi^ 

^ ,. 4,' Eivood-cUf xmJ^uaral r i| avtQfov^ 
j5.. 'ASaucecrqv wvhxxa ntcQ 'jiltSu^ 
6.' 'Slq koyog altv «^«f. ~ 

7. . -♦ ■ - ^ 

8. ^'Ov, (ü Fas nai xal TaQtaQOV, 

9. JCarevxofiai' hf xa&fCQ^ 

10. Bijiftci OQfUtifiivq) 

11. Negrl^ccg rä ^ivq> vsxqoSv ftXaxccg. 

12. -S'ä roi^'xi^xhjaxa) tov aUwnvpv. 

Als idi diesen Chor zuerst las, erwartete idi iMei dem 
Stenw, der 4en Terlorenea siebeiiten Vers der Antistrophe 

7 
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anzeigt, ein« abgerissene Worifis^iülg^oder ekken ßedinken- 
Sprung ;~ aber ich fand den Sinn so ausammenhaiigehd , dass 
ich nicht einmal einen Ausruf von zwei Anapäslen hinein- 
schieben konnte. Auch stand im Scholiaat^y der hier, doch 
ziemlich umständlich ist, kein Wort , das sich auf einen aus- 
gelassenen Yers deuten liess. Triklinius in seiner Abhandlung 
über Sophokles Silbenmaasse sagte jnir bloss, dass die Antl- 
strophe sowohl als die Strophe zwölf Verse hätte, ohne jeden 
in seine Füsse zu zergliedern. Ich schrieb also den Chor 
auf einen Zettel, Vers gegen Vers, bezeichnete die Längen 
und Kürzen, und Tergiich. 

Der sechste Yers der Antistrophe stimmte mit dem^ 
siebenten der Strophe vöUig iiberein, w€nn ich zu diesem 
die letzte Silbe aus ßaQva^u herüber nahm. Ich setzte ibn 
auf die Stelle des Sterns,, und ging zurück, seine Lücke 
wieder auszufüllen. ' ^ ' 

Der vierte Vers der Antistrophe verrieth mir's, dass 
der fehlende in dem vorhergehenden steckte; denn er war, 
einen ganzen Moloss länger, als sein Bruder in der Strophe. 
Ich schrieb ^| ävTQcov als einen Anfang des fünften Verses 
besonders, und strich in der Strophe die Theilungspimcte 
über 'Acdo)vev weg, - 

Zum fünften Verse gab dieAntistropbe den Tf^n. Denn 
sowohl 1^^ ävTQO)V als adäfiaarov schien mir rein zu stimmen; 
und der fünfte Vers der Strophe war mir schon we^en «einer 
Flüchtigkeit verdächtigt, die mir g^gen die vorhergehenden 
Längen, und gegen den Ernst des Inhalts, mehr abstach, 
als ich'« bei einem so grossen Meister der tiarmonle gehört 
hatte. Auch war mir derUebellaut unerwartet, dass ^ttI so 
schnell auf einander, einmal mit dem Adjectiv zusammen- 
gesetzt, und einmal als Präposition gebraucht war. Und was 
hiess fijJTioTe? Dass Oedipus niemals eine schwere Rdse 
zum Todtengefilde habe? Aber er reiste schon jetzt. Der 
Scholiast erklärte die Stelle für verdq^ben, denn in seinem 
Exemplar stand hoch öiSov fioi, womit er nicht zu bleiben 
Svusste. Aus Allem erhellte, dass die Glosse in den Text 
geschlichen war. 

Dieser Entdeckung zufolge strich ich erst ini vor novq) 
weg. Es ist bei lyrischen Dichtern nichts Neues, wenn der 
Regent zweier Wörter nicht vor dem ^stjen^"^ sopidem vor 
dem zweiten steht: z. B. Aeschylus Prometheus t. 688 
ovnoT i]v%6fi7]V ^ivovg fi.olua&av Xoyovg kg dxoav kfiav, 
ovö> ä8e 8v6&iara — . Und Pindär*s achter nemeischer 
Chor V. 70 aoqyoZg dvdQ&v de^&^a' k/ Stxaioig te ngog 
vyQOV al&iqa. Daher setifte' der Gkvtator in ifer €enstnictite 
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jenes kni vor novco , mromlt es durch Schuld der Abschreiber 
zusammenwuchs 9 und so in den Text kam, , 

Nun war's auch begreiflich, dass ein Abschreiber, dem 
die Silbe no von nöiro) Torschimmerte , aus /n;T€, der Lesart 
des Seholiasten, wenn, ich das erklärende ini wegnehme, 
fnJTrore gemacht hatte. 

Jet2t durftö-ich nur noch das bekanntere Xiaaofiat,in 
das unbekanntere, und daher durch jenes erklärte, Xiaaoii 
verwandeln ,imd beide Verse waren gleich: 

!/i'^ ävTQOtjv dSJcifia — . . v 

Das Metrum des sechsten Verses tönte mir in der 
Strophe am reinsten: 

Mijr tTxl ßaQva — 

In der Antistrophe hüpfte der Höllenhund mit sieben 
kurzen Silben. Ich schrieb dafür cfvlax 'Atda^ den dorischen 
Genitiv statt 'Jttdaoy den der Glossator für. den Accusativ 
von *'Aig gehalten , und darum sein TiaQci vorgeflickt hatte. 
Also war auch der sechste Vers der Antistrophe da: . 

(SToV cpvXa'A Äiäa — 

Man erlaube mir noch ein paar Anmerkungen übor diesen 
Chor., welche die Wiederlierstellung des fehlenden Verses 
nichts angehn. 

t¥as heisst Ixravvaai im siebenten Verse der Strophe?- 
Was es heissensoll, liegt vor Augen« Der Scholiast erklärt's 
durch xarccvwai, nämlich oSov oder hoQstav eig^ wie Ste- 
phanus JLeiikon lehrt. Sollte Sophokles nicht k^avvaai 
geschrieben haben? ^ 

Im dritten Verse der Antistrophe steht (jpaai. Dprischer 
, wäre (javrL 

Und im zwölften Verse der Antistrophe lesen die meisten ' 
Aufgaben, auch die johnsonsche, aUwnvov. Der Scholiast 
fend es. in seiner Handschrift als zwei Wörter aüv vtipov; 
denn er befiehlt, £iin Wort daraus zu machen, und es auf 
den Tod, als einen unterirdischen Gott, zu deuten. Ein 
sonderbarer Gott, der immer schläft! Und gleichwohl hat 
St^phamis in seinem Thesaurus einzig auf diese Stelle seine 
mit ^rallelen geschmückte Erklärung des Wortes aUwTivog 
gegründet. Der ungenannte Vollender der johnsonscheif 
Ausgabe sagt, dass Johnson und d^r. Dolmetscher in der 
* lohijoner Ausgabe von 1733, der sich mit A« B« bezeichnet, 
semper insömnem übersetzen, dasff aber diese Erklärung 
durcliaus nicht statt finde, weil aUvvnvov das. Gegentheil 

- * 7* 
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heldse. Um den Verstand Llimmerte eich der gelehrte Mann 

so wenig, als um das Silbenmaa&fg. Man lasse auf ölxai.og 

di^oi. die Antisti^phe rov adv ävTivov antworten, so hat 
man eine schickliche Benennung des Hollenwächters. Und 
80 steht auch in der brubachschen Ausgabe, wie Jemand in 
meiner Ausgabe beigeschrieben hat. Dies «vor vnvov \f9X 
vermuthlich in der Handschrift des Scholiasten, oder in ihrer 
Vorgängerin, verblichen; daher die Lücke und die Klügeleien 
"über das neu zusammengesetzte Wort. 

Die fehlerhafte InterpuuQtion der Ausgaben habe ich 
beim Abschreiben geändert. 



Anhang- 
Aus einem Briefe von Heyne. 

{Deutsches Museum i77B St. 6.) 

Der von Ihnen verbesserte Chor jm Sophokles! erinnert 
mich an eine alte Schuld, Ihnen meine Gedanken über Ihre 
Zuffchrift des ersten pythischen Ghorgesangs im Pindar mlt- 
zutheiien. Ehe ich dazu komme, erlauben Sie 'mir, ein 
Wort von Ihrer Wiederherstellung des schönen C3iors in des 
Sophokles Oedipus auf dem Hiigel zu gedenken. Diese feier- 
liche Anrufung der unterirdischen Gottheiten, dass sie dem 
Oedipus einen sanften Tod schicken sollen, hat mir ehqmais 
auch einige Stunden gekostet. Um desto mehr £(|pnte esh , 
mich, Sie damit beschäftigt zu sehn. Ich wünschte, Sie 
hätten, zumal in Rücksicht auf andre Leser,' den ganzen 
Chor übersetzt, und den Zusammenhang, in welchem er 
steht, beigefugt; ' v 

Die WiederhersteHimg vom vierten, fünften und dedisten 
Vers macht Ihrem kritischen Scharfsinn vid Ehre. Auch 
das i^avvüac kann keinem Zweifel unterworfen sein; die 
Verbesserung bietet sich im Scholiasten gleich dar, mir fiel 
sie beim Durchlesen des Scholiasten auch in die Augen« 
Aber bei dem Macw im fünften Vers: llaao), jüiJTS nov^^ 
kann ich, Ihnen nicht beipflichten. Die Form ist ganz un« , 
gewöhnlich; nur die Grammatiker ffihr^ sie an, abelr bloss 
wenn sie die AMeitung von Xiaaofiai deutlich machen wollen. 
Die einzige bekannte Stelle, wo es sich finden soll, ist die 
homerisdie Hymne auf den Apollo v. 58: ovSi <rs Xlaaei; 
aber dass das Wort dort verdorben ist, lehrt der ganze . 



B«a d^ Stelle, wo alle andere Worte in der kähfÜ^ea Zeil 
stehen; die Herren Ruhnkenius und Ernesti liaben audi da^ 
Wort Terbessert Noch im Hesych tteht i^iaaei, TiaQaxakei; 
aber auch liier ist es wahracheinlicherweise ein Sdireibfeliler. 
Nicht so WTersiehtlich weiss ich etwM Anderes an die Stelle 
au tetaen. Im Soholiasten wird es mir deutlich, dass^er in 
seiner Handschrift nicht ittWojtuv^y sondern diSov fwi xovtm 
las; der Verstand des Folgenden, sagt er > ist deutlich, nach 
den Worten; aber das öiäav /noi rovvfp hängt nicht, wie es 
ihm dfinkt) ausammen; ea sei also, föhrt er fort, der Mühe 
werth, wenn Jemand gute Altochr^ten erhalten sollte', auf 
die Stelle zu merken. Aus diesem Aljea schliesse ich, dass 
weder öiSov fiot, hoch Xiaaofiac vom Dichter, sondern eine 
^blosse Brklärung' einer Bllinse sind, nnd dass ehemals stand :' 
TovTöv fAtjTB n6v(py ciue Art, au reden, die auch anderwärts 
voifcömmty und wo etwas Aehnliches als: ich Mtle, f leb 
dajs, Terstanden werden muss: Oieb, dass der Fremde 
den Pfad nach der Unterwelt sanfjl; betritt 

Herr Heath in seinen Natia et Le^. ad TragieoM Graecos 
überdeht die Hauptlfioke desChots und Terbessert bloss den 
vierten Vers: 'Acdonyd), '^tSav&v, 36g fioi, damit er mit dem 
Tierien in der Antistrophe übereinkomme; ohne an das Uebrrge 
au denken.' &eivkS6g fioi. ist aus dem Scboliasten entlehnt, 
dessen Worte er unrecht zu verstehn scheint: SchoHasies 
manet in dptimo exemplari reperiri: aber das sagen, so viel 
ich sehe, seine Worte nicht. 

Ich, gedachte >orhin: ich wüi^schte, Sie hatten den 
ganaen Chor iibersetzt beigefügt; auch aus dem Grunde: 
tarmuthlidi würden Sie dann noch auf ein paar andre Stellen 
gestossen sein, die mir noch dunkel oder TerschriebeA vor- 
kommen. Am Ende der ersten Strophe verändert sidi die 
Anrede, die vorher und nachher an die unterirdischen (^oiU 
heiten geht, auf eimnai und richtet sich an den Oedipus; 
aber dem' ist leicht abzuhelfen. Vermuthlich hat Sophokles 
im awSlften Vers a(pi statt (xä geschrieben; acpi für avrov 
kömmt wenigstens im Findar. auch vor. Nun versteht sich 
ixvavfdvcjVf nämlidi ksrt avtöi^. Vom achten Vers an ist 
aair die andre Hälfte der Antistrophe noch sehr dunkel. 
Der Gedahke soll fortlaufen: O Eumeniden, und du, Cer- 
lierus, Brut der Erde und des Tartarus, lass den Fremden 
ruhig in die Wohnungen der Todten. "Ov in v. 8 ist offenbar 
fabch, wenigstens muss es (Tot heissen, wie Heath aiich 
gemuthmasst hat. Aber was istlv xa&agq}^ Der Scholiast 
hat dßXaßiSg vftavri^aai,. Wenn dies nicht bloss nur dei^ 
Sinn gerathen jst, so hat er ß^vcci iv xa&ccQ(p zusammen- ' 
genonunai; und kvxa&a^^ mmu also. nach dem gewöhn- 



Ikbea Idiotismus statt xa&agSg stehn.' jAhf äimvov hsA ÄIAhs 
und andere Ausgaben bereits, und Sie haben recht gethan. 

Sie fodern mich durch Ihre Zuschrift der pindarischen 
Ode auf, Ihnen sowohl fiber die Uebersetzung^ als äfoet 
Terschiedne. Ihnen eigne Erklärungen, meine GedaniKen zd 
eröffnen.' Ich will bei der letzten anfangen. Nicht um mich 
zu^ i^ertheidigen, auch da, wo Sie mir Unrecht thun, sondern 
um Ihnen meinen Beifall 4urch kein kahles ^ge zu geben, 
und durch meinen Widerspruch in einigen Fällen meinen 
Beifall in allen übrigen desto zuyerläs»ger und fester zu 
begründen, will ich einige Anmerkungen hersetzen, -die s^ 
mir beim Durchlesen Ihres Aufsatzes darbieten. 

Ueber Vers 49 ff. bestreiten Sie meine Erklärung mit 

- Recht und mit- Grönden. Aber den Gegensatz, von dem Sie ^ 
reden, ^sah idi wohl; der Scholiast f^rt am mehr als zu 
deutlich selbst an; es ist audi das Erste, worauf die Stnidtar 
d^r Worte fährt. Ich fand nur etwas Gezwungenes und 
Plattes darin: „Ein Wunder zum Anhören, wenn es der 
erzählt, der es gesehen hat.^^ Der natürliche Gedanke sdiien 

' mir zu sein: Wunderbar zu sehen und zuihören! 

, Und zu hören ist beim Ausbruche des Aetna genug. Indessen 
g9ibQ ich meinen Einfall auf, und zwar aus einem gramma- 
tischen Grunde: weil naclv meiner Erklärung rotg naQiövüt 
oder Tovq nagiovrag stehn müsste. So wie es itzt stehet, 
kann es nichts Anderes heissen als dxovaccv ^x tmv naQWvr^av* 
Zu T. 65 gehört noch, dass richtiger interpungirt w^rd, 
nach ngcixa x^Q^Sy ^S nXoov aQxofxivoig n* k. — Bei v. 82 
erinnere ich mich nicht, das gei^agt' zu haben, was Sie bd- 
bringen; Abqr wobt werde ich , zum Aiifschluss der-Mel^pher, 
das Treffen des Ziels von einem treffenden Lobe erklärt 
haben; freilich muss in sofern der Mann des Lobes würdig 
sein. Hingegen auf den Seitenblick, den Sie hier voraus- 
setzen,, auf seine Digressionen, bin ich nicht gefallen; und, 
unter uns gesagt, es bleibt ein blosser Seitenblick, der 

- Grund haben kann* Das Bild kömmt ohne den Nebenbegriff 
mehr bei Pindar vor, wo bloss auf das wahre Lob geseha 
wird, dass es nicht faljsch, und dass es nicht übertrieben 
ist: vergl. Nem, Vn, 103 — 6; VI, 45 ff. 

Ihre Erklärung von v. 94 und die Anmerkung ist sehr 
gut, und macht Alles, deutlich. Nur habe ich immer nodi 
ein Bedenken bei der Mehrzahl evgiaTCOVTOy und ich bin auf 
die Yermuthung gebracht, dass ehemals statt Ttakäfimg stand 
naXcqjiai : evgtaxovro ^swv nakd/nai rvficcVy Welches lyrischer 
ist; und ebenso drückt sieh Pindaf aus Pyth. II, 70^ • Doch 
das kann sein und nicht sein; wahrscheinUcher wird es mir, 
dass AUe im Verstand der .Stelle der alte Grammatiker irre 
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gefuhrt hat : Hiero soll b^i der eiuen Sclilaeht dag Podagra 
^gdiabt haben. Ich glaube, die ganze Erzähliuig ist aus der 
nachfolgenden Anführung des Philoktet gefabelt, und* nun 
hat man den Sinn ihr zufolge' gefasst und verdorben. Die 
Worte T. 96 — 98 sagen so yiel: „er zog ins Feld als ein 
andrer Fhiiiiktet, uBd mancher Stolze ward gezwungen ihm 
zu schmeicheln. ^* Ware uns die {Zeitgeschichte mehr bekannt, 
so wiirde man leichter auf den rechten Weg gerathen.sein. . 
Ks müssen selbst die missgunstigen Feinde des Iliero Hülfe 
bedurft haben; und hiezu passt die Fabe) rom Philoktet sehr 
gut.' Etwas Aehnliches mischt auch dei: eine Scholiast yom 
Anaxilaus ein. — Ebenso w4 ^^ uns auch v. 116 gegangen 
sein, dass wir dem alten Grammatiker zu sehr gefolgt sind. 
Wir wollen lieber das ^irvaq ßaöi'kü vom Jupiter versitehn ; 
iiud nun sehen Sie, wie natürlich Allef zusammenhängt. Dann 
wendet er sich im Geb^i V!^ ihn v. 130, ein Gang, den ich 
iliich mehr erinnere. bemerkt zq habjsut als. Nem. VII, nach- 
dem er vom Herkules gesprochen hat, folgt v. 139. J ^azaQ — . 
Aber v. 130 iL bleibt mir sowohl die gemeine Art zu erklären, 
als mein eigener Versuch, hart und gezwungen. — Bei v. 144 x 
pflichte ich Ihnen völlig bei, uiid will nur noch- beifügen, dass 
ich vermuth^ v. 14S fehlt die Verbinäungspartikel : ola ^vi)a- 
xoölwv T äg — ;. lieber v. 154 ist Ihre Anmerkung zum Theil 
g^ründ^t: aber was wir beide vorhin niclit gesehn haben, ist 
dieses^ rekiacccg steht für raXiaa^,. und zu nag St ye ^- l^iga, 
moss kgict) wiederholt werden. Bei solchen Missdeütungen, die 
eine genauere Aufmerksamkeit auf die Sprache verhüten kennte, 
bin ich immer mit mir unzufrieden, wenn ich sie übersehe u.s. w. 
< So affenherzig und strenge ich in meiner Beurtheilung Ihres 
Versuchs gciwesen bin, desto unverdächtiger wird mm mein 
Zeugniss sein, wenn ich es dahin ablege, dass meinem Bedünken 
nach die Ode, meisterhaft igbersetzt ist. l)ie Wendungen, Aus* , 
drücke, Schwünge, Ausweichungen, die Sie da, wo die grie- 
chisdie Sprache ifiren eigenen Gang hatte, gebraiusht haben, 
können dem Leser immer das Original selbst in den Augen 
erhalten, ohne dass er sich getäuscht zu sehn fürchten mu^s. 

Nur. darüber möchte ich lu^ch von Ihnen belehrt sein, 
was Sie bei dem Bau und der Abtheikmg der Zeilen und 
Perioden eigentlich für Grundsätze angenommen haben. Auf 
der einen Seite ^ehe ich, Sie haben sich gewaltigen Zwang 
angethan, um eine gewisse Art voa Verabau zu befolgen, und 
doch sehe ich nicht , wiefern sie irgends einen Begriff von dem 
pindarischen Versbau uud Versmaass geben kann, x Und doch . 
hat jener Zwang natürliche Folgen auf Ihren Ausdruck haben 
uud hier imd da Steife und Härte veranlassen müssen u. s. w. 
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PlUTüS. 882. 58S. 707. 809. T.*) — 1100. öi toi. 
Uyw 'ß KaQlcov, — • 

118S. X^Bfi. 6 Zevg .... ntigstnof Ivd-äSe. 

• leg. 'AiTOficcTvg tjxcov; nävt' x. r. A. 
NÜBES. 9rii.äQ»(afi^, (fccvegal—. 9IM.T.-- SM. 
äXK icß^ Ott st oh&' ornq — . M8. n&v ort ßaiilovtar — . 
890. T. — 438. äkXo rc d^^; .... ämo vf^ig; — 
489. 447. 451. 466. 468. 485. T. — SM. viTt^aai^fil r' hyti — 
555. 557. 584. 598. 615. T. — 688. n6TtQa mgl /lirgm, 
ij ^v&ficiVf fj TtsQi kTtüv; — 655. T. — 676. JS(üxq. 
AiX kv Srusiif . . • 2TQB\p, ^Atoq roXomSv • • «^ 679. 
JSrgiyj. ripf xagSoTtrjv &ijX6ictvs ^taxQ. oq&wc yao ki- 
ysig. JSTQitff, kxttvo 5* r^v av — . 691. T.— 7»8. Ovtog, 
xi vtdaxeig; — 788. fia rov J£ — t 745; T.— 755. ori^ri 
xl 8n;— 756. T.— 808. aVravr« Sgqiv—. 889. Vielleicht 
xaraXoei fiov x6v — . 872. 886. 982. 974. 1028. T. — 
1028. EvSaifjiovBg S jaav — . 1114. JStaxg. ;fft)p6t vvv. 
<I>eiS. olfiai iieraahXfiaBiv xtxZxa aoi. — 1119. Vielleicht 
xag xaQTiov xexovaag — . 1287. äkal r« Siaafi. — . 1801. 
ItfAslXop agä (Ti xiv. — '. 1814. yigtav o^ ovQaarijg — . 

RANAE. 65. mgl ^xvovg St — . 77. ^Xkeig dm- 
yäv j- . 299. T. — 80a 681 8k 8. v. fiou Cod. Elb. — 
828. "Jccxx\ w noXvrlfioi^ 'Ev %8gai^ — . 829. n^ql xgarl — * 
840. *iy%vQ% (pXoyiag htfi- 

ndSag' hf r^gal xivdaaAv 
*'Iaxx9 ft> "lax^Bf — . 
847. XQ^^Q ^ ^«^ 
naXauiv ipiavxovg, 

• ' • • . • 
ev 8i XafindSi. qpiyy&iv, — . 
872. x^9^^ • • . • dvSgslcog 

ilg xoifg xoXnovg 

leifuSvmVy iyxQOVOfp^ axcinnov^ ' ^ 

xcu nai^nDV, xal xX^vd^wv* 



*) T bedeutet wie die Aufgabe yon TanduiiU. Nacb dieser iit 
aacb die Vertzahl. 



ilaX HfAßa, XV^^S cägyg 
SiOTUOcof y$waiwg wfavy 

uäv OiüQvxlmf fm ßovXfßcti^ 
aw^uv qyij^ ig xccg m^ccg^ — 

894. äy eZa, 

WV Xcä TOP fl^QcUov i9'$6v ^-'. 

404« xdft ^tiUl(f tovds capSaUaxov 
.- . , HcA ToSs ^äxog x4t^(feg ägr 

4S7. 2!^vov, ogiig ihviv, mit Fonira. -» üdU. aiQOii 
av m&vg^ oi nat^ — • 
440. ;f ft)^T« 

vvv isQov Ävd -T-. ^ 
'444. iyw 8i avv rcctaiv xogaig — ♦ . 

454. Mit fuivo$g bc|;iimt die AnUstropbe. — S12. Die 
Worte: hf^üg %(wv. oi yccQ <r* dfp^ata ^hör^ schon, der 
Dienerifl. -^ 588. fiBTaar^tpeaid'cci, — • 

664. Jiovi IloceiSov — Aav&* fjXpjai^Tig. Jiov. 
og Aiyaiov piMdug 
npoivogfdlog ^ yhxvxäg fiideig iv ßiv&^an^^ • 
666..v6fioVt (ig aTtoXei- 

TCU xav i(Sai yivmfrau 
.. mW^ Vielleicht xaxeTi'o^ v7teX(0QV<^* aV • •— • 
880. ^Hvordroi/if ct. noqlaaa&e 
^rjfiara • • • • . inßv. 
vvv yuQ ...... ö fikyag 

Xf^Q^^ * • • : 

895. [xal fiev fjfiatg im&v^wvfiBV 

nagd aotpoiv dvSqdiv dxovaai kfA^iiXuay rivd X6ya)v 
kni TB Satav oSov. 

9d4. avaxe&qv noX- 

Xdg dXivdtj&QCcg knüvi 

10S6. üra dvSd^ag xal rovg Hi^eccg^ ravr im&vfmv 
kSiSa^a. — 1028. hx^QV'^ fiev yovv rovr hndxovaag Ja- 
qüov Tov TB&VBärog, — 1064. Evq, tovt ovv i^ßkayja ri 
OQdcag; — 1239. "^^'w ngitaiKu roöiy ; — ' 1258. fii^yji^v 
knoiau — , 1808. Jiov. avvtj . . . . kX^aßla^ev; At^ax» 
aüx. — 1846. iy(a 3* d rXdfjmv ^ — . 

EQUITES. 29. otiri xo Skgfia Stwo^mnav dTtigxS'^av — . 
82. noiov ßgettTT^g; — 81. T. — 89l dXTj&ig^ ovrog; — 
lU, tojBt; dtdQi -^..121. rl (prji^, wie v. 195. — 184. x^a- 
TBiP, bog ixBQog — . 159. 174. 190. T. — 197 w. 204. 
dyxvXoxnXfig — i 207. o dgdxcov fuxxgov iöx o, x dXXäg 
av ^axQov^ — . 219. 280. 242. T. — 278. t^ ^ vntyxXivt)-- . 
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283. Das Komma nach ä(l — . SOO. ^laia^ (favci ye r. ng. — . 
804. aov xsxQcixTa^ &Qdaovg'-^, &19^ v^ äic^ xdjLii - — . 
826.. dfiigysig gt. d^ayet^ — 380. 831. T. — . 888. Das 
Komma nach ndguaLV.—. 839. (m tot fm ///et gestrichen. — 
840. T. — 841. avTOV st. (xvT(ß — . 842. ifiov Uyeiv 
ivavTu; — 365. 366. 385. 389. 408. T, — 409. vnsQßa- 
Xsl y — . 414. 415. T. — ,416. fidy^Bv xvvox^cpdXcp av; — 
569. OvyccQ ovSelg^"-r. 578. 6(». 610..T. — 618. kgya- 
adfiev — . 623. äi^ävTBQ '^daifm^&d <söt.^ — 635L T. — 
en.ilQVTd3;ei^g ag dmivar -^. 7«. 7$2. T. — 774. ißöv- 
Xevov, aoi — . *781.^02. T. -r- 804. ;^gäag tov fiiat^ov — . 

806. «21. 837. 80a «00. 919. 94o. T. 953. q^ig'- Uia. 

ti — * 955. ov TOVT iv^GTt^v. — 972. Ai^X^vr. Ttdw ye. 
iKccl av 8i) (fige. — 981. yive&' st. yivoi^d'* — . 1086J dui- 
xgirfov toSb. — 1061. rei^rjaoftat; -^ 1214. Ov^ og^g 
X6ii;iy — • 1289. ovSbtox kx — . 1,819. iiS raig iigcug (piy- 
yo4 *Ä&fjvat^, xal vdtg vj^aoig ^nixovgs — . 1893J crf' /wi; 
kc^offgi '^ ■ 

IRENE. 185. ri not iarl^ — . 187. rig hat; — 196v 
ifiM^g St. ^tiXXug -r-. 289. oaov xaxov Si tov nah xal 
-ph — . 388. vofii^ kv Tq)di fioi — . 894. Nach däifiövwv 
ein Piinct, und das Folgende zusammengefasst. — 469. S^w- 
iXxBLTOV — . 491. fivxgov xiv&) y. — ctg ov detvop — . 
497. vfiBtg ye fiiv — . 596. Nach awrygitt ein Funct. — 
600. Ttgogyekdperal <i dvakaßovx aöfZBVcc. — 
950. oiixovv dfiiXXijaea&ov ; (og 
6 x^^Q'^S VV vfidg- HSy, ■— 
1060. Tgvy. ^Bfinjjtis&cc. 

dXX oia&* 6 Sgdaov; Jsg^ ^v cpgdotjg, — 
1119. ay nalB, nalB — . , 

^ 1125. Tgvy. ^xovaag .... 

ovx ..... ^ 

1133. hxxiccg st. avyxiag. — 1309. ovSiv yäg — .* 
1340. dXX dgdfiBVoi ^igw^ 

fXBV, ol TtpOTBTayfiivoii — T 
1354. Tgvy. J yalgBtBy %ctigBT\ dp- 
dgeg, xdv ^vviTiBa&i fiot, 
TiXaxovvrag 'iÖBaO'B* 
LYSISTBAm 31. oUyoy f dg biz^^o.— 41. ijfiiug 
yB — . 64. ^^-ovxdzBloV st raxariov — . 81. ^diu y oho, 
ral TW aiei, vgl. v. 1151 > oibi. — 90. ^Uv nach ^ccttc ge- 
strichen.-— 93. ^vvaXiec^B -^ , 'Avötaxg. 99 — 101. KaX. 
lOJg. 103. Avaustg. 104. — 116. nagatctf^tovaa-^. 1731 
noSag st. cnoSdg — . 188. wgnBg (fct(f kv Ala^vXq}' — . 
20Ö. yvvaixBg, ix XBgafmv oaogj — 255. xog^i. roa. ßdgog 
yXtagag qiigcdv U, ■— '. 
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. S77. &(SnX4pTo. . . 

TQtßdv %ftW ndw CfWiQQVy — . ^ t' , 

^ 800. xai ?m \^7y>r. — . 80«. ov ;'ap «V -^. 805. i? 
wr — . ^9. > ovxovv, kav, cl — . 817. rdiv ^ iv noXei -^. 
888. ate TQvtakavTata ß^Qog, — . 340. wr . . ^ awapac? 
avd-Qaxiaai ywacxag'-—, * , , . 

840. xa/ ÜB xaXä TQitoyivsi\ 

iJV vnoTtifinQrfGiv' avriQ^^ .HT 

wJqsi^v^ — . ', 
877. imjTQOV y kyta — . 

470. ''il Zey, rl roigds /o^(ro>«t9'a To7g xtf^dXoig ; 
trv yag kar dif. tdo ! 
äXXd 8, , 

otv . . . - 

xaril, . . ' 

fuyakoTtetQ., aß., dxQÖTtohv, 

519; vnoßUxjjag av 'i(paax\ d — 
Gegenstrophe. 

543. iyüi.ydq . . . oQj^ov/Lievtiy - ^ 

OVTB xäfJLarriQog äv ~ 

yovara 'xonog f,i %Xov 
k&iXo) S" knl näv Ikväv 
fiBvd rwvS', dQBTrjg ^vex\ alg evi (fvaig, 

cog,^ (ivv Sk aoffov, l^vt, (pvTjjnoXi^g 

dgETTl CpQOVLfJLOg, 

565. nSg ovv vfieig dvvatal -^. 668. vksveyxov- 
Gcti — . 695. 6 fih ijxcov yccQ — . 600, ;^wo/oi/ iartv 

COQOV . 

010. ijdri yccQ o^eiv ys raSl 

TcXeiqvcov xal fiei^opoov — 
• 635. ^6v TS fita&ov, 

iv&ev e^cov kyd. - ' ' 

034. ahwg yccQ st. airog ydg — . 
6egeii''8trophe, 



o. rifXELg yag, (o navTBg a- 
CTol , loycov xardg^Ofisv — 
047, nacg xaXrj, a^Qv^' 
la^dduiv 6gfia&6v. 

Strophe. 
068. TavT^ ovx vßgig rd Ttgdy/nar ictl 
noXXiq; , 

xämdciasiv (lot, SoxeZ t6 
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GegeBgtropJie. 

688. v^ rdf &m9 /** clfwjrvp^fcrc^, ' 

Strophe, 
781. fiv&ov 
. ' ßovXofiav Xi^at, xiv vfuv, 
6v TtoT fjxovd / 

ixtfTog Hti nätg äv» ' 

ovTiüg* 

n^v vwvicxog Malavl' ^ 
- wv Tt^, og (pevycoji yafAOV dq)-- 
ixsT lg kQrifii kvl 8h ^ 

799.' xdvareivag iaxxlöau (ro axilog ist Glosse). 

Gegeustrophe. 

805. xäydii 

ßcrvlofiai fiv^6v rvp vfiXv 
dvTiXi^ai 

Tificov ' 

fjv dtdQVToq Tig dßd- 
TOiOiv kv cxdXousi^ xd nQOi;- 
wTta neQUiQyfiivog f 'E- 
^ Qiwvog dnoQQoi^*' 
ovTog ÄQ 6 TificDV 
4x^^' ^^ö fiiaovg 
q)QOvSog ig 'Yfitjxrov 

, TtoXXd novYiQolg. 

851. Wem, xaliöta 'yio Mv^qiv. —. 868. eyioyaSr^y vi) 
xbv JC, ^V ßovly yt cv' ~. 899. xd 8h xrig'Affo. — .^ 906. 
xaxexllvf]g, Mv^Qi8iov; — 1009i tpqd^B nagi 8kcUXay&v — , 
10161 Ttolefisighfiol — . 1017. aol ßeßaiav hfi ^x^v (fi- 
Xfjv — . 1085. y€ nach.xa/roe. gestr. — 

1048. au naQaa^eva^ofiea&a . . . cü V5p€^, 

(fXavQOV «i^. ov8h %v' — ^ 
1058. ouxai XaßsXVy fiväg tj 8v, v xQÜg, 

wg TtoXX .... xäxoiitv ßaXdvxia. . 
1068* 6xri&' st. %Iec»' — . 1071. ta&g 8h &vQa — . 
1109. SttVYiVy dya&fj^y xccl fi^ tpavXriV — . 1180. fimg ys 
XiQVißog — . 1149. 'A&rivalovg fi otsv; ^ 1159. VTt^Qyfii- 
viov yt — . 1189. axQcofidxdiv xe — .1190. oa* iax h(wi — . 
1191. hi<rx hfiol — . 
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1192. nSöt naoix^iv (piquv 
^ nccu^lv, onorav tb -dvyd^ 

1197, /pi^jtiara»» v^ i. x. (u ovTwg 

^ ar . . . . 

oipstai . . . . • Tig vfmv 

ö|i^. • • . ßlinBu 
1806. nvqiSia »».63* 

aQTog • . Jiolv* l" 

Süv — ^ . ' 

1313r kijiperai^ nvQovg* Mavt^g ■ avtog — »• 1820. v/uv 
/a^iaaififiv mQogTäXaiTWQOVfisPog. ' , 

Strophe. 
1247. oQfiaov t^ xvQffavicpy 

M MväfioVy räv Mcoay 

ar iSev r 'Aaccvaitag d** 

oxa Toiy ifc 'Agraf^tirlip y 

TtQOXQfa &eixBXoi 

xdla, T(og Mi}8(ag % aq iplx(»iV* 
, aus & av AB(ovl8ag • ' 

ayav, aXmQ rcltg xcc^tag 'd'dyovtttg^* ^ 

TtoXvg S dcpQogy oi«, tag yiwccg äfifff^ifaev^ 

noXvg &' ctfia TcarreSp 

axBkaiv dcpUro. - 

Gegengtrophe. 
1260. >r;v yccQ rwvdQeg ovx kXdbwg 

tag \ffdfifucgy rpl Ilk^aai^ 

dygoriq .,.••:. 

ftoAe ..•-*••• 

norrdg ..... 

awixVS noXvv yqovov dfii' 

vvv (piXla 5* av aUg tih' 

TtQQog eit] raiai cvv^ijxaig* xai 

räv ai fivXuiv dXoan&ttäv navaalfiB&\ 

(S devo' i&t,, SevQf o) 

xways naQüivE* 
1279. nQogays x. r. A. 



7 ,^!N| M^.^l J^N^I J^^^ 



.^ 
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J-/IJ.7I.. 

1205. nqocpaiVB St] av fiovaccv knl vicf viccv» 

1.316, cl/X ..... ncCQUfLTlVXlSSBy 

/€t()/ ri, 7io8olv — 
AVES. 24. ?] ^avTct xQoi^ec, Vf) Jia — . 63. JOüxoi ti 
Sbi/Vov; — 

238. oaa . • , . xcaaov 

xXdSeffc ... 
248. oüa .... mXöivag d- 
^varo^ovg ... 
xccTzred* ' oaaa r evS^oaovg 
ySjg TOTcqvg %€rfi, ^Bifm- 
va T ^Qoevra Magad-cSvog' 
t391. dlX^ jjtivtoi rig noß! y Xocpioaig rj raiv dgvicov; -^ 
316. Vielleicht *;r(>o^ y Ifiä öv (pilov %wy; — . 337. nQog 
f,i, o. T. o. i)fuv 'iaviv V, A. — . 345. TtrkQvyd renccvra y — . 
477. oiixovv — ,. 491. TOQVtvTolvQaoni8o7ii]yoi' ^—r- . 

520. dlfiwi T ovStl^ .TQT.äv dv&Qbi7Z(jt)V &e6v* dl)J 
OQViß-ag änccvTsgp 
AccfinMV S ofivvö* Mri xal vvvl rov x^^' ''"• 
678. (fiXrdri] (lov OQvicov 

ndvrooVy ^vvvofi^ rcov . kfiwv . . 
Vf^lVCOV, — . , . . ^ 

704. noXXoig Srßov^ fTierofie&a yag du, xal r. — ■•' 
76Ö. Touxöe xvxvoi, — . 840. kex€cv7]v dviveyxBy xardneaov 
dno yMfictxogy — . •; • 

855, äfid Sk ngogkvi, ^dQiTog 
' eivexa TiQoß, — 

iVw, irio Sk Ilv&tdg ßod -d^BM' 
699. ^dxd^ag, %va rivd /itovov, 

siTtSQ. ixavoV — •. * 
997. oöTig Bifi ; iy(a Miriov, — . 
1064. -d-riQ^wVy & TiävT — 

ix xdl, tcv^avoutvov — ^ 

' , ,*: ' ShS^eai t htprifcevov — 

1090. '&d?,^e<Ji. -jLt£a7]fiß^cvo7g i^Uo^uavtjg ßo^, — lllS. 
dignsQ dvÖQvdvreg' wg vfiüiv og äv fifjv7}V dfpy^ •"^. 1181. 
w nöoeidov, rov fiaxQOv^ — 1264. firixin. ti]v ifitjv — . 
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1298. ryds ßQot6v"&sei'\ ' .'/ ^ '[' 

ci nifjiTCBiv xanvov. , ' : 

' 1398. xal yaQ kioxet^ — • 1*^25. ra^v rtg nreQV'. 
ycov — ^. 1838. ß^advg kfrrl tig ^—. 1358. anelavaa yaQ 
äv — . 1393. aot^ xar diga r^. .1477. Aw^ di Seivov , — . 
1478. tovTo Tov fiiv TiQog aiei -7-. . . 1561. aigneg 'OSvaaeig 
<i7ifjX&\ — 1596. dXX ovt€ nggrepöiy-r.' 1616. HquxX' 
OQ^g; knaiVBi X ovrog. IIeca&. Hsqov — • 1680. Viel- 
leicht ov Tovtq) st. ovx* ovTog — . 11^0, x^ovtcci^ ist Glosse. — 
1753. Jiog ore Ttccvrantl Siä ai ra ndvra — .' 

ACHARNENSES. 216. anovßoffOQoi ov totb ä- 
394. aov-y. dxüvawfiiv ; d^gX- . . ' . 

«Z. xard (Te x^(^ofA,6V ;|fwcro^£V roig ll&oig.' 

301. yco xararefici^yi TtoTS * 

/ TolGvv inn^aiv xaTTVftccTce. . _ > 

836. TovSe y dTioXsig ägct top 

'^Xixa cpiXavß'Qaxka; 
338. dXXd yvv rot Xiy\ d aoi Soxet, 

TOV ys yiaxiiiDci^fiOpww 

avTov OTi T^ TQonq) 

aov^'üTL (fiXov T'dSe To 

XaoxiSi^ov ov TtQoSiaaca TtoTi. ' 

340. Totg Xl&ovg vvv fiöi xicf,täge — 

ovTod aov x^f^^h 

xal . . . . ' 
490. ia&v '. . . ; ciV, 

aidrjQOvg -r-. 
494. dvriQ ov TjQifisi tovt. 
569. si TLg,Ta^iaQxog] elafQaTio'g, el 

' TSixof^d^VQ — • 
803. TV Sal; av xaTargciyoig äv avTag;— 849. ÜT^^a- 
rlvog Bv st. dal — . 850. ow Ä?8*r. 

973. anHadfievog oV 'ix^ * , ... 

kuTtOQvxd xQ^t^ccra SftfinoX^v ^ 
.' . wv. ra— .... 

Xqi^(Ti(ia' TU 8* av n^inu ^ 

xiiici^d xaTBC&Uiv / . 

T(pO . • . . ' _ 

TovSe ßiov S k^ißaXg Seiyfiay t(4 ^tä{} sx &vqwv. 
,998. xal ^n* r. x^9^^^ kXatöccg andv xvxX(p -^. 
1306. If), If], 

,1310. TaXag iy(a Ttjg hf (Ji^XV 
^VfißoX^ig ßoQuag . . 
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VESPAE. 11. T^ gettr. — 188. "J^od^oifmTtiSfov — . 
844. yäg f estr. — 

Strophe. 
278. rl ntyic o. n. &. wal- 



VST aQ 
(mv anoX* 
kfißdSag ^ 

TO . 

Tcal 

T 

xal 
dXX • 

Xl&ov 



vnaxovei; 
rag ' 
ngogixorpa 
nov; 
avTov 
ovTog; 

ß&vßctivupf] y* 
dQifivratog y. 

dvTvßoXolf] 

aVTdt), 

Mleyeif. 



Oefenstropke. 

880. täytt 5* äv ^^sacvov rov 

Sia y ävu'QooTtov y og ruAcig di^eSver 



WC 

xav 

Suc 

üx' • 

iexi 

dU 

ovTiog 

xal 
r&v 



Xiyonf xh 
tiV^ xal , 
xaxünot 
,6Svvfji9-€ig 
nvQkttfov. 

dvfJQ. 

asavxov 
dyaviixxu. 
fjxtt 
0Qäxf]g' 



2d7. 



6v ontog iy}[vxQt^7g. 
fm JC • m • na^' 
nlec ..... ovx äv 
fid . . . . Vfutg. 
801. Viellelclit naqix^iv st. ix^iv — . 
cvxd yi {i alx€ig; 



802. Gv dk PVP 



809. fia JC . • • v^ ol!f 

6n6&ev yt d&Hvov — • 
816. 8, £* nagä v^ axfvd^uv. 
818. v/mv vnax. . • dXXd yaQ ovx 

616g X* iifi . • nonjcw^ 
8lto. dKXf fa ZeVf.fUya ßqovxa^ «^ 
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825. IlQo^viSriv —•.848. u ti %U ort. ■--. 884. wgv 
ov övvarov a eigysiv Harcu* ra t. —.• 418. Vielleicht 
&s6jQovy6 -^. 483. ^ffv^y ßofj&at^ SevQO, xai Maa. .— • 
465. dg Xd&Qa iXaß-' vmqvaä ji — . 47S. xodaneSa OTifA' 
[iiccTüjPy TiiV h' tTTif-^. 487. knl xvgavviS ajo iavälfjg. — 
Ö36. ei^eQ, o fi?) yivoiTOy vvv — ^., 543. kv gestr. > — - 565. 
Kaxd TiQog ye xaxoig xöig ovaiVy 'icog — • 603. xäv ys 
tpuvtj^i — . ßl2. TöJgaiv d* ccq kyta — • 678. 0ol S/(av 
ägxug — . 694. ianovSäxarov x(j^&\ (og ngiovr — . 
744. 61g noT kfiaivtt ' 'iyvoiXB yäg d^riwg' .^--. 749. nBi- 
&6^ev6g rs aoi, ^ — i(o fioi '^ ovroal' rl fxot, ßoäg; — 
894. 'Exdravov — . 875. w ^ian. , . . rov *fiov ngo&vQOv 
ngoTtvlaUf — . 914. Accvd-. 6 ßdelvQog ovvog xov ^— . ^ 

939. dXX . ^ . . xet&iCeig ovöiTtco, 

Q>lloxL TOVTOV — . 

984. oväev Ttort y — . 
1010. vfieig Sa riwg' «J ^VQiddag , ^ 
dpaQl&fi7]T0i^, 
vvv fiiv . . . Xiyea&aiy 
fifj niijy w, x^fj^C^ (ßvXaßeta&a ist Glosse). 
1061. äXxi^fiov o iv fid^ccig,' 

xai X. d. Srj fiovov tovt a. cog fia^. 
•'•••'•• -^ 

^' oly. ya xai xvxv. nohwragai 8tj — . 

1068. TOVflOV .... 7/ 

naXXwv . . ' 

1073. 7; rlg i^fidlv ktSriv rj *nivova riig hyx. ' 
lOlS, ci(paXtjjaaf4>av {id^aiai^v — . ' 
1099. MriÖMV . . . . ^iqa- • 

1226. ovSüg n. d hyivar 'Ad-nvaig 
ovx^ ovTO) ya nav. avSh xX, 
Tövtl (SV ÖQdaaig; 
'1234. dvTQitfjaig — * 
1248. noila Siaxxovi- 

aag av ra xaX iyoi. ' - ^ ^ 

> 1298. rayovg st kfit^Zg' — -^ 1840. ag ovx ammv 
'Hliaariig ixTteScSv ; ^-^ 1443. dXX dq. a «y«;/« -^ . 1450. 
L,rjlM ya — ^'. ' , ; 

1514. Baal: drdo xaraßar* — 

^HlöxX. dXfiiiv xvxa ~* , ;, 

1534. xolg T^ioQxaig. — 1537. oQXOVf^aPov üg tig — . 

ECCgUSSIAZUSiE. 2. xdXXtar kv avaxoxomv k^r^Ttj' 
fiivmf, — . .7. ^Ixoxojjs kn^' — . 21. avxUa fidk\ wgxa—4 
31. tjficov TtQO'Covftav — . 
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Tvwri ß. Vfi TOP — ^ 
81 • rcl 5?;>«ov, 80- viel als Srifi6a$ov, earger, — 141. 
roctxvr äv — . - 

223. rä Gsfffi. . . . \^ 

nh:tovaL rovg nXccxovvrag , ügn^ xal ng. 
i/ftQ. airaig naQO^pojv. —• !334. aci^eiv kstiöv^nOGV- 
(Tiv — . .255. ^ovT(p fihv äv alnov, vgl. v. 19^. — . 290. Die 
Eifitlieiiuiig des Chorgesaiigg wie in der Uebergetuiof . -^ 
294. 4JaOT(p- 8t. ravTOV — 301. Vielleicht lovr iSu — . 
398« wvl S> kvox^ova av (st ciyav)' 
dXk ovyl, 6 MvQ. 
OT i]QX^V o yswaöäg, 
iv Toi^ CTS(pap(6fia(HV, 
avSelg ccv kroXfia 
rä rijg TtoXscog dcoi- 
xeiVj aQyvQiov "kaßwv* • 

a}X fjxev ixaarog 
kv dax. (fkQ(üV 
Ttieiv, a(ia r agrov aVy , 
xal äv 8v6 XQOfiiivcjy -»-. 
374. Ti; ryg yvvaixog y dfin. ro tQvßdvi^ov ; — 377. 
^'^Sri; — 382. ^la rov Ji\ cciqmv ovdkv tj — . 428. dvs- 
mjdi](f — . 453. Sijfiov xar,, ä. nocelv tdya&d ^-. 474. 6V 
äv dv6f]T 7] ^(OQa — . - 

486. Ttoog T. avariXlov TiEQUSxokovfiivii aeavv^Vf 

xaxeZae xccl rä *x Se^t^äg (iri %vfi(poQä yivtitcu* 
I^XX kyx, ' — • . . 

508. ^aXdffag — . 514. xeträi fiiv St) ndvß'' — . 548.« 
(pxovTO (JL, 450V, xarä ti; — 55Ö. dlX k(p tjv ky (px^' 
fitjv, — 569. (Sgre ai yi fAöi fuxQTVQHV» — 572.' qptXo- 
Gocpov y — . 574. iQX^ott^ yXoiooffg ^^« 575. cifpelicciat^ 
ftt. evTVxicti^i — . 650. djgr ov Siog^ ov fi?j ae (piXijtfei, — 
662. X (). vrj rrjv ; . . Siddaxsig, — 665. ravrijg 8t. rav- 
xrjfv — . 666. (pav?.wg ovrcog ccv&ig r. y^ — . 719» tva fii} 
viiüv *dx^Giv — . 842. xgariJQag kyxvQVuaiv *-. 856. iv- 
tav&\ L rfj TioX^L ravri doxtZ; — 890, roi;r^ SiaL, 
xd7tox(OQf]6ov' — •• ' . 

902. totg dTiaXoidt f^Qoig; 

• • • f 

904. <rif 8k yocQ^m ^Qav'y aaQaTtmXe^iu, — • 906. kx- 
TiiaeiB — . 9J4. xal xälX ovSiv (urd SeZ Xiyeiv. — 918. '^dtj 
rov y — • 972. (J ;f(>i;(ro5ai#«ATov — • 1000. ov fi^ a 
dtpjaeo: — 1084* 8(bv^I . ^ . dg ifis. Neav. lyv ^06 (i 
d(fy. — 1123. xegdaai — '■, ' i ^ 
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THESMO^BORIAZÜSAE. 23. ^nog rotg . .iievooig^. 
27 u. 28. t6 ^vQiov; — 28. dxöv(o. -^ 81.. &rriv ^fg 
'^/l — ' ^^' ^^ ^«^^- xarä Tov ß-Qiymv -^^ gijfi, ätaQ / 

riv ix TäVTj]g sc, firi/^avS^g. ^r^ 

11^ Ch >^4^ccv-deiajccT -^ 

184: TiaL a\ J vmviax, ^ ^^ «?>— . 138^ A.^4» xpo- 
xwr^ — . ^ 
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VII. PLATON« 

Vertheidlguiig des Sola*at(^s. 

{Deutsches Museum 1776. St 10.) 



VfM» für WirkuDg^i die Reden ^mdner AnkHlfer «uf 
-«Qoh getbaft haben, ihr JBär^r Athen'«, weiss ioh «iditi 
i<Bh for ineineii Theil hallte heinahe mk& seftstr yergegsen $ 
foeianehHieBii w»r ilir¥oriareg, ob siefleloh, kiirz von der 
S«Ghe, Jiein .wi^ntes Wod; ^aagt haben. JDMh am meislen 
wundert mich, eine vnn ihren idelen Lfigen, diese aämlidi, 
da sie euch anratheii, auf eurer Hut xn sein, damit ich, 
als tkk gewaUi^er Redner^ euic^ .nkht hinters Licht führe. 
Ben» 4ass ^te'sich nidit scliämen, von mir sogleich durch 
die That widerlegt zu werd^, wenn ich mich auch im 
ferisi^ßn :ni^ als einen gewaltigen Redner aeige^ das ist 
^J0ch wohl die ^Qsste von ihren Xjnyerschtoitfaeiten : wo sie 
nitht .etwa den einen gewaUigen Redn^ nennen, der die 
V Wahrheit redet. Benn meinen Ide -das, «so hekenne ich gern, 
dass meine Beredtgamkeit von ihrer e^was ^gfiiU Sie^haben 
also^ wie ich behaupte, kein wahres Wort gesagt; und von 
mir ^It ihr laut» Wahrheit hören. Indessen, ihr Bniger 
3A^ien!s^ werdet ihr, hei Zeus! keine zierlk^ 'Rede, die, 
giekh den Reden dieser, mit schSnen WeiidtHifen und Worten 
prangt, sooder» eine grade Amrede in ^lUtägHi^en Ausdrücken 
hören. Bloss aufrichtig hoffe ii^ «u veden, und Keiner von 
eudbi erwarte mehr. £s wäre ja nnanständig, ihr Bürger, 
hei so hohem Alter noch als ein Knabe, 4er sich im Reden 
übt, vor euch aufzutreten. Darum bitte und fleh' ich euch 
an , ihr Burger Athen's, wenn ihr eben die Sprache in meiner 
Vertheidiguag hört, die ich wohl auf dem Markte ah den 
W^hslertischen 0» wo ihr mich grösstenthejls gehört habt, 
und anderswo zu sprechen pflegte, dass ihr euch darüber 
nidit wundert, noch unwillig werdet. Deiin so ist die Sache: 
ich stehe it*t zum. erstenmal vor Gericht, und , bin schon 
' iiber siebzig Jahre alt; daher ist mir die Sprache ganz fremd. 
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die liier geredet wird. Sa wie ihr mir also, wenn i'db diu 
wirklicher Fremdling wäre, die Stimme und den Atiidruek 
meines Volks zu gute halten würdet; so, deucht mich , kann 
ich auch itzö mit Recht von euch yerlangen, daas ihr den 
Ton der Rede, der vielleicht so schlech^r, vielleicht auch 
hesser sein maf^, dahin gestellt sein lasst, und lilosS' darauf 
seht, darauf eure ganze AufmeAsamkeit richtet, ob ich auf- 
richtige rede, oder nicht. Denn das ist die Pflicht > dea 
Richters« so wie des Redners, die Wahrheit zu aajf^. ^ 

Zuerst also liegt mir ob, ihr Bärger Athen's, mich gegen 
die falschen Ypr würfe meiner eraten Ankläger, und da^nn 
meiner letztern , zu verantworten. Denn ich ha^e schon seit 
vielen langen Jahren viele Verkläger bei euch gehabt, und 
lauter Lügner, die mir mehr Sorge machen, als Anytos 
Anhang,, obgleich auqh dieser furchtbar ist. Doch jene sind 
fucchtbarier, ihrJ3ärger,>die düö* nieiaten Ton. euch schon ah 
Klarer an sich gezogen, und etich lauter ei^ogeiieSathea 
von mir weias gemacht haben: Als wäre «in gewisaer^oki^atesi 
ein weiser Mann, der alle .himliiliich^ nnd iintorirdifiräheH 
Dinge durchgrfibeke, und jede schlechte Sache gut seh waizte« 
Pleae, ihr Bürger Athen^s, die solches Gerfidit ausg^prengt 
haben , sind meine furchtbarsten Verkläger. f>enn die sie 
hören, sind der Meinung, daas solche Grübler audi O^t«»«- 
leugner: seien. Ferner sind dieser Verkläger viele, und schon 
seit ianger Zeit mit ihrer Klage beschäftigt. Uebetdie» habe» 
sie euch, in dem leichtgläubigsten Alter zugeredet, da ihr 
zum Theil noch Knaben und JÜMglinge wart ^), und iAnem 
ganz Verlassnen angeklagt, den Niemand verthei^gte. Das 
ist abtr noch das Seltsamste, daini man: auch Ihrle Namen 
nicht einmal wissen und aussprechen darf, ausser etwa ^en 
Namen eines gewissen Komodtenschreibers; und dasa sowoM 
denen, die jnich aus Haas bei euch verleumdet haben, als 
denen, die selbst betrogen Andre wieder betrügen, dass 
diesen Allen gar nicht beizukommen, ist. Denn man darf 
r^iemand von ihnen bieher führen und widerlegen f sondern 
musssich recht, wie mit einem Schatten hemmschlagen, «nnd 
Lente widerlegen, die nicht antworteu. Theilt also meine 
Gegner mit mir in ^wei Classen: die' eine, weldie mioj^ itsi 
anklagt^ und die andre, wovon .ich rede, die mich -schon 
längst angeklagt bat: und erlaubt mir, mich gegen j^ne 
zuerst zu vertheidigen. Denn ihr habt ihre Besohaldigungerii 
eher angehört, und weit (>fter, als dieser letztern ihre. 
Wohlan, ich muss mich vertheidigen, iiir Bürger AUien'a, 
und dahin streben, ei(ch die böse Meinung, die ihr seit 
langen Z^teu^ voh mir habt, in dieser kurzen Z^t zu be- 
H^men, Allerdings wünschte ich, dasa es. sich also ent^ehiede. 
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. wie ed fSr euch fiitd for mfck besser fist^ und dasa metn^ 
Vertheidignn^ einigen Nutzen schaffte : allein ich glaube, 
dasa dies Bessere schwer zu erreichen ist, und mir ist recht 
gut bekanfeit^ woriü es^besteht Aber es tAa^ g«hn, /wie's €fott 
{gefallt! Man gehorche dem Gesetze, utid vertheidige std). 

Lasst uns also zuruckgehh^ und untersuchen, was ffir 
Beschuldigungen mir den" boseii Ruf gebracht haben ,\ der 
ttso Meiitos Muth giebt, mich hier anznldagen. Wohlan, 
was haben denn meine Verleumder gesagt? Wir müssen 
•ie als Kläger behandeln', und ihre eidliche Eingabe ablesen ^, 
„Sokrates handelt gesetzlos, indem er siciv 
in unnütze Untersuchungen der unterirdischen 
tmd liimmlisohen Dinge Tertieft, Und. schiechte 
Suchien-gut schwatzt,, und dieses Andre lehrt.^ 

So ungefähr lautet sie. Denn S^ was habt ihr selbst in 
Aristophanes Komödie gesehn, wo ein Sokrates aufgeführt 
wird, weldier prahlt, dass er durch' diet Luft wandle, und* 
noch viel andre Alfanzereien begeht, wovon ich nichts, weder 

, Grosses noch Kleines, Terstebe. Und das sage ich nicht zum 
Tadel dieser Wissenscliaften, wenn etwa Jemand Einsichten 

vdarein hat; damit mir nicht Meiitos auch hieraus eiu Ver- 
brechen madie. • Nur ich, ihr Bürger Athen's, habe nichts 
damit zu '«schaffen. Hierüber rufe ich die Meisten unter euch 
selbst zu Zeugen, und bitte euch, einander zu belehren und 
suteciit zu weisen, euch, die ihr jemals meine Unterredungeii 
angehet Itabt. Und das haben Viele von euch. Sage also 

^ £^r dem Andern, ob ihr mich jemals Kleines^ oder Grosses 
rm solchen Sachen habf reden hören. Und hieraus werdet 
Ihr schitesse% können, ^ass es eben die Bewandtniss audi 
mit dem Uebrigen habe, was die Leute nun so tou mir sagen. 

Denn so wenig dieses wahr ist, so wenig dürft ihr auch 
demjenigen glauben, der euch sagt, dass ich mir Muhe gebe, 
Leute zu unterrichten, und Geld dafür fodre. Gib ich's 
gteich ' ül^rigens für eine feine Sache halte , wenn pnan ge- 
Mhickt ist, Leute zu unterrichten, wie Georgias der L^on- 
4iner, undi Prodikos der Keier, und Hipplas derEleier. 
Denn: alle diese Männer, ihr Bürger, "sind in jeder Stadt, 

.wohin- sie kommen, Termögend, Jünglinge, die unter ihren 
Landesleuten allenthalben freien Umgang haben können, diese 
zu bereden, dass sie jeneir Umgang aufgeben, den ihrigea 
anit Geld bezahlen, und e» ihn^n noch Dank zu wissen. 
Dann ist noch ein andrer Mann aus Faros hier, ein Weijser, 
destoi Aufenthalt ich also erfahren habe. Ich traf einen 
Mann an, der auf die Sophisten mehr Terwendet, als alle 
die Uebrigen zusammen , K a 1 1 i a s , Hipponikos Sohn. Diesen 
fragte ich also (denn er hat zwei Sölme): Kallias, sprach 
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ieh, wenn deine bilden SSIue Füllen oder SSXbet wäcisn, 
80 wässten wir ihnen «dbch wohl Jemand mura Aufgeber m 
dingen,: der sie abrichten könnte, wosu wir sie bn^oh^i 
wollten; und zwar würde das ein JBei^iter, oder ein Fflfi§er 
sdn. Nun aber da eie Menicben sind , wen hast da im 
ginne, zu ihrem Au&eher zu wählen? Wer itergtebt sich 
auf diese menschliche und bürgerliche Abricbtimg? Ich yer^ 
muthe doch, dass du, als Vater deiner .Sohne, hierauf ge- 
dacht hast. Ist so Einer, oder nicht? 

„.Allerdings li^ Terset^te er. ~ 

'Und wer? und woher? fragte ich weiter, «md wie 
theuer lehrt er? 

„Euenofi von Faros, ^^ gab er ziur Antwort; „für $wf 
Minen." 

Da pries ich diese« Eneoios glückselig, wenn er in der 
That diese Kunst 'veretÜBde, und so geschickt ausübte. I12I1 
würde n^ich also auch selbst rühmen und gross damit .Ifata^ 
w^nn ich ao was könnte. AUein ich k^nn ^es äaidit, . ihr 
Bürger Athen's. : ' 

Yielleieht antwortet also Jemand Ton eudi: „Aber was 
machst du denn, Sokrates? Woher ist di0ses böse Qe^ 
rüoht von dir entstai^de^? Doch gewiss nij&ht^ ^h«e daas 
du diph durch irgend etwas auszeichnest!. Wie wäirie doch 
wohl ein solches Geschwätz und Geschrei ^tstanden, wenn 
du nichts gethan hättest, als was Andre thun ^)? fing' uns 
also, wa^ da« ist, damit nicht auch wir didi siu.yoreUig 
beurtheil^.^^ — Wer dieses aagt, scheint nfir was BiUi^es 
sn sagen; und idi will mich bemühn, euch zu aeigen, was 
Äas für d^e Sache tet, die mir einen so berü<ditigt<en Nam^ 
gemacht hat. Hört. also zu. Zwar werden es Manche vxm 
euch für Scherz auf nehmen; aber aeid Tenalohert, dass ich 
euch die lautre Wahrheit sage. Ich bin, ihr Bürger A^hen^ 
durch nichts anders, als durch eine gewisse Weisheit za 
diesem Namen gelangt. Was denn für eine Weisheit? iMe 
man etwa eine menschliehe Weisheit nennen könnte. Denn 
in der lliat. laufe ich Gefahr, ein solcher Weiser, zu aeiü. 
Jene aber, die ich eben angeführt habe, müssen wohl eine 
höhere^ als menschliche Weisheit, besitzen,, von üj&c Idi 
nichts . zu aagen weiss ^). Denn ich kenne sie nicht; und wer 
mir's nachredet, der lügt, und sagt es, mich zu verleemdeB* 

Und nun, ihr Bürger. Athen's, erhebt kein Geschrei^ 
wenn ich eujc& etwas grosssprecfaerisch vorkomme. Was ich 
aagen werde, das sage idi nicht für mfch^ sondernd spreche 
es einem nach, den ihr verehren müsst. Denn ob nnd was 
für eine Weisheit die meinige sei, darüber sollt ihr das 
Zeugniss hören des 'Gottes in Belphi ! Ihr kennt doch 
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ChärepJb^tL IKeser iwar Wh Kind a«f mein Freund) nni 
ela Frennd euves Vt>lke8, der mit euch auf jener Fiuohf^) - 
^eioha, und mit euch «^edergdkehrt ist. Und ihr wisst, 
was fär «in Mami Ch&rephoji wa.r, \fie h^tig bei Aliehiy 
was er vornahm. So ^ii^ er atrch ein«t naish I)elphii, und 
erkühnte 'sich, diese Frage an das ^Orakel zu thun. Doch 
werdet äher das, was ich sage, nicht unwillig, ihr Bürgen 
Er fragte also, ob Jemand weiser >s6i, als ich? und diePrie- 
Sterin aatwottete, dass Mediand wäser sei. .Uu4 dies* wird 
euch «dn Bruder hier bezeugea, denn er selber lebt uicbt^ 
mehr. Bedenkt aber^ warum Ich dieses sage. Jch will euch 
nämlich erklären, woher mein böser Leumund entstanden isl^ 

Als ich dies nun liörte^ dachte kh so bei mir: Was 
mdttt doch der Gott, und was d^tet er an? £o weit iA 
mich kenne, bin ioh ja weder in Grossem. no.eh Kieineni 
weise, l^ie versteht er denn das, da er mich den Weisesten 
nennt?, Imgen kann er dt>ch sieht, denn da« ist sein^ un^ 
würdig « • . • « So war ich lange tungewiss«, ^was er doch 
meinte. Endüdi nach vielem Umhersinnen 'fiel mir ein, auf 
folgende Art nach der Qteutnng zu forschen. .. Ich ging.zii 
Btnem von denen, die utaii für Weise hUt^ um, wetoa'a über^ 
haupt moglidi wire, tdort das 'Orakel zu wideHegen, und 
ihm SU zeigen: diesffior Ist weiser ate ich; und du hast es 
lioch von mir gesi^. Wie idhi nut^diesen Manu untersuchte 
(seinen Namen brauche ich nicht zu nennien^ dlbrigens. war 
er ein PoHMker), vde i^h diesen mitersuchte, und mit ihm 
sprach ^'); ging «s n^ fotg^dermasseA, au* fiüc^.Athen^s. 
Es kam mir vor^ als ob dierer Mand awar vdeleiL Andern^ 
«nd besonders sidh selbst, weisQ zu sem sciiiena, es aber 
nicht wäre. Und darauf benoühte ich midh^ ihm selbst zu 
zeigen, dass er skh weise zu sein dünkte, und es nicht^wäre; 
Ihidurdt machte idi mi<;h nun sowohl bei ahm,' als ^vielen 
Anwesenden verhasst Ich.^^ng also weg^ imd schloss bei 
mir selbst: Ich .bin doch wohl ^weiser., als dieser Mensch. 
Denn vielleicht wdss Keiner toh vmB beiden, wtas schön und 
vortreffüdi ht. Doch dies^ bildet sich ein, etwas zu wis<« 
sen, da -er nidits weiss; ioh hingegen weiss nichts, uiid bilde . 
mir's auch nicht ein. Es scheint also, als wenn ioh ihn ' 
eben dadurch dn wenig an Wdsheit übertreffe, 4a«s ich 
mir, was ich nicht weiss, auch nicht zu vrissen «inbilder 

Von da ^ng ich zu Eünem von ^denen , die für noch 
weiser als jener gehalten werden. Und ich fand die Sache 
wieder eben so, und machte mich auch bei ihm und vielen 



*) Die Flucht vor den dreissig Tyrannen , vrekbe die Sparter tn 
Athen eingcflyetzt hatten. ' 
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Andera verhasst. Drauf gin; ich abermab breiter, Jreiiich 
toll trauriger Ahnung und -Furcht, mich wieder Terhasst 
au machen. Doch hielt ieh^'s. *gIeichwohl fSr meine Pflic^, 
dasa ich die Sache des Gottes fiher Alles setzte, und, um 
den Sinn des Orakels zu erforschen, zu Allen hinginge, die 
• das Ansehn hätten, etwas zu wissen. Aber beim Hunde *)l 
ilir Bürger Athen's (denn ich muss euch die Wahrheit sagen), 
mir ging's wahrhaftig wieder ebenso l Die den grössten Ruf 
hatten, schienen mir, wenn ich des Orakels halber nach* 
forschte, fast am kummerlichsten daran zu seih: dagegen 
Andre, die man für schlechter hielt, nach meinem Dünken 
die würdigsten Schüler der Weisheit waren. > 

Ich muss euch doch \ erzählen, wie ich herum geirH bin, 
und gieichsam gerungen habe, um Einwürfe gegen das Oralcei 
SU finden ^J, Von den Politikern ging ich zu den Dichtern,^ 
den tragisdien und 'dithyrambischen und so ferner, um mich 
dnrt recht auf frischer That zu ertappen, dass ich uii wissen« 
der als sie wäre. Feh nahm also von ihren Gedichten die-« 
jenigen, die mir am sorgfältigsten gearbeitet schienen, und 
fragte sie; was sie da meinten, um dabei auch etwas ¥on 
ihnen zu lernen. ' Allein ich schäme mich, ihr Büi^er, euch 
die Wahrheit zu gcstehn. Doch es muss. heraus. Kurz roti 
der Sache: fast Alle, die zugegen waren, ^ sprachen besser, 
als sie selbst, über das, was sie gedichtet hatten. Mlchr 

'überzeugten also in Kur^m auch die Dichter, dass sie ihre 
Gedichte nidit mit Einsicht machten, sohdiem aus'Naturtvieh 
und Eingebung, wie die Weissager und Orakelsänger. Denn 
^ese sagen zwar Tiele und vortreffliche Dinge, Tefstehehi 
aber nichts von dem, ,was sie sagen. So ung^ähr schi.^ 
mir's, dass es auch den Dichtern ginge. Und dabei merkte ^ 
ich' noch, daiss sie sich, ihrer Poesie halben, ,auch in den 
übrigen Wissenschaften, ^ie sie gar nicht verstanden, die 
grössten Kenner zu sein dünkten. Ich ging also auch da 
weg, weil mir's vorkam, dass mir der nämliche Umstand, 
wie bei den Politikern, den Vorzug gat. * * 

Endlich ging ich zu den Künstlern:, denn ich war über* 
zeugt, dass Ich hier, mit Einem Worte, gar nichts verotand, 

^und an ihnen wusste ich, dass ich Leute haben würde, die 
viele und vortreffliche Dinge verstünden. Und dies 4)etrog 
mich nicht; sondern sie verstanden wirklich, was ich nicht 

'verstand, und übertrafen mich dadurch an Wtishdt. Allein, 



*) rck weiss diese sonderbare Bctiieurang unsers Weisen nicht zu 
erMaren. Der Spötter -Lukianos lässt ihn irgendwo auch beim Hunde 
schworen, und zu seiner Rechtfertigung den ägyptischen Gott Anuhis, 
d(;n Uttndsstem, und den HöUenwächter Kerberos, anluhren. 



ihr Borger Athen's, eben den Fehler^ den die Dichter batien, 
fand ich auch hei den ^ten Meistern. Weil sie in ihrer 
Kunst geschickt waren, so glaubte Jeder auch in den übrigen 
^ossten. Dingen der klügste zu sein. Und dieser ihr Wahn 
verdunkelte jene Hinsichten sosehr, dass ich mich im Namen 
4eg0rakela fragte, was rieh mir wünschte: so, wie ich wäre,- 
zu bleli>en, und sowohl ihrer Kenntnisse, als ihrer Unwissen- 
heit zu entbehren; oder beides von ihnen zu besitzen? Und 
ich gab mir und ^ dem Orakel zur Antwort, dass ich's für 
besser hielte, so,* wie ich wäre, zu bleiben. — 

Diese Untersuchung nun, ihr Bürger Athen's, hat mir 
viele Feindschaften erweckt, aind zwar die heftigsten un4 
bittersten, von welchen, nebist vieien andern Verleumdimgen, 
auch das Gerücht herstammt, dass ich ein Weiser sei. Denn 
immer glauben die Umstehenden, ich müsse solcher Dinge 
selbst kundig sein , worin ich einim Andern seine Unwissen- 
heit zeige. Aber wahrhi^tig weise, ihr Bürger Athen's, ist 
ohne Zvreifel der Gott, und deutet mit seiner Wahrsagung 
dieses an, dass die menschliche Weisheit wehig, ja nichts 
werth ist. Und bloss aus der Ursache scheint's i dass, er 
Sokrates nennt, und meinen Nanlen gebraucht, um mjch 
zum Beispiele anzuführen; als ob er sagte: der ist d^r 
Weiseste unter euch, ihr lÜenschen, der vde ^okrates 
erkennt^ dass er mit seiner Weisheit nichts taugt. Auf eben 
die Art also geh' ich noch itzt umher, und prüfe und unter- 
suche, des Gottea halben, jeden:.Bürger und Ausländer^ den 
- ich für weise halte. Und so bald ich das Gegentheil finde, . 
komme ich dem Gotte zu Hülfe, und zeige, dass der Mann 
nicht weise ist. Und bei solchen Geschäften habe ich nie 
Zeit gehabt,; weder für die ^tadt, noch, für mein Haus, et- 
was Betrachtliches zu thun i, sondern ich lebe in der tiefsten 
Armuth, weil ich dem Orakel diene. ^ 

Hierzu kömmt noch dieses : Die Jünglinge, die mir^ weil 
sie aus reichen Häusern sind, und Müsse genug haben, frei- 
willig nachfolgen, freuen sich, wenn sie ^eheif, dass Leute 
entlarvt werden.^ Oft ahmen sie mir auch nach, tind ver- 
suchen dann, Andre auszufragen. Und endlich, vermuthe ich, 
«finden sie auch ^ohl keine geringe Anzähl solcher Leute, 
die sich etwas zu 'wissen dünken , und wenig oder nichts 
>vissen. Daher, zürnen nun die, welche von ihnen ausgefragt 
.sind,..^cht auf sie, sondern auf mich; und sprechen von 
einem gewissen Sokrates, der ein Erzbösewipht ist, und 
.die Jünglinge verderbt. Und fragt man sie denn, durch was- 
für Handlungen und Lehren? so haben sie zwar nichts %n 
.antworten, denn sie wissen's nicht; um aber doch nicht 
ganz^ stecken zu, bleiben, so kommen sie mit den gewöhn- 
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Hellen Einwürfen ^egen alle Lielblmber der Weisheit, und 
sagen 9 d«8S er die. himmlischen und unterirdischen Dinge 
untersacht, und kehie Götter glanht, und schlechte Sachen 
gut schwätzt. Denn die Wahrheit w^den sie wohl schwer-' 
"' lieh sag^^ weil sie sich dadurdt id» Leute yerratfaen wmv 
den/ die den Schein haben, etwas zu wissen, und dodi 
ttichlb wissen. 

"Vermuthücfa werden euch nnn so viele ehrgeizige und 
heftige Leute, die i^o einsthnmig und st^ scheinbar von mir ' 
reden, sowahi Torlangsit, als jetzo mit ihren Verleumdungen 
die Ohren voll geschrieen haben. Und ihrentwegen sind 
auch Melitos, An^tos und L^rkbn wider mich aufge- 
standen; Meli tos, um die Dichter zu rächen, Anjtos, 
die Künstler und Politiker, und Lykon, die Redner. Daher 
ich mich, wie ich gleich' anfangs sagte, wundern m&sste, 
wenn ich euch die hose Meintmg, die euch^ so Tielt& Ver- 
leumder beigebracht haben, in so kurzer Zeit benehmen 
könnte. Ihr wisst nun df^ Wahrheit, ihr Bürger Athen^s, 
und ich habe euch weder Grosses noch Kleines Terhehlt oder 
entgaukelt, ob ich gleich ungeföhr wohl sehe, dass ich micti 
dadurch noch verhasster mache. Doch das ist ein Beweis 
mit, dass ich Wahrheit rede, und dass dies wiiUich meine 
Verleumdung, und dies die Ursache davon ist. Und wenn 
ihr's jetzt oder sonst einmal untersuchen wollt, werdet ihr'i 
also finden.« Gegen die Vorwürfe meiner ersten Widersadier 
also mag es denn an dieser Vertheidigung vor euch genug sein. 
Nun will ich nc^ich auch gegen Melitos, den braven 
und, wie er sagt, vaterländischen Mann, und meine letztern 
Widersacher zu vertheidigeif suchen. Lasst uns denn aber- 
mals, da dieses andere Kläger sind, auch ihre eidliche Ein- 
gabe vornehmen. Sie lautet ungefähr so: 

/„Sokrates handle gesetzlos, denn er ver- 
derbe die Jünglinge, und glaube die Götter nicht, 
welche die §tadt glaubt, sondern andre neue gei- 
stige Dinge.^' • 

Dies ist der Inhalt ihrer Anklage, die wir jetzt Punct 
für Punct untersuchen wollen. 

Melifos sagt also, ich handle gesetzlos, weil Uk die 
JungHnge verderbe. Und ich , ihr Bürger Athen's, ich sage, 
Melitos handelt gesetzloa, weil er mit einer ernsthaften 
Sache spielt, und L^ute so- ohne Umstände vor Gericht ruft, 
indem er sich wegen Dinge besorgt und ängstlich anstellt, 
die ihm nie den geringsten Kummer . gemacht haben. Und 
dass es sich also verhalte, davon will ich auch euch zu über- 
zeugen suchen. Komm also näher, Melitos, und sage 
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mir: Hebeint dit's nidit eine sehr "wichiige Säolbe zu sein; 
dftss die jungen Leute gut werden? 

„Aiterdfefgl** 

Gut! sage nun diesen Männern, wer sie besser mackt? 
Sieherlieh weisst du's; es ist ja d^^ie Herzeussorge. Denn 
da da mich ÜHien, als einen Ton dir ausgekundschafteten 
Verderber, Torsteiist und anklagst ; wolilan , so ' sag' ihnen 
nnn auch, wer dw Besserer ist, und zeige den Mann vor. . . • 
Siehst du, Melitos, du schweigst, und weisst nidbts zu ant- 
worten 1 Ei, ist denn das nicht schimpflicli, und ein offen- 
barer Beweis von dem, was ich sage, dass du dich hierum 
gar nicht bekümmert hast?« .. • Nun so sage. denn, lieber 
Mann: wer macht sie besser? ^ 

„Die Gesetze.". 

Aber das frage ich ja nicht, Bester; sondern welcher 
Mraschy^ der freilich anch sie wissen mugs, die Gesetze! 

„Diese Richter also, Sokrates." >. 

Wie sagst du, Melitos? Diese sind im Stande, die 
Jünglinge zu unterrichten und besser zu machen? 

„Allerdings/^ 

Wie denn: alle? oder nur einige, und einige nicht? 

„Alle." 

Vorti%lfnich, bei Herel du sagsl uns gar von ^ii^ grossen 
Menge Besserer vor! Doch wie? Bessern auch jene Zuhörer 
dort, oder nicht? 

„Auch jene." 

Und die Männer des Raths? 

„Auch die Münner des Raths." ~ ^ 

Aber nun, Melitos,^ die Redner in der Gemeine, ver- 
derben die die Jünglinge, oder bessern sie aufch diese allzumal? 

„Auch diese." 

Alle Athener, also, wie's scheint, machen sie tugendhaft, 
ausser mir? Ich allein verderbe sie? Sagst du so? 

„Ja freilldi sage ich das!" 

Nu^ nach deinem tlrtheil bin ich ja recht ein ungliidc- 
seHger Mann! Doch antworte näir. Scheint dir's auch bei 
den Pferden so zu sein, dass es- jedermanns Sache sei, sie 
besser zu machen, und nur Einer sie verderbe? oder grade 
das Gegentheil: ist nur Ein^, oder doch wenige Bereiter 
geschickt, sie besser zu machen, und verderben sie die mehr- 
sten, wenn sie mit ihnen zu schaffen haben-? Isfs nicht so, 
Melitos, sowohr bei den Pferden, als alien übrigen Thie; 
ren?^.. Allerdings 16t es so, dn und Anytos'mögt Ja 
oder Nein dazu sagen. Es wäre ja doch ein besondres GJfück, 
das die Jugend hätte ^ wenn nur Einer sie v^rderl»4e, und 
aUe Uebrigen sie zum Guten fährten! Aber, Melitos, da 
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beweisest hiiiKuiglicfa, dassda dkh in deinen Leben nuM 
um die liebe Jugend bekämmert hast, und zißiftt dich offear 
. bar. als' den iinbedacbtsamsten Menschen, der g«r niobt daran 
gedadit hat, warum er mich verklagt. 

Doch beantw/orte uns um Zeus willen noch diese Frage: 
bt es besser, MelitOf, unter guten oder bösen Mitbür- 
gern zu wohnen?.«.. du, sprich! Ich frage dich ja nicht« 
Schweres. Thun nicht die Bösen ihren nächsten JNachbam 
immer Böses 9 und die Guten Gutes? 

„Freilich!" . 

Ist nun Jemand, der von seinen Nebenmenschen lieber 
Schaden als Nutzen haben möchte? . . . Antworte doch, Freund! 
Auch das Gesetz befiehlt ja zu antworten. Ist Jemand, der 
sich Schaden wünscht? 

„Niemand." . 
( Wohlan denn, wie verklagst du mich hier: als einen 
Yerderber und Aergeter der Jugend,' mit Vorsatz, oder ohne 
Vorsatz? 

„Mit Vorsatz." 

Wie nun , . M e } i 1 s ! Du bist mir so sehr an Weisheit 
überlegen, du Jüngling mir altem Greise, dass du dnsiehst ^), 
« die Bösen thun ihnen Nächsten immer Böses, und die Guten 
Gutes: und ich hingegen kann vor lauter Dunmiheit nicht 
einmal das begreifen, dass ich mich, wenn ich Jemanden 
aud meiner Gesellschaft zum Schurken mache, selbst in Ge- 
fahr setze. Böses von ihm ^ zu leiden; sondern stifte dieses 
«o grosse Unglück recht vorsetzlich^ wie du sagst? Das wirst 
du mir niemals weiss machen, und, ich denke, keinem ein- 
.zigen Stetbiichen: sondern ich bin entweder kein Verderber, 
oder ich bin's ohne Vorsatz; damit du doch , auf jeden Fall 
gelogen habest. Bin ich's aber ohne Vorsatz, so befiehlt 
' keifi Gesetz, wegen solcher unvorsetzlicher Vergehen Jeman- 
den hier. vorzuf ordern, sondern ihn insgeheim zu beldireu 
und zu warnen. Denn sicherlich, wenn ich zu bessern Ein- 
sichten komme, werde ich nicht mehr thun , was idi unvor- 
setziich that. Allein du hast meinen Umgang und diese 
Belehrung vermieden und abgewiesen, und führest mich hie* 
.her, wohin man nach dem Gesetze nur die führt, die Züch- 
tigung brauchen, und nicht Belehrung. Aber, ihr Bürger 
Athen's, das ist endlich klar genug, was ich sage, dass die- 
sem Meli tos die ganze Ss^che niemals die geringste Sorge 
gemacht hat. 

Indess sag' uns doch, Melito«: Wodurch soll i^h die 
Jünglinge verderben? Oder willst du, wenn du mich in dei- 
ner Anklage beschuldigst, ich lehre, dass man nicht die 
Götter, welche die Stadt glaubt, sondern andre neue geistige 
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IMiif e, ghttlieii •olte<; wllbl du nldit etwa dradl ütgra, dttt 
Ick «ie dorch meine Lehren rerderbe? , 

^,Ja freUich! eben das wüi kh aagen!'' 

So beschwöre idi dkb denn,' Melitoa, ielbit bei den 
QSttern, woTon jetit die Rede ist,^ daas du dich mi^ und 
diesen Männern noch ein wenig dentücher eiklirst. Denh 
ich kann nidit einsdin, ob deine Meinung sei, ich lehre 
den Glauben ah gewisse Götter (alsdann mässte ich ja «dbst 
Götter gUuben, und wäre kein TÖlliger Gottesleugner, und 
folglidi hierin unschuldig; wären's auch nicht die Götter, 
welche die Stadt glaubt-, sondern andere), ob'^ aWodiea 
sei, was du mir Schuld giebst, dass ich andere Grötter lehre ; 
oder ob du sagen willst, ich selbst glaube ganz und gar 
keine Götter, und lehre auch Andere diesen Unglauben"? , 

„Das Letztere meine ich, dass da ganz und gar keine 
Götter glaubst'' 

O wiinderbarer MeMtos, mit dieser deiner Meinpng! 
Ich halte also weder die, Sonne, noch den Mond für Grötter, 
wie die übrigen Menschen thun? 

„Bei Zeus, nein! ihr Richter! dei^n die. Sonne, sagt er, 
sei dn Stein, und der Mond eine Erde.'^ 

>Du glaubst Anaxagoras anzuklagen, lieber Melitos, 
und denkst so verächtlich von diesen Männern, dass du ihnen 
nicht einmal die Kenntniss zutraust,' dass des Klazomener 
Anaxagoras Schriften Tön solchen .Sätzen voll sind.. Und 
Jiun sollen die jungen Leute so was Ton mir lernen, was 
•sie bisweilen aidf dem Schauplatz, aufs höchste für eine. 
Drachme kaufen könnten, um Sokrates auszulachen, wenn 
er es für sein eigen ausgäbe, besonders noch da es so abge- 
sdimackt ist? Aber um Zeus willen! scheine ich dk denn 
80 ganz und gar keinen Gott zu glauben? 

„Nein, bei Zeus! keinen einzigen nicht!'' 

Das ist unglaublich, Melitos, und zwar, wie mich 
deucht, dir selbst ' Denn i^h halte diesen, ihr Bürger Athen's, 
durchaus für einen frechen und muihwilligen Lästerer, der 
mich bloss aus Schiniftsucht und Muthwillen und jugendlichem 
Kitzel anklagt! Ist es doch redit, als ob er einRäthsel aua- 
gesonnen hat, und nun den Versuch macht: YfirA Sokrates, 
der Weise, wohl finden, dass ich scherze und mir selbst 
widerspreiche? oder werde ich ihn und die übrigen Zuhörer 
überlisten? Denn mir scheint er sich in seiner Anklage eben 
«0 zu widersprechen^), als ob, er sagte: Sokrates handelt 
gesetzlos, weil er keine Götter glaubt, sondern Götter glaubt 
Und das heisst ja gespielt! 

Gebt nun Acht, ihr Bürger, warum er mfar also zusagen 
sdidnt; und du antworte uns, Melitos. Ihr aber denkt 

9 
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Mmw^ WM idi mir fltÜA anftngfttusbiti und oteAtiki^ 
Geschrei, weno ich in mdner gewShDlichfiD. Sf^dio iUt 
Sachen abhandle. Ist wohl Jemand ^ Aielitda^i d4tr. mensch- 
liebe Diftge fMubt, und doch keitte Mettscheh?..« Lasst 
ihn antworten^ ilir Böfgör, uild nicht bald dies.baid dat 
daherschreini Ist Jemand, delr keine Pferde glaubt» und dodi 
Dinge von Pferden? oder keine Flotent^der, imd doch Ding^ 
Ton Fldtempifttern? /< • Es ist Niemand, «durlicher MannI 
)deiin willst du. nicht antworten, 80 tage ich'a dir und den 
Uebrigen dort Aber antworte denn hierauf: bt Jemand, der 
l^istige Dinge glaubt ^ und doch keine Geister? 

„Niemandi.^^ . « ' 

Wie gesaudert! Kaum antwortest du, da dich diese 
zwingen« Du sagst also, ich glaube und lehre geistige Dinge. 
Itett oder alt, so giebst du doch das au, dass ich geistige 
Dinge glaube, und' hast es in deiner Anklage sogar mit einan 
Eide bekräftiget ' <^). Glaube ich aber geistige Dinge, so 
folgt ja gani nothwendig^ dass ich auch Geiater glaube. 
Idt's nicht also? . . . So ist'?! denn ich nehme dein Stili« 
aehwdgen.fär GestaLndnisa an. Die Gdster aber, halten wir 
sie nicht entweder für Götter', oder für Gotterkinder? Ja 
oder Nein^ ' 

^,Ja wohl!" 

Glaube ich also Geister, yivie du sagst; und sind die 
Geister Götter; so hätten Wir ja das Räthselspiel, das idi 
dir Schuld gebe; indem du sagst, ich glaube keine Götter, 
und wiederum» ich glaube Götter, *weil ich Geister glaube. 
Sind die Gdster aber Kinder Ton Göttern, die sie mit Nym- 
phen oder andern Schönen, welche die Sage nennt, ausser 
der l^e gezeugt haben, welcher Mensch wird denn Gött^- 
kinder glauben, und. keine (Gfötter? Das wäre ja. eben so 
. abgeschmackt, als Wenn man Zucht von Pferden und Eseln ^ 0/ 
Aämlich Maulesel, glaubte, aber keine Pferde und Esel. 
Drum, Melito«, es iat nicht anders möglich, du wälüteat 
diesen Vorwurf nur, um unsern Witz auf die Probe zu stellen, 
«der weil du verlegen warst, ein wahres Verbrechen iuf 
mich zu finden« Wie du aber Jemand,; der auch nur dnige 
Begriffe hat, überreden willst, ^ss ein und derselbe Mann« 
■owdil geistige als göttlidke Dihge glauben ^ und zugleidi 
weder Gdster noch Götter ttoch Göttersöhne glauben könne, 
dazu sehe ich kein Mittel. Doch, ihr Burger Atlien's, dasis 
ich nach Meli tos Anklage kein Verbrecher bin, braucht, 
wie mich dankt, keines langen Erwefaes; sondern dies bt 
schon genug. 

Was idi aber vöihin gesagt habe^ daas ich bd Vielen 
und so «ehr verhasst bin, das wisst ihr redit g|it, daaa ee 
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w«hr'i8t Uftd W4K mieh ehr» slfirves vKkd, so isit's «K^sei: 
nicht Melitos iMch Anytoa,. sjondera die aui^ebreitet« 
Nsclurede^ meiner Feinde. Denn diese hat schon ?iele und 
Mradiere Mäimer gestärxt, und ich denke, jsie wird's ferner; 
Bttd es (ist nicht zu besorgen, dass «le bei mir aufhöre. Viel- 
Idcht m^dbie Jemand also JEragepr Schämst du didi denn 
nicht, Sokrates, ein solches Gewerbe zu treiben, welches 
dich jetot in Gefahr des Todes brmgt? Und ich mochte 
etwa diese billige AntwoH erwiedern ^^): Du urtheilst nicht 
fein, guter Freund, wenn du glaubst ,^ man müsse da, wo 
BMn auch nur einigen Nutzen schaffen kann, die Gefahr des 
Lebens und Todes achten, und nicht vielmehr einzig darauf 
sehn, was man auch thut^^), ob man recht oder unrecht 

. thue^ Thaten des braven Manns oder Schurkenstreiche. Denn 
Nichtswürdige wären ja, nach deinem Ausspruch, alle die 
Halbgotter, die vor Troja erschlagen sind, und unter andern 
andi Thetis Sohn, der die Gefahr gegen die Schande so 
geaAug schätzte, dass, wfe er Hektor'n zu iödten bescliloss, 
und ihm seine Mutter, als Göttin, ungefähr so, wo mir recht 
ist, weissagte: „Mein Sohn, rächst' du deinen erschlagenen 
Freund PatroklojEi, und erlegst Hektor'n, so musst du selber 
sterben!" 

„Dean gleich nach Hektor'n harrt das Schicksal deinl" 
Wie er dies vernahm'*), sage ich, so kümmerte er sich 
wenig um Tod und Gefahr, vielmehr scheute er sich, als 

. tiß schlechter KerL zu leben, der seine Freunde nicht rächte: 
„Gleich will ich sterben, sprach er, sobald ich Rache an 
dem Frevler geübt, um^ nicht ^verspottet hier zu sitzen bc^ 
den geschnäbelten Schiffen, der Erden Belastung!" Meinst 
du nun, er habe uach Tod und Gefahr geragt? Denn so 
verhält sich die Sache, ihr Bürger Athen's: Wo man sich 
aus Gutdünken hinstellt, oder vom Vorgesetzten hingestellt 
wird, da, deucht mich, muss man, trotz der Gefahr, bleiben^ 
und weder Tod noch irgend etwas Anderes mehr ächten, 
ak Schande. 

Ich würde miqh also einefi grossen Verbrechens schuldig 
machen, ihr Bürger Athen's, ich, der ich ehemals da, 'wo 
ich von meinen Vorgesetzten, die ihr^ erwählt hattet, hinge- 
stellt war, bei Potidäa, Amphipolis und Delion, so gut als 

'^hrgend^ ein Anderer, selbst mit Gefahr des Todes, geblieben 
bin ;v wenn idi itzt,^ da mich der Gott (wie ich muthmaassen 
und annehme^ darf) dazu bestellt, der Weisheit nachz usbe- 
ben, und mich selbst und Andere zu prüfen 9 wenn ich itzt, 
aus Furcht vor Tod od^ir sonst etwas, meine Stelle verliesse. 
Ein grosses Verbrechen wäre das, und wahrhaftig alsdann 
hätte man Recht, ndch als ^nen Gottesleugner vor Gericht 

9* 
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in fHnren, weil feh dem Orakel nicht, gehordite und dea 
Tod fSrcbtete, iii|d nnA weise dShkte, da ich's nicht wäi*«« 
Denn den Tod fürchten , ihr Bärg;er, heisst nichts anders, 
als weise ihun, da man's nicht ist; oder thony als wisse mail,' 
was man nicht weiss. Es weiss ja doch Keiner, was der Tod 
ist, und oh er nicht etwa fßr den Menschen das grösste voii 
allen G&tern sein mag; und gleichwohl fürchten sie ihn, als 
TÖUig ähercetigt, dass et das grösste von allen Ueheln sei 
Und das ist doch wohl die schimpflichste Dummheit, sich 
einbilden zn wissen, was man nicht wdSs. Doch idi, ilir 
Bärget, unterscheide mich vielleicht in diesem Stack tob 
den mehresten Menschen; und sollte ich' mich in einer Sache 
weiser als ein Anderer bekennen, so wäre e» darin, däss ich, 
wie ich nichts Rechtes vom Zustand in der Unterwelt weiss, 
so auch glaube, dass ich nichts weiss. Aber dass unrecht 
thun, und seinem Obern, er sei Grott oder Menisch, nicht ge- 
horchen, ein Uebel und eine Schande sei, das weiss iA* 
Mehir als die Uebel also, wovon fch weiss, dass sie'a isind, 
werde ich die, wovon ich nicht weiss, ob sie nicht etwii gär 
Güter sein mögen, niemals weder fürchten noch fliehn. So 
wenig, dass ^^), wenn ihr mich itzo frei iiesset, und Any* 
tos nicht folgtet, der da meint, ich hätte hier entweder 
überhaupt nicht herkommen müssen^ oder da ich einmal so 
weit bin, sei es unvermeidlich, mich hinzurichten; und das 
aus dem Grunde, weil, wenn ich davon käme, eute SShne 
Sokrates Lehren erst recht nachlaufen, und sich allesammt 
Ins Verderben stürzen würden: wenn ihr hierauf zu mir 
sagtet:" „Sokrates, itzt wollen wir. Anytos nicht fbljfen, 
sondern wfr lassen dich frei; doch unter der Bedingung, 
dass du dich nie wieder mit der bewussten Untersuchung 
abgebest, oder nach Weisheit grübelst; denn wirst du hier- 
über noch einmal betroffen, so bist du des Todes!** wenn 
ihr mich also unter der angeführten Bedingung {rei sprächt, 
so wurde ich euch antworten: Ich danke euch zwar. herz- 
lich, ihr Bürger Athen's, wefde aber dem Gotte mehr ge- 
horchen, als euch, und, so lange ich Athem und Kräfte habe, 
nicht ablassen, nach Weisheit zu forschen, und Jeden von 
euch, den ich antreffe, zu ermahnen, und so,, nach meiner 
Gewohnheit,' zurecht zu weisen: Guter Freund, du bist dn 
Athener, ein JB(nrger der grdssten und "durch Weisheit und 
Stärke berühmtesten Stadt, und schämst dich nicht, dass du 
einzig dahin trachtest, dein Vermögen, Ansehn und Ehre 
aufs höchste zu bringen, und dich um Verstand und Wahr- 
heit und die Verbesserung deiner Seele so ' ganz und gar 
nicht bekümmerst? Und streitet Einer dagegen, und si^ er 
bekümmre si^ darum, so werde itih ihn nicht gleich fahren 
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lassen oder we^gehn, sondera ihn fragen Und Terhiren und 
widerlegen; und finde ich's denn, dass er keine Tögead be- 
sitzt, und es doch vorgiebt, ihn schelten, . dftss er die schätz- 
barsten Dinge am geringsten, und die nicKtswürdigsten am 
höchsten achtet Das werde ich bei Jungen und Alten, wer 
mir vorkömmt, bei Fremden und Einheimischen , tbun; doch 
am meisten bei meinen Mitbürgern, da ihr mir ,so ^ei näher 
angehört. Denn das befiehlt der Gott, merkt es ja! und ich 
denke, es ist euch und eurer Stadt noch nie ein grösseres 
Heil widerfahren, als dieser mein Grehorsam gegen den Gott» 
Ich gehe ja in keiner andern Absicht umher, als dass ich euch, 
^on den- Jungen bis zu den Alten, ermahne, weder für den 
Ldb, noch für euer Yermögen, noch sonst, etwas, eher und 
eifriger zu sorgen, als ffir die Verbesserung «urer Seele; 
weil, wie ich sage, nicht aus dem Reichthum die Tugend^ 
sondern aus der Tugend der Reichthum, und alle übrigen 
Güter der Menschen, gemeinschaftliche und besondre, her- 
stammen. Wo ich also durch solche Gespräche die Jüng- 
linge' verderbe , so müssen ja diese Dinge selbst sdiädlidi 
sein. Elagt'abet Jemand^ ich spreche von etwas Anderm, ali 
hievon, so sagt er, was nicht ist. Darum erkläre ich euch, 
ihr Bürger Athen's, ihr mögt Anytos folgen, oder nicht, 
mich frei lassen^ oder nicht; ich werde nicht anders han- 
deln, -und sollte ich auch mehrmai sterben. 

Kein Geschrei, ihr Bürger Athen's, sondern, wie ich an- 
fangs bat, seid still, und hört, was ich sage. ' Denn ich hoffe, 
es wird euch heilsam sein, wenn ihr hört. Ich habe nnm 
vor, euch noch, eines und anderes zu sagen, wobei ihr viel- 
leicht schreien werdet. Allein thut das nicht! Denn seid 
versichert, wenn ihr mich,, einen solchen Mann, wie ich eben 
gesagt habe, hinrichtet, so werdet ihr nicht sowohl mhr 
schaden i als euch selbst. Denn mir wird weder Meli tos 
noch Anytos schaden. Sie köhnten's nicht dnmal! Denn 
der schlechtere Mann hat, meines Erachtens, keine Gewalt, 
dem besseren" zu schaden, Tödten mag er ihn zwar, oder 
verweisen, oder entehren. Ddeh so was hält vielleicht dieser 
und jener für grosse Uebel: ich halte sie nicht dafür; .imr 
Geffnrtheil, das zu thun, was dieser jetzo thut, einem un- 
schuldigen Matine nach dem, Leben zu trachten. Ick bin 
also wdt davon entfernt, ihr Bürger Athen's, itzt für mich 
selbst zu sprechen, (wie man etwa denken möchte), sondern 
für eudh, damit ihr euch nicht durch meine Yerurtheihmg 
an des Gottes Gabe versündiget.' Denn wo Ihr mich hin- 
richtet, so werdet ihr gewiss (ob es ^Ich^ lächerlidi klingt) 
■ichlt leidit einen solchen Mann wiederfinden, der, vom Gotte 
gesandt, eurer Stadt pflegt imd wartet ^^), wie eines greasen 
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und edlen Rufsseg, d«« ilber der Grosse hslben etwas träge 
Ist, und des Sporns bedarf. Dnd als einen solchen Mann, 
weiss ich, hat mich der Gott bei dieser Stadt bestellt, uok 
Jeden TOn euch besonders anzuspornen, zu ermahnen, npd 
zn schelten, und den ganzen Tag 'allenthalben ohne Ruhe 
aufinimeriLen, Ein solcher also wird euch nicht leicht wic^ 
der werden, ihr Bargen Drum wenn ihr mich hört,' ao 
jM^ont ihr meiner. Allein Terrauthlidi werdet ihr mich wohl ' 
als Leute^ die man aus dem Schiiimmer stört, .unwillig zu« 
rnckstossen, und nach Anytos Rathe ohne Umstände tödten; 
und dann eure übrige Lebenszeit fortschlafen, wo >uch nicht 
etwa der Gott aus Erbarmen noch eiiien Andern zuschickt. 

Dass. ich aber ein solcher Mann "hin, den wohl der Grotl 
dieser Stadt geschenkt haben mag, das könnt ihr daher Ter- 
nsnthen: Es sieht nicht sehr menschlich aus^^dass ich alle 
das Meinige vernachlässigt, und meine yerriachlässigten Um^ 
Stande so viele Aihre lang ertragen habe, und dagegen im« 
mer das Enrige betreibe, zu Jedem besonders hingehe, wie 
da Vater oder älterer Bruder^ and ihn ermahne, der Tugend 
lUHshzintreben. Ja wenn ioh etwas dafür genösse, oder mir 
diese Lehren bezahlen Hesse, so möchte roan's noch wohl 
erklären, ü^un aher seht ihr selbst, dasa meine Gegner^ 
deren ganze Anklage so voller Unverschämtheiten ist, doch 
über diese Unverschämtheit nicht, haben hinweg kommen kön- 
nen,, einen Zeugen zu stellen, dass ich jemals von irgend 
einem Menschen Lohn gefodert oder erbeten hätten Denn 
Uh steife, wie mich deucht, 'einen unNvidedeglidien Zeugen, 
dass ich die Wahrhdt rede, meine Armuth. 

Vielleicht also findet man's ungereimt, dass ioh beson- 
ders umher gehe, und geschiftig bin, euch einzeln Rath zu 
gdben, und es doch nicht wage, auch öffentlich vor eurer 
Versammlung, als Rathgeber der Stadt, aufzutreten. Die 
Ursache davon ist das, wovon ihr mich oftmals hie und da 
habt reden hören, dass mir etwas Göttliches und Geistiges^ 
iMUSilich eine Stimme, geschieht, worüber sich auch Melitot 
hl a^iner Ankkge lustig macht Ich habe dies aber schon' 
¥on Kindlieit auf gehabt, dass mir eine gewisse Stimme ge- 
sdiieht, die mich, so oft sie geschieht, abhält von dem,,wa« 
ieh tbnn will, aber niemals antreibt. Dies ist?s, was mich 
hindert, Staatsgeschifte zu v«*waiten; und es ist auch woHl 
«redit gut, dass es mich hindert Denn glaubt aicher, ilir 
Bni^er Äthanes, hätte ieh midi schon lange mit Staatsge- 
sahäftÄi hefiäst, so hätte ich schon lange mein Leben, ver- 
loren, und weder^euch noch mir selbst femer goiützt (Wer- 
det nfoht unwillig, daas idi'die Wahrhek rede!) Den keük 
SterUiaher wird «ton Tode eirtfdin, der eniiimler 
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mth oder eimm andern Volke herzhaft widerstdit, imi 
fiele uDgered^ und ^etzloi^e Hiiidliiiig^eBi im Slti^e .Unter« 
^Ibt: fio»d0rn wer fnr die Oereelit^Iceit als «in Mann strek* 
ten, und sein Leben auch nur eine kune Zeit fnaten wül« 
der muas BOt|i wendig für aich blefben^ und k^a öflfoatlichea, 
' Amt ^un^iftien; leb will euch hiei^on groase Beweise gebend 
Hiebt Worte, sondern, was bd euch gilt, Thaten. Hört an, 
was mir begegnet ist^ mid lernt, dass leb iNiemanden g^gM 
meine Pfficbt.auH Furcht des' Tod«B su gehorchen pflege, 
tondern lieber bei meinem Ung^rsam sOgieicdh in den Ted 
gehe. Was ich euch sagen werde/ sind zwar unergotadich^ 
und gerichtliche Sachen , aber Wahrheiten. 

Ich habe doch, ihr Bürger Athen's, niemals ein Amt im 
Staate verwaltet,' ausser dass icli im Rath gewesen bin. Nun 
traf sich's eben, dass unsre Zunft, die antiochisohe, 
das Wort hatte*), als ihr die z^n Befehlshaber, welche 
dieTodten in der Seeschlacht zurückgelassen, sämmtlicb ver-r 
urtheilen- wolltet; gegen die Gesetze, wie ihr in 4er Folg^ 
, Alle erkannt habt. Da war ich der einzige ywh den Wortt 
habenden, der eul:h widerstand, damit_ ihr nic^t geiselxlos 
bändeltet, und gab einen weissen Kiesel **). Sogar .^Is die 
Redner aufstanden, mich anzuzeigen uiid vor Gericht au füh- 
ren, und ihr sie anreiztet, liad ein Geschrei orbubt,' blieb 
ich bei mdnem Vorsatz , lieher für Gesetz uM Hecht Ge- 
fahr zu leiden, als mit euch, aus Fui^cht vorGefätignisp und 
Tod, einen ungerechten Rath zu- beschliessen. Und dies ge- 
schah noch zur Zeit der Freihat. Als hierauf die Stadt 
von Wenigen beherrsdit ward, besebieden mich abermals die 
Breissiger selbfunfte aufs Ratbhaus, und trugen mir anft 
den Salarainer Leon zur Hinriqhtuflig aus Salamin abzubi^len? 
desgleichen Aufträge sie noch s/onst sehr häufig gab^, um 
so Viele. als mögiieh in yire' Verbrechen* zu verwi^kelp, DJ| 
zeigte idi wieder, nicht mit WoTtei^ sondern mit ,4er Tha^ 
Idi mache mir aus dem Toido (wo der Ausdruck nicht m 
bäurisch ist) idcU^ so viel; aber alobts Uh^^echies noch Gott^ 
loses zu begdiB, sei meine c^i^ige Sorge. De^m §iKpymih 
nisch sie auch warien, konnte wi^h det Schrecken ihreV Herc-» 
«diafi zu keiner Uttgereditigkeit "bringißn I sondern als Vir 
vom Rathhause kamen, gingen die andern yier nia^h Salamia 



*) Mißm bseslyind a«0 «ebn Zunftm odtr Gemeinen, deren je4e 
fünfzig Männer im Ri^the hatiB. Alle fiinf ^ bis sechsanddreissi^ Ta^ 
liatte >ine andre Znnft das Wort , und . die Fol^e Wiird durchs Loos 
entschieden. . "'^ 

^*) Das 7eicSiett der Freispiecliang War ein weisser Kiesel , der 
Vwurikallang «im scKwMzer. ' 
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und holten Leon, Ich tber fin^ meines Wefe« nai^ Hang«. 
Und TfdMcht lifttte mir dies mein Leben gekostet, wäre die ' 
Regierung nicht plotslidi anfgdioben worden. Und das wer- 

^ de» c«Hdi Viele beseugen. 

Gianbt ibr nun, ic& bitte so viele JUne erlebt, wenn 
tob Sffentllcbe Oesobifte geffihrt, nnd xwar ala ein ebriiebor 
^Mann gefabrt, die Gerechtigkeit gegcbntst, und diea, wie 
man aoll, von ganier Seele gethan bitte? Weit gefehlt, ^ir 
BSrger Athen'»; denn ea bat'a kein. Sterblicher! Aber midi 
werdet ihr so mein ganzes Leben hindnrch finden, nicbt nur 
In öffentlichen Geschäften, wenn ich einige verwaltet habe, 
fondem auch in meinen eigenen, immer den Marin, der Nie* 
manden irgend eine Ungerechtigkeit verstattet, weder einem 
Fremden, noch Jemanden von diesen, die man aus Verleum* 
dnfig meine Schuler nennt. Denn ich bin nie Jemands Lebrer 
gewesen. Hat aber Einer Lust, mir ^ wenn ich spreche, und 
m^ine Geschäfte treibe, zuzuhören, er sei jung oder alt, ich 
wehre es Niemanden. Auch bin ich nidit ein Mann, der 
fBr Geld spricht, und ohne Geld schweigt; sondern ich lasse, 
mich mit gleicher Bereitwilligkeit von Reichen luid Armen 
fragen, und wenn man will, hÖrtn»an, was ich antworte. 
Und macht das Einen zum guten Menschen, oder nicht, so 
kann ich billig die Schuld nicht . tragen , da ich Niemanden 
jemals Uriterricht versprochen , noch gegeben habe. - Und 
«agt Einer, er habe von-mir je etwas besonders gelernt, oder 
gdtört, was nicht die Andern alle mit wissen mochten, so 
seid versichert, dass er dne Unwahrheit sagt 

.Was aber doch einige Leute reizen tnag,^ so lange mit 
mir umzugehn, das habt ihr schon gebort, ihr Bürger Athen'a.« 
Bs ist wirklich so, wie ich gesagt habe: sie finden emYer* 
gnugen an meinen Fragspielen mit Solchen, die sich weise 
dünken, und es nieht sind. Denn sie sind nicbt unlustig 
anzuhören. Mir sind sie aber, wie ich gezeigt habe, von 
dem Gotte befohlen, sowohl durch Orakelsprnche, als durdi 
Triume, nnd wodurdi noch sonst dem Menschen göttliche 
Befehle kund werden. Dies, Ihr Bärger Athens, ist so wahr,' 
ids leicht erwiesen. Denn wenn ich die Jünglinge tbdls ver- 
derbe, tbeils verderbt habe, so mussten dodi wohl Einige, 
^wanh sie bei .reifen Jahren einsehn , dass ich ihnen in ihrer 
Jugend zum Bösen gerathen, itzt als Kläger 'wider mich auf- 
treten, und mich zur Strafe ziebn. Und wbllteii sie's auch 
nicht selbst, so mSssten doch einige Ihrer Verwandten, ihre 

.Väter und Bruder und übrigen Blutsfreunde, sich <itzt des 
Bösen,^ das ich den Ihrigen zugefügt, erinnern, und mich 
snr Strafe ziehn. Allein, wie ich sehe, sind auch wirklich 
Viele von ihnen zugegen. Zuerst steht Kriton blw, d^ 
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Mit mir fletche« Alter» und gkichier Zimft ist, als Vater 
dUeset Kritobulus. Ferner Lysanias aus .4er tpliettfr 
tcfceQ Zunft, als Vater dieMs Aeachinei. Dann dieMr 
KepliiBier Antiphon, Bpifenes Vater. Endlidi jene, ddpen 
BiMer ui «hinein Umganfe Hieil nahmen: Nilceatrat, 
Zetidoa Sohn, dn Bruder Theodot's. ^^var Theodotes itl 
fdion todt, ond bat daher f^reilieh jenen nicht ansprechen 
kSnnen. Femer dieser Paralos, DemodalLos Sohn, dess«^ 
Bruder Theaf es war. Dann Adeiraantos, Ariston's Sehn, 
dessen Bruder dieser Piaton kt Und Aiantedor, Apol- 
lodor's Bruder. Upd noch viele Andere kann ich euch her- 
rechnen, wovon M eilt 8 vorzug;]ich Jemand in seiner Rede 
als Zeugen hätte anfuhren sollen. Und hat ef's etwa ver- 
gessen, so thu' er's noch, ich stell's ihm frei, und sage 
an, wenn er, was zu sagen hat. Allein ihr werdet grad^ daa 
Oegentheil finden, ihr Bürger;^ denn Alle sind da, mir hei- 
lustdm, mir dem Verführer, dem Unglucksstifter der Ihdgeo, 
wie Blelitos und Anytos sagen. -Die Verführten selbst 
mochten hiezu noch wohl ihre Gründe haben. Aber die 
Unverfuhrten, ihre Anverwandten, die schon bejahrte Männer 
sind, welchen andern Grund haben die, mir beizustehn, als 
den guten und gerechten: weiP^) sie wissen, dass Meli tos 
logt, und idi Wahrheit rede? Nun denn, ihr Bürger, ^aä 
ich zu meiner Vertheidigung zu sagen habe, iist ittng^ähr 
dies , oder noch Einiges von der Art. 

Doch vielleicht wird Maiidier von euch mzufrieden scfn, 
wenn er ah sich selbst zurückdenkt ^^),' und etwa! findet, 
dass er, da er mit geringerem Kampf zu kämpfen hatte, ¥^r 
den Richtern gewinselt und gekrochen und viele Thränen 
▼ergossen, auch seine Kinder, um ja Mitleid zu erwi^ken^ 
nebst vielen andern seiner Verwandten und Freunde*^), iwt 
Schau, gestellt hat;^ ich hingegen nichts von dem Allen tbiie^ 
und das in einer Gefahr, die, wie's sehdnt, wohl die aus.- 
serste ist. Vielleicht, sage ich, wird Afandier, der. dies be- 
meikt, mir etwas anfsätzig werden, und, bloss hierdnrdi 
erbittert, im Zorn seinen Kiesel einwerfen. Wenn also Je- 
mand unter euch dieses Sinnes ist, zwar will ich's . nidit 
wünschen, aber wo's Einer ist; so sag^ |ch ihm folgendes,«^ 
mich deucht. Billiges: Guter Freund, ich habe auch sa eine 
kleine Verwandtschaft; denn ich bin auch, wie Homer os 
sagt, nicht vom Eichbaum oder vom Felsen entsprungen, 
sonidern von ^Menschen. Daher habe ich denn auch Ver- 
wandte, auch Söhne, ihr Bürger Athen's^ drei an der Zahl. 
Einer ist schoa ein Jüngling, und zwei sind noch Kinder. 
Aber dennoch wisrde ich ihrer Keinen hier zur Schau auf- 
•tellMi, mn toch zu erweichen, dass ihr günstige Kiesel wiUi. 
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Und wtniiii werde ich deiM das nicht thmi? Es ist nidU 
Bigradänkd, ihr Bär^er Athen^s, noch Yenchtiinf gegen 
ench (denn ob ich den Tod Teradite oder^cht, das ist dne 
andre Frage); sondern weil mich deucht*/ es .wäre meiner 
und eurer und uberliaupit der Stadt Ehre unanständig, wentt 
Idi so was thäte, besonders hei meinen Jahren, und bei miri« 
nem Rufe ^^). Denn es sei nun Wahrheit oder Luge, s^ 
wird es doch wenigstens geglaubt, dass Solcrates einigen 
Vorzug vor den meisten Menschen habe. Wenn nun dieje^ 
n^en tou euch, denen man Vorzüge der Weisheit, der Tapfer-« 
Iceit oder irgend einer anderen Tugend, zutraut, sich derge^ 
jtalt auffuhren wollten, das wäre ja eine Schande« Gleich- 
wohl habe ich so was oft vor Gericht bei Leuten gesehn, 
die für etwas galten, und doch seltsame Dinge vornahmen, 
weil sie meinten, ihnen widerführe etwas Entsetzliches, wenn 
sie stürben, jrecht als ob sie dann unsterhlich sein würden, 
wenn ihr sie nicht tddtetet ^ ^). Und die sind's, die, meines 
BiAchtens, der Stadt Schande machen; (da man sogar bd. 
4ien Ausländem schliessen muss, di<B Athener, die die gröss- 
ten Vorzüge in der Tugend hätten,- und die sie unter sich 
der obrigkeitlichen und übrigen Ehren am würdigsten schätz« 
ten, diese hätten nicht mehr Vorzüge, als die Weibev» Denn 
dergldehen, ihr Bürgers Athen's, geziemt weder uns^^) zu 
thnn, die wir einigen Ruf haben, noch euch zu verstatien^ 
dass wir^i ihun; sondern ihr müsst zeigen 2^), dass Ihr dtn* 
schwanen Kiesel Tidmehr bei dem gebraucht,' der siolehe 
kligliche Schauspiele auffuhrt, und die Stadt lächerlich macht, 
ak bei dem, der sidi ruhig Terbält. 

' Doch den Ruf beiseite, ihr Bürger, so finde ich's weder 
recht, dass man den Richter anfleht, noch dass man durch 
sein Flehen davonkömmt, sondern dass man ihn belehrt und 
nberzeugt. Denn der Richter sitzt nicht da, das Recht zu 
yerschenken, sondern darüber zu urtheiien; und er bat' 
geschworen. Keinen nach Gutdünken zu begünstigen, sondern, 
nach den Ges^zen zu ridbien. E9 geziemt sich also weder 
für uns, euch meineidig zu tnachen, noch für euch, es zu 
werden; d^nn beides wäre gottlos. Darum erwartet nicfatt 
ttir Borger Athen's, dass ich etwas vor euch begebe, was 
mir gegen den Wohlstand, gegen die Gesetze, und gegen 
die Frömmigkeit zu streiten scheint; besonders noch, bei- 
Zeus! da mich dieser Meli tos der Gottlosigkeit beschuldigt 
Denn wenn i«di euch durch Schwatzen und Bittoi zum Meineid 
zwange, so verführte ich fuch offenbajr, keine Götter zu 
ghmben, und biswiese selbst, durch meine Vertheidigung^ 
dass ich die Götter leugnete. Aber so ist's bei weitffW» 
nkht! Ich gUnhe sie^ ihr Bui^er Athen's, wie Kefaier <vni| 



meinen Aaktilgerii, und fiberiasse es euoli und dem Qoiti 
aber miefa zu entscheiden, was für isfiJch und for.eudi da« 
Beste seia wird. 



äokrates Rede nach seiner Yerartheilutig. . 

Dass ich .itsU; über meine Yerurtheijung nicht murre, 
ihr Bfirf;er Athen's, dasu habe ich, aussi^r Tielea andern 
Gründen, auch diesen: Was g^eschehn ist, geschah nicht 
.wider meine Erwartung; ich wundre xxA^ Tieltnehr über die 
Zahl Ton bdderlei ^esehi. Denn so nahe ans» Ziel glaubte 
' ich Jiicht zu kommen, sondern weit davon. Nun aber zeigt 
sjch's , lägen nur drei Kiesel in einer andern Urne , so wäre 
idi frd. Zwar Meli tos wegen, deucht mi^h, bin Jch auch 
itso frei, und nicht nur das, sondem ihr seht Alle, Karen 
nicht A^nytos und Lykon wider mich aufgetreten , so hätjte 
er sein Fünftel tou den r Kieseln nicht voll gekriegt, und 
tausend Drachmen erlegen müssen. IVlir wird. also. von dem 
'Manne der Tod z^iierkannt. Gut ! Und ich , zu w^Iier Strafe 
soll ich mich bekenne^, ihr Bürger Athen's? Zur verdienten, 
versteht sich! Nun, was , T<^diene ich denn dafür zu leidest 
oder zu büssen, dass ich ein Leben ohne Ruhe wählt^, uad 
midi nichts um die Wünsche der Meisten , weder um Wücheri 
PMih Hauswesen y noch ^ Kriegeswürden , noch bürgerliche 
Aemter, noch Eotten upd Parteien im Staate bekümmerte, 
sondern mich zu höhern Dingen^ bestimmt glaubte, als hie^ 
bd mein Glück zu madben; kurz, dass ich nichts unternsdim, 
waa weder euch noch mir selbst Nuizai bringen konnte , un4 
nur dahin- strebte, jedem Einzelnen vgn euc^ die grösste 
Wohlthat,, die ich kenne,, zu erzeigen :^ tadem ich einisn Jeden 
ermahnte, nicht eher für seihe Angelegenheiten zu. sorgen, 
eh' er für sich selbst gesor^^ hätte, gut und veratändig zu 
werden, noch eher für die Angelegenheiten der Stadt, als 
für die Stadt selbst, und so auf gleiche Welse auch für das 
Uebrige? Was verdiene ich nun für dieses Be^g^n ? Etyas 
Qtttfs, ihr Bürger Athen's, wofern' ihr wii^klich nach^Veir- 
diensten lohnt, und zwar ein soletes Gut, als sidi für midi 
sdiickt Was schickt sidi denn für einen Mann, detafmist» 
und wohlthut, und Müsse bedarf, um euch Tugend ^u lehren f 
Ich weiss nichts, das sich be^Bset 2'^) sdidckt, ihr Bürgef 
Atbeh'is , mh dass ein solcher Mann von der Sladt unterhaJUen 
werde: wenigstens veVdierit er's mehr,' als Jemand, der mit 
einem, oder, zwei, öder vier Pferden in den olympischen 
Spielen siegte. Denn dieser macht, i.w^ ihr glücklich schefnt; 
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ich, dftw iht's seid. Und er braucht i^einen DnteAalt; idh« 
braudie ihn. Soll ich also nach der Biili^keil begtimmen, 
wag ich Terdiene; go antworte ich dieaeg: Freie -Kogt im 
Pr jtaiieion.' 

Vielleicht bring^en midi ^nun /auch dlege Roden, eben 
wie die von dem kläglichen Aufzuge toi; Gericht, bei' euch 
in den Verdacht, alg ob ich trotzen wollte. Aber das ist 
die Sache nicht, ihr Bürger Athen's, sondern dieseg. Ich 
bin bei mir überzeugt, dass ich den Vorsatz habe, keinen 
Menschen zu beleidigen; wiewohl ich euch in einer so kurzen 
Unterhaltung nicht überzeugen kann. Hätten wir, wie Andere, 
ein Gesetz , dass das Gericht über. Leben und Tod nidit 
Einen, sondern mehrere Tage dauern sollte; ae hoffte ich 
euch wohl zu überzeugen, ftzt aber ist es nicht leicht, in 
so kurser Zeit so ti^gewur^elte Vornrtheile auszurott^en. 
Allein so fiberzeugt ich bin, dass ich Niemand beleidige; so 
weit bin ich davon entfernt, mich selbst zu beleidigen, nnd 
auf mich selbst zu sägen , dass ich Böses verdieife , und mir 
so etwas zu bestimmen. . Und warum denn ^^)? Aus Furcht 
vor dem, was mir Melitos zuerkennt? wovon ich, wie 
geisagt, nicht weiss, ob es was Gutes oder Böses sei? Statt 
dessen soll ich etwas, wovon ich gewiss weiss, dass es was 
Böses ist, aussuchen, und mir zur Strafe besLtimmen? . . • 
Etwa das Gefähgnisg? Und was sollte mich denn antreiben, 
im Kerker zu leben , und vor der immerwährenden Herrscliaft 
der Elfmänner *) zu kriechen? . . . Eine Geldbus^e also, 
und. den Schuldthurm, bis ich bezahle? Aber hiemit gelrt 
piir's, wie ich vorhin sagte: Ich habe kein Geld zum Be- 
zahlen . . '. Die Stadtverweisung also? ^ denn diese möchte 
man mir noch wohl bewilligen. Ich müsste ' einen grossen 
Hang zum Leben haben, ihr Bürger Athen's, wenn ich da- 
durch so verblendet würde, um nicht einmal die Ungereimtheit 
einzusehn: da ihr, meine Mitbürger, nicht vermögend seid, 
meine Gesellschaft und meine Gespräche zu ertragen, sondera. 
solchen Abscheu davor habt, dass ihr euch itzt gleich davon 
zu befreien sucht; so sollten Fremde ein Wohlgefallen daran 
finden 2«)! O nein, ihr BSrgißr Athen's! - Welch ehi herr- 
liches Lehen föi* mich alten Mann, wenn ich itzt, und von 
Stadt zu Stadt, allenthalben verjagt, herumirrte l Denn idi 
weiss gewiss, wohin ich auch kommen mag, werden . die 
'^ jungen Leute, eben so wie hier, meinen Gesprächen zuhören; 
Und treibe ich die von mir, so werden sie selbst die Alten 
gegen mich aufbringen, und mich verstoissen: treibe ich irfe 



*) In Atben bestand die Buttelei auf elf Männern; jede von den 
lehn Zünften der Stadt stellte einen , nnd der elfte ivar der Schreiber. 
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idcht von ndr, lo werden'g dMk ihreattallKui ihi« Yittr 
und Verwandten thun. . . \ ' ■ ^ 

Doi;h vielleicht wendet man ein: „Ist dir'a denn nicht 
möglich, Sokrates, still vund geruhig zu« Idben» wenn du 
Ton uns gehst ?^' Vielen von euolt ist dies«? Piinct. am* 
schwersten begr^flidi su machen. Denn sage ich« daf wire 
Ungehorsam gegen den Gott, und daher könnte ich durcliamf 
nicht geruhig leben, so werdet ihr glauben, ich sagte das 
nur so zum Schein. Sage ich femer, es sei vielleicht kein 
grosser Gluck fiir den Menschen, als tagliche Unterredungen 
fiber Tugend, und worüber ich sonst mit euch gesprochen, . 
und mich nebst Andern geprüft habe, und ein üog^rüftet 
Leben zieme sidi. nicht für den Menschen; so w.erdet ilur 
mir noch weniger glauben. Gleichwohl ist die Sache so» 
wie ich sage, ihr Bürger, so unglaublich sie auch scheint 

Ueberdies bin idi nicht gewohnt, von mir zu urtheilen, 
dass idi Böses verdiene. Hätte ich Geld, so würde ich 
mich zu einer so grossen Summe verstehn, als ich bezaUep 
könnte; denn das thäte mir keinen Schaden: nun aber ~ 
ich habe nichts ^^). Es wäre denn, dass ihr mit jeder 
Summe, so klein sie auch ausfallen möchte, zufrieden ^ein 
wollet. So konnte ich etwa eine SilberHiine aufbringen« 
So viel also bestimme'^ ich mir zur Strafe. Doch dieser 
PI a ton, ihr Bürger Atben's, und Kritbn und Kritpbulos 
und Apollodor reden mir zu, dreissig Minen anzusetzen, 
wofür sie stehn wollen.- Ich setze also dreissig Minen an, 
und diese werden euch für die Bezahlung sicher sein. 

Die Zeit ist ja. doch nicht lang, ihr Bürger Athen's, 
wofür ihr euch der Nachrede eurer Feinde aussetzt, daM 
i^r SokrateiBi, den weisen Mann, getödtet habt Denn um 
euch zu verlästern, werden sie mich weise nennen, wenn 
ich's auch' nicht bin. Wartet also diese kleine Zeit ab , . so 
ist euer Wunsch von «elbst erfüllt, dass ich sterbe. Betrachtet 
einmal mein Alter, wie fern es schon vom Leben iat, und 
wie nahe d^mTode. Dies sageich nicht euch Alldn, sondern 
•denen, die mich zum Tode verdammt haben. Eben diesen 
tage ich Folgendes. Vielleicht stellt ihr euch vor, ihr Burger 
Athen's, ich unterliege aus Mangel an solchen Worten, wo* 
durch ich euch wohl zu rühren wüsste, wenn ich glaubte, 
man dürfe Alles thim und sagen, um dem Gerichte zu entgehiu 
Bei weitem nidit! Ich unterliege aus Mangel, nicht an 
Worten, sondern an Frechheit und Unverschämtheit, euch 
solche Dinge zu sagen, als ihr freilich am liebsten gehört 
hättet; wenn ich da wehklagte und winselte, ynd sonst noch 
mancherlei ihSke und sagte, das ich meiner unwürdig halte, 
wie sehr ihr's audi von Andern zu hören gewohnt seidi. 



Aütia fo w«iiig äildi Toririb die GefUir sa efaier uneildii 
That bring^en konnte^ so wenig bereue kfa itsi die Art 
metner Yerthddigttiif^; gondeni idi will lieber mit dieser 
irterbM, alt mit eiliev andern leben. Denn weder vor QtridhI 
Hoch' im 'kri^e güi der GnmdsatS) das« inan Alles thiaa 
.a&rfe, sein Leben m retten. In Sehladiten aseigt «ich'« ja 
oft, dafts man dem Tode leicht entgebn kann, wenn man 
die Waffen Hreekt, und um Quartier bittet; und_ in- jeder 
^odesgefabr giebt's tätigend Rettimgamittel, wenn man niw 
fierz^hat, Aües zUr^ thun und in sag^.. Doch ist ea nicht 
gehwer^ ihr Bürger Athen'«, dem Tode zu entfiiehn, so i^ 
das '»ehr schwer, der Schande. Denn sie ist s^neller, ab 
der Tod. Daher bin ich itzt^ ich langsamer alter Maim, 
ton dem langsamem efng^olt worden; und meine Ankläger, 
die firisdmnd mmtersind, Ton der schneileim, der Schande. 
,|eh gehe ittt hinweg, von euch zum Tode verurtheilt; sie 
bhigegen, von^ der Wahrheit als böse und ungerechte Leute 
gebratfdmarkt. Ich bin mit der Strafe zufrieden ; sie auch. 
Also geht's ja denn mit den Saäiep nicht uneben, und so 
recht, wie es soll. 

Nun habe idi noch Lust^ euch ein wenig zu weissagen» 
ihr meine Yerartheilei'. Denn ich stehe itat da, wo sieb 
vorzüglich die Gabe zu weissagen äussert, am Räinde des 
Grabes« Ich sage euch also, ihr Bfirger^ richtet ihr midi 
hiuf so trifft euch gleich nach meinem Tod^ eine Strafe« 
^ie, bei Zeus! weit sdiwerer i^t, als meine Todesstrafe war« 
Ihr ve#^hrt itzt also, weil ihr euch dadurch der Last «u 
enthebeii^ glaubt, Rechenschaft von eurem Wandel abzulegen. 
Aber ich sage euch, 4er Erfolg wird ganz anders sein. Es 
werdan noch mehr Strafprediger aufstehn ,, die ich bisher, 
Ohne dass ihr's merktet, zurückhielt, und euch desto, härter 
drucken, je junger sie sind, und je mehr ihr eifert.' Demi 
riaubt ihr'i^ durch Lebenss^rafen zu zwingen, dass ^ich 
Niemand eure Thorheiten vorwerfe, so urtheilt ihr nicht fein» 
Solche Mittel sind weder" wirksam, noch anständig. Aber 
das ist das schönste und sicherste Mittel: wenn man Eejuaea 
hindert, und selbst dahin strebt ^ ^), gut zu werden. Dies s^ 
eueh Beurtheilern geweissagt, und ich wende midi von eiuA. 

Meinen Freisprechern möchte ich gern über das Ver- 
gangene noch Einiges sagen, so länge die Obern beschäftigt 
sind, und ich noob hingebracht werde, wo ich sterben soU. 
Bleibt denn die kürze Zeit noch bei mir, ihr Bürger Athen's. 
Uns hindert ja nichts,* mit einander zu plaudern, so lange 
wir können. Ich will euch als Freunden entdecket!, wie 
mein itziges Schicksal zu betrachten sei. Mir ist, ihr Richter 
(denn ihr verdient, Richter zu ,heissen), etwas Wunderbares 
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hßgegtßL Mit meinen GiUigebaiij^ wftFfl ^Mtlt immer b^ 
daM miehider Gdst sehr h«u%, sog^r kei JUeiiil|^eite|ii 
wsriite, wen« fch uiirecbt handeln w6Ute. ' Nha »b«r aebt 
ihr mW aeibst ia einem FaU0, der,:ivie:.man fhiiliiea kam 
und glaubt^ das äusserate Uebd UU CU^diwobl l|abe ieh 
weder: heut inoi|;«n beim Ausgehen, noch wi^ iqh Uer «nf 
den Rednersluhl trat, noch irgendwo in d^ Bede V)i !wmui 
loh was Neues anfing, das Zeichen d^ Seittea gemerkt; da 
es mich doeh bei an,dern Reden oft mitten im Spredlien auf»- 
gehalten hat Alleiif bei dieaer ganisen Ssf^^ ich mochte 
handeln oder lyrechen, habe ich's nirgends gemerkt» Ich 
mUk euch sagen, was ich für die Ursäch halte« Yielleicbt, 
iat daa, was mich itzt betroffen hat, gar etwas Gutes, und 
wir denken gana falsch, wenn wir unaden Tod als ein Uebd 
TOrstellen. Dieser Umstand macht mir's sehr wahrscheinlich^ 
denn gewiss wäre mein Zeichen nicht ausgeblieben, wenn 
idi nicht etwas Gutes vorgehabt hätte. 

Doch wir können noch weiter gehn, lind heffen, daaa 
ea waa Gutes aeL Denn eines von beiden ist der Tod: 
entweder eine gänzliche Vernichtung, ein Verlust alles Ge- 
fii^; oder, wie die Sage lehrt, etwa eine Vernetzung, eine 
Um Wanderung der Seele Ton hier nach ein^m andern Ort. 
Bestünde er nun in einer gänzlichen Fühllo4jgkeit, Wie un* 
fefähr der Schlaf,^ wenn der Schlafende wicht träömt; ao 
.%iräre ja sterben ein ausserordentlicher Gewinn. Denn ich 
glaube, sollte Jemand die Nacht, wori^ er so fest achliei^ . 
dass ef nii^ht einmal träumte, mit den librigien Nächten und 
Tagen seines Lebens Tergleidien, und dann sagen, wie viel 
Näahte und Tage er besser und angenehmer, als jene Nacht, 
durchlebt habe; ich glaube, wenn er kein gemeiner Mann, 
fondern der grosse König selbst Wäre^ er würde soldhe 
üächte und Tage aus dem Haufen der übrigen sehr leicbt 
lierausiinden. Ist' also der Tod so etwas^, so halte ich ihn 
für Gewinn» Denh seine ganae Dauer wird una nichts langer 
«cheini^n, als Eine Nacht. 

Gleicht aber der Tod eiiier Reise Ton hier nach einem 
lindem Orte, und ist die Sage wahr, ^ss~ dort alle Ver^ 
storbnen sind; welches grössere Gut lässt aich denken, .als 
dieses, ihr Richter? ~ Denn kömmt man zur. Tiefe hinab, 
und findet, statt dieser JVfterrichter, die wahren Richter, 
die, wie's heisst, .noch dort richten, Miiios und Rhada- 
manthys und Aeakos und Triptolemos,, und die 
andern Gettersöhüe^ die im lieben gerecht waren; wie kann 
.AM» die Reise noch traurig nennen?' Und dann mit Orpheua 
und Muaäos und Hesiodos und Homeros umzugdm, 
wie theuer würde Einer Ton euch das Glück erkaufen? Ich 
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(or meinen liidl wiH mebmlal sterblen, vnmn das inkt Ist! 
Für mieh niDssie ' du Leben dort noch besondorn Reii 
haben, wenn ich Pal a ine des add Ajmsi TcSnmon'a S<dm, 
Und and^e Alte, die durch dn luigereehtes Ürtheil .irtarbea^ 
antrife, nnd mein^ Schicksal mit dem ihrlgfen yergUche -— 
Ich denke, das m&sste nidit . unangenehm adn '^)! Um 
^welchen Preis, ihr Richter, möchte man wehl den Mann 
befragen, der das grosse Heer vor Troja fährte, und 
^dysseu« und Sisyphos, und tausend Andere 'Of* ^ 
ich nicht herredinen mag, Männer und Weiber; welche 4Ue 
zu sprechen und um- sich zu haben und . aoszufiragen , ein 
ganz unschätzbares Gluck sein würde. Wenigstens wird maa 
deshalb dort nicht hingerichtet. Denn zu den übrigen Vor- 
zügen, ^ie man dort ror' diesen Menschen hat, gehört aoch 
die* Unsterblichkeit, wenn die Sage wahr ist. 

^ Habt denn auch ihr gute Hoffnung . Tom Tod^, ite 
JKichter, und glaubt fest^, dass einem guten Manne, er lebe 
oder st^be, nichts Böses geschieht. Die Götter yergessen 
«einer so wenig, als itzt mein Schidcsal voii ungefähr }tömmt; 
sondern ich bin .überzeugt, für mich war's dk% Beste, itzt 
zu. sterben und meinen Zustand zu Tcrändem. Darum tet 
mich auch das Zeichen nirgends zurückgehalten, und Ich 
bin meinen 'Verurtheilern und Anklägern gar nicht böse; ob 
sie gleich bei meiner Yerurtheilung und Anklage keine solde 
Credanken, sondern den Vorsatz, zu schaden hatten, und 
deshalb Tadd verdienei). Um Eines will ich sie noch bitten. 
Wenn meine Sölme einmal gross werden, straft sie, ihr 
Bürger, imd quält sie eben so ^^), wie ich euch gequält 
habe, wo ihr seht; dass sie nacli Reichthum, oder sonst 
^was, mehr als nach Tugend, trachten, und sich etwas zu 
sein dünken, da sie nichts sifid^^); rückt es ihnen eben so 
bitt^ vor, wie ich euch, dass sie nicht trachten, wormdi 
man soll, und sich etwas einbilden, da sie nichts werth silid* 
Wenn ihr solches tbut, so wird das der gerechte Lehn fir 
mich selbst und für meine Söhne ^ein. Doch es . ist itzo 
Zeit T6n hinnen zu gehn, für- mich zum Tode, für eudi 
zum Lelien; wessen Hingang aber der beste sei 9 ist Altai 
▼erborgen, ausser dem Gott. 



Anmerkungen. ' 

Fischer'» Belesenheit in den griechischen Autoren- und 
ihren Erklären! danke ich's, das&( ich manche Stelle verstehe, 
wo mich Fici«U8 und Stephanus in. der Dunkelheit 
Hessen, Aber Biegsamkeit des (Greistes, sich in jeden Glia- 
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^ nikter der Rede htneia in .fdhoiiegcii, und, Scbirfe des 
Urilieils, mitten im Getümmel der Varianten und Glossen 
das Mothwendife und Schone schnell zu eilennen, fehlt 
ihm, Realien Wortgelehrten.« Desto mehr beleidig^t's, welin 
ein solcher Mann gegen Stephanus (nennt mir Einen unter 
euch, der ihm gleich sef, ihr sämmtlichen Firi clarissifni) 
mit einem so bar|>aj*i8chen Feldgeschrei seine Streitkolbe 
schwingt; und das bei Schriften, über denen Sokrates war- 
nender Dämon schwebt; und wegen Kleinigkeiten ; undwoo^ft 
Stephanus am Ende gar Recht hat. 

1) Ficin US Lesart, die Forster durch eine älmlichß . 
Stdle unterstutzt. In unsem Buchern steht: xal iv dyogq^ 
xai kTil TMP TQane^wv, Obgleich die Exempel, wo Syuo^ 
nymen durch und Terbunden werden, hier nichts beweisen; 
so ist d6ch ausgemacht, was Fischer anführt, dass xoi oft 
nämlich, heisst. Aber hier lässt das Torherrschende xa£ 
diesen ^inn nicht zu, sondern man müsste so übersetzen s 
sowohl auf dem Markte, als an den Wechsler« 
tischen. Un4 ^ben dieses xai tot ip dyoQ^, das hier 
au ehr oder sonst bedeutet (meine Uebersetzung drückt 
bloss den Begriff aus), scheint, mir einen unwissenden Ab^ 
Schreiber verfuhrt zu habend Tor inl taiv rgaTze^iap noch ein 
y,ai anzubringen, der dann vielleicht seine Herzensfreude über ^ 
die Wiederherstellung des bekojinten xql — xai gehabt hat. 

2) Forster's Abtheilung, wodurch ar£;^rc(J^ nicht zu < 
fxugdiita (denn was heisst das: da ihr zum Theil noch 
Knaben, ja gän%lich Jünglinge wart?), sondern zu 
igij^ij'P gezogep wird, ist so offenbar richtig, dass sie 
Fischer nicht bloss in den Noten billigen, sondern in den 
'f&Lt hätte aufnehmen sollen. 

3) Ich setze nach nQayjxccBsvofiipov ein Punctum, und 
nach Tiokkol ein Fragzeichen ; sonst hat eTtecra kfJnen Sinn, 
und der ganze Bau der Periode ist windschief. Ich habe , 
nachher zu meiner Beruhigung -(denn ich gestehe mit Er^ 
röthen, dass mir auch bei der wahrscheinlichsten Verbesserung 
eines alten Schriftstellers, den ich liebei die Hand zittert) 
gefunden, dass- Ficinus, der, wie man weiss,' aus Hand^ 
Schriften übersetzt hat, eben -so abtheilt; und ich .wundre 
mich, dass Fischer dieses, nicht anführt Serranus hat 
sich hier, wie gewohnlich, mit Umschreibungen in zferliehem 
Latein geholfen. ' 

4) Ich habe Forst er* s nat|irliche Verbesserung, fjp 
statt ^', ohne Bedenken angenommen. Fischer erklärt uns 
die alte Lesart so: Jene aber ... besitzen eine göttliche 
Weisheit, oder gar keine. Denn das, sagt er, sei der 
gebeimjB Sinn der Worte: ij ovx %w o, Ti.UyM: welche bei 

10 
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hiir, der ich mm eben kein Crrfts waclisen 'b5re, tiidlitg 
Anderes heisseni, als: Oder ich Veiss nichts 2u tag'en. 

5) AUch^ diese Veränderung, da ich die Worte: :<al 
SiaXey6}i8Vog avr'i^) gleich auf ngog ov iya> axoTtiov ToJgen 
lasse, bestätigt Ficinus. Fischer, der nicht genug zn 
sagen weiss, wie oftStephanus, dieser schlaue Prometheus, 
seine Fackel bei Ficinus angezündet habe, war entweder 

^z|i stolz, oder zu gewissenhaft, ihm nachzuahmen^ und 
- schlenderte ^enn so auch bei dieser Stelle vorüber. Und 
dodi war das Gewinsel hier so laut, dassv ein Mann, der 
recht darauf' ausging, Wunden zu heilen, auch ohne frenides , 
Licht, ja ohne sonderliche Feinheit des Gehörs, der Krankheit 
auf die Spür hätte kommen müssen. 

6) Die gemeine Lesart, tva /llol xal dviXeyxrog y 
f^iavTsia ykvoLTO , widerspricht dem ironischen Tone des 
Ganzen. Denn vorher sagt Sokrates , er habe einen Politiker 
besucht, (iog kvxavda, aiTtsQ tiov, kkiy^o)v t6 fiavrüov , und 
in der folgenden Periode, er sei zu einigen Dichtern gegangen, 
WQ kvravß-a hd nvrocfWQCo xavahpfJOfievog l^avtov äficc- 
^karegov ixeivcov ovra, und eben die Sprache geht bis ans 
Ende der Erzählung fort. Ausserdem trägt die Lesart das 
Zeichen der Verwerfung auf der Stirn; denn xaL hat keinen 
Verstand. Stephanus schlägt in der Randglosse drei Ver- 
besserungen, vpr: tva fiT] dvekeyxTog, oder Iva fii'^ fioi dvi- 
XsyxTog, oder l'va fiij uoi xal dviXtyxrog, -Aber wenn die 
Einschaltung des (iiq auch nicht zu kühn ist , gefallt hier das 
^f] dvkkeyxTog statt ^leyxrog? Und müsste dann statt yevoiro 

' nicht elf} stehn? Wie wär's, wenn man dvileyxrog trennte, 
und so läse: i'v efxoty äv ^^eyxrog 7j fiavTsia ykvoirof 

Nach dem ironischen Tone der ganzen Erzählung,, niuss 
man sich wundern , mit welcher GründlicJikeit , und zugleich 
mit welcher Bescheidenheit und Urbanität Fischer in seiner 
Defensio locorum qubrundam Platonicorum ab em^ndandi 
lihidine Henr, Stepkani aliorumque, darthut:, „die alte Lesart 
habe einen sokratischen und starken Sinn, diesen nämlich: 
Sekretes, der dem Orakel nichts anhaben könne, ändere 
plötzlich seinen Vorsatz, imd suche itzt seinen Glauben an' 
das Orakel so zu befestigen, dasa. sogar alle Widerrede 
wegfalle: denn dieses beweise das nachdrückliche xat^ und 
besonders der Zusammenhang, oder die Gvvdcf.ua orationis^ 
so bündig, da«^ auch Leser von geringer Aufmerksamkeit 
überzeugt werden müssten.'* Soll ich antworte^, da schon 
die nächste Periode das^ Geschwätz widerlegt? ^ 

T) Tovg dsl hyytrrdrio uvrwv ovrtxg. Mir scheint dies 
dfi überflüssig, und von einem schläfrigen Abschreiber) der 
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da» vorhergehende a^i nach nowiQoi noch vta Sinn hatte, 
eingegchaltet zu sein. 

8) tägxe ev fiiv eyvcoxag ist phne Zweifel ein Schreib- 
fehler, statt (xigve av (ihv iypwxag, denn es contrastirt mit 
dem folgenden ^ycj. öL " ^ 

" 0) Meibcfm's Verbesserung ovicog, statt ovrög, madit die 
Rede weit fliessender, und verdient aufgenommen zu werden. 

10) Diese ganze Stelle ist sehr missrerstand^n worden, 
weil alle Ausgaben ^wfioGeo lasen, welches Wort, um nicht 
zu wiederholen, was Fischer dagegen gesagt hat, nicht nur 
unattlsch, sondern sogar ungriechisch ist. Forst er. Hat es 
sehr schön in Sio^fioaa) verwandelt. Aber dadurch stellt er 
den wahren Sinn noch nicht völlig wieder her. ~ Nach Si- 
öccüxa^v n\uss ein Punct stehn, denn hier ist keine Frage; 
und nach Eiir ovv xäivcc, eirs nalatd, nur ein Itomma, um 
es mit dlX ovv — ye^ dessen Bedeutung man so ganz über- 
sehn hat, zu verbinden. 

H) Fi s ch e r hat Forster'n nicht verstanden , wariun 
er das 'i'i vor^ y,<xL (Zucht von Pferden, oder auch von 
Eseln) wegstreicht ; oder ich verstehe !F i s ch e r * n . nicht, 
warum er einwendet, dass die Maulesel sowohl Zucht von 
Pferden, als, 2kiGht von £^eln heissen können. Nach meiner 
geringen Einsicht können sie keines von Beiden, besonders 
genoqimea, heissen. 

12)^ Statt Tovrcp lese ii^TovTov* Ficinus übersetzt, 
als ob Beides dastünde: huic objectioni ^anc responsionetn 
daioJ Aber Tovr(p kann wegbleiben, tovtov nicht. 

lö) Fprs^ter's Verbesserung o, ri äv för orar. 

14r) Ich habe diese Periode, die nach der Grammatik 
fehJlerhaft ist, nicht mit Ficinus umarbeiten, sondern getreu 
übersetzen wollen, und daher das obige dass, wie im 
Griedüschen das oigTs, ohne Nachsatz gelassen. Dergleichen 
Anakolutha sind in Schriften, die die Miene unüberdachter 
Reden haben sollen, nicht nur erlaubt, sondern nothwQndi^. 
Denn hat der Hörer, über verschiedene durch einander 
geschränkte Sätze, das Wort, das noch den Nachsatz be- 
stimmensollte, schon vergessen ; so deiichtmich, ist^« besser, 
^ die Grammatik , als die Deutlichkeit , zu beleidigen , und 
lieber den Nachsatz unabhängig von jenem vergessenen Re- 
genten folgen zu lassen, als, gleich unseren Kanzellisteh und 
kanzeiieimässigen Scribenten, die nur fürs Auge schreiben, 
deji Leser vom Ende des Perioden wieder eine halbe Seite, 
ja oft ganze Blätter, zurückzujagen. 

1&) S. die vorige Annierkung. 

16) nQOSxeifjtevov übersetzt Ficinus diirdi adhibilnm^ 
Stephanus (denn mit Serranus mag ich mich nicht 

10* . 
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aufhalten) in der Randg;los8e durch adpositum» oder adkibiium^ 
lind in seinem Wörterbuche noch durch attribütum. Warnnv 
- nicht lieber durch das . gewohnliche incimbentem ^ ^a jener 
Beg^riff schon in vtio steckt, und gleich ddxtLxd xa&l^arv in 
eben der Bedeutung steht? 

17) Stephanus^ Forster und Fischer sind wider- 
die Lesart der ältesten Ausgaben 6v, und wählen tbeils oi\ 

-theils das 6n der zweiten Basier. Fischer meint gai*, dass 
jen& den Sprachgesetzen, und der Sache selbst, entgegen 
sei. Allein welchen Sprachgesetzen ? Schon Rndinger 
hat sie durch yMi^ 6v erklärt, wdtauf wenigstens Fischer 
nichts zu antworten wusste; und man kann es noch leichter, 
wenn man den Begriff des herrschenden Zeitworts %ot;f7f 
wiederholt, durch öV ^xovrsg. Und die Sache selbst? Ich 
fürchte, dass keiner von den Herren den wahren Zusam- 
menhang der. Sache einsehe, weil alle, nach Sixmov ein 
Fragzeichen setzen; und es kommt mir fast Vor, als ob sie 
Ficinus Uebersetzung Irre geffihrt hal^e : Qua tandem ratione 
mihi suffraganiur^ nisi recta qua dam et juata? quippe 
cum etc. Denn*«^^' i} rbv 6q&6v tb zcCt Stxaiov heisst 
auf lateinisich: nisi recta illa et justa; und es ist offenbar, 
dass roV ein Beziehungswort im folgenden Satze erfodert, 
und dass dieser nur dui'ch ein Komma getrennt werden mus^* 
Warum ich dessenungeachtet weil übersetze? Wegen des 
kleinen Nebenumstands , dass die deutsche Sprache andere 
Regeln hat, als die griechische. 

18) Stephanus ,und Fischer setzen nach' dväfiVfj' 
6dels ßavTov ein l^imctum. Allein ' dann musste die folgende 
Periode mit el yuQ oder dergleichen anfangen, und noch dies 
und das sein, ^he man damit zur Richtigkeit käme. Ficinus 
zieht u auf dyavaxTijaeiev zurück, und verbindet beide Sätze 
durch ein Komma. Warum ist man ihm nicht gefolgt? • 

19) Ich weiss nicht, was Fischer will, dass eroie weit 
schönere Xesart cpiXwv, die durch Handschriften und Ausgaben* 
bestätigt wird, bloss deswegen so trotzig verwirft, weil sich 
die gewöhnliche, (pUovg, auch kümmerlich erklären lässt. 

20) Hier setzen alle Ausgaben, ^uch Ficinus Ueber- 
setzung, ein Komma; aber es niuss durchaus ein Punctum 
sein. Denn dhj&ig und ipsvSo'g auf övofia zu ziehn, wäre 
für Sokrates Sprache zu kühn, zu poetisch. Es gehört zu 
Sedoyfiivov y und dass es dahin gehöre, beweist auch das, 
dlX ovv — yi, das einen Vorsatz haben will. Eben diese 
Wendung ward oben (s. Anm. 10) von den Auslegern 
missverstanden. 

21) Auch diese Stelle ist in der stephanischen Ausgabe 
falsch abgetheilt^ weil weder der Uebersetzer Serranus, 
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üocl) sdn tjrlMsator Stephanus den Zusammenhang und. 
ileu Nachdruck einzelner Worter heherzigt hat. Und auch 
diese Abtheiiung hat Fischer mit einer bewimderns würdigen 
Treuherzigkeit wiederholt. Nach aia%()dv äv, eh] muss ein 
Punctum stehn, denn rb^oi^ro^ weist auf das Yorhergehende 
zurück ;' und nach kqya^ofiivovg ein Komma. • 

22iy Forster's vVerbesserung i]^c^g statt i^äg erfodert 
sowohl der Gegensatz v).wcg kTtvTQinuv (eine ähnliche Stelle 
8,teht im nächsten Abschnitt : oiixovv yqj) ovre rifiag k&i^eiv 
Vfueg kntOQXÜv^ ov&' vfiäg kd-lCaa&ca) y als^dör Zusammen- 
hang, denn oben stand: dll' ovv deäoyjuivov yi karij rov 
^wxQccTi^v SiarfiQuv — . Fischer fertigt sie ganz kürz 
ihi sine causa f opinor, ^ ., 

33) E» lässt sich nicht ausmachen 9 welche Lesart. die 
wahre grei^ ivdeUvva&tcv oder kvöelxvva&s. Fisch er' s 
Anmerkung, dass Piaton Tiele Anakolutba' hat, igt, richtig, 
aber das Beispiel davon\ sehr übel gewählt. Die Stelle im 
Euthjphron, 4 gehört zu denen, wo das Anakoluthon nichts 
weiter als verdorbener Text ist, den Ficinus hier noch 
lauter hatte. ^^ Denn sie sagt so grade das Gegentheil von 
dem, was Piaton haben will; oder icJi müsste sie mir, welches 
Fischer doch nicht verlangt, als eine Frage denken, lieber- 
dies haben wir in unsrer Apologie (Fiseher's Ausg. 2. 
S..66) eine ähnliche Periode ohne Anakoluthon. 

24) Stephanus in seinem Wörterji'iiche hält diese 
Stelle für yerdächtig, weil nach* ^läXlov nicht ovrwg log 
folgen könne. M u d g i u s und F o r s t e r haben auch Zweifel, 
und der Letztere will a'AAo oder fioi ällo für fiällov lesen. 
Zum Unglück sind beide Veränderungen nicht gut griechisch, 
und , wenn sie auch das wären , unnöthig. Denn selbst diese 
Schrift enthält zwei Beispiele, das8_ nach einem Comparativ 
ovT(og i\ und oürco^ wg folgen kann (Flscher's Ausg. 
S. 13 und 101). — Fischer vertheidigt die Stelle^, als einer, 
der nicht weiss, wie und warum .man sie angreift. 

25) Ste)^hanus und Forster setzen nach, t/ Seiaag 
ein Fragzeichen, und so wird Alles klar« Fisch er^ der so 

"viel Klarheit eben nicht verlangt, vertheidigt mit Leib und 
Seele das alte Komma. In dieser Gegenwehr ist 'mir zweierlei 
sehr merkwürdig: erstlich, dass Fischer Männern, wie jene 
sind, vprbetet, dass die Griechen oft ä).Xo vot rj auslassen; 
utid dann, das^ dieser Yorbeter nicht weiss, dass eine beja* 
hende Frage zwar dem Sinne nach verneint, aber eben auch 
durch die Verneinung aufhört, eine Frage zu sein. Ti deiaac, 1} 
fitj Tiü&o) TOVTO; ist so gewiss, als zweimal zwei vier, eben das, 
was: (ifjSiv dslaag, 7} firj Ttd&o) tovto. Punctum! Aber grade 
das Gegentheil, wenn ich hier wieder dn Fragzeichen, setze. 
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26) Nach p(fSio)s muss ein SJeichcn des'Ausnifs, oder 
will man das lieber, der Frage stehn. Das erfodert sowohl der 
Sinn, als das ironische ä^a^ und" das.folgende TtoXlov ye 8bi/ 

27) Vergh die kritischen Noten zu Odyss. I, 892. 

28) Man liest dXX avtov TiaQäaxevclCaiv — , und 
Fischer glaubt, idass dieses avtov auf ßl(xv, das nun zwar 
nicht dasteht, aber doch, gua notionem, in ^em Worte 
f?7r£ steckt, zuriickweise. Allein das glaubt er wohl nur so, 
um Stephanus Verbesserung .«u tadeln. Denn nicht gerechnet, 
dass c^i}r£ so weit zurück ist,' und dass man davon zwar den 
Begriff g^v, aber nicht das Wort /?fog (wie von vivere vita^ 
von leben das Lebien) im Sinne haben kann; so verlangt 
tßvg alTiovg einen Gegensatz, den" die stephanische Lesart, 
l^xaaTov aVToVy oder ^?ie ich noch lieber hätte, Jbl6s9 iävrov, 
wieder herstellt. 

29) Ich lese mit Forst er ovdapiov^ welches Stephanus- 
aus der hopperschen Ausgabe am Rande anführt«- Das 
folgende 7ToXla%od und ovSceuov beweist die Richtigkeit 
dieser Lesart. Zudem ist tv r^ ^oycp ovdevi nicht einmal 
griechisch. '£v Xoycp ovSevL wurde : in k e i n e m W o r t e , 
oder in keiner Rede, heissen: aber jenes heisst nichts. 
Fisch er' n wird also sein mihi secus videtur wenig helfen: 
Denn FicinuTs üebersetzung ist, wenn ja für. einen, für 
uns; und Fischer hätte, von neque in aliqua sermonia 
parte ^ nicht bloss aliqua^ sondern auch parte, imter- 
streichen sollen. 

30) Ich bin mit Fischer gegen Stephanus ^vri- 
nanaßdXXoma und gegen Vigerjus x«/, möchte aber doch 
lieber avTinagaßakkovri zu dem obigen ifioiye xal avr^ 
zurückziehn, und övx^ av drjSig ah] als eine bestärkende 
Wiederholung des Begri£fs von &avfiaaTtf äv eti] i] SiccTQißtj 
betrachten. 

31) Man muss Stephanus Vermuthung woM gelten 
lassen, dass nach ftvQiovg^ die Silbe ovg ausgefallen sei. 
Denn Fischer^s Vorschlag, diesen ^atz von dem vorigen 
zu trennen, würde die Runde der Periode zerstören,, und 
kann auch wegen des rj nicht angenommen werden, welches 
im Strome der Rede/ fortgeht, und sonst xa/ heissen müsste. 

32) Ich würde Muretus Verbesserung, XvTZQvvrsg für 
JvTTovvrag, annehmen, wenn sie auch keine Handschrift 
bestätigte. * " 

83) Der Zusammenhang erfodert's, nach fi7]Sh ovreg, 
und nicht mit Stephanus und Fischer nach ä()STijg, ein 
Kolon zu setzen. 



VIII. THEOKRIT. 



E r 8 t e I d y 1 1 e. 
Inhalat/ 

Thyrsis, ein . gesanglcundiger Schäfer in isicilischen 
Be|^g;wäldern9 trifft mit einem Ziegenliirten , der als Sydngen-» 
biäser sich auszeichnete, in der Mittagshitze an einer foe- 
gchatteten FelsqueJle zusammen. Seine Bitte um em Lied 
auf der Syringe versagt ihm der Ziegenhirt, ^eil er den 
Pan In der Ruhe zu stören fürchtet, und bewegt jenen, 
seinen Gesang auf den üngläcklichen Daphnis zu singen: 
wofür er ihm einen ki^istreichen Becher und eine Ziege mit 
Zwillingen schenkt. 



Anmerkungen*. 

1.^ Die Pinie, auch Finjolen- und Zirbelbaum, oder 
zahme Fichte genannt , Piraz^ Pt^ea L. , >¥elche schmackhafte 
Nüsse trägt, uiuL yom Gipfel die Zweige umher, mit feinen 
und langen, wie Haare herabhangenden Nadeln, ausbreitet, 
ward von den Alten ihres lieblichen Gesäuseis wegen geschätzt. 

Z. Felsenge quell, dn Zusammenfluss mehrerer Quel- 
len; wie V,^47, und fontes bei VirgjLl Eci. Y, 40; VU, 45. 

8« Sy ringe hiess die mehrröhrige Hirtenpfeife, welche 
Pan aus dem Rohre der verwandelten Syrinx zusammenfügte, 
und am rollkommensten blies. Sie war verschieden an Zahl 
und Gestalt der Röhren. Gewöhnlich hatte sie drei bis 
sieben. in abnehmender Ordniuig; um Syrakus herrschten 
neunstimmige von gleicher Itänge unten und oUen (YIU, 18), 
und, wie wir v. 129 sehen, manchmal mit einem gebogenen 
Aufsatz. Vergl. zu Virg. Kcl. II, 37. Pan, ein arkadischer 
Feldgott mit Geisshörnern, krummer Nase, gespitzten Ohren, 
Schwanz und Bockfüssen , den die Hirten als Schutzgott der 
Heerden, des Wildes, der Bienen und djer Vferfis^e ver- 
ehrten; Virg. Ecl. X, 30. 
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9, Musen naAnte man die Nymphen begeisternder 
Quellen, yorzüg;liGh auf dem Helikon und Parnassus, aber 
auch ai^dcFswo. Vergl. bei Virg. Ecl. VH, 21. 

10.. Die nach vier Monaten entwöhnte^ Län^raer wur- 
den besonders geweidet, und in besondere Gehege' ein- 
geschlossen, 

13« Den sämmtlichen Nymphen der ernährenden Feuch- 
tigkeit, weil ihr Gewässer mit prophetischen Erddfinsten 
erfällt schien, ward Begeisterung gedankt, wie V, 149; 
VU, 92, Vergl. bei Virg. Ecl. VII, 21; X, 1. 10. 56. 

13. Die Tamariske, oder griechische .Myrike, ist 
Tamaris Gallica L., ein niedriges Bäunichen kn Sumpfen 
mit schwanken l^einlaubigen Zweigen. Hier ist der Fuss 
des Hügels «m Quell toU Tamarisken, in deren Schatten 
der ziegenhirt ausruhn und blasen soll,' in'dess Thyrsis die 
streilTenden Ziegen besorgt. 

15, In den^ Mittagsstunden, da man die Götter, 
gleich den Menschen, sich pchlafend dachte, ward umi die 
Wohnungen derselben alles stärkere Geräusch vermieden, 
weil sie geweckt in furchtbaren Erscheinungen umgingen. 
S. bei Virg. Ge. IV, 401. Die gellende Syriiige konnte; 
von einem Meister geblasen, noch die Eifersucht des jäh- 
Bornigen Fan reizen; ein blosser Gesang, wodurch selbst 
die Priester ihre Gottheiten Morgens und Abends einschlä- 
fißrten, stSrte die Ruhe nicht. 

16. öe8oixo[A,Bg mit Valpken. 

19. Die unglückliche Liebe des schonen Daphnis ward 
häufig und verschieden von den Hirten Siciliens besungen^ 
V, 66, 

31. Priapos, ein aus Lampsakus stammender Feldgött 
der Späteren, welcher Ziegen* uiid Schafe, Bienensuchf, 
Fischfang und Pflanzungen segnete, stand hier rohgebildet 
lieben den Qildnisseii der befruchtenden Quellnymphen 
in einer Qrotte : die man Wohnung, Heiligthum und Tempel 
der Nymphen zu nennen pflegte, Virg. Ecl. III,'^9. Vor der 
Grotte waren geordnete Steine zum Sitz der Hirten, die 
dort, um den Mittag Kühlung liucht^n, und sich mit Spiel 
und Gesang belustigten. # \ 

?4/ Chromis aus Libya, der nächsten Kfiste von 
Afrika ,^ ein berühmter Wettsänger der Gegend, l'heokrit's 
Hirten sind nieist erkaufte oder im Hause geborne Knechte, 
aber ^n Geist und Glück weit über unsre Leibeigenen erhaben: 
Virg, Ecl, I, 21^, Nur die K;iechte der üppigen Grossen 
mochten zum Theil den fühllos gemartertcn^ Fröhnern unfifrer 
gnädigen Erbherren vergleichbar sein. 

86, Zwei Griten od^r Miiehkübcl den Tag, durch 
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drcfmalifefl Melken iBidit ctreuMil zwei / wekÜM keive Ziege 
verorag. So Yirgil Ed. UI, SO von einer jungen Kuh: 

Zweimal kömmt sie zar Alelk*, und näkrt zwei Jungen- am Enter. 

S7. Du tiefe Gefäs« waV ein grosser l^oIcernerBeefaer 
mit zwd Henkeln > ursprfingJioh von Ephenhoiz^ ^ie man 
sagt, nadiher andi von andrem; x^avßiov, bei Eiiripides 
xiamvov axvtpog: d^glekhön die LandleuCe, und schon beh 
Homer Folyphemos und. fltimäos hatten. Selbst Hirten-- 
knechte, 'so gemein war unter den Griedien der Sinn für 
Schönheit, verlangten einen zierlich geformten Festbeöher 
voll Schaitzwerk. iJnser Ziegehhirt- hatte den seinigen 
von einem kalydonischen Se^händler für eine Ziege und einen 
grossen Käse gekauft, v. 57. . Ein andrer^Y, 104) rühmt skli 
einer cypressenen Gelte und dnes Misdikruges, welcher die 
Arbeit eiiies Praxiteles schdnen konnte. Und Yir^l'g Hirten 
Ed. Ul, 97. 44 trotzen mit fiechern vom göttlichen Alcimedon. 

29. Der Bauch des Gefässes hat drei Felder : für ein 
Mädchen mit Liebhabern v. 32, für den fls^her v. S9, und 
ffir den Weinberg v. 46. Diese Felder sind abgetheilt dttrch 
gelbtraubigen Epheu, -der, mit Hdidü'ysosbiuraen gemischt^ 
oben den Rand umläuft. Es stehen also drei oben iif einander 
verschlungene Epheubüsche, deren Laubranken von eigener 
Frucht und dem eingeflochten^n Heliöhrysos glühen. Unten 
herum v. 55, und .an den zwei Handhaben hinauf (wie 
Tirgil's ^^achahmung IQ', 45 vermuthen lässt), windet slch^ 
Bärenklau. Unter den Gattungen des Epheus war vor* 
zügiieh der dionysische beliebt, der theiis mit duhklemy 
thdls mit hellerem Laube aufrankte, und im Frühlinge hoch^ 
gdbe Fruditträublein zeigte: Virg. Ed. lU, 39. "Eli^ ist 
hier Ränke, wie der Scholiast es erklärt, nicht der Kunst- 
naine' des Kriechepheus Helixj der fruchtlos am Boden 
kriecht. Heljchrysos oder Helichryson , von Einigen auch v 
Cbrysanthemon oder Goldblume, von Andern Amarantos ge- 
nannt, diente zu Kränzen der Gotterbildnisse: der Schaft . 
hellgrün, grade, steif; die Blätter schmal in Abständen, 
'denen des Abrotonon gleidi; die Krone rund, goldglänzend, 
ein gebreiteter Sdiirm , wie trockene Epheutrauben ; die 
Wurzel dünn. ' Schreber glaubt Qnaphalium Stoeekas L. zu 
erkennen. Das Schnitzwerk war erhabene Arbdt, mit Farben 
gezdchnet. 

85. Vielleicht ofvr^ statt airäg. 

52. Ich .folge dem Scholiasten, der dv&ißi^ für Halm 
versteht. Wie konnte man Blunien oder gtengel des Aspho* 
dolus zu dner Falle für Heuschrecken flechten? '^xqIq, 
i^ctutüf Heuschrecke, Grille; wovon mehrere Gattungen 



gefegten winrdea: tergoUedea ton ritri^, ci^tki^ Bmkm* 
grille T. 148. 

55. Akanthos, die ächte Bärenklau, die auf schön 
gewundenen Stielen grosse, in Gestalt der vorderen Bären- 
tatze gezadcte Butter trägt,' ward häufig in Kunstwerken 
nachgeahmt, >en StickeHnnen YorEÜglich eine geibblähende 
Art zur Einfassung purpurbläulteher Gewände; Yirg.Aen. f, 
869: die wahrscheinlich auch hier im gefärbten Schnitz- 
werk prangte. 

56. Den Becher hatte ein Meerhändler, der nach da^ 
maliger Sitte mit seinen Waaren umherschiflfte, .aus Kalydon, 
der Hauptstadt A^toliens, gebracht. Thuoydides bezeugt, 
dass. die Gegend um Kalydon und Pieuron ' Tormals nach den 
dngedrnngenen Aeoliern Aedlis hiess. 

68. Aid es, Hades, Pluto, Herrsdier der Unterwelt. 

64. Die ländlichen Sänger, die der ^dyllendichter ver- 
edelt darstellt , pflegten, damit Zeit zum. ISachderiken 
gewonnen wärde, ihren unvorbereiteten Gesang mit dem 
Vorspiel eines Feidinstruments anzufangen und zu unter- 
brechen, dem oft ein wiederkehrender Vers des Inhalts: 
„ich will singen ^^ voranging, auch wohl mit einem Naoli- 
»piele na^h dem Ausrufe: „idi habe gesungen*^ zu endigen, 
oder die abnehmende Begeisterung anzukündigen. In dem 
Wettstreit mit Chromis y. 24 hatte Thyrsis, der auf der 
Stelle erfand, jene Schaltverse und Zwisclienspiele des Feld-' 
rohrs zu Hülfe genommen; itzo,'ausSch^u vor der j\littags- 
ruhe^deft Pan, lässt er das Feldrohr weg, ut^d tmigt nur 
die einleitenden Verse, worin er die Musen um Begeisterung, 
und, als diese zu mächtig auf sein Herz wirkte, um £r- 
tosung bat Vergl. Virg. EcL VIII , 21. Nicht ohne stolzes 
Bewnsstsein nennt er die Musen geliebte, und sich den 
Thyrsis vom Aetna, dessen Stimme den Gesanggottinnen 
schon bekannt sei. 

66. WafS Theokrit von Daphnis erzählt, ist ungefähr 
dieses. Daphnis, flu junger sicilischer Rinderhirt, ward 
seiner Schönheit uiid Gesangkunde < wegen von der Nymphe 
Xenea (VII, 73) zum Gemahl erkoren (VIII, 8Ö). Weil er 
abel- sein Wort,* sich andern Weibern zu entziehn, nicht 
sorgfaltig gehalten hatte, so trennte sie sich: worüber 
Daphnis in Traurigkeit verging. Nach Andern war er der 
Sohn einer Nymphe, von Hermes gezeugt oder Vorzügüch 
geliebt, benannt nach den Lorbeern seine« fruchtreichen Ge- 
burtsthaleä, wo ihn die Nymphen erzogen, und weidete Kühe, 
' deren Brüder die Stiere des Helios waren. Von Paii unter- 
richtet, war er der vollkommenste Syringenbläser, jagte im 
Gefolge der Artemis, und erfand den. bukolischen. Gesang. 
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fein« Mymplie^ EcheriaTs <iier Tlttleh odot ^mi^'aMert 
genannt^ ergab ^h dem geholten JöngUnge, und weiatag^e^ 
dass er,' sobald er mit einer Andern umginge, das Oeaicht 
verlieren wärde. Des Königs Toclit^ verliebte sidi, und 
bethörte ihn im Weinranscii 2ur untreue. Geblendet tappt« 
er umher, bis er von einem Abhänge stnrzte. ' 

67. Wart ihr, o Musen, ihr den Daplmis so oft bo^ 
ge^ternde Lymphen , wart ihr über das Meer in die Heiraath 
gej^angen, dass ihr euren Freund hütflos verschmachten- 
liesst? Lustwandeltet ihr i^ den Thälem'des thesi^aiiseheä 
Pen ei OS, die unter dem Namen Tempe berühmt sind, 
oder den Bergwindungen des Pin dos, woraus jener entr 
springt? Anapos, ein Fluss, acht Müllen von Syrakus: 
in welcher Gegend v. 11? Daphnis starb. Der Akis strömt 
vom Aetna, unfern Katana. 

71. Schakale (ein morgenländi^ches Raubthier, das 
in der Bibel unter Füchsen begriffen int ^Catiis aureus L.), 
hatte Sicilien in späterer Zeit so wenig als Löwen; aber 
im heroischen Zeitalter durfte der Dichter, vielleicht nach 
alten Volkssagen, sie annehmen^ - ^ 

77. Hermes, der Ilirtengptf , kam als Freund, oder, 
wenn Theokrit der andern' Sage folgte , als Vater. Vergl. 
^ zu Virg. Ed. X, 19* 

81. Priap OS, ein' späterer Feldgott, wird nach der 
Freiheit der Dichter in das höhere Alterthum versetzt. Er 
tröstet, als ein Lustiger, dem eine so herzbrechende Liebe 
wunderlich dünkt: Das Mädchen sei ja so spröde nicht, sie 
laufe mit Sehnsucht umher, ihn zu 'suchen; er solle doch 
ihre Laune nicht So ernsthaft, aufnehmen ; er sei ja empündsam 
wie ein .Geisshirt. Eine Spötterei, die auch Virgil Ecl. III, 7 
~ von den"Hirten entlehnte. Der Schaltvers unterbricht zweimal 
die Rede des l?riapos r so genau ahmt Theokrit den nachden- 
kenden Waldsänger der wirklichen Natur nach. 

9!3. Gefassf, sich seiner Leidenscliaft aufzuopfern , giebt 
Daphnis weder apf die Erkundigung des Hermes und der 
Hirten, noch auf die Schäkereien des Priapos ,' einige Ant-- 
woft, bis ihm der H(An^ der Kypris die Galle erregt. 

95. Aphrodite, von ihren Insdn Jfythereia und 
Kypris genannt, war durch die Lieblosigkeit des schönen 
Daphnis beleidigt worden, der, seiner "Verlobten Nymphe 
getreu, die Anlockungen der iSbrig^n Mädchen abwies. Sie 
selbst V. 113 und ihr Sohn, /«(^ie es sdieint, hatten den Fehl^ 
tritt mit der verliebten Königstochter veranlasst; schadenfroh 
höhnt sie nunmehr: Er habe den Eros (Amor) zu bändigen 
aich gerühmt, und sei selbst von Eros gebindigt worden. 

100. Der gekränkte ^Daphnis antwortet der Urheberin 
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sefai€8 Verfehl» und Dilfiadt ibU gtlmäbunfen: Nocli «ei 
ihm nicht jede Sonne gesunken; gpriehwörtU^h , wie hei uns, 
noäi sei- nicht aller Tage Abend, iiir: uoek sei der Ausgang 
nicht entschieden, oder noch sei Eros nicht Obsieger; auch 
in ' der ' Unterwelt wolle er, seiner Nymphe getreu, der 
Gewalt des Eros Trotz {»ietep. Mau lese: "MStj ya^ (p^^du 
ndv&* ähev äum deSvxevv: Jäwvig xeiv 'JtlSa xaxdv4aaaT{u 

Ui'i iimp 11./ 

aAyog Lqcotoq. 

105. Hohn mit Hohn erwiedemd, verweist er sie zum 
Ida, wo Anchises der Hirt die Göttin — er m^ag's nicht 
ausspreche^i — umarmte, und «ien Aeneas zeugte: dort seien 
heschajttende Eichen, und ein schwellender Rasen, und ein 
liebliches Gesumse der Bienen lade, zum Schlummer ein; 
wieVirgJPs Tityrus Ed. I, d3. Kvn^LQog hat lauchartige, 
aber längere und zartere Blätter;" den Schaft einer Elle 
hoch und höher, ec)cicht, der Binse gleich, auf dessen Gipfel 
kleine Blättchen mit Samen wachsen: nach Schreber, .Cyper- 
gras mit runder wohlriechender Wurzel. Der letzte ' Vers 
ist nachahmend durch offeife und mit flüssigen Consonanten 
austönende Vocale. 

109. Noch höhnender fahrt er fort: Ein holdseliger 
Liebling sei auch^ Adonis, weil er (noch zarter als der 
Rinderhirt Anchi^s) sogar Schafe weide, und sogar Hasen 
mit dem Schäferstab schiesse, ja auch andreThiere ver- 
folge! Einen Eber zum Beispiel, der nur ^ leider^ nicht 
Scherz verstand. 

11)9. Eine bittere Erinnerung an den Kampf mit Dio- 
medes li» Y, 335, den die zarte Göttin nicht allzu rühmlich 
bestand: Nur wieder dich hingestellt vor Diomedes! An 
Daphnis. dem Hirten hast du Tapferkeit geübt; jetzt wird ' 
dir's auch an jenem gelingen! 

117. Arethusa, dfe bernhn^te Quelle der Insel Ortygia, 
in deren Nähe, nach den Zeiten^xles Daphnis, Syrakus erbaut 
wurde. Thymbris, wahrscheinlich ein qupllreicher Berg 
derselbigai Gegend, ' J 

ISO. Im Vorigen liahm er Abschied von den Wildlagern 
der Gebirge und von den Thalquelletf, wo er geweidet hatte. 
Jetzt, singt er seine Grabschrift, worin der Gestorbene 
zii reden pflegt So verstand 'auch Yirgil, der diese Stelle 
Ecl. V, 43 nachahmte. 

123. Weil Pan nicht unter den tröstenden Göttern 
mitkam, so schliesst Daphnis, er sei in der Heimath Arkadia, 
und ruft ihn daher, seine, des sterbenden. Springe als 
Weihgesohenk anzunehmen. Pan konnte mit seinen Bock- 
^fussen über die Meerfluthen wandeln,. Myth. Briefe I, 20. 
Lykäos und MLänalos, arkadische Berge, benannt nach 
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swei Söhnen des Königs Lykaon, der in dnen Wolf >er- 
. wandelt wsrd« Helikas, ein andrer Sohn Lykaon's, scheint 
nadb der Sage bei' Stephanus Ton Bjaanx und Eustatbins, 
Erbauer der achajischen Stadt Helike gewesen -lu sein, dem 
die Einwohner eiil prächtiges Orabmaai erbaut hatten. Man 
lese mit Lambert Bos '±JXixa ds Xin tiqIqv. Der Name 
Helikas war auch bei ApoUodor undi Stephanus yerschrieben. 

127. Ueber diesen Schaltyers. s. v. 64. 

128. Die Syringe des Daphnis^ die er sterbend dem 
Fan y als seinem Lehrer, oder wenigstens als dem Schutzgotte 
des Syringenspiels , Termacl\t, war, nach einer andern Sage 
Epigr. 11, 3, nur _aus drei ungleichen Rohrhalmen für den 

' einfachsten Waldgesang des heroischen Alterthums, mit 
Wachs zusaramengekleibt. Hielr, wie Id. YUl, 21, leiht ihm 
4er Dichter die vojlkommnere der späteren Hirten um Syrakus, 
die ans neun künstlich gebildeten Pfeifen von gleicher Länge, 
oft mit gebogenen Mundstücken, bestand. Vergl. bei Virg. 
Bd. II, 86; 

182. Ein Ausbruch des Unwillens, ^ass er, ein solcher 
Jüngling, verscheiden muss: dasselbigd Schicksal, das diese 
Verkehrtheit zuliess, möge die ganze Natar verkehren, und 
wo einst Daphnis (wie in Id. YllI) ^mit tonkundigen Ilirtea 
ge>?etteifert, da möge die Betgeule den Nachtigallen ent- 
gegenschrein. ''ioi/ war vorzüglich die Merzviole: Xsvxoiav 
.die Levkoje, Yirg. Ecl. II, 47. Vom Narkissoci blühten in 
den Ländern der Alten mehrere Gattungen j Virg. Ecl. II, 48. 

188. Nach der letzten Anstrengung erfolgt eine Ohn«- 
macht, woraus er nicht wieder erwacht. Aphrodite, die 
sanfte Göttin, wird weichherzig,- und will, ihn aufrichte; 
aber der Lebensfaden der Meren oder Parzen war ab- 
gesponnen; und Daphnis schifft über den Acher on (denn 
so nennt Theokrit XVI, 41 und XVII, 47 den aus dem 
Acheron aufstrudelnden Kokytos , über welchen Charon's 
Nachen die Todten trug, vergl. Virg. Ge, IV, 478); und 
-Ate aufwogende Flnth verbarg den Freund der Musen; den 
anch die Nymphen nicht gehasst, d. i so vorzüglich geliebt 
* hatten, den gesangkundigen .und schönen Jüngling« 

147. Die at4ischen Feigen, vor allen aus dem Bezirk 
Aegilos, wurden als die grossesten und vom lieblichsten 
Geschmadc weit iii Schiffen verfahren, und. selbst auf der 
Tirfel der persischen Köm'j^e angestaunt. ~ - 

ISO. Hören, Töchter des Zeus und der Themis, Göt- 
tinnen der Jahreswechsel, der Zeitigung, Reife, vollständigen 
Schönheit, erst in natürlicher, dann auch in sittlicher Be- 
deutung. Eine duftende Sxhüssel der Hören, d. i. 
voll alles Schönen, was die Jahrszeiten bringen, rühmt der 
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«Knmiker AleKls bei Atfaenlas 11^ 18. Hier duftet der 
Becher, arls eb er in dea Quellen der Hören gespüU 
wäre; Um die Tempel der Götter waren, wie bei Vir^il 
Ecl/VI, 73 ^eieigt worden, anmutbige Haine oder Gärten 
nit Quellen, dergleichen Pindar ^O). iX, 59 den Chariten 
giebt. Himerius Or. XIV, 35 fand in andern Didltem (Härten 
der Musen, deren Gewächse von Hören und Chariten aus 
Quellen gewässert werden; 

151. Kissätha, der Name der versprochenen Ziegei 



' Zweite Idylle. 

Inhal t. 

Simätha, ein Mädchen in gycakns aus dem Mittelstande 
(v. 70—74), versucht gegen den laugeword«nen Delphis 
nächtlich^ .Zauberkaaste, wpbei ihre Slclavin Thestylis auf- 
wartet ; und uacb deren Entfernung überdenkt sie mit Weh- 
muth, wie die unglücldiche Liebe begann. 

Diese Handlung wii^d^ von dnem. syrakosisehen Hirten 
i^l. Gesang mit lebhaftem Geberdenspiei nachgeahmt, und, 
diamit er sich besinnen känne , durch Schaltverse und Syrin^ 
genton unterbrochen. Anders gedacht, würde Vieles und 
besonders die laute und ^imständiidie* Erzählung der ersten 
liebe^ und daewischen die häufige Anrufung der Mondgdttin, 
unnatürlich sein. Völligst» iässt Virgil in der acl^«a Idylle 
den einen Waldsänger als verzweifelnden Liebhaber, den 
anderen als euie Verliebte ^ die ihren Flatterer zilrückbannt» 
auftretet». Denn nicht in einzelnen Wechselliederchen allein,i 
sondern auch in ausführlichen Gedichten, wie Theokrit's dritte 
Idylle das Ständchen, und in der sechsten die Verhofanni^ 
des PolyphenM)s ist; pflegt der Hirtengesang nachahmende 
Handlung eines ängenommeaen Charakters zu enthalten $ s0 
dass er füglich ein ländlicher. Mimus genannt werde.n könnte. 

In der gnechischen Inhal tsanzeige wird gesagt, Theokrit 
habe die Thestylis unschickfidi aus Sophron's Mimen entl^n|« 
, Ohne um ..des Tadels Sinn oder Grund uns zu. bekümmern 
(denn schwerlich hat über Schicklichkeit der namlosß Gram- 
matiker schicklicher als Theokrit und dessen Nachfolger 
\i^git geurtheilt), danken wir dem Manne für die Nachricht: 
dass schon Theokrit's Landsmann, dessen männlidie und 
weibliche Mimen von Piaton ^eMefot wurden, .eben so wie 
Aristophanes und Menander (s. bei Virg. EcL VIU, 69), 
die avs Thessalien v^breitete Sitte der Liebesheschwömof en 
dem Gelacht^ ausgestellt hatte. 
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Anmerlcuiieen. 

1. Simätha, tdII unniUger Selinsudit , wtrtet am bren- 
nenden Altar im Hofe, -dass Ihre Ma^d Theistylis,- eum 
ma^oh^ Opfer ge^en den treuio&^i Delphis, die Lorbeer- 
reiü^ imd das Uebrige, was .Liebe erwecken soll, aus dem 

. Bau»e herTorbring^. Da»! Wort ffUrQa umfasst Jhier feiUe im 
der Folge genannten Zai^ibermittel der Liebe, (piXTQa,k7i(^8wv^ 
wie Euripides (Fhoen. 1266) sie nennt; nicht bloss den 
Liebestrank. , . 

2., Thestjlis soll nodi inwendig den Bedier, woraus 
V. 43 auf den Altar gesprengt wird, mit purpurne Wolle 

• umwinden^ Nach Athenäus (XI, 7 p. 475) war xelißij oder 
K^Xißetmf (denn auch für xekeßi^iov in dem einen Fragmente 

^es AntimadHis erfodert der Sinn xekeßeiov r, orri (figt* 

gtov *^) ein kelchähnliches Gefäss, man .^eint von Hols^ 

siim Trinken, jsum Zerstossea mit der Keule, zum Wasser^ 

Bdiopfen, zur Bewahrung des Honigs. Pokal stammt nicht 

' Ton poculum^ sondern, wie Adelung darthut, tqih altdeutschei^ 

^ Bak^ Vertiefung, woJber auch Becher und Becken. Es 
war ein uralte^ Friedenszeichen , dass man fruchttragendes 
tiaub, besonders vom nützlichen Oelbaum,'und umgewun4^o0 
Wolle, als Andeutung ttnyerletzter Pflanzungen und Triften, 

' vortrug. Bies Zeidien ward, wie andere der Art^ z. B, 
Aufhebuflrg zuruckgebogener Hande^ womit der Wehrlose 
dem Sieger nahte, oder gefaltete, gleichsam , der Fessel 
dargebotene Hände, kne^tische l^ntblössung ^eg gebückten 
Hauptes, Hinknieen,* JNiederfa^en, Jammergeschrei, auch zur 
Versöhnung und Befreundung der Götter, die man als dfrige 
Rächer sich dachte, angewandt; und nach den besonderen 
Eigenschaften der ^gebeteten ward sowohl das Laub, als 
die Farbe der Wolle , mit vielfachen Anspielungen ausgewählt. 
So kam's, däss die gottesdienstlichen Handlungen, und bei 
Beschwörungen der Unterirdischen, bald Altäre und Kapellen, 
bald Opfergefässe, mit passendem Laube., und roher oder 
verarbeiteter Wolle von weisser, dunkler und dreifach ge- 
mischter Farbe, gekränzt wurden: vergl.'Paschalis V, 15 und 
Anm. zu VirgiPs Ecl. VIII, 6j u. 74. Wie nun Sophokles- 
(Oed. Col. 475) Mischkrüge zum Trankopfer für die £;ume- 

, iiideoi, um Gnade zu erflehn, mit Lämmerwoile umwinden 
läast ; also .pflegte man aMßh'in Zaubergebräuchen die Gefaste 
zum Sprengen der Opfergluth mit feiner, und zwar purpur- 

' färb euer Wolle zu umwickeln: weil nicht ;nur ,überhaup!t 

/ dunkle Farbe den^Gottheiten der Nac^t und der ^Unterwelt 
lieilig war, sondern nach Klemens (VII p. 713) ,x vorzüglidi 
rolhe WoUe (wahrscheinlich der Blnlfarbe wegen) auf die 
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Dämonen des Zaubers wirkte. - Blume des Schafes, for 
feine Wolle, sagte schon Homer (IL Xlil, 599 und Odyss« 
I, 44a; IX, 484); wie anderswo (U. IX, 657) der Lein- 
wand zarteste Blume. 

3. Diese Worte bis zum 10. Verse sagt Simätha- fSr 
sich, während Thestylis das Zaubergeräth nach einander 
bringt B e s ch w ö r e , durch Yed>rennung der ZaubermitteL^ 

Die Lesart i^ov ßaQvvevvra ist richtig. Ffir ßa^vpw sagte. 

man ßaQW,i(x) , wie für y / Aw (filico* 

6. Delpliis hat aufgehört, ihr nächtikhe Ständchen, wie 
das T. 118— -128 Terheissene, zu bringen. ^ 

8. Wahrscheinlich war Timagetos in Syrakus Gymnasiarcb, 
d.i. Vorsteher einer Ritigschule oder Paiästra, wo, in einem 
Gebäude mit einem geräumigen Hofe, mit JEIallen, Baum« 
gangen, Bädern^ ausser jdcm Ringen auch andre Leibes- 
übungen gelehrt \nirden, v. 8. Hier will sie den Treulosen 
morgen früh aufsuchen. Unten t. 58 droht sie, ihm ein 
unheilsames Tränklein mitzubringen. ^ 

10. Die Zauberinnen wählten zum Einsammeln ihr^ 
Mittet, -und wenn es anging, auch zur Ausfttrung des 
Banns, gern eine Vollmondsnacht, wenigstens Terlangtoi sie 
zunehmenden Mohd (Lucian Philopseud., Vakr. flaccns VU^ 
366); damit der übernachtende Mond den kraftigsten Schldm 
(virus Innere nennt ihn Lucan VI, 669) auf untergelegte 
Kräuter abschäimien konnte, Lucan VI, 506. So Medea in 
Ovid's Verwandlungen VII, 180: - 

Sobald im Vi^Uesten Glänze, 
Als ein (<^die£^es Rund , auf die Erd' abschanete Luna ; 
Gebt sie becror ans dem Haus*, in entgürtete Kleider gcb&llet. 
Nackend «len Fnss, 4ind naclteud das Haar um die Schulter gegoisen ; 
' Und sie erhebet den Schritt durch mitternächtUche SiiUe. 

Und als sie ihr Zaubergemisch bereitet, fugt sie (t. 268): 
Dazu gesammelte Feuchte des übernachtenden Mondeß. 

Wie in der Aeneis IV, 513 die Priesterin der Dido: ^ 

Kräuter auch nrerden gesucht, die die eherne Sichel im Mondschein 
Abgemäht, vollstrotzend you Mileh des dunhelen Giftes. 

Dieslen Schleim von der Mondgptttn Selene.oder Lnna zu . 
erhalten, stimmten, die Zauberinnen oft so misshelligo. und 
unmenschliche Bannformeln ail, wovin, nach Lucan (VI, 686), 
die grässlichsteti Laute von Hunden, W^en, .Uhuen, und 
anderen Scheusalen, Ton Sturm und Donner, gemischt waren ; 
dass die überwältigte Göttin erblasste oder blutroth ward, 
sich verfinsterte und niedersank (Lucan VI, 601. Valer.'ClI,; 
^0). Nicht so schlimm meint es Simfithat ninr durch 
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4«itett Oetaiig terwdll iie 4ie CHkÜfi tm Hhmiel, dfo 
fa imfetiAiwichier Kterhelt f #rtle«chtet, und cailätsl iSe 
danmf t. IM'gvfea des Tig«i Aaknicli , tammi den Sftertieii 
nt dett Wagen iter Nacht. Dieaeiblges Obwalter de« Zaubert 
werden, mit ^er dreihatiptigett Hekaüe^ t<hi Ondl'i Medea 
(Metanr. YI£^ 192) nach dreifaobem GehetU anfernfen: 

Naelit, Vertrantette da den Gckeimniiseii ; und iKv €}etlSnie, 
Die ibr ^er. tagenden Glnth nac]il<ftlgt mit der ,g*ld^n Lwui $ 
Du Dreiliauptige auch, Milkundlge unarcf Beginnens» 
Und MUheiferiu stets. 

1^. llelate war eine altdiradgche, ron den Mystftem 
gefeierte Göttin, die Heil und Unheil in Himmel, Erde und 
Meer, den drei Besi'rken der Natur, verwaltete, und Gedeihn 
Btt jedem Wandel und Verliaben gab. Wegen ihrer Theil- 
nahme an den Myiterien der Demeter und Persephone, voll 
finnbildlicher Fabeln der Unterwelt, ward ihr Terzuglich 
eigen der BegHiT einer unterirdiadien fra^envoUen, voä 
Geistern und Höilenhnndep umringten Macht; und man rief 
fBs bei Beschwerungen an, damit sie die Zanbermittel kräftigt«, 
nnd Unfall entferlite. Als dreifache Herrseberin ward «e 
Tön ^teren Mystikern und Bildern bdd mit dreierlei 
Abaeichen, bald mit drei Tliier- oder Mensdtenhivytern, 
bald mit drei verbundenen Leibern, in Temp^eln, und lur 
Besdiirmung der Dreiwege, Seehafen, Märkte «md Thnreii, 
aufgestellt. Zugleich vermischte man sie mit der griechischen 
Artemis, der -Heilbringarin aus dem Zeitalter der Jäger und 
der Hirten, nachdem dieser durch Andeutung d{e €rewal4 
der hfanmlischen Selene. und der unterirdischen Persephöne 
war zugdegt worden; und jene dreifach herrschende Segens» 
gottih wMtTf^ sagte man, am Himmd Selene, auf der Erde 
Artemis, nnd unter der Erde Hekate oder Persephöne. So 
viel scheint genug; ausfuhrlicher werden wir in den mylho-« 
logisshen Briefen sein. Schon Sophron, Theokrit's Vorgtoger, 
g<^aehte der Hekate, als einer unterirdisdien Göttin, die 
^ Schattenreich obwalte (SchoLTheokr. I!, 12), und mit 
geopfeiien, Hunden gesühnt werde (SehöL Lykophr. 77). 
Vor Angst also winseln und entbeb&n mit Gekent 
(vergl. V. S5) die Hunde, wann sie die Ankunft der Göttin 
wittern, die «ns der Unterwelt divrch Todtengr^fte mit 
begleitenden Gespenstern, und durch «das Blut der geopferten 
Hunde in einer Grube, aufsteigt. Orpheus (Arg. 957) opferte 
ihr an einer drcjeckten Grube drei seh warae Hunde, nüt. 
deren Bldt und gemischten Kräutern er die Magen fällt^ und 
auf die Scheiter legt; worauf, gelockt durch Opferdämpfe 
und besänftigendes Erzg:etön, Hekate mit imdern Erschein 
nuoteB «ni die Grnfoe schwärmte. 

^ 11 



Aid»eriHMii;4le8 AkeirthwDii« Kir^o wti* eise SohliMMte d^ 
toldiiiclien Köirigcs. AeeA^^ W0m Helios. «i|dl,FDMe.fteM§^ 
4lie nach ^kmi^MhifteR Wetteiland Aieäa^ •dcT', ivfeil^tm 
i^rÄtllen^'MoiaiderlatiiiiB^henliABdffatoeCirc^^ an>wiMricrta 
Med^it,) »enie i'foch^ev ibftiAeetes.. Perime^e^ oier 
A'g a m ed 6; (d* U iiß sinnreich«) w^ nach üamer (II. XI^^SO) 
des eMsekan ILdaif es Augeias T»cbler, . 

\ Die Heillsi'äaier erstand« io viel rlng^s ilaliret das Erdreicli. 

Ajuqfc;Fr#i>erB, II, 4, 7, «t^tt sie s^Hsammeu ipU der Jt^Ichi- 
sehen Zaub^in M«dea: > • \, 

.• , lUdi^ hi^r frooimct ei^, Kr^ut, nidit nacktliclie Zauber Mede^^ 
P^l)t8 attcH Gräser, ^elsocbt tob pcrimcdisclicr Hand.' 

11« I^r SdiiÜ^ci^, während dessen. der SJäi^^r p^^ 
idAUii heaeidmet di<9SD]i'al eine nut dem Gesangs £9r4;S^}iciAdis 
Handiunf , M» (Jmdrehea des Za u b e r k r e i s el s. Gri^l^i^^ 
Eauberianen: drebeten* au misslAutige« ßanpforpeln ,einf 
metidlßiik BoUe,, «i^wöhnlich von Evßt mit dr^ oAers Tieir 
fi^i:as«tK, lütiMsum. dea Vpg^ lym pdeir WoiMleh^fli iljßm 
SVrfii«tf0),.de8feiett beweglicher Hals und Schwab eiQ.Si^iMr 
bild'. yflruhiijleg Liebe s^ien , oder, das ßloge weide des Yog0|o 
ausgospanni h»itea ; . oft wari die RoUe dafür mt purpuröeil 
Woilfidett^ Ton den finden des Anfangs, o^er d^m Tnunai 
des iQewebes, äberspa^nt: s. bei VirgU Ecl. VHI» 6$. Sie 
wähnten, der Zug der uadauf enden Holle 4pg« das Uerß 
deaGdüebten, m» im Wirbel gedreht; j«, wenn ipi^ woilteiit 
den liond vom Himmei, Hier wird i^o^ dorn: S&^or>; 4^ 
die Zauberia* spielt, dos ümwii:t)elii. des Zauberlqreisol» in 
€reberden^ md das daau gehörige. Abraka4abri^ ivich deni 
oialeitoMdeA Schaltvc^e mit genuldertenr £timm^, odeir y/ifit- 
kickt mit de« Sycinge:, nachgOeiifi^ i ;. 

1& (iWäbtfond.ile .veidiebte SAmäth» luiorduoti^ und, ikm 
Smisei dt^eht^ soll ihre SCagd Theotylis de« Altars pj|e0e«k. 
AlMsr. oie .idinot «i^h .m. smwisieMg, .;«ii. Terk^^t; .und -dj« 
hasffgA ifiefciHeriai ermahnt, ,dAO 0$^ ßclimä tindr.geh&rigt 
tu ht^nwm. i,^8ohKQt. M^it^iZtwNi ^resbranti!'' xntt mf 
^M läreu» denn! was b<denksCdp dich? bist du.nnUng?. 
tneibs« du Gei^dlt?; flTnk,, streue d4s Schrot, mA, 9f^Uk 
den Segen daau, dsfio eben so desa.IkJphis vor liebeJafark 
und «pbehi sc)li«riadel^' * Mit äbtUtdier Uni^uhe ^«ingt IVirgU'« 
Zauberin. (Sei. VIU^ T?) auf Beachlennigung derLieb^knoten:. 

DselnMl laai|ir; A««r]illia^ diB dreieubi KarbcB la.Knetimi . 
fin^* ^inarjUis , ui|d «pvieh :. Der Venus Bande verknupr icii,. 

Zum Beglnoe des Opfers streuten die ättesten GMtchwf 
ganze Gerste, ovkai, ovAoj^^r«^ ^ ttire firfihentic Aeke»« 



^tt^^Häii ^NTflfRr «k Itn Notüfftll SprÖMeii ifer tifilii*eiid<ii Btclie 
nahmen (Od. XH, Wl)) die Aiischnitidtler Glieder, samnit 
4att tnnlifiU^nd^ Fett, he^rctäxm tfe mit M^iil (Od. XIY, 
4W)^ d4m l^irtcrMbc^n aber g^gsen i^ in eine firube 
Hofl%, MUek^ W«in und W«8ier^ mit Mefai beaireut (Od. 
XI, 27). In späterer Zeit brauchten de xiim Opfcr däiUDB 
^imixie KudK», mniottm; ^i euch Mehl, i^vktjdiata o4er 

y^&vyfwttfc, mitHeni^, Wdn öder Od htBpirettgt Mit Salal, 
ivelclnt hei Homer nur die Speise warste, wurden ftachnals 

> «oeh die Ehigewdde öberetreat (Athen. KlV, 2B). Die 
ftmner iiegmiincn ilir O^er nk ^natDentem ScÜjrat t/oH 
hörigem Dinkel oder SpHt, dem ÄMeeten Getreide Rafien«, 
«nd^nniirmiBehtem.SalgE. 'weicies Voropfier mola saka u^d 
/«r pium «enüint vurde ( Vlrg; Ed« Vfll, fiJB). Unsre JS«aberki 
-itrdut nav Schrot i^hne &1b; «ine.^erki fn Lucian's 
He^äMigsgpridien mir 8«dB&$ttier oine fiohrot So. ver- 
visdeiiich war .der Opfer^etenucii. Bito ^^, worin Küd^fe 
tn äedc a^ SdhB «udibn, Icit li>ettlen Iitiidi«agsw§rteni ge- 
meint iStatie »i^IeMi, md 6age sugieioh. 'Oifi^ec^ wie 
«neer Mark und Gebein^ figülüch für inneTstei/ oMor 
Herz im, 17; Vir, lOd). ¥er liebe mA dem Delphit die 
kneitgte Krall, wie 4tm Schrot In dei* Flamme, hiasohwind<ti. 
d8. Die dienende Thestylls ieg^t, Indem SimStha U9s 

-«agt, in die Opferflamme ein jVachafbfld , wdchei den ti'cu- 
losen Del^fiin Torstellen soll, vnd'aiif das Btld Lorb-eer« 
relser, die schnell und mk G^krach auflodern, und dadurch 
guten Erfolg andeuten. Wie das knatternde Reisig, wünscht 
die Zauberhi, In der Glnth hinschwindet, so werde Delphis 
stfdi an der Süsseren Gestalt von der Lieb'esfl^mme Versehrt 

-Sd Jk^ <ßd, VHI, 8») befiehlt die Zmiberhi: 

^ Streue nun Schrot > und zfinde die Lorbeerrei^tfr mit ^rdb&rz. 

' thipboi» bi<enilt mir das Herz ; ieb %roiui* auf Daphuif den Lotbeev. 

KjxnjiVQi^BLV aus xaTcmvQt^eiv, nniet Glüth setzten, Feuer 
machend der Lorbeer macht Feuer, indem er ^ich entflammt 

' .98. Nach vfo^lodei^en^Lorheenreiafg ^erfllesirt ^m Wachs^ 
bM io derGUith, im^er der mfich«|gen fiiawlrhntig derrv. U 
fmigeruf^en DJlmohia Seleji^i /hedfuap^ Goitin, eagtauoh 
Tfumenides <FnUeh. p« 8i). Die Liehhaborfn darf hoffen, 
)dts« si^leich, i»ie sefai lili» «t«C hmtbemige AcJphbi in 
JMie i^Htidte^ Mt^ daee >er^ duroh den Wirbel 4«P ^4»|i 
A'p krollte gefcrifligteh fiamdurdeela ^cMFältff t^ y^ ihrer 
Thfiirit in äUgstfieher fiehimiidlit Undnoretnrme. Virgü'# Zaii- 
bermfidchen r. 80 legt^ mü dem WAcb«bilde, ein thönernes 
In die Gluth; 4aniift ihr Daphnla für sie sidi erweiche« für 
Andere hart beides 
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Wie sick Sjtt Tlioii bart lekfietsel, und wekh diit Wadbt aicli eifktfcil, 
Beid* ia denelbigen .Glut t so Daplmifl. in umeror Liebe. 

Myndos war eine karische Stadt unweit HalikarniMiM 
(Strab. XIY. p. 452). Aphrodite brachte zuerst der Medei^ 
einen BaBnkreisei vom Olympoa, und lehrte BeachwaTningen 
(Pind..Pyth. IV, 380). 

'38. Um deii Zauber zu yeratärken, wird die mächtig 
Hekate, unter dem Namen Artemis, Ileiibringerin, mit 
Dampf aus der . Unierwelt g;elockt. . Sie kann Felaen und 
Erz, ja selbst dai^ härteste Metall^ den Demant im Schattete 
bezirk des Hades oder A'ides , und wenn etwas noch Festeres 
in der Natur ist, bewegen; sie wird auch d^n Ferharteten 
Delphis bändigen. — Mit Kleie zu räuchern, acheuat eia 
Ertlicher Gebrauch, wovon nichts weiter zu finden ist. 
*A8(ifiaQi Demant, ward im hesiodischen Zeitalter der CJöt- 
terstahl von seiner unbezwingbaren Härte genannt; da mah 
schon bei Homer den dämonischen Metallen die höchste 
Tugend der unsrigen, mit schwebender Leichtigkeit vereint, 
andichtete. Der Edelstein blieb noch lange nachher unn 
bekannt. Hesychius sagt, dddpiag sd eine Art Eisen, od^r 
(xivTQQP) der demantene Kern des Eisens: welcher den 
Römern actea hiess. Aber gemeines Eisen, wie gestählt es 
auch war, ward nie Adamaa genannt Aus diesem deman- 
tenen Stahle der Poesie bildete die Mutter Erde zur Entc- 
. mannung des Himmels die Sichel für den Kronos , Theog. 161 :. 
• Scknell nachHem sie crKCugt das Geschlecbt grauscbimmernde» Demants, 
Scbof sie die luacbtige Sichel. 

Und dem Herakles schmiedete Hephästos den Helm, Scut. 137; 

- Kunstreich, aus Diamant, und vrobl um die Schlafe sich schmiegend. 

Auch schmiedete er aus solchem Metall den Pflug desAeetea 
(Pind.Pyth. IV, 398. Apoll. III, 232), die Bande des Pro- 
metheus (Aesch. Pr. 6), den Panzer dfJs Mws (Hör. Od. I, 
6, 13), dessen Lanze (Claud. XX, 166). Vorzuglich aber war in 
der Unterwelt alles Feste und Gewaltige Tön Diamant: die Axt 
des Briareii» (Ov. Fast. III, 805), die Webschiffe der Schick- 
sahgStfin (Soph. Fr. Phaedrae, Br. 4. p. 668), die Schick- 
sals tuftln der Parcen (O?. Met. XV, 818. CJaud. XV, 20Ä^), 
die iNa^-el des Schicksals (Hör. Öd. Iff, 24, 5), die Fesscfln 
d^r Titanen (VaL Flacc. IH, 225), des Cerberus (Scn. Herc. 
808), der Discordia (Manil. I, 922); und, was man znerfirt 
^erwartet, die Pforte zhni Schattenreiche des Hades, (Ludän.. 
luct. Prop. IV, 11. 4), und zum Schlünde der VerdamAnias 
(Ov. Met. It, 452), weldie VirgU also beschreibt, Aen. Vi, 661: 

Vorn die gewaltige Pforl', und Gesänl ans gediegenem Demant t 



Dass nickt Mdnnergewalt , nicht selbst der Unste^Llichen Angriff 
Diiirliziibrcchen vermag. Uocli ragt ein ciseincf Thnrm knih 



MHtv aiicli 4iei^ diirclik^e Gewalt beiBwiiigbai^Demiin^ 
dar die £ingäiife des Hades ^cltUesst, wird dinrcli den Zau- 
ber der Hekate in den Aogeln bewe^; und, wie Ciaudiau 
(XXII, 444) i^ir der Pforte der Zeit «in^t, 

es Idit fireiwtUi^ 4er Dcaiimt 
Ihr die entriegelten Plasten; des Innersfeii^ räitniigc liefe . 
Breitet jsicli aus. 

Npch die neuere Poesie bat demantene Ketten, Pforteii und 
Rüstungen, x. B. Milton's Par. lost I, 4B; II, 853; Yl, 543. 
IJnsre Alten sagten Adamast bei Scherz, Ädamant bei Frisch;, 
ans Ademant bildete Opitz Demant und Ddmant;. Lohenstein 
iiahm Diamant von den Ausländern. Ein Scholiast piisskanntq, 
den poetischen Stahl ddäfxccg, und erklärte ihn fiir den^ 
nnbezwjngliGhen Pluton^ ein noch gedankenloserer schrieb 
^PctÖd(iavt\ und dachte steh einen Rhadamas zugleich als . 
Rhadamanthys und als Phiton. Der Letzte, wer sollte es 
glauben? hatte gelehrte Nachfolger. Man iese x ddccf^avra 
statt p dSafiuvTCc, 

35. Durch Danipf und Anrufung gelockt, nahet die 
mächtige Hekate. Witternde Hunde heulen in der Stadt 
umher, indem die Geisterkonigin durch die nächste Weg- 
scheide, wo ihr dreifaches Bfldniss steht,, aus der Erde 
herauf stürmt. Damit sie besänftigt komme, miiss Thestylis 
schleunig die ehernen Hohlbecken oder Cymb'eln an- 
schlagen. Arnobius sagt (VlI. p, 237): „Wie man die Kinder 
durch Klappern stillt, so wird den Göttern durch tactmassigen 
Cymbeinklang der Unwille gelegt.'^ Besonders npthig schien 
solche Linderung bei .schwärmerische^ Gottheiten , und allen, 
deren Zorm man in hlntsündigungen abwandte. Hier soll die 
Wirkung sein, dass die unterirdische Hekate, die Obwalterin 
des Schattenreichs, unsichtbar als heilbringende Artemis 
annahe, nicht aber in der grässlichen Gestalt der Briiho oder 
Empusa, von heroischen Gespenstern und Ungeheuern der 
Hölle umringt, erscheine." Vergl. die Anm. über Hekate. 

38. Freimdlich ist die Göttin genaht; vor ihrer milden 
Gewalt verstummt plötzlich des benachbarten Meeres und 
der Winde Geräusch. — Wie der Hekate geheim wirkender 
Zauber, so stillt Meerwogen und Winde bei Homer der . 
Sirenen Gesang, frei Andren häufig die Melodie der Musen 
lind ihrer liieblinge. Bei Enripides schallt des Dionysos 
Stimme aus der Luft, Bacdt. 1082: 

Da Sek wieg der AetWr, scliweilgeiid kielt der belaubte Hain 
Die Blätter. 

Diese Stille hat Theokrit durch sanften Klang und sohwebende 
Wortfüase nachgeahmt. Aber durdi die Wahrnehmung solcher 



Ruh« «mher wird 4ev «tmen fiiäbülis noch tnipfindliAcr 
die ihnere. Unruhe des üebenden md Tertchoiikteii Heiseas. 
Ein räkreoder Ge^enscts^ wie in der Aenets (IV^ K3> üsch 
der umständlichen Beichreibong der Naobistüle: 

Sorglos labcten AMte 4m§ Hefs , aufndictti yim Arbeit. 
Nur dk Pli^mtcerhi nidbt, ^c ungl&ckicligc. — 

Und wie bei Siitiohideg die Worte der verstürmten Danae 
iit dem jungen Perseiis: Sehlsfe, mein Kind! Es 
schlafe attch das Meer, es schlafe das unermess- 
liehe Weh! - 

48. Der nlrtskhtbar gegenwlh'tfscn Hekate srprenfft sie 
^dreimal aus dem oben bereiteten Opferpokal t. 2y und' 
dr ei mill fleht sie mit lauter Stimme, dass ihr g^eliebter 
Delphis der neuen Liebe, die ihn abwendet, vergessen und 
y. 48 fQr sie noch heftiger entbt>ennen möge. Die Dreihe.it 
ward im spitern AHerthnm, als die vollkommenste Zalü, 
bei Gctltesverehrungen beabachtet (s. Anm. Yirg. EcK Vin,78); 
auch bei Trankopfern, Val. Flacc. I, 193: 

Dreimal spren^ft Tom l^okal er selbst dem Vater der Mcerflath. 

Dxeimal drei war oiatiirlich noch kräftiger; am allerkräf- 
tigsten dreimal neun, welches. Ckce in Ovld's Yerwancl- 
lungen (X1Y,'5?) anwandte: " , 

Daan im Genirr «eltsamer Basch-woruni^en tönet sie drciioai 
rieapfack kehrende Worte mit magischer Laute Gcmurinch 

mch Homer's Fabel (Od. XI, 320) verlor Theseus die ent- 
führte Ar lad li^ durch Zwang auf der Insel Dia, nicht 
weit von Kretin; nach Si^earen verliess er sie freiwillig in 
Naxo», deren Name, wie KalUmachus (Fr. 163) annabrai 
vorher Di» war. Vergl. Otid's Yerwandl., deutsch, XXXV, 19. 
'tök Hi^ppemanes oder Rosswuth luessen mehrere 
Mitte), wodurdi nuin Kosse zur Brunst reizte, und ähnliche 
Wuth in liebestränken au erregen trachtete: Anm. zu Yirg. 
Ge. lU, 260/ Hier ist ea offenbar eine Pflanze oder Staude, 
wie ServittS (Virg. Ga lU» 880. Aen. IV, 516) bemerkt^ oder 
vielmehr etwa« dav^n Bercfteies, Theophrast meldet ((list. 
Fi. IX, }^), aiiA Tithymalon werde Hippomanes, das 
b.e8te um Tegea in.Arkadien, we man voraägliehen Fieisa 
darauf wende, Dioskoiides (IV, 165) nennt sieben Arten 
Tithymaios oder Wolfsmilch (Euphorbia), und darunter 
eine baumartige. Vor der Rliithe diese» S(raue|ui Titbyma- 
Ins , der im Anfange des Frühlings zugleich mit J^en Samen- 
kätzchen der Ulmen bKiht, sicherte man nach Columella (IX, 
J3, 2) die Bienen, damit sie nicht am Durchlauf erkrankten. 
Es scheint, dass Tithymalo» die Frucht, nämlich Blfithe, 
Samen und Saft, der i'ianse TUhymalos sei: wie busunty. 
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arbntum ^ ei/t üum^^€ bei V 5 r g i l G e< f 1 , 459. Der aiisge 
zo^ekie Saft dieiaei hlLzigeu Gewacliseis, der um Te^ca am 
Bprg^ilti^fcii bereitet, und vj^^lleicht mit au dem Kräften ver^ 
set^t wurdet diente den Pferden ala Ueizmxttel zu. eiaer meen^ 
den llnm»t, PiiüUis bezeugt (XX Vf, 10. s. Ö3), das» man 
die kaltblütigen Widder und Bocke ^ und bei den Sarmattu 
auch die Pferde, durch aiieriei Tränke zur Ikungt erhitzt 
habe« Nach nielirern lusterweckenden Kräutern nennt er 
auch das Mark aus TitJjyniahiszweigeu ; wer dieses nur bei 
sich führe, der werde gentigter zur Lust der Venus. Der 
Sinn ist aiso; ,, Durch den Uriz des arLi dachen II ipj^omiiueä 
toben juu^u und ällre Stuten in wilder Urunet auf den 
Berg^ciilcn nnilier; eben so wünsche ich den Delphis zn 
sehn, el^en so müsse er in rriüender Wuth zu mir bereiten !'*' 
Virgifi^ ZHubfrrnädchen (Kcl. VUI, 85) wünf^elit ihrem lauen 
Liebhaber das ratende Ueiust einer brünstigen Starte, die 
dem Stier In den Berg wiil dem narh rennt * Mutv^adm Itti 
Tivt, hciisst wörllicb, bei etwas Wuth, heftige Leidenschaft 
empfinden, durch etwas enlßammt werden j dies Etwas sei 
mm die wirkende Ursache; wie hier das Keizraittci aus Wolfs- 
milch, oder dit; Enduraiiclie, wie X, 31; XXj Öi, wo der 
Schnhtcr für ein Mädciien, und Kypris für den Änchiaea 
glüht. Die wirkende Ursache, Woher, weswegen, wor- 
über, bezeichiiet ^ttI bei andern Zeitwörtern der Empfin- 
dung, als TQenea&aiy,,fh]vteiv, ixTjcXyTvea&cct, crivuv. Bei 
^laiveaO'aiy von Liehe entflammt sein, ist die Bedeutung der 
Endursaclie, wofür, gewöhnlicher; weil Liebe wohl häufiger 
durch den Reiz einer Schönheit, nach deren Genuas man 
strebt, als durch ein eingenommenes Mfttel erjregt worden 
niuss, IKer aber wäre, nach dem Gesagten, die letzte Be-* 
deutuhg ganz unschicklfch; denn nicht das hruristerregende 
Mittel zu finden, welches ja erst aus dnem Gcwäehse be- 
reitet M^itily toben die'Stuten durch die .Gebirge umher, son- 
dern durch die Kraft des Mittels • entsteht ihr rasender Trieb. 
Der Optativ Tieqdaai mit ixelo^, welches fünf Handschriften / 
haben, macht die Rede lebhafter und gibt jedem xal einen^inn. 
55. Wie dieser Saum, den der IVeulose hier verlor, 
80 werde sein Herz auch zerrissen und entflammt ; damit er 
zn mir umkehre, nach' welchem meine schmachtende Seele 
sich sehnt. — Auf glefche Weise wird in der Aeneis (IV, 50*7), ' 
jiinter Anrufung' der Unterirdischen und der Hekate, mit dem 
Wachsbtlde des Aeneas sein S«;hwert und der übrige Nach- 
lass auf die Scheiter gelegt. Andre Zaubermädehen beräu- 
cherten die Andenken des Geliebten, flochten Liebesknoten 
davon, oder vergrnben sie unter die Thürscbwelle^ wie bei 
Vfrgil, Kcl. Vlir, 91: 



Dies In» jener am Lcile\ and Ucm mb'f cl»tt« dev VeriraÜierr 
Theae're Pfänder von sich! Dock jetzt hier «nter der Schwelle, 
Erde, yertran* Ick'sii dir. O gewährt mir, Pfiteder, den Dapliiüft 

Ffir kfißdlXeiv nvQi, dem Feuer einwerfen, sagt man 
iv nvQl ßdXXuVy auch mit zufefii^em xarcty hinab: D. IX, 
206, TcdßßccXtv \v TtVQog cevv^; XII, 206, fieaq) Ä* hl xdß- 
ßaX ouiXcp.' Das'Beiwort dygiog^ vrild, heftig /bezeich- 
net nicht blosi, wie ihnliche bei flomer, die beständige Natur 
ieg Feuers, sondern seinfe durch Mitjvirkimg der Hekate er- 
regte Gewalt. Hier schliessen die raschen vierceiligen Al>- 
sätze der Opferllandlung ; die folgende ruhigere Darstellung 
hat fSufzdlige, mit einem ununterbrochenen Schluss. 

58. Da die kräftigsten Mittel nicht anschlagen, so droht 
^ dem Hartherzigen morgen de« gewaltsamen Ldebestrank 
aus einer zerriebenen Eidexe beizubringen. Noch . aber soll 
etwas Unschädlicheres rersucht werden, dass Thestjüs mit 
Zaubcrkräu(ern i)|kn die obere Thürschwelle reibe, und da- 
durch sein Innerstes erweidie. — Die Eid^exe, sowohl die 
in Griechenland und Italien gemeine grünliche (lacerta)^ 
.die durch Stein wälle und Büsche mit Behendigkeit schlüpft, 
als die mit Sternen gefleckte (stellio)^ ward von den Ma- 
giern zu den Liebesmitteln gezählt: Plin. XXX, 15. s. 49. 
Der Scholiast sagt, man «habe sie gedörrt und zerrieben, und 
dann mit Mehle gereicht; wahrscheinlich in \yeinmus (xv- 
Tcmv), welchem auch Kirke Schädliches einmisclite. Man 
rouss zu solcherlei Mischungeii beständig Zauberkräuter und 
Bannformeln hinzudenken; mit der Eidexe, gleich der o?idi- 
sehen Zauberin (Met. XIV, 43): 

.Keibt >ie sofort eitt Gemisch anloblicber Kriüter zntaromcD, 
Scbrecklich von Saft , «md^ gesellt bekateiscber Worte Beschwörung. 

Molch, Ton Mol, Maal, Flecken, heisst jede gefleckte Eid exe, 
wovon tJriechenland mehrere Arten hat.^ AaxoV, steht nach- 
drücklicher vor nqrov; wie xaxov reXog^ JV, 47; xaxov 
repag-, XXV, 168. Dir, Theatylis, bring' ich morgen 
das Getränk, nämlich für Delphis, um ^s ihm in der Palästra 
als Labetrunk anzubieten, v. 8. Oder ist dir bloss versi- 
chernd?^ Mit jetzo; vvp 5«, beginnt der Gefftisatz; den 
engten schliesst Thestjlis. Jetzo giebt^ sie ihr blühende 
kraftvolle Kräuter, um die Oberschwelle des Delphis, damii 
zu reiben, k^pova sind bei Homer (II. XXII, 441, h di 
xf-QOva TioixiX inacGsy bunte gewirkte Bilder, als Blumeu- 
ranken und Thiere (Od. XIX, 828); welche Bilder sonst 
noixiXfiara hieben (Od. XV, 107), von no(.xiXXeiv, bunt 
wirken (Eur. Hee. 470. Iph. T. 223). Wenn wir uns dort 
Blumengewinde mit lebenden Figuren denken ; so fallen zwei 
Erklärungen des Scholiasten zusammen,^ buntgewirkte Thiere 
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^riff i»l anfgegchesfieil^ rankf 'iroToii auch 4ie Bedeu- 
tung des Throns, ^Is eiuei erhob€»ett SUxes, ausgeht. £beB 
daber^ wurden i^-^oVa auch fippige, in Toller Kraft mit 
efaeri^er ^chel ges^aitleneZauberkräuter g^annt, voll- 
«trotsend Ton Milch des dnnklen GlUeg (Aen. IV, SI4); 
mid dies ist die dxüiej hier anwendbare Erlüärung ^«rea'' 
SchoUasten. . In welchen Sfauie hei Nikander (Ther^41S) 
'd'QOva Ton dem -dortigen SchoHasten genommen wird: . 
Alle di« liefti{feii Kräuter and Heilungsmittel der Krankheit. 

Magischer Vorkehrungen an der Obers chwelle gedenkt 
.Plinius (XXX, 4. s, 26; XXXII, 5. s. 16); VirgiPs Zauber- 
mädchen (v. 92) vergräbt die Andenken des Liebhabers unten 
an ihrer Schwelle. Wir lesen: mit dem Schollasten d'Vfi^, 
und Terbinden dg kxdiSafiai,, wie Homer's siivgr^S ^^ Tieia/uara 
dt^aag^ Od. X, 96. 'Ex ^v^ov hiesse von Herzen, herz- 
lieh, nicht ihit dem Herzen;- und dann bei aq noch ein 
verschwiegenes kx in andrer Bedeutung zu denken, wäre 
verwirrt, und vielleicht beispiellos. ' Spützen oder ausspeien 
war ein Zeichen der Verwerfung, wodurch man ]ßoses ab- 
wandte (VII, 127), oder aVich Gutes vor der Missgunst der 
gegen üebermuth eifernden Götter sicherte (VI, 39). Hier 
soll «das Vertrauen auf die Wirksamkeit der Kräuter durch 
scheinbare Erniedrigung sich der Rache entziehn. Plinius 
lehrt (XXVIII, 4. s. 7): „Wir suchen Verzeihung von den 
Göttern für eine kiihnere Hoffnung, wenn wir in den Busen 
speien; so pflegt man auch bei jeder Arznei mit dreimaliger 
'Abbitte auszuspeien, und dadurch die Wirkung zu verstärken/^ 
Jndem die Oberschwelle des Delphis mit dem zerknäteten 
Kraute gerieben wird, soll die Kraft dem Delphis durch 
Atark und Getiein dringen. Wie also v. 18 — 21, kTtl- 
naö(^^ und 7tcc60(o sich verhalten, so hier vjto^a^ov und 
fidaao): welches nothweQdige Wort aus dem verschriebenen 
näaao) zuerst Ahlwardt herstellte. 

64. Thestylis ist mit dem Zaubericraute hinweggegangen; 
die einsame Simätha denkt indess dem Ursprung ihrer un^ 
glücklichen laebe nach. In der Poesie wird die Erinnerung 
ein lebhaftes Selbstgespräch, ro}t wiederholter Anrede an die 
Iheilnehmende , durch Zaubergesang aufgehaltene S e 1 e n^e 
(v. 10), während welcher der nachahmende Sänger sich be- 
sinnt. — Be} mehreren griechischen Festen, der Athene, der ' 
Here, de? Demeter, des Dionysos, der Artemis, wai: der Ge* 
braitch, dass edle Jungfrauen im feierlichen Zuge zu den 
Tempehi, mit lieblichen Hainen oder Lustgärten umher, 
goidne umlaubte Körbe voll Von Erstlingen imd. mystischen 



Rt#|ffll8ftieni', un^^w^^oltsi mni Opfer {fdiorte, WHrt^jf^V 
(xain^^oQiäy Voii detn Peittid^ d^r ^iiatiiettäen «a^ft Und» 
(Hetiim. n^ 7IIi 0«atsdh Xll, 9)i ' ' ' ^^ 

ühÄ et ^efllic^alk, daiv'htfi^^, <rlc Sitt* war, felclftigi; JimgfraRhl ' 

^i» A^ri Itekw iw ijie Heise ^fltziinio^ watd^ 8a li^eite: 
hiuig.die LieM mü Jüiigiliiifeii umI Janffraiia, di& ftoier. 
in dem festlichen Oijfidge sieh näbem dinräeft. Der Epbeser^ 
Xenephofl^sali iii dem Zuge d^ Ai*^^uiiA alle Jungf raun prächtig 
eeschmückt, und ei'ien Schwärm toh siebzehqjährigeiji JQng:- 
Biigeil, deren Viele als Bräüt und Bräutigam heimkehrten; 
man; trug Fackeln^ und KSrbe, und Känchwerk zum Opfer; 
man firhrte Rosse und Hunde und Jagdgeräth; derZitg ging 
sieben Stadien von der iStadt zum Tempel. Bei Aristophai^es 
melden die Scholiasten, dasa die vornehmen Jungfraun, die 
ziun Kptbtragen gewälilt wurden, in Gold xind herrlicher 
Pracht schimmerten , üild dass Aufwärterinnen mit Sonnen- 
schirmen und Stuhlen zum Aaisruhen nachfolgten (Spanh. 
Call, in Cer. I2i). AU öffentlich erwählte Korbträgerfn 
demnach gio^ uiis Syrakusern des vornehmen E üb alo^ 
Tochter Anaxo im festlichen Zuge dnrch die Stadt zu dem 
Tempeihaine der Artemis. Man fBhrte in dem Auf- 
zuge, zur Ehre der JagdgSttin, .viel wiTde Thiere, und, 
was besonders die Augen anzog, eine Löwin aus dem be- 
nachbarten Libyen. Lauter lebendiges Wild natürlich, wie 
es der reichen prachtliebenden Stadt gemäss war; .und da- 
bei, was als gewöhnlich verschwiegen wird, Rosse und Hunde 
mit Jagdgerath. Auch den dionysischen Aufzug des zweiten 
Ptolemäos verherrliclite ein Gefolge von Jägern, Hunden, 
wilden Thieren, Rossen und gewaltigen Löwen (Athen. V,8).---- 
Der Scholiastv denkt sich unte^ Anaxo eine ehelustige Jung- 
frau, die den Unwillen der keuschen Göttin zu sühnen kommt, 
und muss nun freilich, um ihr die Kosten zu ersparen, ge- 
maltes Wild annehmen. Gemalt konnte sie für gleiches Geld 
die Mitensten Thi^e halwii, und eine' Löwin dabei war nichts 
MevklMifdiges. T^ mQ^f^recdov, der Anaxo vo» alka Seiten. 
ToHdc mSt Casauboims, für das unschLekiidie Ttoxce, €i^»U 

70. Simätha woDte niclit mifgeh», sie hatte A^nng; 
aBer die alte Nachbarin llieueharifa>, die mm sdhon in Frie- 
den ruht, die Amme der Anaxo, bat j&so inetäirdig, ihr 
schönes Töchterchen im Ehrensefmiu^ke zu sehafuen; sie 
ging, zu ihrem Unglück, geziert mit eigenem und geliehenem 
Pntz, An dem geborgten Mäntelehen und dem verfcranten 
Umgange, welchen sie, niclH mit der Tochter des vornehmen 
Nachbars, sondern mit deren Amme und ähnlichen Leutiein 
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(^ U5)^pfl6f, erkca'M maiiveln gelinge» B(k'g^M§tiKftei>/ 
dii Mbet^Jkiiek-^fie «y«f(fi ki^U; -- ^lie^^h#v)ift kfesi 
d«p Ainxo AAtme odtf Fflegisi^^ ^ie, Mdfr gMed^cli^ 
Sittci, imr Ihme sk AiifelboHg« Mitl^f «ich« dersUe aitv 

-jmtge' Btm^j «a de^eif üinifie delf SchiAAniSt sk^ iftHEch^n wjlk 
WarffOi d^n kg der AHeti m tiet daran, ddäs (^^ f^i;ti^ 
biHrtfi gfftil^hft den Ambli^ l«r b^Meh Korkyägerfii ni^hlf 
v«wiwm €H* »ollte? Die -Yenitorb^ioii wiirde«i mU mildeiit 

. Aii^drack ^icfSLofth, r^u ■ArheH^\i:^enüey deßtnetf^ und;' 
seitdem mani Belohnungen naek diem Tode gtaobte, ättdtt 
Selfge gentfuift. Der Bysaas, weldier h^g mit Lein^ 
mit BaitmwoUe und mit Seide ▼erwedi^eit wird, war ein he«- 
gMdreo, ton Natii.r gelbes,, deir Baumwolle fthnJichea tir* 
»etigiiiss; man baute es, aoiu Sehnrack der Weiber, yorztlg- 
Heh bei den Helbtäern, in Odecbeiila^y aber aliein mn Eiis 
(Anm. Virg. Ge. II, 120)., Das Mint eichen, welche^ die 
{"reündin Klefirista hergab, war eine Xystis, ein feines 
bnntgewirktes Obergetrand. Von einer ähnlichen Aussta^ung 
sagt ^uvenal (VI 5(^1®:^) j 

Um die Spiele zu scbaun^ se mWtbet Cfjg^tinfa Kieid^ijc. 

76. Die Jünglii>ge Delphis imd seiii Genoss, die vom 
frühen Morgen sich in der Palästra geübt hatten, kcmica 
noch das Ende des langsam fortgehenden Zuges zu sehn^^ 
.und trafen ihn bei Lykon' 8, eines mächtigen-Bürgers, Woh-, 
nung. Beide glichen dem homerischen Hermes, Od, X, 279: - 
Dem erst keimet der Bart, im li«ldes4e» Reize der «h^end. 

Ihr noch gelbiicl^s Milchhaar nennt sie anit Lefdenschafl' 
gelber als Ilelichryso«, wovon I, 30. jüifdjhre, nach der 
Erhitzung sich abkülilende Brtist schien ihr von jng^dlicher 
Frische und Salb&l herrlicher ab der M<Htd zu gianzen ; denn 
sie kamen vom Ringen her, und hatten geeilt. Die Leibes- 
übungen begannen in der Morgenkfihle; dann folgte andrer 
Unterricht. Bei Plautus (Bäcch. III, 3, 20} jwgt efe Athencrt 
„Wenn du nic^t vor Sonnenaufgang in die Palästra kamst,' 

. 80 hattest du dem Gymnasiarchen nieht mpssige Busse zu 
entrichten; dort pflegte man im Lauf, im Ringen, mit ^peer, 
Wurfscheibe, Faiistkarapf, Ballspiel und Sprung sich zu üben ; 
aus der Rennbahn undT der Ringschule heimgekehrt, sassest' 
du hei dem Lehrer auf dem Stuhl, und wenn dn im Leseft' 
nur eine Silbe fehltest, so ward ddn Leder so geSedtt, -wie 
der Mantel einer Apime,**' , " 

77- ouujg statt ofiov; wie XXI, 6. 
82. '^g iSüv , . (og ifmvf]^^ >vi e ich sah , s o rasete ich. 
Aber das wiederholte dg ist feuriger, wie etwa im Attdent- 

' sehen: ^o gesagt, so gethati» Dieses zu ersetzen, wählt der 
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KSflier md d^ DeotM^ den Aiwraf : Vi tidif uf j^iiii* 
lan^siv iitt mVL gewallsanier Heflifkeit bdumd^i jS»hmt 
anfahreQ, misslMBdelii, Terielien; oder «agefttüm s^ehiiiri«« 
, gen, stürmen. la der letzten Bedeutung steht ,es IL I, S, 
nnd bei Sophokles Aj. 700, wo Pen schwärmende Tons« 
her stürmen soll. Des Mädch^s jGteist sbo nsQu^pd^rif 
ward wie im heftigen Wi^b^ Hmhergest^wnngen, vmgeaturml» 
^f^aAa^a^äi^, auslesen, veröden; hier der Sinne .beraubte, 
den Kopf wüst machen: Das dir dein birn erodet yn4 
eroset wird, sagt Kaisersberg, 

88. Thapsos war nach den Scholiasten^ein Gewächs, 
desscär Hol», auch skyihisohes oder Goldholz genannt, zum 
Gilben der Wolle und der Haare dßente. Der .Saft, sagt 
. Nikander's Ausleger, fiel ins FahlgrOnef weshalb man, um fahl 
und krank auszttsehn, das Gesicht damit färbte. Sehen Ari- 
stophanes, am £nde der Welpen, nenat spottend die bleiche ' 
luo ein thapsosfarbiges Weib.- HokKäxi, wenn es richtig 
ist, ^uss für Ttokv, xcnanohjy sehr, wie der Scholiast will, 
genommen werden; Tielleicht aber entstand es il|üs einem 
dunklerii Worte, wovon der Genitiv &dyja) 'abhing, den 
einige Handschriften behielten. ^ 

95. In eis* äya ist eiSs, wie eia, cd, d eiii elliptischer 
Ausruf des Wunsches und der Aufmunterung: wenn doch! 
o dass! wofür wir o! ach! oder auf! haben. Er ver- 
kehrt, als Lehrling, in der Ringschule, und verweilt 
dort auch sonst gern , ^m den Uebung^en Andrer zuzuschauen, 
und sich mit Besuchenden zu unterhalten.^ ^boiräv, frequentarcy 
und Gpo^rT^TT?^, sind gewöhnliche Ausdrücke von- Schülern. 

100.^ fiä&rjg mit Brunck. 

lOS. Den 'glänzenden Jüngling, von Salböl, wiesle 
zuerst V. 70 ihn gesehn hatte. Durch den Schaltvers wird, • 
wie I, 84, die Periode unterbrochen. 

10t. Das homerische vortog ist nass, fliessend, 
flott; von eben dem Stamme, woher Notes, der siidliche 
Reg^wind. Jayvg^ eine Wachspuppe, auch nlayyuipy xoQt^y * 
vv^cfti genannt; xo^vSe^xav mit Reiske. 

112. Der Verstockte, der damals, so weichherzig 
schien. Auf dem Lager ruhte Simätha, v. 86. Indem er 
mit angenommener Bescheidenheit die Augen senkt, vergisst 
er des Selbstlobes nicht. Der Lauf gehörte zu den Uebun^ 
gen der Pajästra, v. 76. Ein Zögling der Gymnasien war, 
wie Chariton sagt (I, 3), der .jugendlichen Ausschweifungen 
nicht unkundjg. ^ ' 

118. Von selbst wäre ich mit einigen Begleitern, als 
dein erklärter Liebhaber, am Abend gekommen, um dir ein 
Ständchen {xiofiog) zu bringe^. Tgirog, selbdritter; riraQ- 
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rog, Belbrlefter: jen^ hsl Hun^dUet. Bet IJdAtbcr ktü 
aHeiff, odor in Begleitmtgp, mit Fadcfila; man tekriuile 4fe ' 
^orte, man sprdn^ Salben,, man verafehütet« Wefii, m«i 
gang Lieder:' Char. I, 3. Lucr. IV, 1171. Aepfel alf^Art 
i^iinren det ApMrodite heiU^^ und dae vorsfif liebe Aodeutunf^ 
der liebe: Antf. Yirg. EcL HI, 64. A^pfel des DioBj«- 
üos hieasen die hesperiacKen öder cürischen OoMMpfel, «oare 
^Ponteranzen , weil sie IMonyaoa von den., Heap^riden Mdi 
Cfriec^eniafnd seilte verpflanzt haben : Yirf^.E^L YI, il« Von 
der Weiaapappei, die dem HeraJklea, ala er den Iior* 
beros lierairfzof, die Stirne gekühlt, nnd vom Sebweiü rid 
«ntförbt hatte« wählte der avuEulaiiernde Held (Hon Od* I, 7, 
itt) lind der Kämpfer der dem Herakles heilige G^maasiien 
den sinnbiidliehen Kranls. Die Festkriase Waren mit helt- , 
larbtgen nnd herabhangenden Bändern f^eachmudd, coro^ 
füie lemniicedae. Die Kampfsteger bei Yirgil, Aen« V, J8Q0: 
GingeB, die Schlaf umwanden mit Laub* und pncpuimiBn Bisdetat» 
124. Hättet ihr mich aufgenommen,' wie erwünscht for 
mich! aber auch für dich: denn gewandt und' achdn werde 
ich (vielleicht nicht ganz mit Unrecht) von^Ilen Junglingen 
derPaläatra genannt. Auch hätte ich bescheiden, mit einem 
Kusse vergnügt, Güte Nacht gesagt, und sut Ruhe midi 
begeben. Hättet Ihr aber anderswohin mich Verstössen ; dsoft 
hätte' ich wahrlich die vefriegelte Thure so^r mit Aexten 
und Fackeln bestürmt. — Solche Gewaltsamkeit war in ^eii 
Freisiaateil nicht ungewöhnlich. Bei Plautus (Bacch. V, 1, 
80) drohen attische Bürger: „He, Baechis, lass giei^ dKe 
Thüre oflTnen, wo ihr nicht woHt, dass Thür' nnd Pfosten 
mit Aexten zermalmt we^en.!^^ Und Honiz (Od^ III, 26, 6).. 
weiht der Yenufl die Getäthschsft seiner unbändigen Jugwd: 

— ilier , Hier legtet die leuchtenden ^ 
'Windra<ilseln , Hebebäum' nnd Brecher, - ^ 
Fflrehteriich einst den gesperrten Flügeln. 

Sie kamen, sftgt man feuriger als, sie wär^ glommen, : 
IM. Der Kypris und deinem eignen Herzen verdanke 
ich Linderung der Glüth, die mich Veraeh'rt Die Esse des 
Hephastbs fabelten Spätere nnter Hiera, einer der äoli- 
sehen öder li pari sehen Inseln, welche, nach Solinw (13) t - 
/durch unterirdische Feuer mit dem Aetna Yerbindung haben. 
Yirgil besingt sie Aen. Vin, 41ft; 

Neben Sikanift's Seit*, und Lipwe, Aeolut Hemckafl, 
- ' Rage« eüi Felseiland, mit raucheuden Klient g^lhuiineti 

Drunten dimhert dieiiöbr,*UBd von Essen durebbrennt, der Cyblop^p 
FU^neiMlei Aetnageblüft, und kräftige Schlag' auf dem Amboi 
Drohnen Humpf nacbhallend dem Ohr; die Gew&lbf durcbai«cbtt 
Sprübend<5S Cbalybeferz, und es athmet^die Ohidi^ia den Qefcns 
Haus des A'idcanus addier und Voleaida npnit «an das ^^ilaiid; 
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«ftfkbi» M«! <Vk fi. 39lf): 8«fakchte Lfpam mil Sikdk fast 
in d«r mtim itegt Hert^ weleke nui ^eüit 46t Hepkittot 
fidiligAtini aattt, eine §mx UMge, wäabrntid ienrig^ liit<4 

IM. Erbs, Toa reiAMiUcher Wutfi tegitflbci, Meb n^lil 
-e^er sdbtt 4!^ Jiip^au mii 4er eEimmen Kaoinier ktinron, 
I» -«tlbbt ditt NeirrermÜhhe «nc dehi nock warmtii BetDe >€les 
OcmaklB.' Sasa d« didi^ fwiner Ckwalt eu eriiegen, nict* 
«^HamM Äirm, -^ i^«W«,\imd hwaiRg in d^r MArlbolt 
jctcN^'ett, W>utli, l¥aiti«iii'ii, ^rd «udi Vi>n -^«i^ «ehwä^- 
«mtden finUüolmi^ der Wahrsager, 4er Uidiier; der Jiaei- 
^iliaiii«*' geaai^; und Mer^ wie Xt, U, Ten djsr maanden 
LeMan^bbft der liidie. Bie Furien, deren Begriff <^ktl 
Tii^. Ge. Bi, d61) niekt ^zttrn liihaJt fttast, konnten mtt di$r 
«em>raUrec W«iUv wo: Oer Znaanmienkaiig . ea erk£Ma^ 
^sMt Afigadaui^v tähreii «EctEt cif^qit^^ 9*Jk 

kd Baaipides, 0& 36t 

i ^ Ai« JH«t «V A|«ttw iiorii« «kn limk^ . j 

, , Jl^ <%mirtem WakasiiMi^ dtfku a«. neimeii m^u' ich mkb 

Die C4^eiiiiljen. 

ii *. ' . • ■ " ■ . ' • ■ " . , 

fier^acbfo vecteelade BJbythoina (jufhoMiiv MM ku XixvQwtp, 
m^..^^imlien de|i .raseben Anfachwiuigen des Anapäste^ vv -— «^ 
üüiA) dqt etoigendcte lonikem i;t/ -^r— , dcfr «anfte Spondeiia 
M^JvMbUi ward ao yerkanont, daaa Einer Hxliv in dvbclt^v nm^ 
MÜ/lmit^ii iMid A«rdk eiitfaraalgo He^tj^ek «ii Tecbesaern 
jlapbteb, .iaa;r«ui4rt>, iUKktlicki ejr w«rd mürbe., er ;ker-/ 
^laatoilk W,iäichlichkei)t ., - , 

1) 144i. DaaDfelphis in 9W«lf Tageti iuich «icbt bespcht bat 
itf.,i^ldn^y konnto vieHeiaht ;m ^ntachuldjfßn aela;, aber 
anü^jts&ern hüfilet.einerwieaefter Var^arf an ihm: demi 
waa geatern Abend gescheha lat, ward mir heute in aller 
Frühe von sicherer Hand g«s«ieekt *^ DeaSoholiastea. Vor- 
geben, gestern sei neulich, die letzten zw^f IVige her, 
iit NoiMehelf, nicd verdiente v«n aekarfakmigcn Mäineipa 
^ämnaehn sk. werden. Zur fieluptigniig den» geatf^e« Oelags, 
d^ Dtlpkfe beiwolttiev kaite die MWtfter mii s^efl 
T irc hiie rih wo^non die .FJ<oi«napjelerin Philista. eifi^ 
YertranAe d^r^ Simäiha w«r, naeb gvieohi^eber W,eii^e ^äjmik 
juid Ta;« «M^efuhrl: indena dkeALntier wahraebeinliob mil 
einer Handpaiike, oder einem an Aten .iMtnunente, die.FIote 
begleitete, UBit die Bweite TodftterJM^lliio abwediaebid mit 
PhiliatA dmdi Mebtferdg« «tewundtbdt riiytiniseber Be- 
wfegungeii afdt HeKaiB. erwarb; Von der ^ettierkten' IJn^raie 
dea Dejp^ brachte 4ie Alte mit Aufgang der Sterben- 
rötfae, dai ihv^ TSchter den »ermüdeBden Tana noch aus- 
achttefeii, dernrenilifilWaobildits B!r hatte In cinisweg lau- 
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^«Ife Witir:«i\r iIm' Wühl ifte^ nimm UelNcfattü Üdiftiii. 
^fmtx^^^ ti»dp war. plAtzlkh MmM^ .g»e9l,.ihm 4k JlAiä»- 
iMiMl »ii:b«lutoz^L WeMj^sG^ckleckUdasUofcclientrSTtfy 
vüsste' de .nidit ; < die La^e aber dei lianaHr b««eic]uie(« ate 
(s)^uDßri^ ^i^), wie sie Aue deti, .Werten, de» ftclphb, -ftier 
irt«. smnemCbnge.gesciiloBeeft lieltew Der-Trusk des fijrd«^ 
eder.däc liebe, erfederie' lauAer«^ Wein, okttt jVDaesiet^ 
XIY, la So W.K^Uimachua, Ep. XX^I: 
V iJ^etQ^alst^ wd Qua^p uad wieder, getilgt: Dm« Bioldfsl 

Bo^y die^iGoHin 4es Liebt» ^ luhv^ naA der* holnerisciKli 
YiMrstetiiiolg (Od. XXIU, Mi) , mU :Bwei Rossen' ^oia.dMleM«i 
Kante: dies WeUstrams Ok eignes ÜMorauC» utt'itfch üu^ri^^iMf- 
ifisben nütiliblioa au senkea. Dai«h M8leferv>\^4idie a^kdbv 
^Qzcdne !Wotle, als die .Verhäitnisse de»;In1ült8 fensrbgm^ 
ward, liier Mandiee ^emissdeutet Hfttte Valekeni^r Mk §^ 
Ira^jk 'wjb die Mvtter siir Keantalss äet festtrigen nmiklfe^ 
iehichto g^oamen sei; er Mtte^ Aweriidi düe «itte T^lifller 
fSe . iiiiberflessig ^gcSialten^ / vMt, vm^ ^Mm<x^ mö^vlfifSo^^ 
aififtbr .gelielitejsden Fiotejisyiie^evfn M^ll^kio^ ««£- 
Uihnete an .^ünte, Am doppelte »« re in «af;« ^rtcrindevt; ^^Anoi 
^ mit c^ wäyde .CteJÜcfra^, s6 gestellt, ala ^weiintidk^ NdW 
f^irsl^en wenden; Nach Tocror gekort «m Keion ^ 4e«n Ma« 
Folipei^e siagt die Mutter, il^reia Worten flagie 'eiii Ran^i. 
Schreiber ovvzxa\ als Partikel der Anfiibning, tkei,t^|^i 
eki Aclitlaeer in dea Text nahm. - Daa svAt^ äiOQdtmt»; itcU 
cheaBeinsiüs erkamiie^ iai der SchoÜast,^ da et ^vißt^m^ 
ÜHmfw^ &INOJV fi^üJTOQ i^lirte. Aitdcre^^ ^A» ' t6cw -Mi 
iMntjFelgenden TerhanAan, schrieben irie^r^ ndev da^^kitf*, 
iHiiil.lUb«rsetstea jene»:JS^ viel der IttM tigisiten lliwlie 
g\>ss ex bich ;ibinier ein; und dieser^ S-k viel die» 
liiet)-^ goss er sich immer i4i laiitera We^ni heides 
n^it 4er Auslegung, dass er eetweder.ln X^be si^.gJldfl^ 
s^ >rt^ iu Weiiie t^^auücht^ öÄer das» ^er mit 4ein /Vyd^ie, 
ipde^ . er. id^n KTameii des Herzcbensi ausrief, joj^eir ^ehif 
I^e^ eihjgjeschlurft^^ : \ : i . , , . 

'» ^ !Ji4. Die SrsBäMüti^ der Alfeh mn8)ifrii%ltg «ein^,\d^ii 
sie l^eC das R^sel^ 'wifnim Belpliis, der sonst nrefarmal Ah 
T^es 4ü komhicn' pflegte, hmi seft j^Blf 'Pagen; WA nfcbt 
sehniiess- lA ^elne Tretiloslgkielt iikfct büinlmr?^^ 'Vkhf] 
•dev p«l#r/V hiebs eise flaachiä ^ fei*eei Oel», «üeh^yW 
&og genannt. Sie war gewöhnlich durchsichtig (Etym. M.), 
worauf eine Scherzrede )^ei Atheriaus (VI, 18) anspielt, und 
musste also wohl nicht aus Leder, wie falsch im Scholiasten 
gelesen wird, sondern aus Hörn hes^ehn: xiQavivv ^ ^^ 



Mirclbfeliler St^fiathrj. Vomdme bütleii tto vw SIHber 
(XVfU, 45), Gold (Odjfl. VI, 70), md «nderm MetoU (Antik 
Br. IL p. 142). Der Scholiast denkt ikh diete «m koite- 
tlrisduNn Erz, wovon sie das Beiwort dorisch fShre. Dm 
wire wdlker geholt Dorisch hless diis sierllche Odkrfif^* 
lein, weil der Myndier ans mner Heimath Doris es mh- 
fdiracht hatte, wo yteUeieht eine besondre Form üblich war* 

159. Wenn die Tersüd^ten liiebesmittel lim nicht «itSck- 
bann^; wahrlich, bd den Store n, den ObwAterinnen der 
Lebensschicksäle! so soll' er an des Aldes dlamantne 
ff orte klopfen, er, wdeher an die meini^e zn klopfen rer- 
schmäht, v. 6. Denn mit assyrischen 6ift-krlntern 
will Ich ihn t<^dt zaubern! — Was hier fSr die Zukunft fe- 
ditAft 'WIrI, das ist VirgU's Zaubermlidehen ichon auszufSh« 
Ken im Begriff; nachdem sie des Liebhabers Bildniss in ge^ 
wdhter Flamme verbrannt hat, zündet sie zuletzt pontlsche 
Oifikriiiter, md will die Asche des magischen Brandes dnr^ 
die Ckiifilfin rocicwärts in dem Badi werfen lassen, damit er 
zdbst, wie die bezauberte As«^ Ton der Brde Tertilgt werde: 
Virg. BcL VUI, «5— lOS. Assyria, oder Syria, wie spi* 
iere GriedM» d>kärzten, ward damals nicht alldn das dgent* 
ikhe Syrien bei Palästina, und das eigentliche Assyrien Jen* 
•dt des Tigris, soiidern nuch Mesopotamien und jensdt des 
Hdya das. Land der Leukosyrer oder Kappadoden genannt 
(ApoU. U, §65. Scyron. fr. 206>, ja manchmal die ganze 
Ostgegend (Lucan. VIU, 1292). Das ältliche Gestade des 
pöntisdien M^ers wtr, wegen des nahe geglaubten SonneB* 
Mifgangs, Torzüglidi durch, kräftige Zauberkräuter bei€hmt: 
welche, wie aus dieser und Virgü's Di<^tunf erhdlt, Ton den 
Meerhindlern, nebst andern Gewürzen des Morgenlands, 
den Ldthtglänbigen zum Verkaufe gebracht wnrdien. 

163. Das arme. Mädchen bescfiliesst fiir jetzo die er- 
folglose Zauberhandluhg y und ehtlässt die gehemmte Mond- 
g5ttin (v. 10) und die Sterne mit der Erlaubniss 'un(erzugehn. 
Sie Win, wenn nichts helfen sollte, IhrLdd tragen, wie sie 
es durch eignen Lelchtdnn auf sich nahm. — Selene ftilir, 
nach der ältesten Vorstellung, auf dnem Wagen mit Rossen 
Tom Aufgange zum Niedergänge (Hom. H..io Lun. £ur. Phoc^ 
182). Den Wagen der Nacht begleiteten die Sterne, die 
als ihre Kinder gedacht wurden. TibuU, GL ^11, 1, 87: 

• ^idt! scl|«n flUret die Naebl ilur GetpaMi, «ad toa Wagca de» 
MuttÄ 
Folgen die Stern* amher^ funkelnd im üppigen Clior. 
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Inhalt. 

Die Hirtensäger« deren natürliche Einfalt Theokrit mit 
veredelnder Kunst nachahmt, wählten eu ihren theils vor- 
bedachten, theils auf der Stelle ergonnenen Dichtungen allerlei 
kleine Yorfälle des F^ Wiebens, worin Sitten und Leiden- 
schaften sich kräftig ausdrückten. So zeigt diese Idylle, wie 
etwa ein vorzüglicher Waldmusiker in Gesang und Gebärden- 
tanz einen verliebten Geisshirten spielen kann, ^er am Abend 
vor der Felsgrötte eine^IIIrtin um Erhorung fleht Es sind 
vielfache Wendungen ländlicher Galanterie, wozwischen der 
Harrende die Pausen mit Musik anfüllt. Von^ ähnlicher Art 
ist Polyphem's Liebesbewerbung in der elften IdyHe; auch 
VirgiPs Alexis (Ecl. II), und im Möris (IX, 2S, 30). einige 
dem Theokrit frei nachgebildete Uederchen. Die Zeit der 
Handlung ist um den längsten Tag (v. 23), 



Anmerkungen. 

1. Wie in einem Prolog, meldet der Waldsinger dnfiidi 
den Inhalt seiner mimischen Vorstellung. Ein Gelsshirt näm* 
lieh will der Amaryilis seine Liebe im Gesänge empfehlen, 
und vertraut indess seine. Heerde auf der Bergweide dem 
Freunde Tilyro«. 

3. Das Spiel beginnt Der Liebende trägt abgehend 
iem Tityros auf, dass er die Ziegen jnoch ein wenig weide, 
und dann, weil die Sonne sich neigt, zur Tränke führe, 
sich aber vor dem stössigen Bock in Acht nehme.. Gegen 
den Untergang der Sonne wurden die Ziegen und Schtffe 
zuletzt getränkt; Virg. Ge. III, 335: 

Dann ^eb irieder die ]aatere Flutb, üihI weide non ifieder 
Bis zu > der Sonin' AbscLied:' yrann die^Luft der kühlige Abend 
, Mässiget^ und 3ih Gefilde der Mond se^on thanig erfriicbet. 

Der Hirt führte didHeerde gewöhnlich vorangehend (s. bef 
Virg. Ecl. n, 2d)y vornehmlich der Ziegenhirt (Col, VII, 6). 
Zwischen ihm also und einem 'stc^ssigen Bock an der 
Spitze, konnten Idcht Händel entstehn; denn diesem folgte 
die Heerde, wie dem Widder, Id. XIII: 

-— — ^ So folgen die blockenden Scbafe dem Widder 

Hia zur Tränk*^ aas der Weid* ; ei freuet sieb benUich der Scbdfer. 

Rammbock, ein Zuchtbock der Ziegen und der Schafe, 
dessen Tüchtigkeit kv6Q%ccg bezeichnet Man hatte in Sicilien 
^nd Italien theils stumpfhömige und dunnhaarige Ziegen', 

13 
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die ergiebiger ah Milch waren, theils geh5rnte und sot- 
tige, deren dichtesh, glänzendes und sehr langes Haar, wie 
in Cilicien, i^erarbeitet ward: s. bei Yirg. Ge. III, 311. Die 
letzten, unsre angorischen, waren aus Libyen eingeführt 
w6rden; daher sieYirgil cinyphische nennt. Columelia sagt 
(All, 6), das» dieStössigkeit dieser gehörnten Böcke oft 
Schaden verursache. Solche gehörnte ^egen weidet Komata« 
(Id. V, 145), und ruft dem Bocke: , 

Heda > du Weissbalg dort , da ttösStg^cr ! 

Das weiss liehe Haar des Bockes scheint üuch hielr durch 
scvdxtov, wie VII, 16 durch xvaxov öiQ^a, angedeutet; den 
Grammatikern zufolge von des xvi]xog oder Saflors (Cnr- 
thamus lt.) weissem Samen, welchen Dioskorides (lY, 190) 
und Fiinitts (XXI, 15. s. 53) bezeugen. Wir glauben, dass 
nicht sowolii das Samenkorn, als die weisse, glänzende und 
zarte Flocke des gefiederten Samens in der Hirte.ttsprtfehe ein 
Bild des weissen und seidenartigen Haares war, KoQvnvuv^ 
das Haupt schwingen oder erheben, mit dem Haupte 
stossen, hiess nach Hesjchlus und dem Etjmologikon auch 
xoQVTTuv: welche selti^ere Form einige Handschriften in xoqv^/j 
darbieten. Das entlegene xvgiTreiVy xvgi^HV, mit den Hörnern 
kämpfen, hat kein Recht, dies gute xoqvttbip zu verdradgep. 

6. Der Liebhaber ist vor d^r Grotte dies Mädchens 
angelan|^t, wo er. auf alle Art ihre Sprödigkeit zu mildem 
versucht. Den Sommer hindurch wohnten die Berghirten 
entweder unter nothdärftfgen Reisigdächern, oder in Fels*- 
•grotten: s. bei \itg. EdL I, 79. So sagt Properz III, 13, 39: . 

Durdi M scKmetckelilde ISaben erkauft, hat in Grotten cid Mägdlenk 
Heimliche K&sse dem waldwohnenden Manne gefeicht. 

Amar^^lis hatte vormals den vorbeitreibenden Hirten, wie 
Id. VlII, €8, mit. neckenden Liebkosungen angerufen, uns 
halb geöffneter Thiire der Felseiiwohnnng sich hervorneigend, 
gleich den Weibern des Arlstophanes (Friede 983): 

Denn die >Vciberchen stehn, halb öffnend die Thür% 
An des Hofs £in(ran^ , und sie gucken hervor: 
Wenn Jemaiid dann, mit Bedaehf aufmerkt, ' 
Gleich flichn sie mtrück; 
Kafim-geht er hinweg , .ubd sie gnckett henror. 

Woher nun, singt der Liebhaber, die pl5tzliche Gleidigut- 
tigkeit? Ich bin doek weder von der Natura als Stumpf- 
nasiger, noch durch Pflege, als Lanj^bsrtiger', vernach- 
lässigt. Die Landleute trugen Barte; aber wer auf Anstand 
Wilt, stutzte den Bart: Id. XX» 8. I^rv^gl. bei Virgi. Ed. 
VlU, 34, wo ebenfalls lA dem Liebhaber getadelt wird: 
Auch die ttmppivhle Brau', und äf Bart» alihangeade Zettehi. 
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JlQoyimof itt, wfe dcar Sdiottsfl «nd dfo AttbnHchkatt Ter- 
wandter Worter fodert, wer einen langen, wild wacl^«. 
senden Bart trägt, bariam pr&missam, proHxanu Dle^Er- 
kürung, mit Torateilendem Kinn, ist ohne Beweig, und 
fiebt xwei Naturfehler, olme den bedeutenden Zug d«r Ver- ' 
nachlaaaigung. Atta BOsamuthaich aufhängen, war naÄ 
4«a Begriffen der Zeit nicht adimäblidier, ala eine andre 
TodesaH: a. Id. XXiO. . 

10. Er bringt ihr Aepfei, das Sinnbüd der Liebe, nnd ^ 
Terspridht mehrere. Vor einiger Zeit hatte das noch ge- ^ 
fällige Mädchen, da sie den Ihrigen bei der Heerde ein 6e- 
achäft bestellte, diese Aepfei oder Quitten, wofür sie Yirgil 
. in seiner Nachahmung erlLcnnt (Ecl. III, 70), im Bergwalde 
bemerkt, und von ihm selbst erbeten. Jetzt hat er lelm 
reife gepflückt, und morgen werden noch andre gereift sein, 
yergl. T. 23. 

12. Er wünscht sich in die Biene veirwahdelt, die Jetat / 
neben ihm summst, indem sie mit untergehender Sonne aum 
Stocke heimkehrt. Dass die Hirten um ihre Sommergehege 
in kräuterreichen Gebirgen auch Bienenstocke zu halten 
pflegten,. erhellt aus Id. V, 46; VIII, 45. Von den heim- 
leehrenden Bienen sagt Virgil Ge. IV, 186: , 

Ihrauf yrann Heapcrut endlick> die blakenden Ann zu rerlafsesy 
', Angemalint; dann sucbt man das Dach, dann pflegt man des Leibes; 
Larmvoll tönt's, und umsnmmst Eingang* nnd Scliwcllcn der Wohnung 

Mit Epheu war die Grotte der AmarylMs und ,des ^Poljr 
phemos (Id. XI, 46) überwachsen, wie jene der Kalypsa mit 
Wem (Od. V, 68), und eine bei Virgil (Ed. V, 6) mit Wald- 
reben. Vor delr Grotte war didita* Rainfarn, oder ästiges 
Farnkraut, Pteris a^tii/t^a, ^welches in südlichen Gegenden 
zur Höhe von drei Ellen wäcl^t Columella bezeugt (XU, 15)^ 
dass die Hürden, wdche die Berghirten mitnahmen (Virg. 
Ge.III, a22), aus Stroh, Riedgras oder Farnkraute ge- 
flochten waren. Vielleicht also dürfte man ein Gehege, einen 
geflochtenen Schirm Ton Rainfarn Toir dem Eingang der Grotte 
annehmen. Der Scholiaat denkt an ein Lager, woau da« 
Farnkraut der Weiche oder des schlangenvertreibenden Ge- 
ruchs wegen diente. Aber warum wollte die Biene durch 
das Lager s^dilfipfen? 

15. Unmenschlich Gesäte sind, nach dem Sprichwoii^ 
•von wilden Thieren erzeugt oder genährt, in Wildnissen auf- 
gewachsen; yergl. bei Virg. Ed. VIII, 43. So heisst es bd 
Euripides (Bacch. 98«): Nicht ans dem Blute der Weib^ * 
entspross er, nein!' einer Löwin oder Gorgone Geschlecht. 
^fivx^Vt mit gUmmendeaii oder brennendem Feuer veraeluren. 
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^I^tkt^y v^tMihiUkMB^ TcrtetseB. Dms' läbirädi^re Ixäpsv ifti 
die CUosie. 

16. Du, die so lieblidi snliiicki^ iiitd'^dodi so hartbersif 
tßU du Nymphe mit schwara überwölbten Augen, wende dick 
^«ndJich SEU mir, dem bekannten, so oft angeredeten Oebs- 
Ürte», und lass dick küssen; ^in blosser .Knss wird mir 
Steilheit sein. IlQoqntvismaü'eU rti/a, sich au Einem 
wenden, sich anschiiessen; der Ziisammenkang be- 
stii^nit, ob durch blosse Annäherung,' durch Rede, oder 
durch Umarmung. liier das erste: er wünscht Zutritt, um 
niclHa weiter als einen ehrbaren Kuss zu nehmen. Mir, 
dem Geisshirten: wie du manchmal in dem freundlich 
neckenden Tone des: mein Trautelchen \y, 7) mich ge* 
u^nnt hast. Derselbe schalkhafte Sinn ist Id. Y, 88; VI, 7^ 
durch 'AuerkennunI; des rauthwiiligen Witzes soll das Mäd- 
chen in gute Laune gesetzt werden; ein Kunstgriff, den auch 
Junker Wenzel verstand. Ein nichtiger Kuss, ohne^oi- 
gen, und, auch ein nichtiger Kuss beseligt, waren 
Sprichwörter, die an mehreren Stellen, wie Id. XXVÜ, 3. 4, 
vorkommen durften, gleich unsrem: 

Einen Kuss in Ehren 

Kann uns Nicmaud wehren. 

Valckenaer verwickelte sich hier in unzeitige Feinheiten. 

21.. Da das Mädchen einer so bescheidenen Bitte nicht 
Willfalirt, so will er den Kranz zerrcissen, deii er, ihreThüre 
zu behängen, auf dem Haupte trägt. Aus Unwillen ohne> 
Zweifel; nicht, wie Paschaliiis (cor. IF, 6) meint, zum Zeichen 
des befriedigten Wunsches. Kccrccvrlxa scheint eben so gut 
jBiciiiscli zu sein, als xarayroß-t bei Apollonius alexandrinisch, 
und ;f«rat'^^ bei Homer ionisch: welche Aehnlichkeit durch 
das bekannte nccgavtixa noch verstärkt wird. Ein getrenn- 
tes y.ar mit rlXaL zu verbinden, untersagt der Rhythmus, 
mit Imtd das zwischenstehende avrixcc. Der Epheu kränz 
war durcliflochten mit Rosenknospen und Eppich: je- 
nen, als einem Sinnbilde der Liebe (s. bei Longus III, 17), 
diesem, als Erinnerung an dje Flüchtigkeit des Lebens, wel- 
the zium Genuss anffodert (bei Virg. Ecl. VI, 68). Tov 
criifccmy 'xcmo7o ,' den Epheukr^nz (Id. VII, 64) hat der 
Hörer ffir sich 'gedacht, che ihn xaXvxea(rc verwirren kann. 
Aber auch nur späten Scholiasten konnten Epheuknospen efn- 
MteM^; dem Siter^en Griecheh war xccXvi, selbst ohne Bei- 
ifrort, eine unenlfalteie Rosfe, Anth. Br. IL p. 361. 869. Die 
ftose, obgleich eine der späteren Frühlingsblumen, dauert 
»lieh AuÄkreon (LV) in den Sommer, zumal auf Gebbgen. 
Theokrit verbindet (Id. VII, 63) Rosen mit der Dille, welche 
weh Columella (Hort. 814) zugleich mit Mohn hi der Ernte 
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Mäht, da Theakrit (VII, 144) aadi rdfe Aepfel' erkennt. 
Wohl also stehen in dieser Idylle die Rosen bei A^fela t. 10^ 
und Mohn V. 29. '£}i7tU^ag,^ einfl'echtend, ist recht; 
dfiTtU^g gehört denen, die geflochtene Ephenknospeii miss- 
diButeten. 

24. Der Mim^nspicler droht einen Sprung tön dem ein- 
gebildeten Felsufer des Meiers ; wenn auch nicht zum Er- 
saufen, fügt er komisch hinzu. Ernsthafter meint es der 
tirgilische, Ecl. VIU, 59: V ^ 

Häuptlings hinab von der Warte des luftigen Bergß in die Flutkett, 
Stfirts* ich mieh ! Dieses Gcseheuk sei dir des Sterbenden letztet ! 

Der Thunn, ein grosser Oceanfisch, welchen man einsalzt, 
zieht im Pfühlinge schaareinveis in das Mittelmeer, und ver- 
breitet sich beim Aufgang des Sirius in das pontische. Den 
2!ng beobachtet an einer windstiiieu, nicht zu engen Bucht 
ein. Thunn schau er von einem yorragenden Felsen oder 
J^alkengerust ; auf dessen Zeichen von den Fischern in Boten 
der Schwärm mit Netzen umringt, und in die innerste Kam-» 
mer getrieben wird (Opp. Ael, Strab. Philostr,), Unter den 
IVlimen des Syrakusers Sophron war auch ein Thilnnjäger 
(Athen. VII, 15), welchen Aelian rühmt. Der Künsiier der 
Abendständchens erdichtet Jetzt auf der benachbarten Fels- 
warte seinen "Bekannten 01p is als Thunnschaiier zu sehn^ 
dort will er hinabspringen; und wenn auch die Männer in 
den Böten ihn wieder auffischen mögen, so wird dach sein 
Sprung und das kalte Bad dem Liebchen Sp'ass gemacht 
haben. Um den Untergang der Sonne und um den 
Aufgang, sagt Aristoteles (bist. an. VIII, 19), werden die 
Fische am sichersten getäuscht, naöh Oppian (Hai. III, 50) 
vorzüglich in der Fruchtzeit. Baira, eine Jacke der. 
Landleute von Schaf- oder Ziegenfellen. '£g xvfAccTqs^ Ttjva^ 
in jene .Wogen, für, dort in die Wogen, nach bekanntem 
Sprachgebrauch; tijvo) ist die Erklärung. 

28. Die griechische Jugend hatte allerlei . Proben der 
Gegenliebe, die man bei den Scholiasten undPolldx (IX, 7) 
findet. Unter andern versuchten Liebende ihr GBück, indem 
sie ein Blatt des Mohns' (Id.. XI, 57), der Anemone, oder 
einer andern Blume zwischen Zeigefinger und Dauni der zu- . 
(^ammengebatlten linken Hand hohl legten, und mit der Höhle 
der andern Hand darauf schlugen. Zerplatzte das Blatt mit 
beliem klatschen, so war die Treue des abwesenden Lieb- 
.chens bewährt. Das hiess das prüfende Blatt TrjUq)iXov^ 
Fernlieb, oder n?.aTay(ovcov,^ Klatschblatt, .Flitsch- 
m(^i. Die falsche Lesart notiudlard ro nlarayraxa ^- 
stand wahrscheinlich' aus dem beigeschriebeneh t6 nXccra-- 



— 182 — 

ywPiWf welcbM tfn Andrer in r6 nlaraYYifMr als EtUfi- 
rottf von To rtjUtpikov, umsdiniiedete. IHe seltnere Form, 
änctXä noTi nax^og^ die einige Handsehriften bieten, hebt 
SttgM^ den Bliaslaat der Hiate. Yielieieht lieise die floren- 
tinisdie Lesart, o^aXü nöri naxeog, durch die Aendernng 
ofiaX^f an der Fliehe «des Armes, sichfefälligmaiäLen; 
doch scheint die erste poetischer. 

81, Die ungünstige Anzeige des Klatschmohns ward anch 
durch den wahrhaften Mund der.Siebdreherin Agroo 
bestätigt, die neulich magische Krauter sammelte, wobei sie 
in die abwegsame Berggegend bis zu meiner Geissheerde 
sich yerlor. PoUnx (VlI; 33, 9) nennt unter den Zeichen- 
deiitem Mehlweissager und Siebweissager ; und Lucian {Pseu- 
domant,) spottet, der abergläubigen Thoren, die, wenn. ein 
Mann in .Begleitung einer Pfeife oder Trommel oder ge- 
schlagener Cjmbein auftritt, und mit dem Siebe zu weissagen 
Torgiebt, ihn ringsumher mit offenem Munde wie einen Himm- 
lischen angaffen, Unsre Siebprophetin verstand unfehlbar 
noch mehr Geheimnisse der Magie, und vor allen die Wirk- 
samkeit der Kräuter, ohne welchie nichts Uebernaturlicheg 
verfing. Uoioloyslv hdsst, Kräuter sammeln, wie bei 
ApoUonius, III, 898, äv&ecc nolriQ Xi^aa&ai. Dem grund- 
losen Elin^ll, es heisse vielleicht, Aehren und zwar 
"Weizen lesen, gebührt ein trocken^: Nicht wahr! Was 
hätte auch ein Gleisshirt, der den Sommer hindurch im Gre- 
birge lebt (s. hei Yirg. Ge. III, 822), auf den Kornfeldern 
der Eb^jß zu sudien gehabt? Dieselbige Frage gilt, wenn 
man die Alte ßoraviaav, Unkraut aus dem Getreide 
gäten, lässt Gleich willkürlich, wie man Schnitter au- 
fnahm, hat man naQaißdrig für eine gedungene Nach- 
folgerin der Schnitte^ erklärt, IlaQaßalvuv ist, ne- 
benbei treten; ob hinzu oder ab; bestimmt der ein- 
zelne Sprachgebrauch, wie im Deutschen.' Hinzu treten 
bedeutet es 11. XI, 522; daher nuQaißarriq^ der mitfahrende 
Kämpfer. GemeiniBr ist die Bedeutung, seitab treten, 
abweichen: wiebei/fhucydides, III, 61, mxQaßaivovraq xä 
mitQut, von d^en väterlichen Satzungen abweichend, sie 
übertretend, d, i, verletzend; daher nagaßcirrig, ein üeber- 
treter; nccgai^daig^ Uebertretung, und bei ApoUonius, IV, 
88S, noQavßdöig dA^()Ot/, noch im eigentlichen Sinne Ab- 
weichung, Ausweichung, Vermeidung; so audi beiOppian, 
Cyn. I, 48S, nagaißarov argani/Tolo (oder yielmehr nagai^ 
ßaSov, wie draßaSov, ifißadov), seitab vom Pfade. Der 
natfirliche Wortiuin wäre demnach: Jene Jungst Kräuter 
sammelnde Abschwejferin; d. L die beim Kräuter- 
•ammdn bis in nnsre Bergwildniss umhersdiwdfte. "Eyxur 



a&ctl Tivi, «inem mtclitiaiifeir»^ durauf erpicbt s^, inrnm- 
bere: bei EuripiUeg Aadr, 91 iyxua&ac &Qtjvoia(.y den Tbrä- 
neji naeiibaiigeii. 

dl. Er hat ibr eine schöne und fruchtbare Ziege be- 
stimmt; um sie J)ittet des begüterten Mermn an 's Toqhter' 
\Erithakis, die ieider braun von Gesicht ist; gleichwohl 
wird er sie ihr hingeben, wenn seine nicht braune Amarjiiis 
spröde ^n sein fortfahrt. VirgiFs Korydon, der zwei junge 
Bebe TQrheisst, sucht ebenso Eifersucht zu erregen, Ecl. II, 43: 

Längst liat Theitylii schon sie hinwegzufuliren geschmeiclielt. 
Und sie wird's y da da höhnisch auf unsere Gaben herabsiehst, 

iSchmeichelhafter wird Amaryllis gereizt, nicht zuzuj^eben, 
dass ihr ein braunes Gesicht durch Gutherzigiceit den Preis 
abgewinne. 

37. Das Aufliüpfen des rechten Auges bedeutete ein^ 
fröhlichen Anblick, Ueberviältigung der Feinde, oder irgend 
ein Glück. Bei Piautus versichert Einer (Pseud. I, 1, 105): 

Geschehen wird's ; mir hüpfet ja die Wiäuper so ! 

ISInqa abweichenden Aberglaubens gedenkt Chrysostomus (hora. 
XII ad Ephes.): „Als Jch herausgegangen war, hupfte mir 
das reehte Auge; eine Anzeige von Thraneri!" Von J)c-, 
munt, von dem liärtesten Stahle, Id. II, 34«. *ASafiävTivog 
scheint die wahre Lesart. 

40. Ihr Herz zu erweichet^, werden schmeichelhafte Bei- 
spiele gewonnener Heldenjungfraun und Göttinnen aus dem 
Hirienalter der Vorzeit anj^cfüliflrt. Sie wird ja das Liebes- 
geschenk der Aepfel nicht verschmähn, da selbst die 
schölle,' aber grausame Atalanta durch Aepfel sieh gewin- 
nen Hess. Wie die Böoterin Atalanta, des Schöneüs Tech- ' 
t^r, in dem Wettlauf, dessen P-reis Tod oder Vermählung 
war, von Hippomenes, des Megareus (nicht Ares) Sohne, 
durch ausgeworfene Goldäpfel (Id. II, 120) besiegt wor- 
den : erzählt Ovld in den Verwandlungen,^ X, 560; vergl. bei 
Virgil Ecl. VI, 61. Sie versank in Liebe, nicht bloss zu 
den Aepfeln, wie der Scholiast^ deutet, sondern zu Hippo- 
menes, ^dem x4iphrodite die liebreizende Frucht geschenkt hatte. 

43. Der Seher Melampus verschaffte durch eine ge- * 
fahrvolle That seinem Bruder Blas den Besitz der^ schönen 
Pero, mit welcher er die kluge AlphesibÖa zeugte. Ihr 
, Vater Neleus, König von Py los, hatte verlangt, dass ihm 
.die Rinder des Iphiklos vom thessalischen Gebirge Othrys^ 
gebracht würden; Melampus unternahm es, ward gefangen, 
und erhielt nach einem Jahre durch Weissagung die Heerde. 
Die Geschidite wi^d umständlich Odyss. XI, 289 erzählt. 
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.40. Adonls kehrte, ttn setnem Jabrfegt sos der Unter- 
welt in die Umarmung der Aphrodite zurSck: Id. XV,^ 103.^ 
49. Endymioii, der, statt des Todesi ewig^en Schlaf 
in einer Höhle des karisohen Gebirg^es Latmos schlief, ward 
häu% von dejr liebenden Selene besucht 

Vierte Idylle. 

11. dftviSa at. CtvTixa, mit Scaliger nach Anratas^ roig 
st. (vg, wie Aristophanes Acharn. Hl, 8, 61, ed. Kfist. p. 263^ 
„Miiou überredet gewiss das Lamm, wie ein Wolf zu rVi&en.^' 

Fünfte Idylle. 
ISl. Qoda xiarog st, QoßoxKsaog, mit Schreber. 

, Sechste Idylle. 

2» Der Dichter Aratos, mit welchem Theokrit in Ale- 
xandria lebte. , 

4. In den Mittagsstunden ruhten die Hirten mit ihren 
Heerden an schattigen Bergquellen, und vertrieben die Zeit 
mit Wettgesang. Der Ausgefoderte iiberliess Ehren halber 
/dem Ausfodrer, weil dieser gewohnlich gereizt worden war, 
d^ leichtem Yorgesang, wozu er sidi vorher 'könnte be- 
reitet haben , und nahm für sich die Beantwortung. 

6. Ae][ifel bedeuteten ''überall Liebe. Die tichalkhaft 
schmachtende Galatcia nennt ihren Schäfer, weil «r nach 
Homer auch Ziegen weidete, h&hnend einen Geisshirten, 
der gegen die Natur seiner 4imtsbrüder (I, 86) für die Liebe 
nicht Sinn habe. 

11. Der Hund blickt ins Meer. Denn die sanft auf- 
rauschenden Wellen verrathen ihm die muthwiliige Nymphe« 
die, darunter versteckt, längs dem Gestade hin und her 
läuft, um unvermuthet auftauchend zu werfen. Das Bild 
4es Hundes selbst, der im Wasser sich spiegelt, \«€re ein 
ganz mügsig^ Gemälde, uQd^ .sowohl wegen der Unruhe 
beim Geräusch, als weil er yon der Sefte des Kyklopen 
betrachtet wird, ein unnatürliches. 

^ 15. Vorher so spröde, vergeht sie itzo in Muthwillen, 
und tändelt so leicht einher, wie dürre Flocken der WegdisteJ. 

18. Sie wagt das Aeusserste. Das Sprichwort ist aus 
dem Bretspiele, wo man von der -mittelsten Linie, die hei- 
' Ifge, oder vorzugsweise die Linie, genannt ^ nur bei ver- 
zweifeltem Spiele zog. In Sophron's Sprich Worte: Spgar 
von der heiligen ziehn; und in dem gemeineren: Alle 
Steine bewegen: ist derselbige Sinn. 

20. Jeder Wettsänger spielte vor, um Zeit zum Nach- 
denken zu gewinnen, oft nach einem wiederkehrenden Verse; 
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vergl.^ zu I9 64. Der Rinderhirt Daphnis blies eine lange 
vielröhriohte Pfeife oder Schalmei; Damötas die gemeinere 
- Syringe oder Feldorgel, \irelche sie am Ende' umtauschen. 

82. IIo&OQcput statf Tto&OQTjjLu mit Heinsius. Wörtlich:- 
„Nicht entging mir's, nicht meinem einzigen,' dem süssen 
(ei^ zeigt auf sein Auge), womit ich bis ans Ende (des 
Lebens) sehn vill.^^ Telemos nämlich halt^ ilim Blendnng 
durch Odysseus geweissagt, Odyss. IX, 608. Das bevor- 
stehende Böse ward den Feinden gewünscht. 

27. Päan, in der spätem Mythologie Apollo, als Gott 
der Heilkunst. 

28. Sie schaut umher, die Nebenbuhlerin zu entdecken. 

29. Nach Ruhnken's nothwendiger und poetischer Ver- 
besserung -S'/|a. 

81. ]^ach. fi6 ein Komima. Diese Stellung des noXldxc 
erfodert der Verstact un<l der Nachdruck. 

33. Als ^Sklavin und Beischläferin, U. I, 3l. „Hier in 
der JnseP^: die Muthwillige scheint ihn in ihr Lager unter 
dem Meere genöthigt zu haben. 

31. So überzeugt auch das Scheuiral in der vorigen 
Idylle von seiner Hässlichkeit war, so hat ihn doch die (Be- 
flissenheit der Nymphe aufmerksamer auf sich selbst gemacht ^ 
, und nach sorgfältiger Musterung, wobei er grinzend togar 
die Zähne entblösste, scheint ihm, wie er bescheiden sich 
ausdrückt, die Sage sehr übertrieben. 
^ 37. xarscpaivsTOy zeigte sich tief,~ und vni- 
(pc€ive, schien von unten, flaalt Grösse.^ 

39. Um den 8ch8dlichen.Blick der Neider, und die Racihe. 
der Götter, welchen Selbstgefälligkeit und Uebermuth miss- 
fiel, abzuwenden, pflegte, man seine Freude über ein Glück 
dorch verneinende Worte, oder durch Zeichen des Unwillens 
und Absehens , zu verbergen. 

40. Kotyttaris, mejnt Watton > bedeute Priestetin 
der unkeuschen Kotytto , deren Dienst auch in Sfcilieu sich 
fand. Aber diese ehrwürdigen Damen hiessen , iii Athen 
wenigstens, Baptä; und Schnittern vorzublasen, wäre ja 
wohl ihres Amtes nicht gewesep. Den Namen indess mag. 
die Alte, die' wahrscheinlich in jüngeren Jahren durch mehr 
Talente, als Pfeifen und Tanzen, belustigte, geriie' von jeher 

' Göttin geführt haben. Hippokoon muss , wie der Schoiiast 
will, sowohl hier als in der zehnten Idylle, ein Flüsschen 
sein, den nur die Gegend nannte. 
' 46. Die Neueren sagten ^älkog für 'ireQog : Keiner von 
beiden, siegte. 
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'Siebente Idylle. 

4. Man interpungire: Avy,wnioQy eXri ttsq kadlov, « 
quid boni esty i. e. optimL — 6. xhj&qav st. nteXiat.; 
s. den Scholiasten. 

Achte idjUe. 
49 — 52 und Hl sind unächt. — dh yafie&etd st. ya- 

Pfennte Idylle. ^ 

80i ytVjy st. qworjgy ne posthac in sunitnitate linguae 
meae pustulam p/oaucat (sd ilhtd carmen^ ^quod minus 
bene memineritn). 

Zehnte Idylle. 

.11. x^Qi^ **• ;fop/a>i^ mit Casaulionus. — 50. S lu 
Btrdcben; * 

Elfte Idylle. 

2. Nifcias, dn mllesischer Arzt. Latwerge: im Text, 
Eingerührtes. Nicht äusserliche Heilmittei , noch innerliche. 
Bei den Griechen waren Brot Wissenschaften von den geistver- 
schönernden nicht getrennt:^ dadurch waren sie — Griechen. 

4. Anspielung auf das heilsame Molykraut in der Odyssee 
X, 805: 

— — deni sterulicben Menschen 

Ist es schwer, zu graben ; doch Alles ja können die Götter. 

8. Pie neuere Fabel versetzte die Kyklopen an den 
Aetna, und erdichtete die Liebe deis jnngen Polyphemos mit 
der Nereide Galatda. ~ ^ ^ 

10. . Gewöhnliche Liebesgeschenke. 

81. (fvccQMxiQa o^upaxog cifiagi wörtlich, gl,änien-der 
als die unreife Traube. Man wiinschte bei der unreifen 
Traube das Beiwert herbe, und gewährte sieh selbst seines 
Wunsches; aber man hatte Unrecht. Glänzend heisst 
Griechen und Römern auch fett, wohlgenährt; und mit 
unrisifen Fruchten wird gewöhnlich die straffe Gedrungenheit 
des jugendlichen Wuchses verglichen: s. B. Nonn. Dionys. 
48, 964: (lat^oig 6fi(paxog , xmA. Aristaen.' II, 7: suQix^cctdiv 
oficpaxa Töv arigvov xa fxfjXa, Auch Ariost 'VlI, 14 nennt 
'^k^ volle Brust der Alcina due pome ac^be^ zwei unreife 
AepfeK Die Lesart strotzender für glänzender ist 
' die Glosse. 

29, Av&it wieder, zurücjc; oiTo^g, so, wie eben. 
Wozu Aenderung? 
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26. Seine Mutter war die Meernymplie Thoosa, ia^ 
deren Gesellschaft Galateia, nicht ein Kind, sondern ihr 
gleich an göttlicher Jugend, am Aetna sich Blumen pflöckte. 
Hyakinthen, Iris, Virg. Ge. IV, 137. 

28. Wörtlich: „Aufhören dich, immerfort anzuadhaun 
kann ich auch itzo lioch nicht seit jener Zeit." 

a*. Eine grosse Trift Schafe enthielt Tausend, Id. 

,XVI, 91. Einige lammen, wie am, gewöhnlichsten war, im 

Herhst, andre im Frühling und Sommer; daher immer Milch 

xa frischen Käsen, der Hauptkost der Hirten. Eben so 

Virgil Ecl. II, 22, 

38. Syringe^ die vielröhrige Pfeife der Hirten, womit 
Pin gebildet wird, im Folgenden lese ich xi^fiavTfpz dir 
und zugleich mir singend. 

' 41. iJLavvotpOQOiQ mit^ Casauhonus statt d/avorpoQMg : 
„Alle Halsgeschmuck tragend." Der junge Riese hofft sicher, 
dass seine Spielthierchen audi dem- Mädchen. Yergnügea 
machen. „Du sollst nicht schlechter es haben," als dort$ 
" du sollst bei dem Tausche nicht einbässen. Der Uebergang 
zum Folgenden. 

81. dxäfiarov nvQ\, unermüdetes Feiler: ein allge- 
meines sinnliches Beiwort, ohne örtlichen Nachdruck, wie 
Jiäufig bei Homer. Das JUngeheuer glaubt sichon erträglicher 
auszusehn, w^nn er den cart, die Augenborsten, und die 
sottige Haut, die man den bergbewohnenden Kentauren, 
Satyrn und Kyklopen iTndichtete, sich absengt^ Philostrat sagt 
(icon. 11,18), derKyklop sd^ berghaft und grass vorgestellt, 
an Brus^ und Bauch, und bis zu den Nägeln überall zottig. 

51. ßqdyx^ '^y^ovxay mit Kiemen, und, was dazu 
gehört, mit Flossen: nicht eben als Fisch, wie der SchoHast 
meint; sondern als einen der fischsdiwänzigen TritOnen, 
welche die neuere Mythologie einführte. Siehe Myth« 
Briefe 61 (II, 23). 

56. Die weisse Lilie bläht in Sicilien, wann der 
Friihling schon heiter ist.^ Der Mohn, hier der gross-r 
hauptige, weil er zum Prachtgeschenk ausgewählt wird, 
^bliihete, wie in lonien (11. VIII, 307), früher noch in der 
Regenzieit ; der Landmann säete ihn im September. In Italien 
-zwar blähen Lilien und Mohne zugleich, nicht nur im Frnh^ 
ling, sohd^ern noch mitten im Sommer; Yirg. Ecl. 11, 10. 45: 
wodurch '0?id (Fast. IV, 438. 442) sich verleiten Hess, auch 
in Sicilien beide als Aprilblumen zu besingen. Der Kyklop 
vermischte aus Leidenschaft tmgleichzeitige Blumen. Liebende 
versuchten ihr Gläck, indem sie ein Blatt der Mohnblume 
oder Anemone zwischen Zeigefinger und Daum hohl legten, 
und mit der kndern Hand schlugen. , Klatschte es, so 
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#ar es ein Zeidieti der Gegenliebe. Wdcbes Mittel ja auch 
Gfllateia nur yersuchen darf! 

61. Unter den trägea {Cyl^Iopcn verstand keiner das 
Sch\vinimen. Die Meergottheiten hatten ihre Wohnungen 
in* den Abgründen, bei den Späteren mit Meererzeugnissen 
geschmücltt: Myth. Br. 63 (II, 25). 

66; Zum Lalien der Mitcli nahm man gewohnlich den 
Saft der Feigenreiser, IL V, 902. 

71. Dem Vieh reichte man junge Laubsprossen^, Virg. 
6e. II, 446. Das gemilderte rcir;^«, vielleicht, wo hl, ist 
dem Sinne nach, in Wahrheit; aber jene Ironie verbirgt 
Bitterkeit. "^ 

75. Zwei Sprichwörter. Das erste aus dem Hirtenleben ; 
das zweite allgemeinere hat auch Kallimachus, Epigr. XXXIII. 

77. Nacht fär Abend in mehreren Sprachen. Die 
Madchen, welche am Aetna, wie b^i Horaz (Od. I, 4) Venus 
un^ die Grazien, in der Abendkühle und bei Mondschein zu 
Tanz und Spiel sich "versammeln, laden den Unhold schalk- 
haft' ein , und lachen seiner Sprünge und Grobheiten : welches 
ihm Peifail scheint. 

80. kTzoipiaiVEV TOP ^(>wr«, er weidete die 
Liebe, er hielt sie in Ordnung, wie ein Hirt die Heerde 
durch Musik lenki 'H für i] ü, wie 11. V, 460 V; €/gö^6i^ 
zusammenfliesst. JSr lebte leichter, er fühlte sich mehr 
-erleichtert (v. 7), als hätte er^Gold gegeben, nSmlich 
als Arztlohn. Der Dichter schliesst, wie er anfing, mit 
scherzhafter Anspielung auf die Kunst seines Freündei^. Für 
diese Bemerkung danke ich dem Herrn Bindemann, dem 
neuesten geschmackvollen üebersetzer Theokrit's. Der frühere 
Gedanke, XQvaog zu lesen: „Er lebte ein angenehmeres 
-^ Leben, als Gold es geben kann^^ ist demnach uitnöthig; 

S^wölfte Idyllle. 

20. dnijv&ov st» aTirjv&eg, 

*■ * ' 

Dreizehnte Idylle. . 

69.« 'IxQia d' iji&eot. (,U60vvxt4.ov Aor kxd&aioov, mit 
Reiske. . > 

Vierzeliate Idyllfe. 

4; dvccvyaXioi st. dg avaXioi, mit Reiske. — 10. advxct 
ö^t'^-st. äavxog^ 6i,vq. Cod.— 10. Nach {Tj/cdoi/ ein Komma 
mit Pierson. 

S5. — — av&ig, 'AvBiQvaccaa rv ninXcog, 
"£^0) dTtoix^o &äaaov; mit Reiske. 
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89« Sotöa. st ^ olcc. Der SehoUft«! Jhftt S^v^a. — 48. 
a^(fi&VQOv. Eur. Med. 134: dixq)i7ivXov. — 47.^ Ol ä, 
Jtvxogj mit Toup. — 59 u. 60. iksv&egog ut Uev&igfp, 

Fünfzehnte Idylle. 

9. Vielleicht y&lrov 'im^eg st. yeitoveg wfteg — . 10. 
^fiocog- st. l^eio. Cod. — 11. fiXa, toiavra, Jiwva — . 
15. Ti}vog f,uv nQoiav (ngoiav &i)v ndvta XkyQ)(iBg) 

JSiroqv ißa — . 
1^5. "Vielleicht: Miav ünaig ^ wv eldeg, ISoiacc — . 
Der Scholiast hat: ^Sip eiTieg, x ^^ ^^^^^ """• 

50. Statt iQsioi vielleicht kkei^oi. Nach Hesyclijus ist 

kkuog einp Art Habicht. — 60. — — 'Jbywv, rixva. — 

Elia nccQsvO üv y mit Brunck. — 79. tieq vd^ara st. Tttgo- 

vdfiaTcc, mit Reiske. — 105. ßQOtolg aiei, mit Valckenaer. 

125. IloQ(fVQiöi,g öa rdni^rriv dvco (jiaXaxoirEQog vtivod 

'. . . . . . xazaßoaxiov) mit.Valck.' 

. 14ll Vielieicht: Oyd-" ol kdl ngorigoig — . 145. Viel- 
leicht: tl xQiJiiaaocfoitBQOv! 'A ^rjXUa *Okßict! 

Sechzehnte Idylle. . 

^. ßQOTOi'OlSE st. ßgOTOl, ol Öi . 83. *A%7]V, st 

Jetvfjv, mit Valck. — 87. xegaälaiv st xbqccoIüiv — . 
70. Kovgdojv st Movßdcav. Cod. Flor. — 85. xax^ Tiifi' 

^ft<uv dvdy.xa st xetxal TtifAipuav dvdyxav ' — . 

Siehzehnte Idylle. 

25. iöi st &eoiy mit Heinsius. — ^ 87. Viclldclit: (Ja- 
di^v^ kge^. XBiqL st l^aö^vdg L yeiQttg* — . 41. Vielleicht^ 
knitQEn^v st yiLTglnev — . 50. idg — rifidg st iäg — 

' TUiag. — 84. ^m'edSeg st ii'Sexddeg. Cod. Flor. Sfehe den 
SchoU^stcn, der 33333 Städte aufzählt. — 87. Statt Kai 
^vQtag vielieicht Kvttqov T6, — . lll. TtoXv st noXvv — . 
121. Vielieicht are st fVt, und xovic^ Srußo^ikva st 
xovit] JStsißofizvog mit Brunck. „Er Ptoleraäus alldn prägt 
nach die Fusstapfen der Altväter (are oder cJ^) als warm 
oder frisch im getretenen Staube :^> d.i. Er nur ist noch ein 
Mann der alten heroischen Zeit; er tritt, wie unmittelbar, 
in die Spüren der Altväter, iudess wir Andern andere Wege 
wandeln. 

Achtzehnte Idylle. 

26. UoTVva vv^ x. r. A. 

27. 'Aciig dvrkXh . . Nach Köhler^g Anordnung. Sia- 
cfaivuv^ durchscheinen lassen, vorglänzen lassen; öia^ai- 



veaO-myivtrchBcheineny, T<yr^}Snsei>, aiicb ohne Bestiimniiii;, • 
wodurch, woror: ApolL Rhod. II, 121§. — 20. IIiÜQCf 
fUyäla äx dviäQccjXBV oyfiog dgoyQCcr ut ptngtU magna 
manipulorum seriea eminet (decori est) arvo. — 48. 'Asf- 
vstfi/j st. 'Avyvoh], mit Toiip. - 

Neunzehnte Idylle. J 

1. fiiXiaatc, coUective. Plurea entm, quae omnes iUi 
digitoa confixerinty guarumque.vulnera dohat. Sic ^OQtcg 
XX, 83; ix&vgXXl, 6., 



Zwanzig^ste Idylle. 

st/ xvarjgj mitToup. — 41. 
les aus^dem beigeschiiebeneii 

Einnndzwanzig^ste Idylle. 



^ 5. Tcvaayg st^ xvarjgj mitToup.— il. pQVifg mitValck." 
st. avTog, welches aus ^dem beigeschiiebenen aejo^ entstand. 



U. 'AvQTOi Tfi, mit Toup. — 18. Bifia ra ntkov st. 
Bifiaray nlkou - — 15. oi)x iva st. ov xvva' — . 16; r^voig 
äyQcc st. Ttjvag ay^ag, mit Scaiiger. — 81. Vielleicht ävSäp 
st. MÖäv. ' — 86. 'uäovog st. "Ag (itvog wxt Reiske: Litorisin 
rubis^ cf.y. 7. — 87. äyQVTivLav st aUv ayqav mit 

Reiske. ay^av^ geht nicht in den Vers; aliv fehlt in Ed.* 
Aid. und Cod. Yat I>a8 Folgende mit Eldik: Uys öj] 7t. v. ^ 
"(hpi^v^ rdv. t6 kgeldsgj kfilv fi, L — 80. äuXt/Pog mit 
Warton. . — 44. Vielleicht '^Ag r. t. T^vtpBQ&v st ]^al r. r. 
TQaq)BQ(av -^. 49. x^v st. ^iv mit Reiske. — 51. xal ov. 
xai corripiendum. Fort t^J* ot, meUua tc5S' ov — . 53. Viel- 
leicht Tiävto&i Tov st ^. r^ — • 58. Vielleicht: xal rov^ 
(ihv niarwaa^ xalov ys rov Tj7tHQ(0Ta, nach Reiske: „und 
ich liess ihn huldigen, als einen guten Landbewohner;'^ d.L 
ich nahm ihn in Empfang. — 64. wg iösg ut aideg i} — . 
65. Vielleicht; £i fjihy yäg xvoiaGiav rv^ rä x^^Qia r. ft» 
'EXmg rdjv vtivcdv, Zar st — — , . 
„Nachtgesichte sind den Lügen gleich. Denn wenn du' nur 
im Schlafe diese Gegenden durchsuchen wirst, so wird die 
Holfnut^g der 7'räume sein, d. i. so wirst du nur nichtige 
Erscheinungen ew cirwartcn habe^. Suche den fleischernen 
Fisch, damit du oiicht — ". 

Zweiundzwanzig^ste Idylle. 

17. Vielleicht ys et rs — . 58. ^(T st 7/ fnit Valck. — 
62. . TOvSs st Tovye mit Valck. — 112. ^l 9V äi^ mit 
Reiske. — 114. XQ^^V ^ ^^' dfielviü mit Brunck. ^ - 126. 
Vielleicht clkhj st. laifjl ~ 142. äfia st cc^a mit Stcphanus. 



147. xl ifiTr ^a/i. . . . ; &vyatQag; ' 
TaigSe nolv ngorigot^g rifuv ;'.-** 
•153. kywv 0Tccg uncc, m\t Bnindc. — 168. xt «t. y« 
Mit Brunck. — lßi./iiUTQaiioi/. Ed. Flor. — 172. Ilyx^a 
stex&ea. Msc. Stritt Xvam vitflticht kovaat-^. 179. Nadi 
y.ovQaq ein Faiict. — 18Ö. Twaö' oUyip rot., mit Rebke. — 
181. Statt ovx Vielleicht ot/, vißgtn y. 205. — 188. Das 
Komma vou bIxov nucti 'JlÄlältav gerückt. . 

Dreiundzwanzig^ste Idylle. 

12. elxed' st. elxer-r--. 14. 'YßQlxTtf dgyav mQmfiivto^ 
mit Valcken. — 1?. roaav cpXoya st. rä avficpoQa, mit 
Eidik. — 24. Avvävy roiai kQwai t6 (fccQ^axov iv&a t. k.^ 
mit Toiip. -r- 31. d' nach tccxerav gestridien.. — .46. yiel- 
_ leicht: Toaoiq aTixee6(Jv x^Q^^^S* — 50. Yielleicht ävco&ev 
Bt. d^* avTOJV — . 54. kXvyix&ti st hrvXix&rjy mit Hem- 
Bterhuis. — 60. VieUeicht S ol st. xal — . tjl. Na/^ct »t.. 
alfiay mit Reiske. ^ ^ 

Yierundzwanzig^ste Idylle. 

9. ixoia&e ist besser als das brunckische iSoire wegen 
des Gleichklangft mit evvd^oia&s. — > 87. .Nach naiSeov ein 
Komma. — 65. rigccg st. xQ^og, mit Brunck. — 68. Viel- 
leicht r^ st. xäi und t. 70 nach ^^ JercTxi»^ ein Fragzelchen. -^ 
77. Vielleicht a(rre()X)n^rrc st aarga (pegorttf — . 93. *P(»- 
ydSog kx Ttirgccg, mit Brunck r es petra praempta uUra ter- 
^ nUnos. Lin XXVII, Sliestorfem. — 96. Vergf. Id. n, 2. — 
165. khi (txonov ävtti oi'Gtov, mit Heinsius. — 114. IIa- 
voTiijt nt (pavoTTJu Panopeus hiess später Phanoteus: Strabo 
IX, p. 291. 

Funfundzwanzig^ste Idylle. 

1. (fiVTÖjv kniovQog dgorgevg st ßöwv hmßovxoXog dvtjg; 
vergL V. 24. 1^5. 51. -^ 6. odirav. — 9. vifwvrav st« 
vdovTog, mit Toup u. A. — 12. ixdarmg. — 22. aXaog 
ut dyvov — . '45. Vielleicht: Ei S ^y^fA^iv Qaxar dörv — . 
47. Ttgiaßv %t tcovSs. — 49. ve st. xs. — 72. xXd^ov ri' 
getrennt, mit Reiske. — 84. I^ov st. l^ov mit Brunck. — 
92. yiveT iovrwv st. ylverai optcqv, mit Reiske ü. A. — 
104. cpiXaig vtio fiT^rgdctv, mit Tou^ u. A. — 105. 77t?'; 
Xaqoio fisfiaora st. Xiagolo kiTtXi^vTo 8i mit Brunck u. A. — 
' 121. ixelpov st. kxdvoig, mit Brunck. — 136, oSfiiiv, mit 
Reiske. — 155. orrt st. öß-v; das homerische orri (id- 
. kiarct. — 160; iovra st. ^oVra, mit Toup. — , 162. Nach 
dxovactg kein Komma. — 171. Mvxrjvav. — 172. xsivog 
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;/* — . 179., jLti^vccaxofiai — . 225. xccqotwv st. ;faA6^ov — . 
248. Yaler. Flacc. I, 124: lentoque sequaceu moUiri videt 
igne trabes. IL XXI, 87* — 263. n^iv y av&i^ — . 

Sechisand zwanzigste Idylle. 

27. OvSt (iV iyiov, ovS* älXog, mit Brunck. 

SiebenundzTTanzigfste Idylle. 

16. äxhrov tt. aXlvrov, mit Reiske. — 20. Eurip. 
Med. 242: noaig fij] 'ßic^ fiQwv yüyov, — 84. aTuk&ijVy 
mit Reiske. — 44. ^' Wev st ce&ev, mit Eldik. — 61. 
avTccv st. avr^, mit Toup. 

Achtandzwanzig^ste Idylle. 

2. Fwai^lv voög oix(0(peUea<nv aeu hmjßoXogy- mit 
Toup. — 4. Vielleicht: j^kcoQco vTial xaXöv. — 24. Viel- 
leicht: kQBt T^ st. hQHT(f>. 

Neunundzwaiizig^ste Idylle. ' 

'5. t^otag st. t^fatag^ mit Brunck. — 8. Vielleicht: '^Afiag* 
oxxa 6* äv ovK kß-ilrig — . 20. cpiXs S ag xs Coi^g. Cea. 
Flor. — .23.' Vielleicht: ogt st Sg — , 25. W a^pt|, 
mit Casaubonus. — 26. Mefima&at., niQvavv ojv ria&ct 
vecoTB^g, — -. 33. "Onhcog . . . dvägetav — . 84. 'Ä^t^X- 
Xii'oi — . 85. raika q)iQi]v/ mit Brunck. — 87. 8ij ge- 
strichen ^ mit Valck; — 39. roxxa uU roxd — . 40. ^ngog- 
fioXoi^fit' st. Ti^ofioh >— . ^ • 

Dreissigfste Idylle* 

82. xal fiBv Haivs XQavtiJQ, mit Valck. — 89. xai 
ram x. r. X. — 40. Tl vag x. r. X. — 43. x^g st. xai 
mit Valck. 

Yiertes Epigramm. 

15. Vielljßicht: i^vd' äv 6 vtvay^ — . 

Achtes Epig^ramni. 

3. Vielleicht tfvXi^g st. noXXäg — . 

Neuntes Epigramm. 

,2. NavrlXog ic&b' xal oig — . 
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Elftes Epig^ramm. 
4. X vfAVt)i9'iTfjg, mit Toup, 

Siebzebnt^s Epig^iramm. 

^ 7. xQV^ff^^'^ 9i. yQr]fi(hco¥—. 9. Das Metcum Terlangt 
Codv 8t. ^(aav. — eme st Bixe mit Toup u. A, 

Achtzehntes Epigm^im. 

2« Vielleicht: Mijdsi^og to ^vüfjt jkcpoS^toSB^ xifn. — . 

Einandzwanzig^stes Epig^ramm. 

3. XQ^^^V **• XQV^^ — • . / 
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IX. BIÜN. 



ißrat^ Idylle^ , 

10. vagxv' Ed. Aid. — 14, oidey st. elS$v, mit Fiilv, 
Ursinus. — J^O, S^v^cog. Ed. Aldi — 22.- xslgoifn «t. T€/- 
poi^T^- Msc. — 26. fA>r]^(j!) st ^ijqmVj conject. ap. Yalck. — 
-83. y,XaiovTv — . 85. kQV&ccivBtca* a 8i Kv&ijoa — . 86. 
Vielleicht xvafiMg rs xal äfiTTsöov, oder xpa^otg ndXi^iD av 
kdXiV. Indessen die Yuigata ist ^t; verfl. -Theqcr. IdrXX, 
44. 45. ,Soph. Aj. 851. ^ — 61. Kalog iwv, Toaaovro uefifj- 
vag, mit Valck. — 64. roaaov x^sty mit Valck. — 69. '£a&' 
aTtaXd st. dar dya&ä, mit Luzac. — 70. to aov y iSe st, 
t6 aov Tode, mit Jo. RuardL — 72. vt^v st xal -r^. 73. 
Vielleicht: hfiix^vi «t. äfwx^si —.75. öi viv st 8' ' ivU 
mit Wassenher^. — 77. JSvQioiaiv st. fiygroiffct^, mit 
Ruhiiken. -7- 83. Ußt]Ti xQV(^^i(p' * Ed, Flor. — 86. :At al 
st. AvvdVf mit Lennep. — 88. k^exiSaaae st. i^miTaaae, 
mit Brunck. — 90. xakov st. xai toVy mit Wassenberg^. — % 
iq 'Yf^ivaiog! st. at 'Yfiivaiov, mit Higt. — 

04. Vielleicht: Kai M. r. 'A. dvaxiaioiaai, '{Adtavi^ 

Kkv&i inaaidovatVf o äi Cipiaiv ovx 
vnaxovsi'. > 

96. Ov fidv, et X i&iXoc, mit Hift. — 97. xofifiäp^ut 
xaifKioVf mit Ruhnken. — 

Zweite Idylle. \ . ^ 
4. rdlgvsov st oqveov, mit Valck. — 11. Meidiocov, 
mit Valck. — 15. d7idkfA.zvog st. kndk^*^' mit Higt iL A. — 
16. 'Ev&oiVy wie v. 14. iv&rig. 

Dritte Idylle. 
8. Statt Toaov vielleicht roiov, mit kurzer Penultima; 
vcrgl. Moschus, II, 180. — ' S kfiiv st. 8i pot. — . 4. MiX- 
ntiv — /?wra, —.'S. dTtijv&ev. — IL Qvarwv x d&avd- 
. rwv mit Valck. 
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Vierte Idylle. 
1. .ov yo/?ioyrat^ — . S. *Ex ^ufAß Sl y^ArfVr^, mit 
BrfinGk.' — 5. -tig' nU r^, mit Brundc. — 8. a&avdTwVj 
mit Vtlck. — 9. Bafißaivei. Y^lek. 

Fünfte Idylle. 

Seehjte Idylle, 
i. fp&iP07t(it)QCQ — • '2. kvd-iiv — . 6. dtQytiff — . -8. a/i- 
fjLiv.'^ — 14. VKp^rovg^ mit Vulcan. , - 

* Sieliente Idjile. 

5. C,ccXä — . 9. 'jiBi^Si} nai «W<^oy/n|it IVlup. — 14. 
llellelcht: fpiQtav 3\ txer cupavU^tja* Bei Rnlgikeii's CoA- 
jectur: (pigtav wß-iadvoQ "^QTiO^, Mr(elcheyalckenaet billigt, ver- 
mbst man ein Verbum, woran (figwv abhängig wäre. — 17. 
Hcc^Bifiw . • . . kfpcUytr^ — ♦ 18., Kai yäg — ^ ML *nagijtai^ , 
mit Salmasins. — 21. dvi^g st. "'Agteg, fititLcniqk' ->^ di. 
JSTccfiQva xocXov äa^gs (S^aliger. &älakMXk)f , td äeUfaXit d* 
orpf kmivu, Lennep. — 28. yiel|cicbl: .^i;rcy(» hy(a fioihfa, 
fiovvcc <Ti;.r€, nach Lennep. -— 29« Sv' ofidltxeg 9t awofuc- 
Xt^xeg, mitValek. '- — ^1. Nvaaa xal agyakicc, mh LoiKaic 

Achte Idylle. 
i. Vielleicht ^^HRt.^jV— . S. Viellelditi xal rt gb 
XvTtj] st. xal tI W avtd. 

Neunte Idylle. 
t. 9vdcxonog,o& Ol; tt IL XVffl, ITfll— 282. 

Zehnte Idylle. 
7. 6doi7%QQiovta Ao;fiftfw, mit RubnlLeki. 

Kleinere- Fragmente, 
f , 1. l^ficpaaia iov ^otßov]^Xev rocov äXfog — . C6d. 
n, 1. äiXvti st äkXov — . • 
V» 2. ifJi&vQi<fda)v st. rpi&vgiffdw 9 Ms«. 
* VI, a Ußv'^. idcüxi. 
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X. MOSeHüS. 



Srste Idylle« v 

5. TV ui, tI — * 7- avttß st» cevrov — . 16. rf^ «t. 
&ifov — . Ift. lioi Sit 8t. iot ilH — . 29. yeXay st yelätf—. 
27. (faQficiXQ&fthy mit Is. Voss. — 88. oaöa r-* 

:. . ') '' ' ' 

^ Zweite Idylle. ' , 

. 5. Die. Morg^enträitme . galten fär Offenbarungen. ' Äuck 
iB d^ Odyssee (IV, 841), freut sich Penelopeia: 

Dass ein deutender Traum ihr genaht in der Stund« 
des Melkens. 

7. Ihr Vater war Phönix, Königj von Tyrus, uaeh An- 
dern Ageriorj'die Mutter Tclephaessa. 

9. Von Homer bis J^ratosthenes ward der jßrdkreis in 
zwei Hälftep getheilt: Europa \n der Nachtseite, und Asia 
mit Inbegriff Libyens unter dem Sonnenlauf. Wenn die Nacht- 
seite von der phönizischen Europa, wie Viele falsch behaup- 
teten, genannt wurde; so war sie jetzo noch namenlos. 

14. Statt £iva^ vielleicht crvry — . 20. ÖufiaXi^p — . 
24. Ti^v st. iji/. ' ' ■ 

81. ngo^oal, Vorgrund^ nicht Mündung,, wie Od. 
V, 453; XI; 241. ^* dpc(V(^(ov stl. dvetVQOJr Ed. Flor. 

89. Nach Ahdem^gebar Libya dem Poseidon denAge- 
nor, .wofür hier FhoiMX ist ll»e BlutsT^erwandtschäft mit 
der Telephaessa, die nach jenen ihr Sohn heirathete, 
kennen wir nicht. ' 

x60. 'jEV d' yv Zevg, &ety knatfiüfiBVog i^gif^cc yei^i — . 

51. 'Ivaxim 8t. eivaXifjgy mit Pierson. — lieber die 
Fabel der lo vergl. bei Virg. Ge. III, 153. Ihre Verwech- 
sehmg mi( der ägyptischen Isis gehört dem umdeutenden 
Zeitalter an. — 54. x^kxelt] — • 

58. Der Pfau, als Xieblingsvogel der Here, und seine 
Abstammung von dem hundertäugigen Argos, Wttrd erst im 
Fortgange der bildenden Kunst gefabelt: Myth. Briefe. 
48. 53 ^(Bd. II, 10. 14). 
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61. ;^(W(Tc/oir 8f. jrQvü<Hö, Ei. Flor, et Cotl. — : OT. 

. iapoT^efßwv «t. ketQOTQOifkfav — . tOL nvqaolo <t. kv^^oto^ 

, SesK Commeat. Jn Cnl. p. 41. — 78. ntcQd^^iriv st. ;?ap-' 

t9^BV$xijp, M«c. 77. Toiydg it ^^,;'öfo>^« •'w***^ -^ ^' 

Statt piiv olog yielieicht r^ im)s — ; 91. rovd* nt. tov, Bd. 
Junt. — 95. ccfKfaffdaaze, Valck. — 96. d 7t e fiögyvvTO x. 
Tcvae, Ed. Jdnt* et Aid. — " 

' 98. Das ny^donlsehe Horft isit' die lange buxtrantnene 
Schalmei mit einem gekrümmten Aufsätze von Hom, die lili 
INenste der phrygisch^n Mutter geblasen ward. - ' 

169. dvsmjlaro st. dvtmkvaro, viit Is. Yossius. 

115. Vielleicht dwiocovro ; besser dvToxd(ovTÖ st. avte- 
XOMVto. Hesych. oxciü&cci. — In der spateren Mythologie 
erscheinen die Nereiden niid^ andre Meergottheiten häufig 
iihrend auf Delphinen, Wallfischeit und gefabeiteh Landthie- 
cen mitFischsqhwäHzen: Myth.Br. 60^66 (Bd.n, 22 — 28). 

119. Die T.ritoifeii wiurden anjetzt als -fiscbscfaw&nzige 
Meermänner mit mancherlei AuswSchsen des Meerreichs TOr- 
gestellt, einige mit Rossfössen. ^Spätere erfanden auch Tri- 
tonenweibcheo, die den neüern Alterthumsforschern falsch^ 
lieh Sirenen und Nereiden heissen: Myth. Br. 61^64) 
(Bd. II, 23 -26). 

128. fMTi st. xcr/ mit^uratus. — 138. dXiQQO&og st. 
dXiQ^oog , mit Valck. — 

138. Göttliche Wesen gehen auf Wasser und Dunstluft; 
jenes war leichter. In erhaltenen KuiUtwerken erscheint so- 
wohl der Gottstier, als der kolchische Widder, auf der 
Fläche des Meers wandelnd: Myth. Br. 80. 87. 

145. Poseidon und die übrigen Meergötter begleite^ 
ten sie ui|sichtbar. 

'154. TccvQ(^ st. ravQov, mit Valck. — ^ 156. ftdXa fehlt 
in den alten Ausgaben. Cod. Vindob. xpirvasai^. Ed. Rom. 
xXeivovg --T* 157. änavreg st. dndäiv. ^ Cod, Vindob. Br. 
u. Valck. — 160. Vielleicht ivrvov st, ivxvvov — . 162. 
Statt tixva tixrt vielleicht gucQiXBxro, 

Dritte Idylle/ 
29. T^vog st Keivog — r. 84. Kdr&dve ^ iv, mit Lu- 
zac. — 40, iaxsy mit Valck, — 48, d(^oi>0LV, — 48. xcr- 
'd'ecdouBvai noti — . 52. Vielleicht Tiork st, noxi — . 65. 
iTv ßoaxer! st, kmßdax,^' mit Higt, — 56, fieXiyfia. — xal 
rijyog st. xd^sivog — . 62. döiov ilßXemv — . .66. Nach 
^vyxdnd-ave ein Komma. — Nach v. 70 mit Higt der Schalt- 
vers: "^Qx^te ^txeXtxai x* r. X. -r- 74, TtoXvxXccvroiai — . 
76. xaivia —. 78, Uev Bt. 'ixev — 85. ijgsS-e — . Nach 
V. 98 der Schaltvers: *'Aqx^^ x. t. X. — 108. KXaQovo- 



IMC$ -r-. JM^ wtÜstmsr^^ 116. t/^ö*^.— ^. eU«ö Bt4 ÜdßQs 
mii It. Yoif. — 118.^ t^piötti. — . 119, XfitliQvtk.^Tö^^^ 
127. ^i Ttiva 2ixilc$^ xal iv. Jir^ccl^Lt^ip Unm^P^'lSyTMf^ 

' Vierte tdylU, 

4, SUtI ki9tvsi4 viBll^kht lo^rj^; T^yL xr. 19. r** 12. 

()^i TO<May •^. 40. .^^24y ^. 64w Das Vtugmiehbn naich 

xexiovra^— 78. o/^W<w— . 78. vifämotptp ^^ . 116. erre^- 

(w<r« Twy f^ißVTfuv — . 117. yiellokht nQOtigti gl, ;T(>b- 

Fünfte Idylle. . 

7. Statt des sinnloden td^a 3' evffxkog las Ich tordem 
(H^tacli. M«c(. 177«. S4u 11) z^^ evaxt^. WoUkUogendcnv 
edler und den Handschriften näher Ist: x^ Sccexwg läaöev 
viftifr -^ l^r äyQi^of^ pit (Bnitius. ^ * 

Sechste Idylle. 
2. iueiiaivm>, mit St^fdüQus« 
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L VI&GIL. 



1. A e n e i js. 

Erster Gesang. 

2« Ijai>inaqae st^LaTinia* — 8. mo numine laew; qua 
Volünti^e sua laesa, quo praeeepto Violato; II, 188, mimine 
laeao. *— 29. Man v^rbiade super his. — 48. Ecguisquamat. 
Et quisquam — • 11& rari ,, epit|ieton oiiians, ut et vaatum^ 
nihil aiQplius (!).^^ — 155. gänitor „aic proprie.onmea'^ «e- 
niores dii, mox et quicunque dU, ut Mars (?), Bacthij», 
Apollo (?).^^ — 211.,€2tripiunt — . i816. mensaeque remoiae: 
„at b. 1. fosi per herbam epulantur. Itaque improprie dictum.^^ 
Accumbentes mensis. — 219. ^estrema pati „dicuntur, qui 
teoriumur morte Tiolenta, fluctibua submersi.^^ Estrema 
pati est mori, 'per.eupbonismiim. — 827. curäs „cogitatio- 
nes et consilia de Trqjanorum ealamitatey de rebus buma- 

nis" ' „in Aeneae fatis" populorum. r- 287. PoUici' 

tu"$ tt Pollidttts. Flaut. Menaecbm. Y, 9^ 45: Mira me- 
moras; utinameffieere, quodpollieitn's, possies. 

239. fatis contraria fata. Statt der beyn. Anmerkung: 
UtöA fatis^^ calamitati Trojanorum, rependena cmträtia^ me- 
^ liora fata. Nicht „plane aliter>S sondern eodem sensu steht 
contraria fata YII, 293; IX, 186. — 246. It tnare proru- 
ftum* It .prartsptufn, antique, pro, it ut prorumpat: pro- 
rumpit (actiye) mare; ^Tiinayus ante se rumpit mare. Vgl.' 
Commentar zu Ed. YIII, 6. — 268.^ Der Vers ist acht. — 
271. Lohgam^ ^ — 282. gentemque togatam, the nation of 
the gown. Dryden. — » 298. atque st utque — -. 315. Inter- 
punf^nduni poat armai lit subjungatur Spartanae, more Ho- 
merl. — 817. Heirum st. Eurum. — 820. Vgl. IV, 189; 
XI, 775. — 827. O, quam te memorem? virgo! — 828« 
Dea certet — 829. An pro aut, antique: vid* Serv, — 848«, 
furor — , 874. „Coelum clauditur — i^nehris noctis preM-- 
tentis.^^ Num'claudunt illae? „Nee buc traherida porta coeli, 
Ge. lU, 261.'' Sane! Sed porta occidentis. — 898. Ut st. Et 
Die burmannsche J^rklärung voncaptas (v. 896): „intelligent 
dum a prioribus, qui in terram.jam descenderanf wird^ 
gebilligt 
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405. incesm — ,,inceg8nin oodta levem illum et Tolttni 
slmilem, columbarum instar, xara QVfiriv rvvä aigiov xcci 
OQUYjV dnaocxTioSiaToVy sec. Enstath/^ Non Euttathii sunt 
Terba, sed Helioflori,, q[iieiii in Excnrsu damiiat Heynius. 
(V|^K Myth. Br. 22 und AntisymboUk JB^. 2. SL 66.) — 486. 
Eh'gfiQt loca, ubl jsfa dicnstur^ «ut «agietratua ereeniar. Serv. 

447. Reich durch 6e8c(ienke und durch die Macht der 
Götter: d. h. durch Geschenke, welche der gewährenden 
^facht der Göttin die Gelobenden dargebracht* hatten. So 
ist der Tempel zu Loretto rc;ich durch fromme Ge- 
schenk' und die Wunder-macht der Maria, die jene 
Geschenke rerdient hat, und noch Immer neue verdient. 

' 448. nisae^ «t. nexaeque, 'Ut niM^ vi^ OÜ^» ^ - ^55. 
manwt4nU3r ae^ ioftelt; cer^nies. — 4S8. A^trii^ ^-^ ^ySHen.^--^ 
486. adgnmcit *^^ &B9. Quod gena«Wk««ih6iB{nim? ifc. «9t ^ 
permitlit 'Aor, aiippteri tttilto modo petest. - — 54t. p«M«¥..* 
arence, — •. ötl.tenral — S48. net st. n^ -^. Ä$t. Atma^ 
(«t. Arv»), ad r^erendam tibf gratiaöi. -*- ftöL In ^t An»' 
merkung dvdyeiv nt, xarayuv. -^ 574; ,^Guyetus leg«bat^ 
hühePor, Sed n^pcr^r ^ eroditius.^ X, l^r Tnoa RutiJns^^ 
fbsft, mdlo dtsrcrimine luAebo^ — . 576. certo» Vy^^t^^ fide« 
baberi possit^S i4ei«i^r: bestimmte, eigens -daau en^flieiiei 
Sxpre$sai (extra ordinem missos). *^ 589. japidttärnn^ quam 
prhnum: II, lOS; Ge. I, 21)9. — Ml. ^^ure^ d«rch An^ 
hauch rtitthdien. 

5§d. ^uale mamm — .* Aeneas^, so «cha« er war^-^kd 
durch die Macht der Göttin noeh sd>ön6r: gleichwie EifeflK* 
belfi durch bildende (bei Homer auch firbend,e) Kunst,- und* 
Silber- Und Marmor durch goldne Ginfassiing. — • ~6tl. ifit . 
mn^ ubifiue gestridhen. — 668. Lusirü däbuni st« Ltistra^^ 
bunt, nach der Emendation Ton Hain«i^.^-- '6it. „Neilüli-* 
simns H^ersus^ cujus ^ri parcepta ci adolestenlfi»! neu Tclupiaie 
geatlre ?ideas, Bae ülum a poiStae leetieae datim abiges, 
> suadee.^ Bona yeiba, quacso! 

•S6. /M'Si. diel... Y. L. „mitUt tauros, sues, oves, 
mfuiera laetitiamqne diei; qnibua dtem 4;an üiustum ac fe" 
stum exhilararent.*^ Matt för sich, und wegen des Mtieitdcft ' 
Weins.' Die Bemerkung bei Sefrius rerdient auch nicht ubet«> 
sehn zu werdeir, dass der Dichter den Vers nur entwerfen, 
nicht ausgefShrt hat. Dens f8r Bacchus IX, ^09: »uM»- 
deo Tictus. — 697. Qnum t^cfm'^^ regina se composuit: pM 
Quum renity reg. se eomposueratj cf. v. 715; nlii compfen« 
pepeniiity reginam petit, — 7f24. vina eoronaM, ,)4iao sensu 
dictum sif, yix satis definirl potest .... quod idem ooamtisil 
Hl, 52S''. Ist denn diese Stelle nicht entsöhetdend? Dm»' 
dort gekraust' werde, sieht der unstäte Dolmetscher 



: ,7^T. Msemnem$pUit$$u.' so IX, ^11, iiigemiQsnt hagiin^ 
- , 8tt ^e» WoifUn, 4^ zw«Dzifil»n Exeursira (Diaate. «t 
Nym^iuirani ebor«te)f «^Recte Uwque a7) bis abstiniiit poeta- 
Bimwmi^^ Nur darum? ¥ir§il i:oritote dea Zug^ der liet 
Hamfsr de^ Niiisftaa^ «inter dre» -Mädohen eatopriclil^r 
fSrisciiiQ IMd^ nkht giäbrauth^, l¥«U sie unter Jänglin* 
ff«A MfteiU. . * 

Zweiter jGresani;, 
. . 1^ bsdu» st. huctiL' — • .S^. equL FrimiHique — • 37*k 
i|iri^j«c^is^tt€r st Hf j^e's ye. > Und füir oder aagt die Poesie 
mehrerer Spraeken: igL ^ Ge. I, 442; UI^ .309. ~.,56.. 
«^«f«^ et» Stares -^. M. ^tits st. qul — . 621 dolo a^. dotos.-*««; 
?&• Mach /era^ ein Ko^mtr, «nd im vorigat.yer8e..nach Jbri 
ei*. Kolon^ -^ 76. Gestrichen. — 87. primis ab a$mis adiOtt 
leseOntiae, non heUi, t. 57. «^ 90. peUaM ^est JlonieH 
nokvfiijtig, nßtTulofjfjJTT^g ijp^ — 05. Argos ,^malini agrogf. 
owit.de homitte prirato a^atur.^ . Arges, Graedam, t. 25. -*-' 
W.eoHscius WC. siU *— . 104. hoc st et — . 100. decedere 
st. disoedere, ,, decedere hello, ut, nooti Ge« lü, 4^7, ealori ' 
IV, 23, idium seasum dacet (?).'' — 114. sciiamiem m. sei-, 
tattuti — • 127, au0 opponere „.pro out Bemioem video legiere. 
ßtque,^^ Aut post Telrboin reeusandi contionat, nt posi Aegs^ 
'tionem. — 130. iimebant st timebat, wie t. 395 armaBt. — 
131« tonverea tulere „exquisite (!) pro converterünt^^ Me^ 
Ulis Ruaeus: passi sunt vertL — 136. „Sensum commodum. 
Tersui subjed intei^unctione mntata: ut sit, dum nela de-' 

diutmi^ $i forte darent. -^ Multa argutatur Servius." — 

Efai Gedanke, der Loh yerdfent Aber das meint auch Ser- 
idhis. — Idft. paiHtMm antiquahi „pristinam, nihil amplhis.^^ 
Longa' consnetudine' caram, „ dear Heimatii alte Gefilde.^^ 

189. €t poemi%.9t. ud^. Burmann's Bemerkung: „Foscere . 
cum duohua accusatiyis locum habere, ubi aliquid posdmus, 
quod iUe ipse, a quo posdtur, dare vel facere possit; at 
fiMi ipsi Sinonis viee punkndi poscebantur^^ wird rerworfen. 

156. Qttos f., yittaeque, deum quas h. g. — 169. retro 
BuUapsu r^erri. Y. L» „non de monte, sed de üumine poeta' 
petSt notienem.^ Adnot „de mole, qirae in altura erat 
eyecta.'' Was ist nun richt^? — 178. „eum'ipso Falladio 
liyecto (nnmen!), ut restituatur in sedem siiam, reverted^ 
diua.^ quo? nempe inTrojam! (Vgl. zu v. B'und Conunent. 
in Ge. IV, 7.) — 180. Nach nunc kein Komma. — 187. 
pfkeet st. possit mit Prisdan. — 2Q7. mperant at exsupe« 
rtat^— 2i0. „Super i^^ caput eminent, emicant «tiis ci^- 
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tibns/* Schlati, WM ist nun ca^e? lieber Lae^ko^i^ii'e 
Haupt? oder mit ihrem Haupte? Dag letste miias e§ 
«ein. y/lkre es jenes, so hätte Virgii. eaput gcBUgt '-- 291. 
tergum ist sehr jfewöhnlieh der Leib, wie nodk Im Haue; 
nischen. ^— 355. iacitae — lunae^ ,,ornäte pro noctu/^ Nur?«-^ 
' 356. nFax suhlata, sig^um profectionis.^^ sig^um Sinoni ^Ki- 
tum. — 360. promunt ,,8ic proprie hac in re dldtur; al. 
prodmä, qaod sane escquisitios/^ Promere hat den Begriff 
des gesammelten Yorraths, der jetzo zum Gebrauch hervor- 
geht. — 273. bigis ut ohne Komma. — 383. ut te ^wg^ 
h. e. ut defessi, quam def." — ^^ 395. Nach magna^ wie v. 831 
nach milUa ein- Komma. -^ ^831« „Yersu'm abesse malim. • • 
/ot defendas, dicendum etc^^, Melius, augendi gratiä, cnnt 
Senr. — 360. ^jOira bis redit.^^ Atra hox entspricht ja deoi 
atra In nebula. Ebenso ist ea mit flammam, ßamtnäeqme 
T. 633. 33. — 365. domus.. — 370. Das Komma Ton «e 
nuih JDimaum. — 373. nam quae st. quaenam (vgl. 6e. IV, 
445 und getrennt, Ecl. IX, 30). ^ 383. Nach inruimus kda 
Zeichen (vgl. v. 409). — 405. 406. V: L. ,, Auetor Cirk 
versus ex Yirgilio transtulit!^^ Umgekehrt: Yirg}! entlehnt« 
sie ani^ dem^ alteren Gedichte seines Freundes Cornelius Gal- 
los. — 431. lUaci cinerea^ et flammaextrema meorum^^^^A 
Ilium in cinerea versum ducunt*. .; nisi simplidus est, alte- 
mm hoc ad rogum et mortem siiorum referre.^^ Wer d^nn 
gab^ den Gefallenen ein ordentlidies Leiohenbegängniss ? 

. 434^^37. Die Anordnung nach Heumann und Burmann: 
Bivellimur indey L et P, mecum^ (quorum — Ulisi) Proii^ 
nu8 — vooati, Quanam vi divelluntur alia, nisi clamorcNad 
Priami sedes vocati? — 443. gradibus ; xlipeos st. gradibus, 
dipeosque — und nach objiciunt ^ein Komma. — 445. tata 
st» tecta; letzteres scheint die Glosse von culmina. — i^Agi- 
tur de una Priami domo.^ Der Palast hatte, wie bei Honier, 
mehrere Theile, 'wie Heyne «u v. 453 selber bemerkt. — 
447. jam morte ohne, in. — 455. cum st. dum, mit Bervius 

(vgl. zu Bei. X, 10). ; - 

471 — 474. y^in lucem offendit post et luce^^- (vgL Jahn 
SU I, 315). In iucehi ... eonvolmt; post terga interpün^ 
gendnm. Nach in lucem (welches den herrschenden Begriff 
der Yergleichung, den leu<^htenden Glanz, verheisst) sollte 
folgen: hervorging: aus der Winterhöhle. Aber wegen 
der längeren Einschaltungen erlaubt sich der kühne Diohta% 
wie sonst eine veränderte Fägung, so hier die Umtausohuag 
des allgemeinen Hervorgehens mit der besonderen £r^ 
scheinung, wie sie hervorgeht: den Hals geriditet, und dem 
übrigen Leib geringelt. Das heynische ingUwiem wibde dijs 
Gefrässigkeit der Sichlange zum Hauptbegriffe^ erhdhn. Dodt 



dieser* Einwurf durfte den Meisten zu fein scheinen, und 
die argutiae- gehören zu den verrufenen Dingen jener Lelir« 
sclittle. Also die derbere. Abfertigung: ingluviem pastus 
mala gramina ist gar nicht Latein ; es müsste! .malis grami« 
nibus heissen. Oder will H. auch hiunero^ indutus Testern? 

475. ora st. ore; Tgl. v. 210. — iM. posteague a car- 
dine — . Bie Angel war nicht, wie bei uns, an den Pfosten,^ 
sondern .an der Thür befestigt. Escisa trabe, postibus et 

Hfninibus. 49S. „ arietem nolim accipere proprie ; quippe 

quod intentum Trojanis temporibus serius est.^' Der Grund 
hält nicht b« Virgil. — 512, Aedibua in mediisy in dem 
ringsumbauten Hofe. Dies war nach Homer's Bauart der 
Vorhof, nach römischer der innere Hof, den Honier nicht 
kannte. — 533. in media ,,tn deest in Msc, quod et ipse 
abease malim.^^ Hier ist in media morte teuetar edier als 
ohne in'; auch wird durch die Elision das gehäufte am ge« 
däpipft. — 539. foedare, entweihen t.. 503. — 553. St. 
laeva Tielleicht laeTae; -^. Implicuit comam ),ergo cum cete-> 
ris hrmis i^y. 509) .galeam non sumserat.^ Der Helm fiel 
ihm Vom Haupte. — 504. me circum „Heins, e codd. üt 
moilius/^ Es ist edler durch alterthümiiche Umsteliung, wie 
saxa per, dwiidttov ä^o; Tgl. t. 793. — 570. seeleratae 9t 
sceleratas. -^ 033. „sono ingratunr: descendo ducente deo/^ 
Man hört ja desciend'ac — • 

045. Ipse manu mortem inveniarfi, y^Manu^ non mea, 
cum imbeliis senex sit, sed hostis etc.^^ Selbst werd' idt 
mich tödten. Der Anblick des Getödteten wird den Feind 
rühren, dass er, ohne den Leib zu schänden, bloss meine 
Rüstung nimmt. Der Yerlust einer ehrenhaften Bestattung 
ist erträglich, üeber sepulcrum Tgl. Sernus bei in, 43. 

053. fato^urgenti incumbere^ gegen das eindringende 
Schicksal anstreben. Das Gegentheil ist, 3im ausweichen. -^ 
083. tactu gehört zu innosia, moUis zu comasi — . 091. 
deindcy tandem, eTtaitay doch. — 097. St. tum Tielleicht 
dum — .718. bello tanto st. bellet ta., mit Hinweisung auf 
Claud. XXXVIv.137: digreditur, templia und Valer. FL VI, 
753: muris digreditur. 

, 731. viam st. Markland's Ton Heyne gebilligter Gonjectur 
Ticem. Evudere enthält den Begriff der Gefalir: ,, Ich glaubte 
bereits dem ganzen Wege, ^er Gefahr des ganzen Weges, 
entronnen zu sein.^^ Das war er, sobald er das Thor er- 
reicht hatte, lieber Markland's A6nder«mg spricht man erst, 
wenn das Unstatthafte der gemeinen Lesart erwiesen sein 
wird. — 755. animo st. animos — . 771. more st, fine — ,. 
804. töcm^es st. montem. 



Irritier Gering. 

4. Desertas terras — , Dc^ertae 'teme sind aus dem 
dunklen Orakelspruche entlehnt, yvo sie öde Länder zu heis- 
sen scheinen^ lind mir. vom .Dardanns verlassen heisseii. -^ 
W. gnato 9t Mtrtö. So sehrieb Enniu9. — 6K Bare ehrs^ 
Mibu8 austros. Das segielfertige Schiff, in der Foesfis mit 
. SieVen und Empfindung gedadit, fodert den Wind (ybeat 
^m earbasus auras, IV, 417) ; die Schiffer geben den gefo* 
derten, durch Aufspannttng der SegeL —, 93. Staut -ara^ 
tfdoetius, quam ara statuitur/^ Man setzte mehrere Altäre* 
.Yergl« zu EcL y, 6§. --* 7$. priua Aiquitenens %U piui 
Arcitepens. — &\, lauru st. lauro. 

W». Y. L. „At urbes Valer.Pr.^ GelL XIII, !»•" Ei« 
«tasker Beweisi für die £ndung ^9^ der. man das schielende 
ff untersciüebt« — 111. Y. L. „hoc qnidem inani, ut solet, 
Terborum apparatu ornat Catroeus." yvüdv aeavTov! — 
}23. Possit etiam distingui: desertaque LC Hoste vacare, 
damosi ßedeaque «• r« Albern! w^nn man die Regeln des- 
Yersbaues kennt. , 

}27. Die Sporaden, an welche Heyne^ mit Anderen deidct, 
tejptragen sich weder mil erebrii terria^ noch mit freta con^ 
cita^ den unruhige Strömungen, zwischen den nahe liegenden 
Insefai. — ' 15Su iua ad limina -— „ atqul ßer^abautur jam ia 
Acneae domo! ötc/^ Die Bildnisse hatte, Aeueas im Hause; 
die Götter selbst werden ihm gesandt iron Apollo, bei wel- 
chem sie ebcA jetzt geweilt hatten. 

168. ^,a quo necessario ad Dardanum referefidum est -^ ^^ 
Auf beide; aber (nach einer bekannten Fugimg) der näc|i8te 
wird genannt,. Obgleich ein Seitenahn, wieGe.HI, 48Tithonqs<i 
So if^ständ es audi Serrius in der yerstümmelten Anmerkung^ 

186.. 181. „Satis expeditus videtur locus, vexatus a Serv. . 
ällisqne/^ Schon Oerda hat diese Bemerkung, und in dei^ 
wenigen Worten: de re vetere recens fuil Anchisae error. 

I?4i, „ ex alto advolant.** Yon der Höhe des offenen 
ATeers, oder von obien? Das letzte v. 235. — V. L. foedare 
,,fatendum • . • naruni accommodatam. videri voc6iu« Et eranC . 
alia äd manum.*^ Wie kann ein Bescheidener dch ein solches, 
ürtheil in einer fremden Sprache erlauben? und über Yirgil! — 
260. Nach ergo kein Komma. 

«68. Bn st. Et — . 2VI. Viripere st. Beripere; vergL 
SU I, 211. — 268. fii^muB st. ferlmur — wir entflleheff, sf. 
wir eilen (fugit Eurus ab ortu), ward missf erstanden oder 
durch ferimür erklärt. - - , ' 

274. 275. Die heynische Erklärung hat schon Serrius. 
Dieser sagt:- I<eucate est mons altissimns (prope pentnsnhi)' 
in promontorio Epiri, juxta Amhracimn (dnnm et) d?ita-' 
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temi quam Aufostu» Nitupolik appdlavlt« ibi (nlndibH ift 
Ambraci«) et. templum Actkco Apellini c#n8tttiiSt, et ludo« 
Actiacog« Hejiie mftcht dem Manne das. Gesiebt gd|yrar% 
nflot über ihn xa iadien. — ,801. quum «t ima^ ex Medk 
eeteriaque ««inibua benae friigfis. 

.327. Servitio enisaey uns anstrengend zum Sklavendienst ' 
So nimoit ea Noidiifi, labor^ exerdtae. — Ml. JScfua ta^ 
men — • Diea tarnen, weiches die Abschreiber ni^t versian* 
den, beliebt sich nut piier: hat er, obgleich rtoch ein KSnd| 
doch..», >vie £)cL I, 27 sera tarnen — • 347. lacrimäe at 
lacrimaa, mit Heinsias. Lacrima, wie Honier'8^a;f^i;, fiir 
Sdy.^va. Multum lacriaiareiat bamerisch; aber nicht mnltnni 
lacrimas fundere; so wenig als valde lacrimas fandere gutei 
Lat^.ist, — 354. in gestrichen. — 355. ,^ pateras ten. ve- 
reor ne frigeant.^^ 'W^rnm? H^ meint, die Becher seien schon 
genannt worden, uneingedeiik , dasa pocula auch Trank 
heisse. ^— 360. Qni tri|»odas Clarü et lanrtf« st. Ckrii lauros..-«« 
369. ,>iiiiem jam ab omni terrena faece --^ quo fere Seiv 
viana spectant — '^ So meint Servius?^ Nein, das Folgende 
sagt er, waa Heyne sich auelgnet — • 872. rmtUo nmnmes^ 
multa v^iearatione numinis. Servius. — 377. kospiia üeqttOffO^ 
Im Gegensatz des unaichern (inhospitae) Wegs um Unter<* 
italien. — 379« 386. „Der Seher weiss viele» nicht, Tieles« 
was er aii^ weiss, dacf er nicht sageu.^^ Da» und stecht, 
poetisch für theils,^ theils. Die Steile aus Luca», worauf 
H. sidi beruft, bewdst -nicht für, sondern gegen. 

383* via in^a, yne fiiirt]^ ävguijvTjQ, fccfM>g äyecfAog^ 
VfAllitterationi (?) knie Tetns' sermo non tantoper« adversa^ 
bator, ut noster (?); — aniabam amantem, (fiM^v^ (pMovt*^ 
eicy Wozu sollen diese Beispide? Und po scheuen alck 
die ueuereii Sprachen zu reden t 

404. «'eÄ^re'ist der Im^ratiy des Medil. — 483. JHa 
Komma nach vati^ -^ 435.,|iro at. prae. Yirgit wählte da» 
alte ^o, wegen des folgmiden praedicau«. — 448. temd^ 
,yOntat epithetaii . • .. quam ut ait:^^ gestrichen 

472. \jf9eliß vento excipi^ido expane^/^ Aufspannen Heaa 
er noch nicht; das konnte im Augenblick gesckekn: satt- 
dern Maate und Segel wieder ins Schiff bringen, uimI bereit 
kalten. •?-*- 474* ^Confu^io bonesto voc. utkur.'^ 0aa sagt 
Heyne dem Serfkis^naek. Conjagium und conjax wird ohm6 
Beschönigung von jeder Geliebten gebraucht. 

4M, hm^e st. honori — . 6^ fipira Hesperiam (sc. . 
^<^qiiam>8t. EpiFO,vHesperia. ^ 512. if#rf« at. horis— . 
519. y,si§nam — num face snbkita, an tub« — - •** Ein Fackel- 
zekjien für Nahe Und Schlafende?— 525. „etsi diibitatio — 
m alto fioram oopia.^^ Warum? &ie i^kmen Blumen"^ 
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«nd Uttb mit lY, 4l8; Ge. I, 304. — SM^ Ai gt. Et -- 
$07.' l^rorantia a$tra — nostris hom. Tix plaoeant^^ Dte 
damalige Yolksmeinung gab den Sternen fast gleiche Höhe 
^juit den Wolken. — 573. ^^candente faviüa — de sein* 
lillis Servius exponit.'' Recte. — 583. V. L. „N#n antem o. L 
silfaedefiier. . . . Piiid. JUrnac kv fiEXa^q)vXlovg, xoQvcpaig. — " 
Wälder am Fuss beweist die Stelle doch nicht. --^ 588— 587: 
^ laude tame^ hactenus integra/^r—^ Uebrigens tadelhaft? -— 
587. lunam s£ Lunam — . 593—595. ^^Ex his ipsis tarne» 
parmU agnoscebatur Graeciis esse.^^ Trug er nicht auch 
Waffen? — 596. Et st. iit — . 609. quae deinde, poetisch 
Cur quae tandem (vergl. zu II, 691). foriuna st Fortuna, wie 
F. 493 u. 615. 

613 seq. „Nesio t a. poeta sua potius tempöra . • . quarai 
Homer, respexerit^^ Machten die homerischen Griechen nicht 
auch die Beute Ilions zum Ziel ihres Zuges? Wie oft wird 
''dies in derllias berührt! — 618. V.L. ^^Jhmus .. .. cruentis 
durissima junctura dictum (?).^^ Fat jener AMativ der Be- 
schaffenheit nicht gewöhnlich? z. B. v. 688. — 621. Nadi 
uUi einKpmma. — 641 — 644. „An v. talis Terbomm om... . 

C»etica orat utantu)*.^^ Soll denn die Natur, ganz wie sie 
t, dargestellt werden? Was wäre dann nicht zu tadeln! 
^bst in Versen dürfte Achämenides nicht sprechen. 

651. V. L. „ primae litoris parti quaerebat^^ . Nahe 

im Gestade hatte sich dodi Aeneas gelagert, einige Schritte 
entfernt; und dort .war Waldung, die den Griechen verber- 
gen konnte. • — 660. V. L. „nee bene cohaerent: ea sola v. 
cum: Lanigerap com. oves.^^ Sollte man unsern Kritiker 
tiner solchen Unwissenheit in den gewohnlichsten Spraeh- 
Wendungen fähig glaubeii? 

684 seq.: ,,Hiegegen warnt des Helenus Geheiss^ zwi- 
schen Scylla Und Charybdls sd beiderlei Weg (an dieser 
•der jener vorbei) auf der Scheide des Todes, wenn man 
nicht grade hindurch lenke: darum wird beschlossen^ wieder 
zurück in die Budit zu segeln^ um nicht dorthin getridben 
zu werden. Aber-zu gutem Glücke wdit uns dw Wind von 
jener gefahrvollen Stelle her." 

697. V. L. „Vulgo: Numina m. 1. jussi v. Sed alter 
ordo gravitatis plus habet"^ Was heisat gravitas hier? Die 
l^ache ist 9. jussi i ah der Hauptbegriff, muss vorangehn. 
Not „JtiSÄi; sed a quo? vel ab Ach. . . ., ... ab Helene, . . . 
ab Anchise. Hoc ultimum verum puto.^* Nein, vom He* 
Lenus, dessen dringender Befehl (v. 485— 488) ihm im Sinne 
liegt, überhaupt die Götter, und vor allen die Juno za^ver-- 
ehren. — 702. „Ita Gela immanis erit in loco^immani etc." 
Immanis fluvii gehört zusanunen, und Dorville hat es richtig 
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erklärt — 794. y^quondam paullo incautins adjedt ^o^ta, 
oontra temporum ordinem/* Ge^n die Zeit ist es nidit; ^ 
denn es lieissi liier künftig. Man mtiss annehmen, dasi . / 
Helenas ihm, zwtfr nidit Qfehreres, aber das Gesagte um« ' 
•tandüdier gesagt habe, als Aeneas es wiederholte. 

708. actis st. actus« „Dtf so viele -MeerstSrme , ohne' 
sni schade, vorfiber gingen, muss ich hier ikn Hafen den 
Vater rerlieren." Der^ folgende Vers zeigt den rührenden 
Gedanken wiederholt und etwas erweitert. — 717. divom^ 
„parum commode interpositum, offendebat quoque J.. Schra« 
der.^* Selbst mit soldben Lumpen brüstet er sich, dass sein 
Sdirader sie nur auch habe. 

Vierter Gesang. 

82. relictis, ab Aehea. Servius. Optime« 

121. Dum irepidant alae — . „Sunt sane aiae eqvAA 
latus sodorum. • . Verum tani absolute hoc sensu positum, 
cum nihil, quod eo ducat, adjunctiun sit, merito mireris.^^ 
Wunderlich! Auf der Jagd denkt sich der Römer von selbät 
Jäger zu Pferde. Aber hier sihd's die eigentlich .sogenannten 
alati, die zu Pferde das Wild in die Netze jagen.' „ut alae, 
de pinnis in formidine' — ". Wo- I^eissen diese Federn je 
Flügel? „venantes latebant post alas indaginum.^^ lat c^s 
möglich, dass Heyne die Jäger vor^ dem Ungewitter hinter 
den Federn der Jagdnetze gesichert glaubt? Alae sind auch 
bei Silius die Schaaren der Jäger, die ihren Leib in den 
Wäldern verbergen. 

12T. averaata besser als adversata, w'egen adnuit. — 
132. odora canum via y multitude. Serr.; ut via pisctttm a^ni 
Sallustium, via telorum Livius 26, 44. — 174. Fama, malum 
qua st. Fama malum, quo — • 18S. „strigi similem cogita 
vcl buboni." ,So? Was führt auf solche Gestalt? — 
212. Utua^ „est littoralis plaga etc." Nicht bloss Ufer, 
sondern mit Herabsetzung, ehigesehränktes , dürres. — 242. 
evöcat cf. VI, 749. — • 244. motte reaignaty vom Tode, s 
vom Todesschlummer entsiegelt, d. i. die schon Ster^ 
benden ins Leben zurückführt, nidit die Gestorbenen. Es 
ist Steigerung des vorhergehenden somnos adimit. 
. 256. Haud aliter, terras i. coelumque^ volabat 
litus a. libyae, v./- — 

261. Conspicit. Atque, Atqüe^ aber, ist den Dichtern 
eh veredelndes und, VI, 162. — 888. nee confugia — 
y^lMialim eo sensu — tribuisse dicat." Gut Aber was sind 
eonjugis taedae? Heyne vergisst, dass conjux auch Gattin 
h^ge. — 844. fit recidiva — Et ist hier auch, sogar. — 
868. Nam quid. Vir quidnam. 
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871. ^ae quibüs anteferam? „dürissima — . . co^. 
quideiQ po88if." B^s können die Worte nicht heisgen; sie 
nÜBsteu so fol^n: Quiibas quae antcferam. Richtiger Äuäiis : 
),Inter quae omnia immaiiitatis dgna, qnaenam .aliis majori 
dicam?" undOeTda: Ita magnnm est, non gemuiase iUum . . 
Hän miseratum^ ut quae quibus pra^eram, ignorem. 

8T6. soctosque ^. sociog. — 381. /, sequere JttaUam! 
eeniis pete . . . — . 399. Rämos ist die Erklärung der. noch 
ungelertigten Ruder. — 402. Vor ac muss ein Kolon stehn ; 
dieselbige Fugung VI, 707; I, 148; II, 626. — 408. tum 
st. tunc. — ,416. properari litore circum;- — . 

436. „Wenn du mir diese Wohlthat (nflmllch Aufschub) 

Ton Aeneas gewährst oder verschaffst, so werde, ich sie, mit 

dem Tode gehäuft, ihm' (von welchem sie ausgeht) er- 

wiedern." Quum dederisj wertn du mir giebst o^er schaffkt^ 

-enthält den Begriff, ^cderit, wenn Aeneas giebt. „Verbaj 

thiserere. sororis tpllenda erant, si . . dederit' Icgeretur. 
"^Auch bei dederit (welches nur schwächer als dederis ist) 
könnten diese Worte als Zwischensatz stehn. Denselben 
Gedanken hat Virgil Ecl. VIU, 59, nach Theokrit III, 24. 

443. altae st. alte. — 449. lacrimae non Öidonis et 
Annae, sed Aeneae. — 480 — 484. „Homer, ad extreihum 
occidentale ..." Falsch für Homer, bei welchem Zeus die 
ostlichen Aethiopen besucht.^ 

486. soporiferum papavet' „papavgr Graecia in delicils 
habebat..." Nicht das allein, sondern um dem schlafiosea 
Drachen ^ur Erquickung ein Schiümmerchen au ver- 
schaffen, «unterdessen sie selbst dieHut der Gold-»: 
äpfel übernahm., — 498. juvat st jubet. 

506. fronde fanerea „cupresso, inquit Servius (recte). 
De f allere poeta tantum rem interpretatnr. " Nein, Dida 
• selbst giebt ein Leichenfest vor. — 510. Hundert Götter, 
viele VI, W^j VII, 609; dje ruft pie, nach der Weise der 
Zauberinnen, dreimal an. Diese Weise ist schon ans Ovid 
bekannt.-^ 511. „Minus beneBurm. rem expedfare vidctur." 
B. erklärt gerade so. . 

522—538. Von quum medfoWn ««fe«« ist EinschMtuof 
in gegenwärtiger Zeit, nämlich Ausfuhrung des Gedankens: 
es sei stille Mitternacht. Dann «chliesst tem6ß«^ an 
die vorige Rede an, um mit dem Begriff der allgemeinen 
Ruhe, woran nur Dido nicht Theil nalim, das Gemälde xa 
schliessen. — Die den, Vers 528 abaBuschreiben Bedenken 
trügen, verbanden ihn, wie Burmann und Heyne, mit.ager, 
j^ecudes und volncres; und so wäre er freilich albern. Aber 
ist es weniger albern, auf die schlafenden Vögel den Gegen- 
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«i^, At iK^Q infeüx, folgen 2a lassen? — ,3fmllia sunt in 
Tfaeoer. 2, 88 sq., sed in re prorsüs diversaC?)-'* 

Ö88. juvat sc. eös. -^ 539. ^uf ^tfernt sich vom Ge- 
meinen; die Lesart at bestätigt das aut, für sich taugt sie 
niic6ts^ r— 561. ^jdeinde fv^ porrö, in.posterutn.^^ Falsch! 

Es steht far das prosaische tandem. VetgL V, 741. 

^6in. tüQ st. iterum. — 592. arma, Waffen.- — bW. facta 
j&ti. Aeneae. — 629. ipsiy Troer und KaHhager, ne^^o^e«, 
die Nachkommen beider: derselbige Gedanke des eivigeh 
Kriegs, der mit t. 622 anfangt 

^ 6|i8. Suam ist suam , ihre eigene ; denn das herrschende 
Snbject Oido bestimmt , weil keine Zweideutigkeit entsteht, 
mneh nach d^n . eintretenden cinis , das suam. Und was hat 
Heyne gegen cinis in patria? und gegen cinis habet, für 
tumulus habet ? . 

64t4. morte futtira ,,jamjani cummaxime constituta; 
male enim Servius aliter.^^ Ominö mortis futurae, idem 
Serr. ^ 647. quaesitum^ .erworben durch Bitte. — 653 sq. 
,,Male argutantur in forluna et ante in fata deusque,^^ 
Sdiicksal und Gott, wer dieser ihr feindliche Gott auch si'i. 
„Et eadem -notio bis^, ter, iterata/^ Heisst das erklärt? — * 

659. Moriemur JnuUae? Fragzeichen st. Semikolon« — 

660. Sic j sie — „modo sie moriar, ut geltem etc.^^ in den 
y. L. dagegen billigt Heyne die richtige Erklärung yon Bur- 
mann, v^l eic quoque, — 681. sie gehört zu posita^ 

682. ExstinxH ^,y. L. duriorem pronttntiandi morem 
eitstinxMi praeinlisse creditur poeta, tamquam epica graviti^te 
digniorem.^* ihr heiligen Musen! Das ojhrzerreissende ex- 
stinxsti tragt epische Würde!. Warum schreibt man denn 
mcfat auch exstinxssem? — 683. J)ate; volnera lympkis 
ahiuafh, — Date lymphas, ut vulnera ahluam; aut date, i.e. 
permittite. Servius. Das etste ist heftigen — 693 sqq^ 
„Itaqiie*et. is, qui mojritur — sacer «st.^^ Das Hegt ja eben' 
am Tage in jener für unzulänglich erklärten Steliie desEuri- 
l^des (Ale 75). — ^ 698« Necdum steht alt für nondnm« 
Aber hier könnte es Ton Einem verschrieben sein, der den 
^^satz mit ergo anfing. — 700^703. „Sed talia 4e- 
leetant forie, at nihil illustrant^^ Das steht wohl H. an, 
•eldie Citate zu beekeln ! ^ 

Fünfter Gesang. ' 
1. Interea Aeneas. medium — * 52« V. L., „modo nfe 
eontendas que esse pro' disjunctiva particula etc. ^^ Auf dem 
Heere und in Mycei^e sind zwei gesonderte Gegenden. — 
68. facuUs et aagittia ,, de eadem re/^ Jaculatores promisit, 
nee exhiboit. Serriui. -r 80. Sahete recepti — . Heil 

14* 
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dir, o umsonst aus Troja Geretteter ^ nna Asehe und Gdat 
und Schatten. — 114. pares ^magnitudine et bonitate.^ 
vRichtig ; aber bei v. 580 erklärt er es durch loeo, Ordine. -^ 
117. Memmi; yielleicht Memmls. - . 

136. :|37. V. L. „Öffendit irUenta br. — IntetUi cir 
spectant.^' Uns Andeni gefällt grad^ diese Wiederholung des 
herrschenden Begriffs. ^^ 189. Y. L. „Admodum proli^ile 
'fiteic.^^ So würfeln die drei Herren (Heyne, Henmann und 
Bryaut) über Yirgii! — Jd8. longe 9ulcant.v. & cortmie. 
Für longa carina hätte Virgil, um das gehäufte a ^u ret^ 
meiden, longis carinis gesetzt (aber. Tergl. X, 197). — 
181. J83. risere^ — rident^ sie lachten vorher, undsielachea 
mm. — 183—187. „cursu Centaurum antevertereSergestus 
in animum induxit." Was sagt' der Verwirrte? Sergestoi 
fährtja.selbst die Centaurini — 199. solum^ vielleicht salum. 

231. possimty quia passe videntur, Sperabant victoriam 
opinione spectantium. Sendus. Sie können siegen, sie sind 
nahe dabei^ weil ihnen dies Können zugetraut wird. •— 
236. eandentem litore ohne in. 

241. ^jPoTtunum bene membrat, tamquam poela Ro- 
manus, qui Graecis est Falaemon — .^^ Portunus ward> swar 
mit Falämon vermischt; ist aber hier, wie bei Apulejns, 
ein von jenem Verschiedener Gott. Falämon wird unten 
V. 823 besonders genannt. „Cumh. 1. Bortunus pater dictus 
sit, Palaemon autem puer — .'^ Portunus heisst Vater, alt 
römischer Hafengott; Palämon würde sO nicht heissen. — 
manu magna. Durch Vergötterung ward .die Gestalt grosser; 
aber das hilft dem Palämon iiicht ans: denn.Palämo/a blieli 
ein Kind. Also Portunus. 

246. Nach iauro ein Pimct. — 247. temos —juvencos — 
jedes der drei siegenden Schiffe bekam drei, und swar aus- 
gewählte Stiere; statt dass die andern v. 61 nur zwei hatten. -7 
275. „jungenda aojpo hcerum.^^ Vom Steine zeiiuiirsoht? 
Das leidet das que nach lacerum nicht. Mit dem Stocke 
schlug: sie der Wanderer. — 279. Nisanteni statt Nexantem. 
Lucret. III, 1018: adverso nixanteni trudere monte 8axum.-T- 
286. Tkressa jstatt Cressa. V. L. „Enimvero ex 1. III, 181. .. . 
Trojanos in Creta . . «. In Kreta konnte er wohl eme Sklavin 
erhalten; aber keine Eingeborne. — 807, Spicula „v. snp. 
Ecl, X, 59." Dort sind'« Pfeile, hier Spiesse, wie X, ß06. 

^ 373. ferebat se, „incedebat, veniebat'* Schön! veniebat 
veniens! Er schwang sich in stolzem Gange: heisst es.' — 
382. Tum poetisch für jam. — 404. „In tqntorum haerenit 
inlp." Cerda und Ruäus erklären gauz richtig, jeneir nach 
Gennanus.— 413. „hie versus nostris sensibiis fastidium facit**. 
So beekele der Schönthuende nur lieber den ganzen Kampf,. 
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480. V. Li pugnas „et hoc decebat poctara." Hier isf 

'pngnam besser, damit . das gehäufte s nicht beleidige. — ^ 

Itnmiscent m. Tit. .,, Male Servius,"^ Servius erklärt' diese 

Worte gar nioht; aber er führt aiis Homer und ApoUonius 

^läuternde Worte ani 

466. vires alias sc« tibi esse, quam ante. Mulcet^nim 
gnmn, quasi antea majores ostenderit vires. — 487. Ingenti 
manu ist Homer'fl /e^p/ nax^^V* Für eine grosse Mannschaft 
warfen die Schiffe zu. klein. — 50L Vergl. XII, 552. 

506. ingmti platiati „alarum columbae debet intelligi.^^ 
Ich ziehe diese Erklärung des Donatus vor, wegen der un- 
mittelbaren Verbindung, und weil dieser Schuss, der den 
Vogel yerfehlte, kein unermesslithes Geklatsch der Zuschauer 
erregen konnte. . 

522-^5^. „Flerumque incensas mox Trojanorum naTe» 
respicere ostenfum creditur. Male.^^ Recte. „ Spectavit haud 
fkibie» poeta ad bella Romanonim cum Siculis.^^" War denn 
das ein Ausgang, der bald erfolgte? — 524. Der Ausgang 
bewies bald , dass dies Zeichen etwas Grosses, d. i. auch nach 
homerischer Milderung etwas Schreckliches bedeutet hatte; 
und die Zeichendeuter kamen mit ihren Warnungen zu spät* 

543. Projnmus ingreditur <fo72t's „proximo loco praemio 
donatur. Haec mea ratio. ^^ Haec meä sunt! veteres migrati 
coloni! Die Erklärung gebort dem Ruäus: Proximus est in 
distributione praemiorum^ — 556. tonsa caranä „ex arbore 
tbnsae, cui frondes decerptae.^^. Nichts mehr? Vergl. Com- 
mentar zu .Ge. III, 21. — 557. pttiefisa st. praefidq. — 
500i farmamque st. formaque. . — 578. Dieser Stelle unein- 
gedenk tadelt Heyne den Dichter bei VII, 275, dass er den 
TVopern so viele Rosse giebt. , - 

580. paresy vergl. v. 114. — 588. aUernoa gt. alternis. — 
684, spatitty eigentlich die Kreise der Wettläüfer. — 588-^ 
601* „Inter ejus flexus legendos ipse quasi errore ferri 
videris.^^ Ein solcher' Schwindel befällt unsern Dolmetscher 
wohl häufiger.' — '595. V. L. „Malim aliquem codicem 
liabere: Lybicumve,^^ und für oder sagt jede Sprache aii 
lebhaften Stellen. — luduntque per tmdas. „Laciniam inepti 
esse Grammatici per se patet.^^ Das inepti unterschreibe 
ich nicht I schon Donatus erklärt die Worte. — 599. V. L. 
'„Melius sie interpungas, ut fecimus." Diese bessere Ab- 
theihing bat schon Ruäus. 

602. Troiaque nunc pueri; — i. e. Et nunc pucti 

(ludentes) dicuntur Troia, (et) Tr. d. a.^ Vielleicht schrieb 

aber Virgii: pueris — ducittcr: Noch jetzt wird von Knaben 

Troja und der .trojanische Zug aufgeführt. — 611. lustrans 

. tt/lüstrat. So lasen Taubmann und Ruäus, ohne Anmerkung. 
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Das folgende que que tänschte die Abschreiber. — 612. Nach 
relictam. ei» Punct. 

620. V. L. «fliBctionem Ismarii Servina agnoacerc Ti- 
detiir/^ NJcht scheint er; er hat ausdrücklich Ismarii; dies 
auch allein Donatus, älter berde, als die Handschriften. Sie 
kannte auch dieKassandra, v, 636; sie musste also ans Troja 
herkommen. Ihr Gemahl war al^o ein Thracier, aus der 
Gegend , woraus Priamus im 2. B. der Utas Mitstreiter hatte. 

621. Cut fuissent für quippe cui f. Sie nimmt ihre 
'Gestalt desweg[en an, weil sie durch Geschlecht, Ruhm des 
Mann^, und Kinder vordem Ansehn gehabt hatte. — 648. 
f«ft« ipiriiua ist poetischer durdh Alterthümlichkeit, qui 
voUua als Pluralis. — 651. quae st. quod. — 706 ü. 707. 
stehen parenthetisch, A/ieß. bezieht sich autPallas. Responsa 
dare ist des Gottes. — 714 u. 716. est gestrichen. — 
7i0. Nach amici ein Komma; 720. nach omnis ein Punctum. 
Heyne möchte, in den Y. L. die Bindung gern prosai- 
scher, haben, und giebt uns stillschweigend nach amici ein 
Punctum. Tum vero in der Apodosis VII, 376; XI, 688. — 
741. Quo-deinde für quo tahdem, wie IV, 561. — 758. „Alil 
Codd. haud dnbie mc^lius cum Heinsio: Robora: navigiiß a. r.^ 
Ohne Zweifel schlechter. 

774. «Cur öhagineam coronam poSta nunc memoret,' 
non exputo aliam rationem, quam quod, utpo^ta, epitheton 
pro lubitu apponebat/^ Er fleht um Frieden der Götter. 
„9uod stat in prora, forte quia sub discessum e portu, 
cum alias in pnppi sacra fiant " , Gewiss. — 785. esedisse 
„oonfccisse, perdidisse — nihil amplius.^* Das Bild hi|t doch 
wobi einen Sinn, den ein nihil amplius nicht abweist. Eine 
Terzehrende Flamme erkennt Servius und Donatus. — 786* 
Man lese: Urbem o.aatiSj et pöenam tra^isse per omnem — . 
^795. t^o^ae' mit übertriebener Leidenschaft, wie Alles. — 
' 796 u,797. dare per undas- vela tibi. Tibi per undas, statt 
^er undas tuas: wie häufig bei Plautus und andern Alten. — 
800 — 802. „ji'abula est ex eosmogoHiis veterum servata. " 
Homer kennt; sie nicht als Tochter des Meers. — 812. timores 
■t, timorem. — 813. portus Avemi „Cnmas, adeoque Ita-. 
liam " Venus und Neptuiiiis sind beide des Geschicks kundig, 
daas Aeneas erst durch den Avernus zur Unterwelt steigen 
muss, V. 782, 

829 sqq. „Nihil puto aliud declarari, quam in summa 
maris coelfque tranquiilitate ventum increbuisse — ^*. Bei 
der äuasersten Meerstille hat der Wind zugenommen! — 
Nehi, Neptun hat Meer und Himmel gesänftigt. Deshalb 
richten sie alle Masten (die Schiffe haben hier neuere 
Bauart) und spannen alle Segel. 
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810. V. L. „quod ab Iloinsio in somnia tristia mutattiti] 
nolim etq/^ Also musste Ileiusius durchaus^ der Med. (fand- 
gchrifl folgen? Somnia' yoran is^ stärker: Träume bringt 
ihm der Gott, und schreckliche! 

850. Aenean credam (quid enim fallaciua?) auria^ 
Et coelo totiens — ^. 

859. Cumque gubernaclo — . Unten v. 868 lenkt gleich- 
wohl Aeneas das Schiff; also miisste das Steuer nur verletzt, 
nichts verloren sein ; und Virgil schrieb cumque guhernacti 
sc. parte. Oder konnte man in der Eile einen Nothanker 
haben? Dies anzun<;hmeh möchte doch gerathener sein., 
, Vergl.Yl, 849—354. — 862. V. L- ,,aequora^ non indocte, 
per aequora.^t Man, sagt wohl currit aequora;. aber nichi 
2urrit iter aequora. , ^ ' 

Sechster Gesang. 

1. CHa^sique immittit hah. „simpliciter ^cepto velPs 
expansis vento. ^^ Ohne Steuer konnte das- Schiff zwar segeln,- 
aber nicht Lauf halten. — 7. pars denaa f, t, rapit, ,,sc, ciirsu, 
rapido ^ursu perlustrant (Silvas etc.^^ Aber brauchen sie denn 
kein Holz, um Feuer zu machen? — f^i. poscunt st poscit. — 
S8. „ quoniam iile inter deos fatid. haliebatur/^ Woher erhellt, 
dass dieser Glaucus^ gemeint sei? 

41. „Fallunt viros doctos alta templa, quae nunc non 
sunt ApoUinis aedes, sed antrupi Sibyllae.^^ Alta templa i^t ' 
und bleibt der hohe Tempel, vor dessen Pforte sie stellen, 
vergl. V. 9 und 10, Aber in dem Innern dieses TerapeU 
fährte ein Gang in die Hohle der Sibylla, die ausser 
jenem; Gange noch viele andere zur Seite des Bergs hinaus 
hatte. Als Orakel erfoderte Apollp's Tempel durchaus eine 
unterirdische Höhle"; wodurch prophetische Dünste aufstiegen. 
^45 — 47. Limeri und foreSj der Eingang der Höhle äus- 
sern Tempel hinab. Bald darauf v. 77 ist die Sibylla in die 
'Höhle hinabgestiegen. — 48. JNon comtae m. c. „atqui 
erant illae resolutae etc ^^ Die sacra begannen erst itzt, und 
nun löste sich ihr zierlich geordnetes Haar: denn was 
ist' com^a coma wohl anders? — 50. V, L. „Mihi oratio 
majorem vim habere videtur, si distinxeris: Nee m. sotians. 
Adfiata e. ru q. J. pr, dei: cessas i. v. pr. Tr. a. Jenea?'^ 
Der Gott war ja bereits gehabt v. 46, und ihre veränderte 
Gestalt war die Wirkung des Annahens. 

59. neqüe enim^ ovÖh yä(j, nicht ja: in Beziehung auf 
das Gedachte, du musst nicht säumen, denn u. s. w. — - 
53.. Adtonitae domua^ der von des Gottes Gewalt Erschüt- 
terten Kluft. — 84. terrae st, tetra, .welches prosaischer 
igt^_ 91, Nach aberit ein Kolon. — 96, V. L, „lectio 
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9tfäiAlibri8.pIerbqaePierÜ, forte recentioribus. Nam veieres 
omnes in quam conspirant/^ Pierius sagt,: iu' plerisque • 
f^eteribus co.dicibus. " • 

107. ,,ut Avernns adeo sit.Acherontis.^^ D^r Averaua, 
glaubte man, strudle aus |iem unterirdischen Acheron auf: 
dessen Ströme oft selbst avernische heissen: 6a IV, 493. 
— „etsi ne sie quidem — respectii Acherusiae etc«^^ Bs gab 
mehrere acherusische Pfuhle, die, ihres dunstenden Wassers 
wegen, alle aus unterirdischen Fluthen heraufgeleitefc 
wurden. — 122. Thesea tnagmm^ — V. L, „ut epitheton 
potius ad posterius, quam ad prius referatur.^^ Woher hat 
Heyne diese Regel? — 12^ „Aeneam in ipso limine iempli 
Tel an tri ^* — potius: in templo Apolliuis sub limine antri — » 

137. „Nee tarnen ipso arborem — " Wer sagt da»?, 
„Hesperidum arborem — *^ Dieser hatte goviss goldne 
Zweige und Blätter, — 141. V« L. ^^discerpserit multi ap. 
P. et B., male.^* Warum? Weil hier der Begriff der Hohe,, 
nicht der Trennung vorwaltet. 

153. nPiacular^ sacrum non tarn ad purgandam cl^ssem 
9 contactu — ," Warum denn inceatat y. 150? — „ad in- 
feros nonnisi expiati etc.^* Richtig; von je^er bekannten 
und unbekannten Verunreinigung mussten sie siqh läutern; 
Also auch Von der Befleckung eines Todtem 

161. „Miror, cur non in Paiinuri insepultum corpus 
incidat Aeneae cogitatio.^^ Der Scharfsinnige! Sagt dena. 
die Sibylla nicht, es sei ein Todter, von dem er noch 
nichts wisse. Also nicht Palinurus, dessen Ldc^e audi 
niolit bei der Flotte lag. ^ 

162. 4tque^ vergl, IV,. 261. — 208. Sedibus optatia ^ 
„arbore, quam Tolatu petieraiit.^^ Ich denke, auf dem Sitae, 
den Aeneas gewünscht hatte. So auch Cerda. Den Tauben 
war der Sitz gleichgültig. — 206. quod non sua -^ . „ex 
Tetere opinione, falsl[ tarnen. ^^ Falsch? Nicht ihr Baum, 
woraus sie wachijen, hat sie gesät: das ist wahr. 

816. et f. a, cupfessos comtituunt — „Volunt arbores 
ante rogum — ante domum funestam statuebantur.^^ Nicht 

auch um die Scheiterhaufen? „ Quantum equidem video 

tnmcis cupressinis etc.^^ (?) „ qufbus affllo.*^ Das wäre super? 
Vergl, IV, 505 — 507, — Auch Lager und bahre wurden 
.nach Statins Th. VI mit Trauerlaub umwunden, „Imitationea 
loei etc.'^: die auch für die gewöhnliche Erklärung sind. 
' . 8884 Impenit sc, viro. — 241. effusus st. effundens. — . 
242. Auch bei Nonius , der ihn zvl seinem Behuf hätte an- 
fuhren müssen, fehlt dieser Vers. Dieses bemerkt Heinse. — 
244. invergit „elegantius quam infupdit, nilül amplius.^* 
Servius ist hiermit nicht abgewiesen, der es »us Opfyr- 
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^ gebrSniAen erklart. «^ 24tK Succipiunt sagt Serviua, get 
alt fSr sttscipitint. ¥ergl Lucret. III,~ 406. — 854. V. L. „jmö 
bene abesse videt'ur.^' Ich sehe nicht, wie es «ur da seia 
k&ante. Die Abschreiber ^rolitea dem Vers aufhelfen. 

235. priihi jstib lumina solis. ,, Tempus a media nocte — 
ad eitremam noctem.^^ — V. L. ,^de tempore ortus.^^ Also 
xogleidbi Mftternaeht und die Zeit Aes Sonnenaufgangs ! Yergl. 
Sber diese Stelle und unten y. 533 — 337 die mythqlog. 
Briefe. Br. 47. — SQ3« „Ad hoc genus.plures yiroruni 
doctorum super singulis verbis observatiunculae possunt revo-* 
eaii.^^ Der feine Spöttei*! und er selbst schärft uns immer 
bei venire den Begriff der<xewaltsanikeit ein ; z. B. Ge. 1, 328. — 
270. lunamy Mond, nicht Mondgöttin. — 395. ^^Acherontem 
appellat,<qui fere Slys ^esue solet"(!); ^^eii&mflumen väjf^x 
ücum et pakidem.^^ Ist. nicht beides verträglich? 

810. ad terram „de calidiore plaga accipe, quamvolatu 
petierant/^ Nein, landwärts sammeln sie sich ^m den Ge^ 
wässern, um in Einem Zuge über das Meer nach 'Afrika zu . 
Biegen. So Donaths. — 313. y^transmittere cursum. Figura 
Graeca est, ait Serrius — ^K Servius sagt, x)rabant primV 
transm* stehe nach griechischer Art für; se primos tr. Aber 
80 oft diese griechische Art H. und den Seinigen vorkommt,: 
werden Aenderungen gemacht, die ungriechiseh sind. 

339. effusus in undisy Archaismus. Servius» Sed jun- 
ßenAvaneseiderat effusus in media mari. ^~ 356. Y. L. j^aquä» 
abnndat post aeqttora: at in epico poeta e^ copia ferenda, ^^ 
vexit aqua ist malerisch: supier aqua. — 3Q2, „m^ corpus, 
esse fädle unüsquisque videt>^ Scharfsinnig!— 364. V.L. 
„Yulgo per apem. Sed alteri plus dignitatis et gravitatis 
inest.*^ spe^ ^üch IV, 274 i X, 524. — 375. abibiß ßt adibis.— 
882*. amotae^ besser als' ^mo^ae, weil- dieses nach curae .d\^ 
motae gehört werden konnte. -^ 389. Fare a., q. venias^ 
j. istinc^ et — -.. Jam istific gehört za fare, 

407. 408. Tumida ^reaidtmt sind Worte des Dichters; 
JlSec plura his beider, des Charon und der Sibylla, ^ie 
Servius will, so dass bei lUe ein sed zu verstehn ist — ' 
4Q9, longo post tempore — «igijur Hercules et Theseus ciua 
ramo aureo venerapt." Folgt das? — 432. Quaesitor -— 
,,adsident ei judices selecti, ,qui sortitione — ." Gehört das 
hieher? Her. Od. JI, 3, 26; HI, 1, 16. Vergl. Cerda und 
Ruäus« — 436. aetkere in alto^ in der Oberwelt, entgegen- 
gesetzt der unterirdischen Dunstlu;ft. So auch Cerda nach 
lerviüs. — 440 sqq. „Certe in feminis — vix in miserarum 
amantium numero Eriphyle et Caeneus memorari possjunt." 
Das Gesehen^, das Eriphyle annahm, konnte (wiQ Cerda und 
Sttäua sagen) mit liebe' verbunden sein. Cänis ward durcli 
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Neptun's Liebe ung^lucklich, — 445. maestam-^ y^eUi ^rr- 
yegdp eo sensu poni nemo dubitet^* F&r maestam? Idk 
xweifle ntcKl, ich leug;ne. 

452. umbras st. umbram. ^^obacuram sc. Didoneni.^* 
Richtig, vergl. v. 268. — 459, „Male aliter Serr. et al.j' 
Aber Donatus erklärt richtig. — 466. extremum^ fatö quod — «^ 
So Interpungirt Cerda; Burmann und Ruaus bloss nach ad« 
loquor. — . 468. animum steht untadelhaft, da es Ton oT" 
dentetn ... durch lenibäi dictis^ welches den Sinn schon 
geändert hat, getrennt wird. -^ laerimas ciebat. |fletu8 
oberes mittebat ex oculis. Donatus. Cibre hat immer den 
Begriff der Anstrengung. So III, 344; 6e. III, 517. 

473. conjunx ubi^ ,,an ßk de Aenea multa narraverit, 
nolim äffirmare.^^ Welch ein Sehers bei einer so rührende» 
Stelle,- wo sie,, die ihre Untreue nun durch • Selbstmord und 
Reue abgebüsst hat, sich dem Gemahl in inniger Zärtlichkeit 
anschliesst! — 475. Nee minus, obgleich verschmäht, üen- 
noch — . Siehe Donatus. — 471. datunt „simpK accipe, 
qu^ via patet, ducit.^^ Dieses simpliciter kundijgt immer eine 
Halbheit an« datum ist bewilligt, vom' Schicksal verliehn.' 
So V. 537; III, 255. 501; IV, 225. — 489-493. „Nee 
tanien aliter quam (nisi) Homeri -^.^^ Nein gewiss, für siA 
hätte kein Virgil so etwas ersonnen! 

498. agnovit — compellai t- „more Homerico, qui ex 
prisci aevi neglectu orationis ducendus est.^^ Also nicht feu« 
Tigere Wendung, sondern Nachlässigkeit! Der wird die 
Seinig'en wohl abrichten, Schönheiten des Stils zu empfinden* 
und zu entwickeln. Hier ist vollends die Bemerkung nicht 
einmal wahr. 

SOI. optavity poetisch für potult, sustinuit. „Wer hat 
es gemocht, über das Herz bringen können?** — 624. 'V.L. 
y^capiti est pro parte lecti, ubi caput ponimqs(?) ." Emovet -^ 
9ubdtixera^ — „etsi non grammatice ^etc.** Sie entfernt 
alle Waffen, nachdem sie zuerst das Schwert unter dem 
Haupte ihm entzogen hatte. — 532. Adtulerunt st. 
Jtdtuleriht. Jen^s ist lebhafter und gewählter, auch dem 
Verderbniss mehr ausgesetzt.. — 533. An steht alt für autj 
s. Servius zu I, 329. Also: aut quaenam te .fortuna fat!gat, 
urget. — 542. „Der linke Weg (nicht Ort, wie Heyne, 
sagt) bestraft, fuhrt zur Strafe, die Vei:brccher." 

553. beUo st. ferro; letzteres ist zu schwach. So vauch 
Donatus. — 561, Wegen poera/« zog der Dichter das wohl- 
klingende qui vor (wie v. 866). — blh tortoa st,, torvos; 
So auch Donatus. — $74. Custodia „custos, seil. Tisi- 
phone .>. aaevior facies, Hydra, sedem habet'* So ausser 
Anderen schon Ascensius, dessep Eigenthum sich Heyne so 
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wortreich anfhasst. — 575. Nach sedeat ein Komma, nach 
aervet ein Fraj^eichen. . — 579. „male jungunt coeli Olynih 
pum.^* AsceQaiug hat richtig coeli suspectus. 

616. radiisque st. des heynischen re. Es ist ein zwdtes 
alii zu verstehn. — 640. ,980!, qni in nostro orbe occidens, ' 
ad inferiora loca ' progreditur.^* Solches 6agt H. ohne alle 
CIntersuchnrig, im Vertrauen auf seine Gläuhigeii. ^^ 648. Hic^ 
genug antiqnum, T. p. p. — 653. campum st. campos« 
cimpoa pasc. 

Wi, Nemtis^ das niedrige Gebüsch^ siha^y die Berg- 
wilder, die der Wind fasste: Bei. V, 63.— V.L. „necesse 
'est, Elysium auras suas et Zepbyros habere — ; praeiverat 
jani Homerus — .^ Aber das homerische Elysium war oben 
im westlichen Oceanus. — 711. „Minus bene Serv. et Cerda.^ 
Servius erklart porro ganz recht; aber die Beziehung auf 

^ Aeneas iat falsch. — 716. Nur das Komma nach jampridem 
geruckt^ dann steht hanc hessef als das von Heyne vor- 
geschlagene ac, welches mit dem vorigen atque sich nicht 

, verträgt; — 720. Sublimes y der Bande befrdt, freischwe- 
bend : dagegen tarda, < • 

,743 sq. Mänes „ad duos Genies — referebat Serv.; sed - 
aüenum ab fa. 1.*^ Warum? Diese schon dem Geborenen 
zugegebenen Manen sind es, die jeden, nachdem er gelebt^ 
im Tode behandeln. Dieselbigen sind unter den platonischen 
Genien-, die Ruäus anfüjbrt, zu verstehn. Bei der heynischen, 

. aus Gesner's Thesaurus entnommenen Erklärung werden selbst 
die verschiedenen Stufen der Strafe, dfe in jeder Deutung 
des quisqUe suos statt finden mudsen , ausser Acht gelassen. — 
Auf jene Entsundigung durch Strafen folgt int Eh^sium Läu- 

' teruhg in Unschuld bis zur volügen Reinheit: dbnec longa 
dies ^^. ' 

-754. possent st. possit. Aeneas und die Sibylla sollen 
discere voUus^; das Imperfectum , weil capit das historische 

' *eepit ist. — 758. nostrum in nomen ituraa „futuras ex 
nostra gente.^* Aber mit dem NebenbegriflFe des Ruhms. — 
768. reddai ist poetischer als reddet. — 775. Ein offenbar 
falscher Vers enthält dieselbigen Kränze, womit er diewahr^ 
sten bezeichnet. 

781. „Servius accepit: ejim superum^ deunl, ut Mars 
paier sit Ronaüli.^* .Was ist hiegegen zu erinnern? Superum 
von 8U0 abhängig gemacht, , wäre ein Flickwort; suo sagt 
Alles. Bei pater aber hat man schon Mars gedacht, ehe das 
zweideutige superum den Gedankelfi an Jupiter richten konnte. 
Wollte Virgil dieses, so musste er sagen: Et superiim pater 

^ ipse suo'j. s. h. — 798. V. L. ^^huc flecte Fabriciiis ina- 
lebst — /* Fabricius betuft sich auf eine alte Handschrift, 
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Auch Senilis, scheint ein doppeltes litte zii erUären. So Cerda, 
Taubmann, Ruäiis, Catrop. — 707. Extra a. SoUsque vias^ 
ausserhalb des Erdkreises,- d. i. am äussersten Rande. 

811. primatn st. primum. ' Y. L. „Heinsius sie, iit sit 
positum pro primum ; fta vero primis dicendum erat/^ So 
nimmt Heyne keine Rücksicht anf die entscheidenden Beweise, 
des Heinsins YO, 61; IX, 2H a.s. w.? 823. „Biruti factom 
qni reprehenderent, jam Yirgilii tempore fuisse credendnna 
est/^ Ich denke, iiti/tore« sind di($ Jünglinge , die mit jugend- 
licher Weichlichkeit des Brutus Härte tadeln. — 824. Y. L. 
„malis hoc abesse, quippe quod pulcherrimam laudem cor« 
rumpit — .^^ "Laus^ gloria, edler Ruhm, durch Thatea 
erworben.' Diesen zu suchen^ war ^nd ist ein heiliges 
Oef uhl. — 836. pius st. mens, — 847- restitues st. restituism 
Y. li. „ Poetam decet futura ut pr^esentia ante oculos pionere.^^ 
Aher in der ganzen Rede ist das Futurum. — 850. SUtet 
eques^ ---. ^^eques pro beliator, dux; ^ccurrit et alibi (?),** — 
866. Instar ist ein altes und dadurch feierliches Wort lur 
Aehnlichkeit. Er erscheint ganz "wie ein Mareellus. 

867. nojT st. Nox. „Nox ,haud dubie pulcherrimi phan- 
tasmatis — .'^ Das ganze Phantasma, wodurch Yirgil sich 
HeyneV Handschlagen zuzieht, ist ein Hirng^pinnst. Die 
Nacht ist hier weder eine Person, noch bedeutei sie dea 
Tod, noch hat sie Flügel. Dieselbige Redensart steht II, 866, 
wo dies aiizunehmen albern wäre. 

888.- yj^eris in campis^uio graece dictum, pro lods 
caliginosis.^^ drJQ ist Dunstluft, unfer dem heitern Aethen 
Die Finstemiss ist nur Nebenbegri£ — 805. veria umbris. 
„somniorum genus est., quo mortuorum Umbrae soipnian- 
tibus ojQTerunt se. — .^^ Diese Erklärung ist ihm durch die 
Elfeinbeinpforte gekommen. Yergl. Homer's Pforten. 

Siebenter Gesang. 
4. si qua est ea gloria, wenn dir da» Ehre ist, in der 
grossen Hesperia einen Namen zu haben. Ein bescheidener 
Ausdruck des Gedankens : weiches dir gewiss Ehre scheint -^ 
^. ^jnemorum, in isto nemore, graece dictum. Inierpretea 
diffidiiorcm'dicendi modum non attingere miratus sum. H.^^ 
maxima nemorum, intet nemora Ascensius. „Pompon. Sab; 
maiima nympha vel silva. Male,^^ Und doch heisst es weiter 
unten: „n/ec constat, utrum eadem cum Nympha habita fuerit, 
an diversa. H.^^ 'Pomponius haf Recht, — 122. Taiia nam- 
que, N. repeto, st. talia, namqoe -^^ mit Cerda und Ascen* 
sius. — „Sequitur hoc Ouwens etc. H." Auch wir. Wie oft 
bezieht sich die Rede auf Yerschwiegenes. — 134. „r^KwtVe, 
pro^^pponite, ponite II" Falsch, Rc heisst wiederholt 
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Säebatteii beiTisefae getrunken. So wird bei Homer, wenn 
aatih der Mahlzeit von neuem ein Trankopfer gebfcN^ 
wctrden.soll, Wein zngem1scht,^m'. 

148. J>t6«^ weiblich, mit der Fackel scheint hier die 
griechisehe Eos zu sein. ; — 158. Molitur locutn^ Donatus 
dispönit, er macht die Anlage zn Hausern $ der Bau selbst 
geschieht nicht sogteichi — 178. Antiqua cedro — . 207. 
penetrifvit st. pehetrarit So anch Donatus. — 243. Dat^ 
n&mlich Aeneas, der in der ganzen Rede als Haupt der Tr&er 
igedacht wird. — 245. „ crateisem (?) Tel pateram designat. H.^^ 
Crater ist ein Mischkrug. — 246. Gestamen ist alles Fol- 
gende', was Friamus getragen hat, nicht allein der Zepter, ^ 
worauf Hejne eä beschränken will, sondeirn auch Tiara^und 
Gewände. — ^ 275 — 285. „Quod Homeirico heroum --- ab- 
horret H.'^ Yirgil giebt' den Latinern. die Sitten des gebil- 
deten Alterthums, da Rosse zur Pracht der ^rrossen gehörten. 
„Ita infinita alia etc. unde Trojanis in Sioilia equi suppe« 
terent lib. Y, 545 sq.^^ Achtloser Mann! Nur die drei An- 
fiihrer anfs höchste hatten eigene Rosse, die Uebrigen (heisst 
es ausdrucklich t. 573) ritten auf Rossen des Acestes. — 
„inter errores longbs quo magistro etc/^ Sie ruhten ja id 
langen Zwischenzeiten, und hatten ihre Lehrer ja bei sich. — 
„ unde mox, tecti auroJ''' Alsfo dasselbige zweimal ? tecti auro, 
ist mit goldnem Geschfrr. — 323. dearum 6t.-sororum — • 

341. j^Gorgoneis infecta venenis accipiuntsie, utvenena 
secum afferat.^^ ^icht so ! Nur Cerda thut es. Die folgende 
geschwätzige Bemerkung, die Heyne so stolz als die «einige 
einfährt, ist dem Donatus entnommen: Diris infecta serpen- 
tibus Gorgoneis: ut in eiun moidum mutata Tideretur, quo 
fingitur Gorgone, et tales ser^entes^ gestare pro crii^ibns, 
quales illa portat in vertice. So auch -Ascetisius und'Catrpu. 
Sie erscheint, wie Donatus richtig bemerkt, selbst als eine 
Gorgone. — 878. Turbo -^ die Anmerkung dazu ist aus 
Cerda. ^^torto sub verhere^ flagello, mox hahena.*'^ Habena 
ist die Schnur', womit der Kreisel geworfen wird. ^So heisst 
^ch die Schnur an der Schleuder. — „Ab lectore cavendum 
est , ne sordidam nostram' in triviis pubem cogitet. ^* Vor , 
den zerlumpten Buben ist ihm bange! Aber Yirgil hat durch / 
vacua atria Tornehme Kinder bezeichnet. 

890. Es sind Worte der Mutter Ton ihrer dem Bacchus 
geweihtem Tochter; wofern man die Lesart etenim und dag 
Punct nach crimen zulässt. ' Das leidet aber das vorige abdit 
nicht, dass die Tochter mitschwärme. Das etenim ist immer 
im Wege. Map lese At enim, und verbinde Fama volät.. — 
•411. Gegen Ardua sehe ich keinen Einwurf. Dafür ist noch 
die Termiedene Z\i(^eideutigkeit in avis, welches man mir nach 
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Ardea fSar einen Vogel zu reirstebn geneigt sein ktmi. ^Ruiat 
liegtArdua, imdCatirou. — 419. V.L. ^^Junonis amu AühUm 
jung! j)088e.^^ Warum nicht? Weil ein thörichter Harduiii, 
der «nus als altes Weib dachte, gespottet hat? 

436. undam st. alveo, welches aus y. 30d Ist •<— 48S» 
Tyrrhiis hat aiich Servius, Donatus, Pomponias; 6. Fabriciiiti 
Germanus, Gerda. Tyrrheus kommt nirgends ¥or, und bl 
nur von Neueren ihrer Regel zu Liebe geprägt worden. ;— 
408. • ,/rurbas fadunt in erraniu'^ Die folgende Erklärung 
ist aus Donatus: Non defuit deus, qui niittentis dextram falli 
non sineret Aehnlich ist die Fügung Ge. I> 105. — ÖOO. 
Quadrupes wird toh zahinen Thiere'n gebraucht, EcL V, 85. 

543. Vielleicht coehque invecta per auras, cf. XII, 74— r 
574. caeaos alle Erschlagenen, Torzuglich die beiden, s. t. 535; 
also nach reportant ein Komma. — .577. medioque in cri*- 
mine, «imit eigenen Beschuldigungen, 'die gleich aufgezählt 
werden,^ droht er mit Feuer und Mord.^^ Die Abtheilung, 
die Heyne sich zueignet, und nur hinterher auch, bei Donatui 
gesehn haben. will, hat schon Fabricius, Taubmann, Ruäut, 
Catrou. — 598. Serrius sagt:» Porta quieSj scü. Ticinae 
mortis benefido; in Umine portusj securitas. (die Erklärung 
des Torigen quies) omnis in portu est. So Taubmann:. MiU 
mortis yicinae benefido quies et securitas omnis in portu 
est. — 641. Den Helikon öffnen die Musen, um den Diohter 
ZU' begeisternden Quellen, zur Anhörung ihres Gesangs , den 
er wiederholen soll , zuzulassen. 

655 sqq. „Diversorum Titae priscae tempornm ' fuit, 
spoliis ferariun tectum esse (t. 666>, et de curru amiatuili 
pugnare.^^ Wenn auch Helden in Thierhäuten nie auf Wagen 
erschienen, so durfte doch A^entinus^ dies Tä tätliche 
E h r e n z e i,c h e n tragen. Homer's Hdden IL X tragen Häute« 
Herkules bei Hesiodus fahrt im Wagen. — »tQuoM primultt 
curru Tecttun, mox peditem etc.^* Er 'kömmt auf dem Wagen 
an, steigt ab, und geht in den Palast. — „Lauri insigne ^* 
recentioris moris t— /^ Wie viel Neues, dichtet Virgil ii^^ da« 
Alterthum! — 665. ^^to teres n<m satis conyenit mu&oni — /^ 
Mucro ist ein länglicher Pfriem, den sie als Doleh fuhren..— ^ 
„Post tegumen torquens' - durvan est indutua eapiti.^*^ E» 
sind zwei Verschiedene Gemälde, denen bloss das bindende 
et Tor cum, fehlt. — 679. gentium inter pecora jüngere fas 
non est, sed, reg^m inter pecora y cum Ascensio. 

' ,703. agminetanto „ro /«nz^o .non satis placet. Quorsum 
enim magnitudo ag^ninis commemovatur?^^ Agmen, dn Heer 
in Bewegung; also agmen tantum, dn so heftiges Gewühl 
der im Tanze' mit Gesang Fortziehenden. Dies Gewahr 
glich einem Gewimmel roa Seevö^ln, die mit Ghmhrd 
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l»rtufzieh|ra. — TM. 705. f^milim de aTft«8 accijiere "n 
«fmine awlrinas piagas ultra mare petentibus/^ Nein; See-' 
yögel, die vor dem Stunne ans Land fliegen, oder wenn sie 
absiehn 'wollen', wie VI, 310. — 717. Nach nomen ein 
Funet. — 720. Aus quot ward nicht leicht quum^ aber wohl 
aus quam^ dessen Trennung von densae anstössig ,war. Ruäns 
und Catrou lesen quatn,^ 

* 761. „Hunc Hippolytum etc;. At Mafö etc." Nicht doch! 
Hippolytus, sagt Virgil wie alle Anderri v. 777, ward Virbius; 
und dessen Söhn war dieser junge^Virbius v. 781. — 
705. y. Jm „Male me habeni hi MutuU sequentibus moic 
Mutulis coUibus,^'' £rst die Namen der Völker, dann ihre 
Wohnungen.' — 815. „Acdpio fibiilam de acu: in media 
fibula est acus, quae mordet ladniam: potuit adeo et fibula 
pro acü dici." i^Die Schijtdiie hat eine Nadel^; daher darf 
l^ne Nadel auch Schnalle heissen." Anderswa sagt H., 
ier' Mfft^en sei. Haut, deswegen habe Hesiodus die Stierhaut^ 
Magen genannt!, — Virgil meint eine goldene Schnalle aü 
„der Haarbittde. 

Achter' Gesang. 
' 8. tmpti/tY, movit, in Bewegung setzte, nämlich die Be- ^ 
waffneteU;, arma für «rmatbs , nicht aber, wie Heyne will, f 
anrma manu tractafit et protulit. — 11. Dardamo — V. L* 
^^Dardanium ^ir dpctus, non prorsus male; . . . .' nam nome^ 
niide positum minus gratum ^idetur." Bei nomen wird l)ar-* 
^nitim von selbst gedacht. — 15. f&rtuna st. Fortuna. — * 
40. 50. cf. ly, 115. — 56. foedera ^^foedere alii^ sed offensa 
fture H.^^ foedere ist die gemeinere Lesart 

57. reclo flumine '-^ ,^recto fliiminisitinere. Neeaudien- 
dtts Serviiis, qui in eo argütatur, quod flexuoaam ripam alibi 
memoravit v. 95.'^ Die gegebene Erllärung ist aus Se^ius \ 
das, Felgende, was Heyne ihm unterschiebt, verwirft er. --« 
04. Caeruleus — »Atqui flayus est Tiberis, et lutea« — .^^ 
Bie Stromgöttcr sind alle blau. Mythol. Briefe; vergl. t. $3. — ^^ 
82. ,vCopia orationis in vss. B2. 88 parum placet.^^ Burch , 
üppigen Schmuck hebt sich der niedrige Stoff: Schimmernd 
durch den Wald lag, und war ansehnlich — . 84. tihi enirn^ 
tibif dir, ja dir, 7— 96. secant Silvas „navigant inter ripas 
silfis consitas.'^ Bas war ja eben gesagt worden. „Nimia 
acute Serv. et alü: secant imagines uemorum.^* Bas Sehö« 
nere ist ihm immei^ zu spitzfindig. — 119. ferte haec „ non 
ad rab^um cum Servio et aliis.^^ Bei Servius folgt gleich 
das Riditige,*da8 auch Andere sahen. — ISO. V. L. ^^Dar- 
damae duces mihi admedum displicent — .^* Soll der dar- 
dänische' Name ihm nicht erhaben lauten? Bardaniae, sagt 



— 224 — 

Donatio, loco laudis posUiim eet; vergl. t. 14. — - „sl ItfoH^ 
sunt, non Um duces quam viti dkendi erant/^ EottBenFih- 
rer nicbt gewählt sein? 

. 138. comtoa „ineptii Servius/^ Er erklärt comtes fanr 
richtig, und sagt aber den Religionagebrauoh immer noeh 
Besseres als Heyne. — »^Mira commihiscuntttr et aiii; ul 
Fascliaiius de coronis/^ Das soll der Jüngling so gradei^ 
annehmen. Wer will den Paschaliu^ nun noch ansehn? — 
^^ramunif cujus usus erat. . in expiatione." Aber woher der 
ReHgionsgebrauch? Was dachte man, indem man Oelzweige 
^md Wolle darbot? Frieden, unverletzte Aecker und Triften. 
Also umgekehrt. Die Befriedigungsgebräuche wurden Reli-, 
gionsgebräache. Daher das Aufheben wehrloser Bände und 
iiie Worte supplex, pax etc. 

148 seq. ,, Junge: non pepigi tentam. t pr: per legaio$ 
nequeper artem.'-^ (?J Pangere,.fü^en, zusammensetzen, 
gehört zum leztern ; für legatos wird der allgemeine Begriff . 
bestellen, anordnen hinzugedacht: also ein Zeugma. — 
176. In templo Herculis lecüstei^nium cSsse nen jicebat. Ser- 
irius. — 17T. praecipuum — . Ich denke, als vorzü^- 
' licheii (n^cht den vornehmsten), vrelches auf praecipue 
hinausläuft. — 180. Donatus^ klagt jämmerlich über das 
Bindfleisch, das nicht einmal eine schmackhafte Brühe ge^ 
habt, und den Trojanern gewiss ^derstanden habe; — ^1^ 
coües^ clamorß reUnqtä. Die aus dem-Thal abgehenden Käne 
steigen über .die Hügel mit Gc^brüll. -^ 220. ^^arma sunt 
ipsa dava.^^ Er führte auch einen Bogen v. 249. -^ 227. 
öbjice „saxo illo objecto ^S nein, mit einem Riegel. — 242* 
V. L. „non place! repetita üi binis versibus vox pemttuJ'^ 
Orade die Wiederhol^mg ist schön, ihr zudringliphen Aen- 
derer. — 244. Y. L. ^yteserat et reeiudit pars Pier, et 
Heins., qnod praeferam in poeta.*^ Aber es folgt ja cer«- 
naturl -*^ 270. V. L. „quem alii aram dedioasse dicnnt»^ 
Die Sage war sdiwankend wie die meisten. — ^ .271. 272. 
iCerda beruft sich auf eine ähnliche Verdoppelung von ara 
Maxima bei Properz IV, 10« — ? 283. „ qnod pro temporum 
heroic. ratione nuUo naodo fieri potest.^^ Homer's Sitten 
gehören nicht hieher. Virgil versetzt die römischen Opfer* 
gebrauche ins Alterthum. S. Donat. — 284. V. L. „«i^Mfitf, 
adveniunt.ad cantum. Misi dicas -^ -r-.*^ Cäntua und car- 
men, welches folgt, begreifen Tanz imd Gesang, denn beides 
war im Reigen vereint. — 821. indodle „Serv; pro indoctum: 
malim pro fero- et agresti accipere.^^ Bei t^doctum denkt er 
{gewiss un^elehrt; 8(^wfe doctns poeta ihm ein gelehr- 
ter, mit Belesenheit kramender Dichter ist. — 896. 889. 
V. L, „Interpunctioae refed locum: J^^ Cartnentalem R. ii. 
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portam Quam memorant^ N. ^— ** Diese Abtlieilan^ raacht 
ihm Ehre. Auffallend, dass er nicht die wahre Lesart Ro- 
mani erkannte: quam Somani memorant Carm^ntalem no- 
mine, — 34#. Panoa — Lycaei „prava nonnidlorum etymo^ • 
loj^a (a Xvy,oQ)i cum verius ah urhe et monte Arcadiae 
factum Sit oomen/' Woher denn führte der arkadische Berg 
4ßn Namen? — SM. testatur „simpL pro monstrat/^ Mit 
doeet zu verbinden 9 wie Donatus erklärt 

• S51. V.L. ,,Mutavi interpunctionem, quam miror nemini 
moram fecisse/^ Pas Komma nach contuteret haben mit . 
- Servius Asccnsius und Gesner im Thesaurus. Aber fislsch« 
Gegen die Titanen trug Jupiter dieAegis als Abwelir.aniler 
Linken ; aber zum Schreiben der^Menschen sie erschütternd, 
beständig in der JS^echten, und erregte durch die Er* 

- Rchätterung Sturm und Blitz. Sil. XII, 720. Freüich, 
80 oft er einen Donnerkeil, der nicht immer zum Blitz und 
Ponner zu gehören schien, mit der Rechten absenden will^ 
muss er die Aegis in die Linke nehmen. -^ 367. stratis^ 
allein, nicht mit foliis zusammen zu nehmen. So Ruäu» 
und Mehrere. 

370 sqq. „Vestigia jejunae istius copiae — -" Virgil hat, 
M viel ich einsehe, Alles gethan^ was die Umstände foderten«^ 
Servius und Donatus entwickeln die Feinheiten der Venus 
mit Scharfsinn. — „ Utinam . praecederet saltem locus X)I, 
87 sqq. -*—^' Voran geht wenigsten^ die Beschreibung VH, 
785. — „Nunc maritura illecebris delinitum' — ." Weil es 
schwierig war, für den Stiefsohn ein Gescheilk zu erblttene 

875. Debita, fataliter ad exitum destinata. Ser?iu8. — 
, 877. V.L. opisque j^opusve aliquot Pier, si opusque usquant 
legeretur, non improbandum dicerem." • Qpusve nach noii 
wäi^ in diesem Sinne doch besser; aber der Sinn ist platt. — 
381. imperio st. imperiis, um den Misslaut des gehäuften h 
SU vermeiden. So auch Serviu^..— 39L 893. „percurrit ^ 
nimbos lumine. corusco.*' cotusco gehört zu tgnltru, die zit- l. 
t'ernden Donnerwolken, aira deren Zusammenstoss der Blitz 
hervorzuckt. — 402. „ electrum Homeri exemplö d.octe po- 
guit — ." Eine ungelehrte Bemerkung; denn Homer meint 
Bernstein^ Virgil gemischtes Metall, — 405.406. Vielleicht s 

- placidumque petivit Cbnjugis in gremio fusüm rp. m, 9, Cul^ 
S06: Languidaque infuso requietiint membra sopore. — 423. 
V. L. „In talibus liberalitas virorum doctorum magna plerum- 
quc esse solet." Bei jedem Anlass giebt er zu verstehn, 
dass grammatische Gegenstände seines Geistes und Herzens 
unwürdig seien. — 448.' Sieben Platten, die wie Homer's 
Stierhäute zusammengeschlagen werden. Virgil glebt seinen 
Schilden mehrere Platten ?on Erz und Bisen: X, 336. 482. 

15 
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784. — . 456« suhculmine „Mirorhoc adjecium: sunine igiiur 
galli gallinal;el intelli^eudi? (das wiinscht Cerda) Naiii hirun- 
dines non facile e somno excitant dormientes, tiec ad hnnc 
usum a poetis advocantur." An Anakreon's Schwalbe (XII) 
dachte Heyne nicht, ungeachtet Cerda daran erinnert , mit 
der Bemerkung, dass sub culmine die S^chwalbe erfodere. . 

47^. pro nomine tanio 7-^ „Satius est, ad Erandri et 
Arcadjim nomen referre, pro fama, quae te ad nos adduxerit/' 
\Vie sollte Evan^er von seinem eigep^n Ruhme so unbeschei- 
den sich ausdrücken!; Es bezie^^t sich auf Aeneas: „Trojä's 
Macht und Herrschaft blüht noch in dir. Was ich einem so 
^ hihravollen Heldenvolke zu Hülfe sende, ist für seine eigene 
Stärke eine Kleinigkeit. Einem Schwächeren konnte es hel- 
fen, dir ^o viel' wie nichts." So gellt nomine tanto auch v. 131 
auf die Troer. — 506. manddtque insignia „mittit insignia 
Hla ipsa, quae memoravit ; \ taeet reliqua." Der engste Sinn 
ist ihm immer der liebste. Besser Ascensius: caetera in- 
signia, fasces, sellam ebnrneam etc. — 519. suo sibi munere 
st. 8110 iibi{ nomine. Vcrgl. Burmann zu VI, 143, wo das 
alterthümliche suo sibi bewiesen wird. Bei ^er gewohnlichen 
Lesart gibt ^161 keinen Sinn. ^- 586. clangor. ölicht Waffen, 
die Venus bringt; sondern wie der Trorapetenklang, ein 
Waff^engeklirr der scheijibaren Wolkenschlacht: (Je. I, 474. 
So verstand es Pomponius. — 628. in vor regione gestri- 
chen« i— 543. Suscitaty externumque Lärem p, P, Laettia 
adit, Suscitat ist ungewöhnlicher und malerischer als es- 
citat, Hesternum konnte so leicht aus extern dm, werden, 
als umgekehrt. Der Abschreiber dachte an gestriges Feuer 
des He er des. Aber das Feuei* war nur auf den Heerd ge- 
legt worden yqjj^ der mitgebrachten Altargluth. Wer sagt 
cxcitat Larem? Und wie natürlich ist Larem mit dem Fol- 
genden verbunden? , . 

547. in hella „ Servius multis allatis nihil expedit." Ser- 
vius sagt, bellum gelte von der ganzen Zeit def Kri^gfüh^ 
rung; aber auch für Schlacht genommen, könne es durch . 
den folgenden Angriff gerechtfertigt wierden. — 556. pro- 
pius periclo it timor: Sie fürchten schon nähere Gefahr: 
poetisch, ihre Furcht sieht die Gefahr näher, sie geht bis 
zur Mähe der Gefahr. — tßi, dederat, temäarma movenda ; 
er war dreileibig, und führte dreifache Waffen* Die Erklä- 
rung ter arma in cum movenda tätigt nicht, wegen et totidem 
exuit armis. . — 569, finitimo st. finitimus, mit Ascensius^ 
Cerda , Fabricius. Aucli Servius li^st und. erklärt finitimo, 
niclit finitimos. Man streiche das Komma nach usquam und 
verbinde finitimo capiti — • 608. „arm« caelo delapsa (Ij'^. 
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610. .egelidum ist nicht eben lau, sondern tiiFiHg^ 
die Kiihle sanft gemässt^: ein gchönes Wort für die lieb- v 
liehen Lfiflchen des sonnigen Stt*oms. So isit edimis (Ge* / >^ 
lY, 145) hart lieh, schon ziemlich hart geworden, oder 
von der Härte erweicht. — 637. Haud vatum ignarus \,h, 
„Vatea pro ^aticiniis: haud ignaruö erat Vulcanus eorum, 
quae praedicta erant Aeneae.^^ Nach Ascensius« Vielleicht 
gehrieb Yirgii Hatid fatum ignotans, nicht miiiskennend das 
Schicksal. -^ Sonderbar, dass unser Schneidekritiker den 
Yers duldet, den, nach Servius, schon alte Schneider weg- 
schneiden- wollten. — 650. qui st. quod , pro quo6iodo. 

654. V. L. „Mentio casae ^acta est importune/* Wie 
80? Manlius schützte Tempel, Capitoi und Königshaus. „Casa 
hude com'memorata — '^ Als ob Romuleo culmo nicht be- 
stimmte ! „ tum sequuntur auratae porticus — *^ Nicht im 
Hanse, sondern Tor dfem 'Tempel und gebildet. „At rfecens 
regia in tanto temporufri intervailo — ** Die regia war alt, • 
aber das Stroh nich romulisch^r Sitte erneut (recens hör- 
rcbat), wie Heyne in ^der Anmerkung selbst erklärt. -^ 670* 
„Possis in illo haerere, quod Oatoftem, qui sibi ipsi manus 
Intiilit, nitnc in campis ^piorum iocnm habere jubeat, cum 
YI, 4d4 sqq. eos, qui sibi leium peperere, dlio ioca censti- 
tuerit.*' Dort sind missmuthige Selbstmorden — 671. „Ocea- 
num Homeri exemplo intexuisse Tidetur^^ Homer's Oceanus 
.umfloss den R^nd; Virgil's Mittelmeer war in der Mitte des 
Schildes. «^ 675. In medio^ innerhalb, nicht grade in der 
Mitte des Meers. — 678. auroque effulger^ fluctus. Dort 
(v. 672) wogte das Meer mit graulichen Finthen, hier gold- 
hell, vom iWiederschein der Waffen* 

680. geminas ctii t empor a flammäs JjQeta vomunt —• 

„in miraculum conylersus est galeae ex Äere fulgor ge- 

minde flammae pro geminis terhporibus — .^*. Aber die Schläfe 
selbst soHeil ja nicht leuchten, sondern, wie Cerda will, 
der Helm, oder die Juwelen der Stirnbinde. Woher nun 
zwei iFlamraen? Musste nichts da Cäsar^s Augen bewandert 
>turden, jeder FI5rer zuerst ai^ diese denken? 

100. ex aethere Dirae „adeoque Tolantes: quod itiemo- 
- rabile est!" GFeflngelte Furien erschienen bereits im sech- 
sten Gesänge. — 708. Uisoa inmittere fitnia^ die gelosten 
Seile lang schiessen lassen. — 7J8. omnibüsarae: V*L. „in 
Omnibus tempHs arae erant." Nicht jjn, sondern vor den 
"Tempeln standen die Braiidaltare; also ist omnibus der Dativ. 

7S4. diacinttos Afros. „An is proprius Afrorum h^ibitim 
fnerit, aliunde ignoramus/* Servius beruft sich auf Plautus 
Poen. n, 15. Cerda auf Tertufl. de Fallio, Justin u. s. w. — 
72». Dahae, Liv. XXXV, 48. — 731. „Qui verbatim isla In 

r5* 
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pätrium sermonem . . . ridicula et in^pta redditur sonicri- 
tia/^^ Wer hat wörtlich übersetzt, dass Zweideutigkeit eut- 
' stand? Dass der Schild lüitRuhm und Schicksalen der £nkel 
poetisch so genannt wurde, hat man für zu kühn oder zu 
witzig gehalten. ^ 

i 

Neunter Gesang. 

Argumentum. Servii nota: Ali Aenea /transit ad Tur- 
mim, a Tuscia ad ^rr/e^m. — Das Jässt Heyne dem Serriua 
hingehn. Turnus mit, den übrigen Fürsten war jetzt in La- 
Tinium. -^ 3. sedehat „Asper erat interpretatus esf Asper 
will, sedere sei hier nicht sitzen, sondern Terweilen (wie 
sedes). — 9, PaUantini st. Palatini.' — 13. pascere^ auf- 
f Odern, wie bei Horaz pos'cimur. — fil.\^ Stellas apparere, 
nubibus remptis, necesse fuit/^ Bei Tage? . 

30 sqq. „Multo minus comparatio spectat ad TurnuDi.'* 
Das Gleichniss ^ielt auf die Anführer überhaupt, qui coercent 
acies, Torzüglich auf Turnus. Quia tacito agmine incedebat 
Turnus, comparationem dat poeta duorum fluminum, sag^ 
Donatus. Der Feldherr rückt in stillem Zuge heran, für: 
Er und das Heer: versteht jeder. 

87. aacefidite st. scandite. „Idem color Drationis lY, 

594 Ferte citi flammas,^ date vela, impeillte remos.^^^ Beweis 
genug, dass dem im^ellite ein ähnlich g^essenes. Wort ent- 
sprechen müsse. — 46 sqq. Nach hostem ein Kolon, und ut 
mit- dem Vorigen zu verbinden, wie häufiger quum: „Als 
Turnus dem Zuge vorangeeiit war, .... und unerwartet er- 
scheint." — . 4:9. „In equo Thracio non haerendum; cujus 
generis equorum copia in Latio inx tum esse potuit." Dem 
Dichter doch wohL 

51. Ecquia erit mecum, fuvenes^ qui pr, t. hostem? 
Heyne, weicher nach juvenes ein Fragzeichen setzt, verwech- 
selt JS^c^tit« und qui mit quis. — '59 sqq. „In modo tractandi 
Apollonium ante oculos habuisse et ornasse videtur.^f So 
kann Yirgil nichts für sich erfinden noch ausbilden! -rv ^T* 
quae viai, welches Mittel. So legen schon Donatus und Catrou. 

79. Prisca fides facto^ sed fama perennis. „ Glaubwür- 
dig schien die That dem AlterChum, aber auf uns kam we- 
nigstens das Gerücht," S« Servius und Andere. „Euer 
Zeugnis«, ihr Musen, wird auch den Glauben auffrischen." — 
84. domito - Olympo. Ple heynische Erklärung hat schon 
Ascensius: postquam caeli dominus efiectus es, -et Voti.com- 
pos atque omnipotens. 

85 sq. Zu dem Subjecte Pinea silva — ist Lucub in 
arce — das Prädikat. Wenn ^nserm Yerstfimmler diieacr 
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Verse hancv. 88 gtatt haa erlanbt wurde, .was wollte er 
mit quassatae vincantiir, und dem Folg^eiiden, das sich auf 
has bezieht? Ohne nur zwei Verse Torauszusehn , gereift er 
mit unheiiiger Hand zum Schneidemesser. — 89. angtt 
scheint die Erklärung von anxjus urget zu sein. — 104. 
Vergl. X, 118-^115. 

121. Dieser unächte Vers folgt bei Donätus auf Red- 
dunt — feruntur. Auf VergleichungswSrter, oder dafür gehal- 

- teive, wie Ecl. VI, 30, fugten die Grammatiker gern dörgiei-^ 
eben Ergänzungen hinzu.'— 151. Der Vers ward zur Er- 
klärung an den Rand geschrieben, und kam durch Unacht^_ 
samkdt in den Text. Vorsätzliche Verfälschung kann ich 
mir nicht denken.— 156. „Malim egoconferriü. Vlll/SOSsqq," 
kh lieber tiichts. — 171. tela^ jacula, missilia ac saxa. 
Ascensius; — 180. Trojana neque induit arma: „otiosum 
Tideri-dcbet post illa: non fuit Aen.'^ Nur Erzählung ohne 
Gemälde Terlangt Heyne ! — 194. „ Praemium, quod poscere 
poterat generosus puer — /^ Nicht Nisius ist der Kuabc, 
sondern Euryalns. — 201. bellis adsuetns Opheltes, — . 

2^. V. L. „Ad. consilium s^nes poeta adhibere debebat, 
'non juvenes." Die Alten, Aeltesten, sind bei Homer nur 
die Führer, worunter, auch Jünglinge waren. Unten v. 309 
finden sich uriter den Fürsten (primi) sowohl Jünglinge als 
Cfreise. — 886. 237. aepuUi Conticuere. Conticuere, wel- 
ches liier bedeutender ist, hat auch Donatus. 

240 sq. Die he jrnische Erklärung ist aus Ascensius. So 
auch Cerda und Ruäus. — V. L. „Alienum ab Aeneae re- 
ditu,. ut cum «po/ff«, ing. c. peracta, iWe adesset.^^ Warum 
das? Er wird mit der gesammelten Hülfe sich durchschlagen, 
nicht einschleichen. — 247. Vergl. Odyss. I, 222. — 255. 
„Argutantur Iritpp.*^ Wen meint Heyne? Serrius erklärt 

' besser. — 260. 261. Ohne Parenthese; jrergl. X, 107. 

282. Dissimilem arguerit; tantum fortuna secunda, ' 
Haud ad versa, cadat. 
V. L. y^ arguerit est pro arguet, sed nee ineleganter." -Der 
.bescheidene K&abe verspricht nicht, er wünscht nur, nie 
schlechter zu erscheinen. 

294. „imago pietatis suae in patrem:" Hier ist patria 
pietas, Liebe gegen den Vater; und in dem mit sie ein- 
geleiteten Beispiel X, 824 soll es Liebe' gegen den Sohn 
sein. Was ist nun recht? Das erste offenbar. — 296. Sponde 
8t. Sponäeo. Sponde erklärt auch Donatus: Tu tibi spon- 
dere he dubites. Könnte, spondeo als Daktylus gebraucht 
werden? — 313. nubibus „ventis, auris.** Also die. Lüfte 

. ^schenken den Lüften? Servius, der XI, 295 als ähnliche 
Stelle anfittirt dispersit in auras^ hat Heyne irre geführt. 
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SI5. Jnte bezieht sieb wc^der aiif die Ankunft im Lager, 
noch auf die Feindlichkeit; sondern auf: den t. 313 miid 
gegasten Gedanken:' Sie werden fallen l — 830. Eemum st. 
Bemi. — 336. Ludere Unzen Ed. VI, 27. — 313. in wie- 
dio, de tempore; y. 395. — 318. 849« etn\^m. recepU 
Purpureum; vergl. zu 6e. IV, 373. — 859. Donatus hält et 
aurea bultis Cingulß nur für die Beschreibung der phalerae. , 
So wird Apposition durch atq^ue verbunden v* 569; X, 698; 
XI t 554. — 36d. Vielleiciii schrieb Virgü: Post gaudent 
caeso Kutuli spolüsque potiü. Oder: Posi; caedunt b^U^ 
Kutuli spoliantque nepotem. — 875. Die heynisphe Inier- 
punction und KrU&rung haben schon Donatus, Ascensius, 
Fabricius, Gerda, ^ 

377^ tendere „reote e^iplet Serv. yerbis tendere adver- 
8U8 aliquem, respondere.^^ Ohne Beweis. Cerda sagt, ich 
glaube mit Recht, es heisse: sie machten gar keine Anstalt, 
entgegen zu gehn; sondern -^* 

387. V. L, „Ruaeus, quem muic video ad fa. L offen- 
di.ss& — »^\ Und doch ist alles Vorige über die Entfernung 
und die Zeit aus Ruäus ausgeschrieben! — locos st. lacus. 
Loci ward für f undus yon den Alten gebraucht ; daher locu- 
plcs, locorum plenus, reich an Criinden, Aeckern. — 391. 
(^liave sequar, rursus — . 393, Fallaeis silvae. Simul — . 

4X2. V. L« Conturbat animum, si Yideas . «^ • . recentio- 
res eidem inhaerere, '„EstHdnsii nota, qua docet ex tergis 
aniraantium facta acuta etc.^^ Von den Neueren leuchteten 
ihm vor Turaebus, Taubmann, Cerda, Ruäus, Catrou: die 
alle tergum durch Rücken erklären, aber adz;em, wie recht 
ist, yertheidigen, Turnebus sagt, adioersus sei e regione, 
wie Y, 760« Er hätte hinzufügen könni^n VIII, 616 sub ad- 
yersa quercu. Für sich selbst war Sulmo aversus, aber als 
Theil des (Gewühls adversus, - Er stand in der Schaar ihm 
zunächst, gegen ihn hin, voran, — 4313. rumpit schrieb man 
wegen transadigit; jetzt muss es i:upit heissen, — 464. Quoi- 
gue 8U08 st. Quisque suos. Auf Qupique leitet die Lesart 
Quique, VergU zu Ecl. IV, 62, ' 

486. Für fiinera ist die Einstimmung der Handschriften. 
Die beste Erklärung davon scheint die von Serviüs, Aber 
funera, die Bestatterin, scheint er nur aus ier Analogie von 
scelera zn- enträthselUt Hätte er ein Beispiel der Alt^n ge- 
wusst, er hätte es gewiss angeführt. Die Unart der Ab- 
schreiber, die nächsten Worte au verbinden^}, ist bekannt. 
Ich glaube mit Bembus, dass funere zu lesen sei, welches 
Heinse auch aus Donatus im elften Gesänge anführt, 

488, veste^ qua vivens gaudere possis, Ascensius, the 
mautle; made for other ends, Dryden, — , 498, hoc für 
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propter hoc, 'wie G^ II, 425. — 502. inter manus^ suas: 
in manfbus. Ra^us. — 513—515. Man lese perrumpere. 
Qiiura y2^£?e^ (wprans 'übet, jutat und j übet entstand), tind 
verbinde nee jam s. (alt für non jam) als Nachsatz. -^ 529. 
Serrius und Donatus erkennen den Vers.- — 533. defendere 
„non se; hoc indi^nm poetlca gravitate." Wer erklärt so? — 
547. vetitis: bene, non male Servius ad tloinanorum morem \ 
in serns a railitia prohibitis refert. — 558. tbctä^ Schirme 
(von oben, öder umher),' also auch Wände, Mauern, Gehege: 
omnia quae tegunf. — 566. Martina ,yMarti sacer." Nach 
Servius. — b'^b.pro turribua „in summa turri." Vor soll 
heissed auf! Er stand vor dem Giebel des Thurms abweh- 
rend auf einer Brücke. ~ 57&. aiiti adlapsa s. „ ornate, pro 
adlapsa est." Aber der Pfeil war ja geflügelt. — 580. ruvU 
ßt. rumpit^ denn vorhergehen tulit, adlapsa, adfixa est. 

584. "matris st. Matris. Sq hat Ascensius, und erklärt 
richtig luco matris, U e. inatrl ejus sacro. — 589. ^^areriam 
poeta vix hene de homine in muris aut vallo staute posuit/^ 
•Er fiel jenseit der Mauer, sagt Servius. — 599. mor/i ist- 
bitterer als Marti. — . 601. Ä^reim a. «. gehus! Natos — . 
So theilen Donatus, Fabricius, Ruäus u. Ä. — 616. redimi- \ 
cula mitra^. Hier, wie IV, 216, \^ird auf die mitra de^* 
Buhlerinnen (Copal) angespielt. OPhrygiae! folgt. — 621. 
ca»e;i^e7ii.„dicentein, i\t ipsa res docet."- Weissagend, dro- ^ 
hend. — 626. dona „ sacrilicium. Äfale Serv. de donariis." 
Aher Servius lehrte ferri wer^e nicht von Stieren gesagt, ^ 
sondern adducere. Darauf sollte Heyne antworten. — 631. 
una hezieht sich auf das Vorige, wie Servius bemerkt. 

63t. €m%mo8 ad s. t. „ufAscanii ^ut auos animos ex- 
tul. — ." Aut suos (aus Servius) , wie Heyne es einschaltet, 
ist Unsinn; für sich gestallt die richtige Erklärung. Spe-^ 
rantes tanto auspicio meliora, Donatus. Ihm folgen Catroti 
und Dryden. — ^ 651, saeva son. arma — V. L. „epitheton 
armorum B. ornans," Omans heisst .hei He^ne so viel als 
müssig*; die Waffen aber rasseln entsetzlich um den 
alten Kriegshelden, der noch die gewaltige Rüstung der Jugend 
trägt, — * 65^ Aeneida st. Aeneada. Warum nicht von 
Alviccg auch .Jiifetdtjg und JUvslSijg? Die Endungen tSijg 
und adi]g wechseln häufig..— 6ßl. flictu hat Servius, und 
erklärt es, als ein pacuvisches Wort, durch adflictu und in- 
ftictu. — ^688. animia discordibus „crescimt irae Trojanis — " 
et Rutulis. Ascensius. — 715. alta^ altum, dlffuso seil, so- , . 
nitu ad alta. Ascensius. Vergl. zu Ge. I, 485. 

721. „Qui apüd Horaerum ne^gotiosiis deus est, apud 

~ Maronem in otiosum allegöricum nomen ahiit — .'*^ Also 

auch, wenn Apollo oder Bacchus die Seelen füllt? — 733; 
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bi qui richtig 9 wie ich flaube, so musa, um daä Prosaisclie 
zu meiden, qiii gelesen' ii^erdeo. — 728. in zu streichen. — 
733. nutant'%t. mittunt; vergl. zu Bei. IV, 50. — 747. per- 
sat erklärt Servius durch librat, und führt aus Elnnius an: 
^ Tersat mucronem. 

i ^^^ 748. neque enifß is teil nee vulneris auctor. Heyne's 

Erklärung ist aus Pönatus und Ascensius zusammengesucht. 

Jener lies^ e«, welches den Gedanken schwächt; dieser t«, 

^ und erklärt es talis, qualis tu es. Der Sinn ist: Nicht so 

, (das« du entfliehen könnest) ist der Urheber der Waffe (der 

^^ ein Kunstärbeiter, nicht so ein Waldpfuscher war), noch der 

' Urheber der Wunde (der Ich bin), r- 766. martern st Mar:- ]l 

tem. — 781. Quo deifide V. U ^,deiude, ulterius." Quo [' 

dmide ist, wie immer, das prosa!Rc''e quo tandem; vergl. V, 

741. — 1(90, unda st. amni.— 796. lUe quidem, mit hoc cupiena 

yerbunden, ist poetisch, ^mit poiia est^ matt. Vergl. X, S74. 

385. — 802, „Ergo.tacide intelKgi vuit poeta, Juaonem 

^ puguae huic fuis^e praesentem." Tacite? Er sagt es ja v. 745. 

764, Wie wäre ohne diesen Beistand die That des Turnus 

' glaublich geworden? Ohne den Beweis zu führen , deutet H. 

weiter u^jieni jene ^teilen so, als tiabe Juno vom Himmel 

^ auf den Kampf eingewirkt vi^oi vero poterat facere ex alto^S 

y und beschuldigt Virgil der Vergessenheit, yr elcher dergleichen 

nur beiläufig "anzudeuten Jiebt« — „Quem talis poeta prae- 

cessit , eum ad summum- potiüsse pervenire miraudum 

li<>n est," Warum gab es nicht mehrere Virgile,, wenn das 
so natürlich aus Ennius sich hernehmen liess ? ^- 810. Dis- 
aussäe fiir excussae, Donatus. — 814. aeger st. acer. Das 
vorige nee resplrare potestas verschmäht den grammatischen 
plinfaU acer» 

' Zehnter Gesang. 
. 16. Fenu8 aurea — r „ est, ex antiquissima religione, auro 
•)rnata." Beweis?. — 19. Namque — . „cum fere omnes dii ' 
11 favorem Junohis concesserint : ut fere Serv," Die eigenen * 
t¥orte des Servius { — S2. Marte ruqt. Servius hat eiu 
.'ünctum, welches stärker ist, als die Frage, t- 99. mea 
'oJneta reBtant; „Supersunt adhuc cicatrices yulaeris a Diom. 
acceptae," Ut possim iterum vulnerari. Serv, 

30, demororj expecto Serv; — .39. ^uno etiam „ ex ^uo 
tandem Trojani eic^^ Aber etiam gehört. ^u IManes, womit 
es Heyne nachher selbst verbindet. — 41'. bacchäta p. u. , 
„vagata — aliud est Lavinia (? Amata) cum .matronis bac^ 
chatur Vn» 376 sq. Sie durchtobt, d. i. sie macht, dass 
Amata i^A die Weiber aus d€U StSdt^n umher toben, — 
4*. VieUei(jht Sin nuUa, 
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48. sane V. L. ,,«ane noa Jiabet seDsum? quem tuI^o 
tribmmt, ut sit valde,' nee ctim i^rrisione etc/^ Wer' erklärt 
so? Heyne verstellt seinen Burmann Terkehrt. Der meint, 
und hat Recht,. es heisse immerhin! — 54. inde\ 9h his 
locis. Ascensius^ Cerda. — 61. It. fatis petiU — . fatia 
als Hauptbefriff muss ~ vorangehn. Die Abschreiber hielten 

das verlängtepetiit für Fehler. —• 89, 90. Vom allgemeinen 
^rgeht sie rasch zu dem auszeichnenden quae. So U. XXU, ' 
499 nach dem allgemeinen staig das besondere '^arvccvä^. — 
^^.cupidine st. Cupidine. — 104. Das Komma nach ergo 
zu löschen, wie III, 250. — 10^ Aehnlich ist IX, 260. 

109. 110. ,,Jungo cästra tenentur obsidione Ilalortim 
etc." Wenn Itatum nicht pi fatis gehörte, so fiele es dem 
nächsten castra zu: welches Unsinn wäre. Wer durch un- 
sere verwirrten Erklärer zum Yerständniss gelangen, will, der 
wird's fühlen, wie ihm schwindelt. Der Siim der Stelle ist: 
Ob nun das Schicksal für die Ruinier ist, dass sie mit Glück 
die Troer belagern; oder ob für ^ie Troer, die nur durch 
Missverstand und verkehrte Weissagimg in diesen vorüber- 
gebenden Unfall 'gerathen sind. Doeebit exitus renim, sagt \ 
Donatus, quis fatorum voluntate, qui» audaciae temeritate | 
nitatur. Also umfassen die beiden Verse Seu . . . Sive . . . 
den Gedanken: Weder die Troer will ich von dem, was 
ihnen beschießen ist, durch Vorliebe befreien (es mag nun 
.ihnen die Belagerung ein ,den Rutulern günstiges Schicksal, 
oder ihr eigenes Verseilen, zugezogen haben); noch' will ich 
die Rutuler von dem, was ihnen bevorstehn mag, ausneh- 
men. — 126. Lycia alta „nohiii, clara", gebirgig. 

135 — 137. quäle per ariem — „opus ebürnum buxeo^ 
vel tereh. margine ämbiente etc." Was mag sich Heyne da 
wohl denken? Es sind Becher (s. zu Ecl. lli; 36) von ^ 
Buxbaiinv od^r Terpentinholz, mit Elfenbein ausgelegt. Bei 
Properz III,. 7, 49 ist auch ein Getäfel von feinem Holz. — ^ ' 
139, masnanime st. magnanimae. — 143. pulst quem st. 
quem puTsi. — 148, Der Vordersatz reicht bis v. If^ im- 
fniscetque preces: haut fit — . So Donatus, Taulimann und 
Iluäus, — 157. 158. „Leonis ad montis altitudinem vix ulla 
proportio esse potuit." Wunderlicher! Ein Theil des Ida, 
nicht der ganze Berg mit allen IJöhen, Thälern.und Bäiloien, 
so G^t will ! subjuTicta leones : habens in rostro leones junctos. 
Donatus, -^169. V, L..„vix puto, Corytus recte scribi posse." . 
Als ob^ die altrömische Sprache nicht y häufig in c verwan*. 
deltel Selbst capio -stammt "^x^n yaw. ' 

186 — 188i Donatus hat Cygne Cupano, als Einen ange- ; 
redeten« Er las also Cygni, mit hinzugedachtem filL -«- 
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Crimen amor vestrum: Euer VorwnriT,' die Liebe! d. i wel- . 
cfies Schwanengefieder eurem Geschlecht die Liebe eures 
Vater» Cyknus zum Phaethön vorwirft. Dasa vestrum 0e Fa- 
milie bezeichne, meint Ruäos. Aber wie dunlcel! Vielleicht 
schrfeb* Virgü Crimen amore natu Pater ex ferttenti amore 
praecedente fäctus est avis, sagt IXonatus. ^ — ISOJ. dives avis 
,,(][uae avoa olaros habttit, aliquando potens fuit.^ Itt avos 
ist der Begriff des Ruhms: reich an Ahn eii, an be- 
rühmten Vorfahren. -Barin liegt zwai* der Gredanke vorma- 
liger Macht, aber als Nebeabegriff. — 207. Non ipse Aule- 
stes gravis, sed navis, in qua fuerat, satis ponderosa. Dona- 
tus. — 229^ inmitte „Igimittere per se nee est nee esse 
potest laxare, sed incitare^ et ubi vela laxantur, rudentes 
noa laxantulr, sed intenduhtur/^ (!) Basselbe Wort hiesse 
also lösen und anstrengen. -^ 2id, Inde aliae celerant 
cursua — entweder aliae sc. naves, cum Aeneae navem evolare 
vldent, so Denatus, Cerda, Ruäus, Catrou^ oder mit Servius, 
Ascensius, Taubmann : aliae Nymphae aliarum navium cursus 
celeriores efficiunt, sicut fecerat Cym. Die erste Erklärung^, 
die Heyne vorzieht,* setzt voraus, dass die Schiffe vorher 
langsanier gingen, als sie konntep." Die letzte räumt diese 
Utrschicklichkeit hinweg, und ist poetischer. — 264. „Non 
dubito, po^tam de abku gruum in calidiores plagad, ingruente 
iiieme, cogitare." Wenn auf Unwetter Heiterkeit folgen will, 
so fliegen die Kraniche mit frohem Geschrei in der Höhe. ^ 

273. atit Sirius ardor sc. nascitur, ille ferens . . . . : wie 
IX, 796 ille qiiidem hoc cupieus, und X, 385. So verbinden 
auch Ascensius und Ruäus, nur dass sie ille mit Sirius ardor 
unpoetisch verbinden. — 278. Dieser unächte Vers fehlt 
auch bei Donatus. — 282. Facta, patrum laudes: So Ruäus 
und Catrou. — 283. egressia st. egressi.- — ^ 288. „De re- 
ftnxu reciprocantis marisetc.'^ Dort ist nicht Ebbe undFluth. ^^ 
313. perqjie — ^^per, wie v. 369 per et — per. — 316. Qtioi 
st. Quod, — 326. securus amofum „Tamen Serv.'. . . omnes 
ifi diversa abeunt/^ Ruäus und Ascensiiis- erklären ganz 
richtig, — 343, contra, wieder: Aeneas hatte getroffen, er 
aber nicht wieder. So Ruäus. — 350. de gente mprema, 
Nordthracien im Gegensatz des südlichen, wo Ismarüs. — . 
858. eedit st. oedunt. — ' 359. obnisa st. obnixi, Mies ringt 
einander entgegen, das Meer dem Meere, die Winde den 
Winden, — 861. pc^e alter Dativ; vergl. zu Gc. I, 430. — 
378. Vielleicht: Pelagus Trojainve petamitg! Vgl. Üonat. — 
4D5sqq, Der Wald ist hier, wie XIF, 622, die Waldtrift, 
die im Sommer, um juuges Gras zu gewinnen, angezündet 
wird. Davon spricht SiHus,VlI, 869 und Lucan IX, 182: 
den Heyne schwerlich aAgesehn hat, Donatus erkisirt-per 
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nffnm. — > 407. Die Zwitchenramc^ der angelegten Feuer 
(dispersa incendia) werden yon dem Winde entflammt. — 
417.- cavens Jt canens mit Asoensiits. ^^ V. L. y, Praestai 
monere, nos interpunetioocMi mutasse/^ So iBterpnngirea 
Asdensius, Cerda» Taubmann.u. A* — .445. At Rutuium 
ab0ce88umf ju^enis^ tnm j^. «. Abacessimi ward y^dorben, 
weü die Absdureibev das fortsetzende tum verkennend , sicib 
damals dachten. Tum ist hw% das bindende dann iiir 
und (y. 5SQl). Servius erklärt tum imrth deinde, ein Be- 
weis', dasft er abseessum gelesen babe. Indessen las schon 
Donakus abacess»^ ua^ ei^lärte: im.Weg^hn. , — 475. ,€^ 
ripU 9tf deripit — 478. 477. JEin Hjsteronproteron, indem 
zuerst das Ziel (tegmina, der Panzer), und dann der Weg 
nach ,dem Ziele (cUpeus, der Sehild) genannt wird. 

481. Wenn ea wabf ist,' dass num immer Yerneinnng 
enthält, so miiss gelesen werden : nuncj möge si. Auf jeden 
Fall ziehe ich's vor. — 498. Quälern meruit — durch die 
Gastfreundseliaft mit Aeneas. -^-^ 502. V. L. „iVec sefvare wi. 
Nee -nihil est aliud quam Vitium ed.. Bucmann.^' Gleichweht 
bat nee auch ^rvius. Er erklärt nämlich nescia durch* nun- 
quam scia (nicht nesda); ideo Nee servare modum. Nee,; 
sagt er, wiederhole die Negation ne, welche bekanntlich für 
non stand. — • ^0. ,, Noc^dum ea aetate metuendum erat 
Maroni , ne displiceret immane fscinus lectöribus.^^ Sollte 
der Dichter weke od^ ftomme odier galante Krieger auf- 
führen? um nach 2000 Jahren einem Heyne nicht zu miss*-\ 
&Uen? — 526.. „Mid^e poetam ad gi^ammaticam subtiUtatem 
]:evocant Intpp. post Servinm.^ Von dem ausgeschriebenen ^ 
Ascensiiis schweigt« Hr — 568. tot par%bu8\, inter se paribus 
Serv. So steht peribus Ge. lY, 99 von d«n ähnlichen Flecken 
der Bienen. -^ 585.. contorquei st. nam torquet. — 623.^ 
meque hoc Ua ponere sentis: sentire, meinen, steht für 
wollen, wie sententia, Beschluss; placet, videtur, pleMs 
scitum, und andere Worter des. Erkehnens, das auch bei 
uns vom Verstände auf den Waien übergetragen wird. — 628^* 
Et Juno -— . Man erwartete at, welches 'Vir^tii wegen ad- 
lacrumans nicht setzte. Aber et scheint matt, und cut, weL> 
ches kurz vorhiQr anfing-^ konnte nioht in at verdorben werden. 
Wahrscheinlich schrieb Virgil Tum, aua/dease|i verkürzter 
Schrieibart et. und cui entstand,. 

«38. ielis^ Waffen 4«s Angriff», Schwert und Lan^. — 
660, revoluta per aeq, revolvere, wie volvere, vom Gange: 
* das will Asc^ensius, der es durch remensa, quae revolvebantur, 
erklärt; XI, 627.— 678. Ascensius will: üimittite mesaevia 
undis, 1. e: per yada saeva, Syrtis^ inSyrtis et brevia. Aber 
inmUtere ^yrtes für in Syrtes finde ich nirgends» Wenn diese 
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Fügung' da wäre^ so schiene ^nerii« vadis Syries das Beste.— 
681. mucroni st. mncrane. , Induere, anthun, auftliun, ein- 
thunc indiiit se refpublicae, Cie.; induil pectora felis (dativ.) 
Ovid; se ipsi stimiilis (dativ.) itfdnebant Caea»; ferro pectiis 
induam Sen.ß.fttr. 1312. So mit in: peotus in tela indae, 
H. für. 1028. Also induit se mucroni, er giebt, thut, stürzt 
sich auf die Spitse. ^ Das unerklärbare mucrone yerschrieben 
Unwissende, denen Teste induere, und die alberne Figur 
Hypallage Torschwebte. 

686. animi mis. repressit. Ich glaube, dass animis 
(repressit) zu lesen sei, welches die Abschreiber nach ihrer 
gewöhnlichen Untugend mit ipiserata zu verbinden suchten. 
Für &Vfidgy Muth, Heftigkeit hat Yirgil fast beständig animi, 
nicht ahimus. — fluctus^ die Strömung des offenen Meeres, 
äestus^ der Wellenbruch am Ufer. Gerda. 

696. y. L. „ Praestat prava interpunctione mutata rescri^ 
bere — .^^ So haben schon Burmann und Ruäus, nach De- 
natus, verbunden. — 700. muUosque st. multosve: II, 37. — 
714. Dass nie autem , auf den Eber gehe^ erkannte schon 
-Donatus. — 715. discutit st. decutit; discutere, zerschütteln, 
oder von sich abschütteln^ decutere, herunterschütteln. 

773. Die heynische Interpunction: Dextra, mihi dens, 
hat schön Ruäus in der Paraphrase. Die richtigeist: Dextra 
mihi, deus, ...; denn ~ mihi gehört zu adsint, und deus 
(als Gott) zu dextra und telum. So erklären fast Alle, und 
so interpungirt Fabridus, 

191. optume st optuma. V. L. „obstat, quod addituni 
est^ juvenia memorande}^ Beide Anreden hindern sich nicht, 
4a so Vieles dazwischen steht. — 799. clamare aequuntur, 
ist hier nicht, sie erheben ein begleitendes Ge- 
schrei, wie es auch heissenkann, sondern (nach Ascejisins) 
sie folgen selbst dem Jünglinge, cum clamore, mit 
Geschrei:. so IX, 54. 466. Sonst wäre dum abiret nicht 
'^schicklich: sie schrieen so lange, bis er weggehn 
würdet Nein, sie müssen, mehr thun. — 824. patriae 
pietatisy Liebe gegen den Vater, wie IX, 294; II, 560. — 
828. 8% qua est e. c; vergl. VII, 4. — 835. Procul „modo 
juxta, ut Ecl. VI, 16, Servius, non male.'^^ Doii; missbilligt 
Heyne.-— 848. per,volnera „pro vulnere;** vielmehr mit 
Leidenschaft gesprochen. — „Argutantur cum Servio Intp^., 
et volnnt ad invidiam esse dictum.^' Wer? Man sehe Serv, . 
und die Ausleger. — 872. Ein unäohtei* Verg. 

874. eum sU enimy bei welchem das que pach laetus 
nicht 9telin kann. — 881. Jam vemo. Einige, sagtLudus, 
haben et venio: welches et mit dem folgenden et sioh treff* 
Udi bindet, und Idoht in jam und nam könnte verdorben^ 
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sein : ^ weil mtn den Hiatus scheute. — 80!3. Das Pfeird 
bäiiml, und schlägt mit den erhobenen Fersen djer Vorder- 
hiife in die Luft. Calces, sagt Nonius, de omnibus pedibus 
; dii» polest Grade so Avird das bäumende Pferd XI, G38 
gemalt. — 894. Ejecto (sc. domino) ist nach cffiisüm eine, 
matte Wiederholung; und yenivirrt obendrein, dass man 
ejeeto armo zu Terbinden , sucht (welches Mehrere thun). 
Ich bin. überzeugt, die richtige Lesart sei erecto armo, 
welches Ascensius in der Erklärung hat: incumbit^ i. inqlinat 
»e, wmoj L humero erecto. > 

^ .Elfter Gesang. 

, 15. de reges. Es sind die Erstlinge des Siegs über 
Turnus, der t. 17 angekändigt wird. — 47. in.magnum 
Imperium y vergl. VJ, 813; yill, 509, -*- 51. coelestibus- — 
„qni Tota facU, debefe dicitiir diis — ." Nicht düs, sondern 
coelestibus, den oberen Göttern, im Gegensatz^ der un- 
^teren; Debens ist abhängig, obnoxius. Er, der Todte, 
kann von den Himmlischen weder Gutes noch Böses mehr 
empfahn. — 56. soepite d. o, n. fünua — . „Perperam 
Seriii exemplo Intpp. trepidant.^' Die heynische Erklärung 
hat S^rvius auch; ihr folgen die meisten Ausleger. 

83. sparßuru» st. sparsuros. — 88. currus hosti erepti 
ab ipso Pallante« Donatus. — 93. omnea st. duces. Omnes 
' hat auch' ^Donatus; aber besorgt, wenn sie alle mitzögen, 
wiü «r sie nur eine Strecke nachfolgen lassen. Man sieht 
den Grund,. warum Andre das omnes änderten. Sie erwogen 
nicht, dass es bloss auf die Auserlesenen v. 60 geht. Die 
Aendenmg duces war überdies unbesouBen, da sie lauter 
Anfährer von Troern und Tyrrhenern giebt.! 

153. 153. parenti^ — Marti? Die erste Erklärung, die 
Servius anführt, ist ungereimt. Aber die zweite, 4ass non 
für nonne stehe, ist offenbar richtig. Ut ist von haec ab« 
häng;ig. So und- nicht ^ anders erklärt auch Donatus. — 
160. Vivendo vici mea fata; naturalem ordinem vita longipre 
superavi; namque hie ordo naturalis est, ut sint parentibus 
sup^*stite8 liberi. Serviua, — 168.' juvabat, Gud. a m. pr. 
Heins. Aus diesem juval^it floss die Erklärung juvaret, und 
das verschriebene juvabit. Ed war wirklich Trost, dass 
er durch Tapferkeit den Sieg erfechten half; Dafür ehrten 
ihn auch (geht der Gedanke fort) die Sieger so hoch, dass 
ich nichts hinzufügen kann. >, 

171. Tuacumque st. Tyrrhenum Donatus hat Tyrrhenum. 
Aber er sehliesst-nach duces, und verbindet das folgende; 
Tyrrhenum e. o. m. t. ferunt. Diese Verbindung haben 
Assffnaius und Catrou im Text; aber in der Erklärung 
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fichliessen »ie mit omnfs. Ihis que nadi Tylrheni erfodert 
durchaus ein fojf eiides qne. Durdi das falsch^ TnrnnmqQe 
>¥ird mau auf Tuscümque gefährt: welches seltnere Wort 
durch Tyrrheniimqne erklärt, uiid, in den Text sdilelohend, 
dem Verse zu Gefallen in Tyrrhenum verändert ward. 

179. ki8 et hic — 181. ferferre »c. |^u4ia. V. L» 
,,Quis hac ferat, cum titae ^audia praecesseilnt?^* Dies 
ist grade dafür! Nicht t'reuden des Lebens Terlangt'^ for 
sich, sondern Freuden im Tode für den Sohn, — 1812. V.L. 
„Apud Servium Asinü Pollionis seq." Asin. PoUio hat wahr- 
scheinlich von dem ganzen Gfemälde des Margens geurtheüt, 
dass es der erzählten Geschichte gemäss sei. — » 206. tir^t 
^,Laurento.** unicuique. Servius. — 212. tepido „translate, 
cuf tepida ossa inferebahtur." Der Grund selbst war von 
dem Feuer durchwärmt, Donatus. — 213. In teetü Latini 
wäre, im Palast des Latinus; daher war der Zusatas mbe 
noth wendig. Unten v. 447 stehen regia tecta der Stadt 
entgegen. — 257. premit st. premat. jßff , qnae exha\ista 
sunt^ nicht sint; also auch ^o« viros, quos premit. So Servius. 

259.^ „Alii aliter." Von hier an schrdbt. Heyne den 
Tuirnebus aus^, der XI, 10 dies sidus etst mit Solinus sidus 
Arcturi vergleicht, und dana hinzufügt: Putcm tamen, sidus 
M. esse tempestatem a M, condtatam: cum sidus ita saepe , 
numero acdpi notum sit. ^ Ihm folgen Taubmann, Ruaus, 
Catrou. — 267. prima tnter limina -^^ „Sertins: in ipso 
limine imperii,^id est, in litore: quod non placet." Aber 
Servius sagt ferner: in ipso ingressUj prima die, qua domus ; 
suae Urnen ingressus est. Dies behielt Heyne für sich» 

269. ^rgi» st. aris. Argis las Servius, wdl er Ovid Met 
XIV^ 476 zur Erklärung anführt. In Argi, seinem erheiratheteh 
,B eiche, gelandet, würde er seilen Geburtsort Kalydon auch 
wieder besucht haben. -^ 316. „ SetltentiaD;! poetae ex ipai^ 
verbis eruamys." Woher anders^ — d2b. possunt ntfo^cant--^ 
829. Wir stellen die Kosten, die Arbeiter und den Stapel -^ 
833. V., L. ^^ehoris talenta per se recte did possent; aesti- 
matur enim ebur ad libram. > V^rum h. 1. non appendituf 
ebur.^^'. Auch das €k)ld wird nicM dargewogen. Aber Gold 
und Elfenbein war vorfier gewogen: so und soviel Pfunde. -- 
'851. isoelum territat armh. „Servius observat hoc niöiw 
tumidnm esse, nee, nisi eDrands persona dietom, gravitati 
Virgilii conveni^." Besser versteht Erasmus es sprichwört- 
lich. Ad. 2, 4, 6. -^ 406. Fe/ Ist stdgernde Fortsetzung, 
ja vollends. — 415. Quamfuäm^ ol — „Non puto -male 
aliquis aposiopesln statueret -^ .** Als Aposiopesis n^h'^cn 
CS Servius, Donatus, Asjqensius (der sich auf V, 190 beruft), 
Taubmann, Des "Fontaines. — 425. labor aevi „F® *^® 
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*i»impli€iter cum noti^me aerumn^e adjccta.^ Scblecjktwe^iiiid 
«doch mit einem Zusatz! 

443. 444. i,Tres balbet Servius interpretaiMäes, quanup 
nulla satis commoda, etsi ad \eram ^odaiiuift^do ducere 
possunt.*' Diese doeh wohl : uter eTentus ex bac puffla 
sequetur, Tel ira deorum (si Tiiiear), vel gloria {si Tic^ro), 
mihi potius quam Dranci adscribatur« Oder welche. de^eU 
bigen Sinn giebt: Nee Drances potius, si pel-euadum est 
ira deorum, pereat; aut, si Tiucendum est, gloriam conse^ 
quatur. „Der Ausgang de» Zwdkampfs sei nun, welcher 
er wolle ; ich wünsche ihn mir allein. Wenk^stens soll nicht 
Drances gewürdigt werden, weder als Opfer den EÜrnenden 
Göttern zu fallen , noch den Ruhm des Siegs zu empfangeu.^^ 

458. loquentta ist gewählter als loqiuicia. — 458. ruunt 
st. ruant. — 48Ö« Causa tnali tanti — . Heinsius bemerkt 
richtig, dass das gehäufte s wider die Aenderung malis tantis 
sei. Welche den Grammatikern gehört, wie atque. — 483. 
Die von Cuningham gebilligte Stellung beUij nnmittelbar. 
liach Armipotens, mapht den Yers etwas schwädier, der 
durch die Ausdehnung des Begriffs Krieg verstärkt wird. — 
503. promitto sola ire^ nach griediiscber Art. II, 377. — 
510. supra."-^. Die Lesarten super :at und superat leiten 
auf das alte supera fjir supra; yergl. zu Ge, I, 364. — 
527. «^;2o^a, unerkannt von unten. — 534. trisii ^»t tristis. 
In, der Redensart ore locutus est ist das Adjectiv gewöhnlich 
r mit ore (Antlitz) > Terbunden. Die Absi^breiber aber Ter* 
binden gern «las Nächste. — 530. vires 'superbasj quibu«"^ 
snperba utebatur; nap sequitur y. 66S jVeque ipsä manvs 
feritate dedisset. Servius, — 555. habilemj prudenter apta- 
tam. Donatus. portabilem per aquas. Ascensius. — 562. 
sonuere tmdae. Sie fliegt auf der Oberfläche des Stfoms. — 
560. et steht für sed , wie häufig. ^ " 

502. Tros Italusque — , , Wegen pariter seheint que 
besser, das ohnehin häufig für ve steht. — 507. manua 
Trqfana y^de pedestri agmine accipe, ut sequentia de. equi- 
tatu.'' Von der Reiterei ist allein die Rede, deren Erwar- 
imig durch die lange Beschreibung der Camilla ist erregt 
worden; Die Reiterei der Troer und Tyrrhener rückt durch 
die Ebene an; t. 512. — 508. Aus dem alten Btruriy wel-« 
cbes auch. Servius fand, machten unwissende Abschreiber 
das bekannte Etrusci. — 606, vibrantf V. L. „nondum 
emittunt, adepque nee vibrant.^^ Vibrare gilt van einer zit- 
ternden, kräuselnden Bewegung, wie IX, 760: vibrantigladio, 
VlII, 524: vibratus fulgor. Es gflt XII, 100 vom Kräusehi, 
wie <;rispare XII , 165 vom Speerschwenken, 

607* ardescitf fervet et furore rapitiir, impatiena morae, > 
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Ascensins. — 613. Cerda macht xvi dieaem Verse die fetae 
iBemerkung, in den drei letzten Gesängen werde der Krieg 
tollendet, und Ten den drei Völkern des troischen Heers 
(nämlich den Troern, Arkjidern und Tyrrhenem) werd^ 
ausgezeichnet im i^dmten Buch die Arkader unter Pallas, 
im elften die Tjrrhener unter Tarko , im swoiften die Troer 
unter Aeneas. 

618. Tuinam dant V. L. ^^rmitam äare h. 1. non e^t 
cadere; si cnim uterque cadunt, ineptum Qsset, mox Acon-. 
teiun- excussum praecipitari. ' Igitur yerius arbitror^ esse 
simpl. pro - ruere/^ (Nach Ruäus : magno strepitu faciunt 
impetirai.) Aber ruinam dare heisst iauner einen Sturz 
erregen: der Zusammenhang bestimmt, oh an Andern, 
oder an sich selbst. So XII, 453: ventus dabit ruinam 
arboribus ; II, 310 : Deiphobi domus dedit riiioam , und mehr- 
mals bei Lucr<^z und Claudian. Beide sprengten ^mit zu- 
gewandteii Lanzen angestrengt auf einander, und brachten 
zuerst Fall (sich einander) mit lautem Getöse, indem sie 
die Pferde Brust an Briist schmetterten. Von diesem Falle 
^ard der Latiner getödtet (also der Tusker nicht) : und diese 
Vorbedeutung schreckte die Latiner. S9 erklärt Cerda nach , 
Wahrheit, obgleich er einige Kleinigkeiten falsch entwickelt . 
'659. Thracien in weiterer Bedeutung ist Nordland, 
nicht allein bei Dichtern. Vergl. zu €re. IV, 518. flumina 
„de>flumine glacie obducto agitur(?)." Ist der Thermodon 
im fruchtbareh Pontus als ein zufrierender Strom bekannt? 
Bann 'wure es auch der Phasis. — 671. Cerda imd Catrou 
verstehen suffosso, unter dem Bauche gespornt, woTon das 
Pferd unruhig ward, und der rückwärtig gleitende Reiter sich 
am Zaume festhielt. ^ - » • 

708. fraudem sf. laudem. — 710. adaistiti^i. resistit. 
Jenes billigt Heyne selbst zu XII, 790* — 731. ad st. in, 
das wohl aus v. '727^ entstand. — 748. Direptum st. de- 
reptum. So hat Serrius und Donatus. Mdit herunter, 
sondern ab. — 768. aatus Cybele Ckoreua st. aacer Cybelae 
Chloreus. — 771. awreque inaerta st. auro cönserta. — 
775. Caasiday nach Festus . die- alte Form für cassis; so auch 
compeda und chlamyda. — , 785. Die Gottheit des Soracte 
wird YOii Servius Dis pater Soranus genannt, - von Strabo 
der Feronia. — 801. . Die Lesart auraa st. aurae scheint 
ui^prünglich '^n Schreibfehler aus y. 799 , den die Gram- 
inatiker in Schutz nahmen.^ — 811^ magno^^ — . 

915. Xlontentus erklärt B,uäus durch gaudens, es heisst 
aber angestrengt: welches Cerda zweifelnd yorschlägt. — 
837.^ interrita^ ruhig als Gottin. spectat „ut vero specn- 
latrix sH, tSx Tir doetus fidem fiid^" VergL t.- 858. ~ 



— Sü- 
ss?. T^me etiam §q. Oiiiii snaritudine, Serrius. -^ 675. 
^uadrufedo %i*. Qmdrupedum, — 885. SSQ» „Non lux A 
-Servio aliisque ea^p^tanda.^* Doch wohl von Gerda, dessen 
Erklärung Heyne sich angee^net: liatiiii, ne hostes irrunir- 
perent, portas clausere; quo factum est^ ut etlam i^si cives 
eKcluderentur: onde orte ingens eaedes et mis^jclma. Ulud, 
in^pte arma ruentum^ ettam de Latinis accipe« ' Qu! enim 
aditua defendebant, suos etiam feriebant rnent^ ad receptum, 
ac proiode in suorum arma. Yölii; so erklärt auch Catrou. 
So schon Donattts, wenn man Augen und Herz mitbringi 

888. urgente ruina „ruina soll, ut fit in mai^^e fos^ 
aantm, ut ruat solum et fatiscat^* Wije kann der stürzende 
Boden drängen? Besser Ascensius uß. Sinne des Donatus^ 
Yuina L irruptipne irmentium urgente i instante. Auch Ruäus : 
premente multitudine irruentium. —^ 8013. Die besseren bei 
Servitts, und die Erklärung desDonatus» verbinden monstrat 
(eaa) amor patriae (sie) ut videre CamiUam. — ; 001. Do- 
natus erklärt et: theils aus Wuth, theils weil Jupiter ihm 
zürnte. So erklärt auch Servius, und las folglich e^« — 
907. Nadi odstffu^ schiitest die Periode. -- 908. j4t st. Ae.— . 
91L Nadi equorum endigt der Vordersatz, -r 912. Continuo 
pugnas ineant. Diisse Stellung fodert der Nachdruck, der auf 
pugnas ruht. — 914. 2Vfigtiii^.,,Bfonuere olim Grammatici: 
tingat humilite^ dictum esae.*^ Gegen Virgil jene,6rammatiker i 

Zwölfter Gesatfg. 
28. nee non animueque aurum^pM L. e. So hat Aseen^ 
sitts, auch bonatus, der suffragium divitiasque erklärt. Pieriua, 
in Rücksicht hierauf, sagt, dass die Meisten aurom voran- 
setzen. An%mu8j Muth, Stärke, Macht: ,,Wir sind beide 
für uns reich und mächtige fenug, und brauchen uns nicht 
durch Verbindung zu staÄen.^^ -r-« 44. longe^, fern bezieht 
ridi auf Turnus. So Donatus. — 53. Pennnea tegatj nicht (;)• 
Sesey was Heyne auf Aeneas beziehn will, geht aof^ Venus, 
woran kein Vernünftiger zweifelt: „fern wird ihm die Mutter 
sein, die ihil in ihrd- Wolken verhüllt, und sidd selbst (die. 
Schwadie!) in nichtiges Dunkel verbirgt, um uicht, wie von 
Diomedes, verwundet zu werden.^^ — &i. novapugnae eorte: 
«eu für die Königin selbst, also befremdend. Donatus. — 
•4. V. L.V „Post matria vulgo interpungitiir.*^ ' Die Inter- 
punction felüt bei Servius, Ascensius, Taubmann« -^ 79. 
, RutuU 9t. B>atulnm. — 82. „Incongruum esC figmentum. 
^amque Orithyia, — ^ Atheniensis, . — quemadmodum potuit 
Pilumno, qui erat in Italia^ equos dare?^* -Die Göttiii dem 
Gott! Warum nidit? fragen 'furnebus und Cerda. Hierauf 
sollte onaer Mythenphilosoph sieh einlassen. 

- >* 16 
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Hl. Feta docens — „N6n veretulr hoc ipso detraber« 
aliquantnnr idrtatt herois su!. Qu! eninr niivit fatale sibi 
'Csae, üt vincat etc.** Ja, wfiren die Schicksale InimÄr' so* 
gaiiz entschieden gewesen ! Aber wie oft war selbst Aeneas 
über die seinigen zweifelhaft! Wie oft und vielfach imtsstea 
sie wiederholt werden! Es war dnrchgängige Sitte, tot, 
wichtigen Unternehmungen sich wahrsagen zu lassen. IH^^ 
ward von den Dichtern nicht erfunden , mir dargestellt. Audi 
der Gegner (wie Turnus im Vorigen fon sich "rühmt) hatte 
seiiie Schicksale; und es kam darauf an, wer sjch-getansdit 
hatte. — 121. pilata ^^yVocis notio parum recte a Serr. con- 
stituitür.** Die heynisclie Erklärung: pilis armata, ist von 
Servius; nur sagt er, dass Einige anders erklären. So erklärt 
auch D6natus, und fugt keine Abweichung hinzu. : — 1S9. 
Diva — . Varrö bei Servius sagt, divi sei das alte dii. — 161. 
Y. L. „Syperbaton esse dixit Serdus, uto^dosft ."/n^erea 
reges procedunt castris^ caetera in parenthesi dicta sint. Hoc 
sequüntur interpretes etc.*' Wie Heyne, haben schon Ruäus und 
Catrou die Periode geordnet. Aber zu procedunt ergänze mall 
nicht omnes , sondern yerbinde es mit Aeneas und Ascahius. 

161 sqq. ,2 tarnen necessitas nulla est etc.*' Diese Sage 
wäre hier anstössig gewesen. — „potuerunt esse, ^jui Picran. .>. 
a CirCe sublatum traderent.** Den Picus erkennt (wie Ruäus 
anmerkt) Virgil selbst VH, 189 als Gemahl oder als ^liiehtea 
der Circe. — 169. Nach castris ein Punct. — 174. aUa- 
ria — vergf. zu Ecl. V, 66. — 178. conjunx st. Juno. — 
822. W St. üc. — 240. Nach iai't^f ein Komma mit Cerda, 
Ruätis und Arideren. — ^ 252. „Servius accepit fug^tm de 
dispersfs aquiiae adventu cygiiis,- ut sifr pro: coiivertunt se a 
friga»** Konnte er anders? - — 258. mamis'„pallüs vel togis 
involutas/* Togen im Felde? — ' 27B. nuro st. alvo. Alvo 
ist aus der Erklärung des teritur entstanden. Auro war bei 
balteus ein noth wendiger Zusatz ;" dejih ein Gurt von hlossem 
Leder wird- lei Proper* zur akerthümlichen Einfalt gerethnet, 
"der unser Dichter gern ausweicht. Der golden« Amiizo- 
liengurt v. 312 heisst bfei Ovid (ller. Xtl, 119. Met. IX, 189) 
«wiro caelatus. Es scheint, dass der lederne Gurt mit bunt- 
'g^triebenen Groldblcchcn besetzt ' wai^, ■ . 

805: frimctque acte-*— V. L. „yw^ si abesset, comtiot 
eXiret junctiira.** Alsms, der ein Hirte war, und doch sith 
ins Vordertreffen gewagt hatte. Donatus- -— 812. Nudato 
capUe. ,iln caussis rei argutantur .'Intpp. Pi^estat ServH 
ratio cd^posita galea, tit posset agnoscr.** Doiikus sagt, 
da^lt er 'nidit Aulheil zu nehmen schieiie 9 Ruans, um' durch 
redliches Vertraun zu besähftigen. Äeiieas ' und * Turnus, , 
V. 165, 167, kamen in voller ttfistung, die aber während 
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der heili^a Handlung nhgelegt worden, v. SSO. 1SI. — 
81T. Tumum debeht haec jäm m. 8.— 929. cursu %U curru. . 
Cursu las Donatus; denn curru hättQ er nicht pedibus equo- 
mm und rotarnm erklärt Cursu zeigt den Wagen und die 
Rosse zugleich, und in Bewegung; dabei rermeidet es die 
Einförmigkeit des Ausdrucks. — 882. cUpeo increpat, Cetda 
und Ruäus yersteh^n den mit der Lanze angeschlagenen 
Schild, der ein Zeichen des Zornes und des Aufrufs war. 
Zu Cerda's Beispielen fuge ich ClÄud. XX, 160, eine Nach- 
ahmung dieser Stelle: 

Sic fatuß (Mars) clipeo, qttantum vix ipae Deörutn 
Arbiter^ infesto cum percutit aegida nimbQ, 
Intonuit; respomat Athos^ Aemusgue remugit 
Und Callimachus H. in DeL 136: 

898. miserabile gehört zu caesis. — 816 sqq. „Vidit 
hoc idem Macrob.*^ Auch Donatus erkennt hier Lob.- — 
378. fidens auxilio gladii. Donatus» — 885. Y. L, ^^Aacaninß* 

' que puer Romanus, quod praefero. coniea frigef Wie konnte 
aus dem gewöhnlichen puer dies ungewöhnliche entstehn? 
Die beiden Andern führten den Verwundeten $ Ascaniiis ging 
beiher, comes. -^ 898. numina st. munera las, ausser Burmann, 
auch Donatus: doctrinam numinis plenissimam; aber es ist ^u 
stark. — 894. ^a^a/, dare volebat. Donatus. — Wl. mutaa 
artes. Wie Heyne erklärt schon Ascensius : artes m, i. occultas, 
et gloriam non afferentes:, unde addit existens -/ii^/oriii^, re* 
spectu müsices et rei bellicae. Der Ausdruck ist belebend: Wie 
jene Künste den Namen Terkündigt, berühmt machen; so ist 
diese stumm, sie yerschweigt deii Namen, macht nicht berühmt. 
401. Paeonidum st. Paeonium — • 412. Ipsa manu gen. 
Bictaea st. Dictamnum gen. Cretaea. — 45Ä gravis^ wichtig; 
hier ia ^der Schlacht, also stark. — 465. aequo ^ V. L. 
„Serrium, quem habenius, equo legisse manifestum est.^^^ 
Auch Servius las aequo, wie das TOn ihm zur £rläuterting 

'angeführte iniqno^ beweist. Die falsche Erklärung Ton aequo, 
4ic Serv. hat, veranlasste den Fehler nee equo. — 478. TVigra 

^htrundo „hirundo fustlca describitur/* Wohnt in denLand^ 
hänsern eine andere Schwalbe, als in den Häusern der Stadt? 
„agitur hie non de palatio urbano.\* Wer denkt daran? — 
521. sqq. Die Rede ist, wie X, 405, vom Abbrennen der 
Waldtrift. Lorbeer, ein Berggewächs. ; — 568. fatentiir 
parere für se parere, ein bekannter Gräcismus. — 605. ß6reo8 
"st. flavos. ' Donatus erklärt vestis indumenta. ¥erschrieh Einer 
etw.a floreas vestes, weil ihm blühende Haare miss* 
fielen? — V, L. „Yix inducor, ut cultissimum poStam duram 
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et antiqtiatam Tpccm probasse credam/^ Bald üt diesem 
Leichtsinnigen alte Sprache edel und ehrwürdig und episch $ 
liaid hart und rauh.— 612. 613; Üpächt — Q2% mittere; 
bringen; wie häufig;. — 632. Der unvollendete Vers vorher 
solJte enthalten, woran er sie erkannt habe. — 632. Y. L. 
„Vulgata accipienda: Osoror agfwvi^ et dudum quidem^ c'* 
Falsch! Et dudum, im Gegensatz des folgenden et nunc — 
680. V. L. ante „Cerda: priusquam moriar, suppletj quod 
putidum.^^ So cfrkl^ren. fast Alle, und so erklärt der Ab- 
fertiger unt^n selbst: ante quam morte patiar etc. 

686. aublapaa vetuatasj das Alter, oder die altende Zeit, 
die hingeglitten ist. So Ascensius. — 122. lavunt st lavant. — 
727. Quem damnet lahor--. TVie Heyne erklären schon 
Ascensiius: quem^ poenuria mortalitatis et periculum beUandi, 
damnet sc. ad mortem; und Taiibmann: quem labor morti 
destinet, ut sequentia ^iad^' ^(>/ii;i/fi/ai/ addantur. — 773. fixam 
lenta radice t.— 779. „ Miror Maroni non'tenpem et exilem 
visuni versum, inprimis in hoc: ^ecere profanoa^ pro, pro- 
fanarunt.^^ Heyne denkt sich das Deutsche: unheilig ge- 
macht! — 801. et mihi czirae — . Einen Gegensatz finden 
hier. Alle, ausser Ascensius, der, wie Heyne, » eine Wieder- 
holung des vorigen Gedankens annin^nlt. In diesem Falle aber 
hätte Yi'rgil wohl aut statt et geschrieben. Nee und et stehen 
sich entgegen , was auch die Schmeichelei dulci ex ore tup 
fodert: Schweige nicht, sondern rede. -^ 830. Gerda er- 
klärt et — que durch tum — tum, wovon ich kein Beispi^ 
weiss. Dad et sf^heint mir Verwunderung auszudrucken f 
„Und du, die hocherhabene Göttin, lassest dich so von 
Zorn überwältigen?" — 839. „Deorum minorum vel heroum 
pietas in deos majores usquam celebratur." Niedrige Gi)tt-' 
heiten, den höheren opfernd, finden sich häufig bei Aeschylus, 
Ovid. — , 845 sqq. „nunc in Jovis vestibulo. exeubant.'' 
^Nur wann Jupiter strafen will; v. 851. — „Quod uno partu 
^ditas facit, liescio an aliunde acceperit." Nach 6e. I, 278 
wurden siie an Einem Tage geboren. 

888. Ingens Aeneaa telum arboreum. Servius. — ^ö^; 
campo quod f. j. Donatus kennt nur quod^ und räth, bei 
jacebat inne zu halten, damit nicht durch Verbindung rsii 
positus ein Solödsmus entstehe. Wir aeheb also den Grund 
des verfälschten qui, welches Hehisius mit Recht verwarf, 
und Heyne beschützen zu können sich das Ansehn giebt. -^ 
919^ coruscat: „respeciu^comparationis hastae cum I-ucifero. 
Coruacare hat nichts mit dem Schimmer zu ihun. — ö28. 
Consurgunt gemitu R. „pro: gemitus R. cottsurgit^" N«^"*' 
Sie erheben sich mit Seufzen. 



2. Culex. 

9. sunt nt ßint.^ — 4. proludens it. per ludum. — 5. Nu- 
tricis sf. Notitiae. V. 4—5 ist Geg^ensatz von 7 — 9. Hhtoria^ 
}üstoris(cbes Gediclit , wie des Enniiis. Virgfli dachte oder 
alinete schon damals seine Aeneis ; vergl. Cät. XlV , 6. ^ — 
18. Ire für tanzen. Rivinus ad Yen. per?, v. 42.; Aen. 
IX, 617. — 20. Et tu st. tibi. — 21. Agr. bona sorsy curae 
secura^ tenes quae — .. 24. Vergl. Cat. XIV, 5. — 25. Nach 
coeptia einPunct, und 26. -^Triste Jpvis st. Sancte puer, wels- 
ches aus V. 36 »icli eingeschlichen hat, — 86. Et ttbiy sancte 
puer mortalihiis^ e. t. c. — 46, Lucida st, lurida. ^— 50, 
mansu st. morsu. — - 56. Inuninet es rlpa prosians in im, 
undara. — 57. V, L. ^^pauperis non habet, quo referatur." 
Des Armen Leben. - — 58, ille st, Ulis, das poetisch wieder- 
holte Personale , das hier den Gegensatz hebt. — 59. pravis 
st. pretiis. — ' 65. Y. L. „ pro mcmet probabile fit fuisse 
movet^^^ Dann müsste in nulla utilitate stehn, — 91. requiem 
st, requie — , quoad, i^tr requiem^ — 92. locet st. liget. — ^ 
94, Foiitesque Dryaduniy qu. ri. Vergl. Comm, zu Ecl. X, 62. 

99. Solidum Carmen^ gediegen, derb, voUtönig, ohne 
die gemässigte Feinheit der Kunst. — 100. Tem^it in evectu\] 
zur Auffahrt, So. hat schon ^ die Ausgabe des Lucius, -^ 
103. V, L. „Interpolatio in sqq, jBst manifesta: bis eadem 
memorantur etc." Zu Mittag treibt der Hirt die ^ schwei- 
fenden Ziegen, um sie zu tränlfen, zum ausgebreiteten, 
Meiern Bache hinab v. -103—105; als die Sonne schon über 
die. Mitte hinweg \^ar v. 106, treibt er sie in den Hain , um 
die Quelle. — 105. Vergl: Ge, lÜ, 144, — 113, gnati de 
morfe datura. 

IIÖ. 119. Qu, te, pernixj remorantury Diva^ choreae^ 
Multa t,uo laetae f, g. v. 

126. ignipedum st, insigni. — 128. Des Heinsius Con- 
jectur implexae^ st. amplexae, ist auch wegen des vorigen 
ambustus vorzuzichn. — 129. lentis st tentis. So schon 
Aseensius mit der Erklänuig flexibilibus. — 131. Perfidiße 
lamenta, ets nunc deflenda puellis. Perfidiae laraenta führt 
Scaliger als die gemeine Lesart an; multis erfand Heinsius. 
Au« amygdala, der Glosse, entstand wahrscheinlich lamenta, 
ainygdala'y und daraus l'diaentandi mala. — 137. motihus 
st, montibus. — 138. V. L. ^^laeta cupressus adv€rsatur 
arboris naturae et po€tarum usui.'^ laeta^ froh, stolz, für 
hoch, — 139. manent^ sie da^iern, stehen in ;dauernder 
Kraft. Sollst mochte ich da% lukrezische minent, für im- 
minent vorschlagen, — 147. acta st. orta: acta(;cara) pla- 
ci^um liquorem • lev, riv. souat. — 149, Hinc quefulas r. v. — 
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158. Esc0lsi$ super dumis: qua 1. a. — 154. A. 8. poeset 
se fundere v. — 155 fontea st fontem: ein Vereia mclirerer 
Qnellen. — 160. ducere casus ^ wie 4ucere yitam , Schidcsale 
hinbringen, durchleben. — 168. magno« aest««, unabhängig 
von subsideret, auf die trage, wie lange. — 164. Man 
rerbiilde carpens obvia (wie v. 174) yibranti lingua, gravis 
aera für animam. „grßrw de gravi anima — "; fSr sich 
niemals. — ' X65. latis st, late, — 166. ToUebatque auras 
Uventis a. o. v. — Auras visus^ den Glanz des Cresichts, 
wie aura auri Aen. VI, 204. 

174. tortü st. torvo,, welches aus v. 171 hereinkaim. — 
lHb. infrendere st. infringere. — r 178. öftrer«*« st. eversis, — 
180, Qiw c, parante, ^— 188. tnrfe, ovrodav^ extemplo, 
von Stand' an. — 191, Qui^ c. sociarit —. 198 u. 193 
sind unächt. 

197. Quoque thagis, iardo s.-l. r. '. 
Nescius ad speoiem tim. o. artus: 
^unc m. i. , 

802, E. p, a. Vesper procedit a. O. — 209. En quid^ 
aity meritus — . 214, Fiscera, Lebenstheile, lieben, wie 
unser Herz, LetJ^aeäe undae^ mit der Lethe verbundene 
Fluthen. — 215. V%den\ welches lebhafter ist als vidi oder 
Video. -^ 216. Lumina omnia^ aller Glanz, für ringsum. 
templa\ Beaiirke, nicht Tempel. — 218. Po^wa st. poenae. — 

221, Sangüinei luminis gehört zu orbes, nicht zu ardorem. — 

222, Cur officio^i.e, beneficio non respondit gratia? Taubmann. . 
228. Ad p. a. eventus l SU p. merentl ; 

Foen^ sit exitum; modo, si tua g, volnntas, 
280, officium sc, sejmlturae. r— • 285. Öonati quondtim 
cum sint inscendere m, — 288. Insistere^ prögred). Ascensius. 
Kaum kann ich weiter ensählen, ^ ' « 
288—240. - - - - terreor umbris! 
At St. r, aquas, vix u« a. 
Ei^tat - ^ - - escas, 
248. vincit^ oonvincit. Ascensius. — 244, Vos ite^ 
Weg ihrj- von. eurer Unthat rede ich nicht; da eine grossere 
Verbrecherin, Medea, ersdieint. Vielleicht schrieb der Dichter 
Simql ite. — 246, Parenthetisch. Sic Hymen praefata — « 
Hvmen hat die erste Silbe auch lang, Sic praefata ^ no 
(durch den Brautkien der Furie) angekündigte Todesver- 
mählitng, — 848. Impietate ferai cum cernam C. m» — 
25(1, Tum st. Jam, —i, 251, Quarum v* Itylum queritur, 
quo ,B, r, *- 858, semine st. sanguine, welches v. 856 wie- 
^dcrk<lmmt. — f^i/lumina st, volnerä, — 257. Heu, heu! 
st, Ehen! — 258, lumind st. limina. Was sind limina? — 
261, vice^ st, faces, Pie Aendeyung geschah wegen Tisiphoue,. 



/' 2ß9. In Chalcodoniis Aüimeii t m. e. H^ertelt (ßHl-. 
ScliuIlexO sagt, ;^«A;c^5oVaoi/ o^og sei ein Berg mit eiti<5r. 
gidicbiiamigeii Stadt, bd Pherä in TJiegsaliea , . vo Admetui 
gewohnt. — 265. F. i. decus manet; et pr. tV^m« lllain 
hat Ascensius, und illa. >Man zweifeit, ob proonl mit dem 
AccuäUtiv stehn könne (Gesn. Thes.); aber iUa wäre dem 
^örenden, der es zu turba ziehn könnte, zweideutig. 
, 8Ö7. Qmd^ misera. Eurydice/ t. m. recesti? 

Poenane r. e. n. manet Orpheos in te? 
278. nocte cruenta, Todesnacht -r 280. Qu. humo, 
9ieterii^que comes — . 281, avara st* amara« — S8S. Lünae 
st. Lupa. — 284. Nocte relkta^ sie verliess die Göttia 
^acht, in deren Gefoige sie fuhr. — 2^5. potuit^ sc, lyra. 
286. Eujpydioea ultro ducendam; nam dare non fas, 

N. e. invitam d, e. n. . . 
294. P. ignovisie. Jlt vos'in s. f. , — .295. oontrßy inad- 
versa regione, Ascensius, — 299. mtmera st, iinmina: die 
Oerter der sorglosen Ruhe, die ilmen ihr Vater Aeaeus 
verliehen hat. — 2ÖÖ. H. r. Periboea; Ml N. a, 
800, Assi^et.öc j., 's, q, gloria sortis 

Acer in exeidium^ — - 

V. , . 808. Nach, ciim maueret kaim nicht viderit oder yidere 
stabil. Auch ira videret wäre unerträglich matt. ' Ich möchte 
das alte urgueret vi^a^en, welches Fompojdus Aen. I5t, 778 
behauptet, und mitfulgere Aen.. VI» Ö27 vergleicht Erythräiis 
im Register Virgil's versichert urgit für urget in den Hand- 
schriften des Lukrez gefunden zu haben; Aber besser ist 
verteret; die sonst geschlagenen Troer wandte er jetzt. -~ 
811. Ida st, Aequa — . ^\^. lacrimante%i. super^nte — . 
817. Fulmima ut coelo fragor intmai. HiQfurit enae^ 

Ignibus ac telis sup^ans^ 0, c A. 

Er, r.; ille at \. f. 

Vr projectus d. n. imtat, 
821, ©er andere Aeadde Achilles freute sieh, dass Ihn 
Zeus also durch -den Sieg der Troer dirte: er, der bald 
darauf wieder in der Schlacht erschdnend, den Hek<|or. 
eijegte u. s. w. — 821 D^rdmiis alte fuso qui 9. e, — 
335. Atta st, alma. — 826, Der- besiegte Ajax müsste das 
Gesicht abwenden, nicht Ulysses, der Sieger, Aber aus dem 
Siege etwuchs Feindschaft, 
828. Palladio laetatur — 

. Jam Ciconas, 'jöwywe atroces L. hortete 

830. Mvidis st. canibus — 831. Zanclaea st. metuenda— , 

836. R.lu Giojus p. t., Tr., ruentL^ .837. Hellespontisdie 

Gewässer, nicht grade der Hellespont. Agamemnon ging dem 

tiide entgCÄen durch seine* Rückfahrt über die Uellespou- 
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tisdien GewiMer nadi Haase. — 8t8» eopia »^pro multitadliie 
hominum, pro copHs. Ita Yirgiliaa Tb est loqaatas (f).^ 
Vgl, Aen. U, 564; XI, 884. ~ 84a. Iret in evectus, 1. 100. 

844, - ^- ^ Nereide« undtB 
Signa i^bant — . 

850, Soles Bt Sol lia: Ciris t. 87. — 851. Hie at. 
■ hoc -^ . 854. j!09gaeaque at. Heraeaq«^. — 867. V. L. 
„inepta allitteratio: FktminiuB flammi»j prodit ab iitdocto 
procusum Yeränm esae/* Wenn aber der Held Ton der^Flamnie 
den Beinamen erhalten hätte? In der Familiengeschichte 
ward wahrscheinlich der Ahnherr Himming daher henapiiti 
weil eir aus der Flamme einen nahen Yerwandtea (als plus 
Aeneas) gerettet hatte. Ascensius glaubt, jener L. Metelloa 
habe den Betnamen. — 868. taiem st. tales^ An tale wuchs 
das folgende i. -^ 869. Ulic, Scipiacia^que — • 

875t Ergo quam c. m., quam die. vitae 
V. s. cogänt 8ub j. P. 

||78, - - - - - aiidis, 

Et tandem vanis dimiiteB ßomnia yentis? 

882. Jt st. et — • 884. ibi st. ubi •^. «85. I. gr. 
regementem; nee t. u. — 898. 4bi st sibi — • 805. La- 
fidem de mar märet ein Qestein, ehie Steinmauer von mar- 
mornen Quadern, -r 809. Spartia st. Spactica. ^nagtiag 
femiii. apud Steph. Bys. — 404. Chrysan^Ao^que — , 400. 
Hnu8 %t. pinus. Yibnriium Tinus L. 



3* Moretum, 

l. Die Nacht ward, urfe der Tag, hnmer in iwSlf bür* 
gerliche Stunden getheilt, die also itst in der herbstlichen 
FQngzeit von längerer Dauer waren, 6e. IH, 887, — : 8. Si-. 
muhtB,^ ein freigelassener Bl|fner oder Päditer von griechischer 
Herkunft. Den Namen ^ipivXög nennt Theokrit's SchoUast 
Ult Y, und die Anthologie häufig, 

15. Yorschauetid. So auch Pene^opeia, Odyss. XXI, 47 : 

Steckte den Schlfissel hinein, und acbob wegdrängend den' 

Riegel, 
Mit Torschauendem Blfck, ^ 

Ich lese, cläuai^ des Yerschlosses, der Kammer: Ge, IV, SOS, 
18. Das Maass war ein Modius, der nach der alten 
Biil bei Festus (Publica pondera) sechssehn Sextarien Wehi 
und sechszehn römische Ffiind Kom oder Spelt enthielt; 
S«Kde(|ii{m^ue librae in modio aient* — 86, assidmun st. 



Ufliduig. — 89, justo v. fine. — 40. tusan %i. fatat. — 
45. tum ist. nunc. — 49. Von solchen rautigen Eindrücken 
hietsen die Brotl^uehoi quadrae oder panea quadratL 

Sl.ieBtu at teata. dato c. 74. Es war nur eine Stulpe 
da« Eben^ so beschreibt Ovid Fast VI» Slö die alte ela&che 
Art des Backens: 

Suppositum cineri panem föQUS ipse parahat; 
Stratäque erat tepido tegula eassa solo. 

Selber kochte derfleerd das Brot in umgossener Asche; 
Hohl war der Ziegel gedeckt über den wärmenden Grund. 

Wo cassa für quässa xu les^ ist. 

63. Vtdcänm Veataque^ Feuer und Heerd. 
56. carnaria^ Fleischwiem, die Latten, woran das ge- 
räucherte Fleisch hängt. Die Römer hatten dazu einen Schrank^ 
^09 weitschichtigen §taben oder Ruthen ^oben an der. Wand 
neben /dem Heerde hangen. JuTenal XI 9 813: 
Sied terga ai^ia, rura^ pendentia crate, 
Moria erat gwmdam featia aervare diebua. , . 

Rucken geräucherter Schweine, gehängt In lod^erer Flechte, 
' Worden nach altem Grebrauch für Feiertage gesparet. 

58. Der Bast de^ Spartas oder spanischen Genstes 
ward zuSeilen und grobem Geflechte gebraucht. Dem Win-t 
terkä^e gab man durch Rauch Dauer und Schärfe. — ^ 
92. Ton dieser und andrer Befriediglmg s. Ge. lY, 180. — 
69. Die römische Rel^:ion erlaubte an Festtage» mancherlei 
Ckschäfte, die wir aus Missverstand der un^rigen verbieten 
oder übersehen: Qe. I, 269. Di^ponere^ nicht deponere, die 
Pflänzlinge ( oder jungeji Bäume vom Pflanzbeete in geräumige 
' Ordnungen versetzen:. Ge. IV, 143* — -77; Man lese: Plu- 
rlma aurgebat crescens in acumina radix. ^- 79. Jeden 
neunten Tag brachten diiB liandieuto ihre Erzeugnisse zur 
Stadt, und riefen sie aus : -Calpurn» IV, 25. 

93t Der MSrser war auch Hhi den Griechen ein ge- 
höhlter Cylinder vpn Stein oder Holz; wie Homer's Ausleger 
bei U, XI, 147 anmerken, wo ein Erschlagener ohne Hände 
und Haupt hinrollt, 
•*^ — wie ein M5rser gewälzt im Getümmel 

• 119. Die Alten hatten keine Schornsteine, Ge. II, ^S,- 
-Da nu» 4^ arme und einfache Simulus fikr rauchloses Holz 
nicht gesorgt natte, so sass er, wie Horaz in dem herber^ 
geaden Landhause, Sat. I, S, 89: ^ 

— — lacrymoao non aine futno^ ^ 
^ VäoB cum foUia ramoa urente camino. 
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— ' r- ntchit frd des bethränenden Rauches, 

Weil noch ^uues Gfez weige mit Laub im Kamine gebrannt ward« 

118« Dieses Morserifericht, auch Knoblauchssalse, 
alllatum, ^(»lannt, war die gewöhnlfehe, für ge«un4 und gift- 
ahsW^irend gehaltene Zukost der Landieute, Soldaten und 
Schiffer: welche sogar, nur yielieicht kostlicher gemischt,' der 
leckere MäceiXas, zum Yerdruss des armen Horaz (Epod. 8), 
auf seiner Tafel duldete, — ' 131. Jam für hinc hat schon 
Scaliger und Lucius. 

122. Ocreae waren SchWe mit Schienbedeckung, und 

passten, wie die Kothurne. (Ecl. VII, 82), auf beide Füsse; 

daher pares, Simulus, der sonst barfuss ging, trug sie 

^wegen der Herbstkälte und des Ackergesträuchs; ^Mcjbaertes 

Odyss. XXIV, 228, 

— — ein Paar stierlederner Schienen , 

Trng er geflickt um die Beine, dem ritzenden Dorne zur Abwehr. 

Galerus^' eine Kup^e aus haarigen Thierf eilen, die dem Jager 
di^ wilde Katze (Grat. 840), dem alten K;rieger der Wolf 
(Aen. VII, 688), dem Priester das Opferschaf darbot (Serv. 
Aen. H, 688^; Sie schirmte den Landmann auch gegen die 
Sonne (Calp. I, 7); Obgleich sie der pflügende Simalus mehr 
gegen . die Herbstluft bedurfte. Eine ähnliche trug Laertea 
im Herbst von Ziegenfell, Odyss. XXIV, 030. Hesiodus 
räth seinem Landmann (Lb. 545) für die Regenzeit: ' 

— — ^ *— über das Haupt dir 

Setze geformeten JFilz, dass nicht die Ohren dir trief^o. 



4. Copa* 

I. Die Büglerinnen mit gesticktem Haüptschmuck, die 
vor eigenen oder ihrer Herren Schenken, hier auf dem Lande, ^ 
die Wanderer durch üppige Tänze einluden, hiessen Ambu- 
bajae und Copae^ und kamen grpssehtheils aus Syrien. Die 
Klapper, den Tact deir Musik und des Tanzes zu bezeitßhnen, 
bestand aus gespaltenem Rohr. — 8. famosa st. fumosd. — 
4. Alles, was folgt, singt die Tänzerin; nicht, welches 
lächerlich wäre, der Dichter selbst, um' einen Freund (eu| 
«Her Ausleger meint gar den Mäcenas) in das reiaiende üaus 
einzuladen. — 5. N^h abesse ein Fragzeichen« — 6. ^ Die 
Polster in den Schenken waren gewöhnlich mit Rohrquästen 
und Teichkolben gestopft. — X Sunt iopia et cali^bae^ mit, 
Sealigier, st. cupae, calices — , 11. Wein aus der Kufe war 
gemein 5 in gepichten Krügen alterte er auf Rauchböden. 
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^ 13. Ei trepidanM st. est Strepitans — • Ber Garten liegt 
an einem Abhang, und hat oben ehie Quelle zum Wässern; 
auf der ferneren Höh^ des Berges hält ein Schäfer im Schatten 
Mittagsruhe. 6e. ÜI, 381. — 15. Achelots für Nymphe, wie 
Achelous für. Wasser: 6e. I, 9. Die lieblich^ Vorstellung, 
dass die am Gewässer wachsenden Blumen von den Nymphen 
in Korben gebracht werden, war durch häufigen Gebrauch 
schon in der ländlichen Poesie gemein: Ecl. II, 45. — 
18 — 28. In den Hundstagen, da der Römer den Herbst 
anfing, reiften mit edlen Wachspflaumen und Maul- 
beeren auch frühzeitige Trauben. Die Kastanien sind 
Torj ährige. An Lauben voi| Rohrs taugen (v. B) rankten 
Reben, Melonen und Kürbisse. Die Melonen hingen, um 
nicht die Erde zu berühren, an geflochtenen Binsen, statt 
deren wir Ziegel unterlegen. 

'23. Et st est. — 25. CalyUta st. Alibida. — 26. Vettae 
st. Testrum. Yesta ward einst, als Priap sie beschleichen 
wollte, durch das Gesdirei des Esels aus dem Schlafe 
geweckt. — 28. varia st. etiam. Die Ulmenpflanzungen mit 
^imschlingenden Reben, zwischen welchen mai^ Korn baute, 
schwirren am stärksten in den Mittagsstunden von südlichen 
Baumgrillen; Ge. 111^328. Dass die Eidexi^, die sich zu . 
sonnen liebt, den Schatten suche, ist Bezeichnung unmässiger 
Pitze a^ch hei Anderen. — 31.^ Das überhangende 
Weinlaub ist eine der Lauben Ton Rohrlatten, t. 8. Zur' 
Erleichterung des Rausches band der Trinker um die Stirn 
eine Binde, mit Blumen geschmückt. — 33. Formosus te- 
uer ae dec. — . DuSchoner, war eine gewöhnliche Lieb- 
kosung der Buhlerinnen: Ecl. UI, 79. -r- 36. Anne coronando 
vis lapidi — . Das Lieblingsspiel beim Trunk war mit Tier- 
seitigen Würfeln ohne 2 und 5, deren man vier aus einem 
Becher warf. Der Venuswurf, der auch den Trinkköuig 
hestunmte^ war 1. 8. 4. 6. 
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L Zur Heindorfschen Ausgabe. 

Seite 52. v. 114..„Num, wie hier, überall (1^ nur in 
Fragen, ^uf welche eine verneinende Antwort erwartet wird.** 
Vergl. Sat. I, 6/ 36; II, 6, 53. — S. 113. v. 3. „Dass ein 
griechischer Rhetor, wie Heliodor, eine vollkommene Kennt- 
niss der griechischen Sprache hatte, war für ihn kein 
Lob.** Nicht? Nur Lessinge habe^ dies Lob in unserer Sprachfe. 

S. 169. V. 18. „Bildeten v. 10 -17 eine formliche Pa- 
renthese, so wurde nach der beständigen Weise der alten 
Schriftsteller Horaz den unterbrochenen Faden durch ehie 
Partikel odef sonst irgendwie wieder 'tiufgenomraen- haben.** 
Beständigen? S.' VirgiPs Bienenkampf. — S. 183: v. «9. 
„Julia erlaubte der Vers nicht.** Horaz konnte S9geni Jur 
liaquä fragiUs; aber dann war der Mann nicht bezeichnet. 

S. 203. „Auch können wir seiner (Heiisinger's) Meinung, 
— Horaz habe diese Verse der^chon im Publicum verbreiteten 
Satire hinzugefugt, weil er erfahren, dass der Grammatiker 
Cato die Satiren des Lucilius ausfeile, oder diese Verse seien 
durch Zufall oder Nachlässigkeit von .einem Abschreiber in 
Einem Exemplar^ ausgelassen, — eben so wenig beipflichten, 
th den hie und da .geäusserten Muthmassungen Andrer.*^ 
Wahrscheinlich Jiat der bitter getadelte Grammaticarum eqnl« 
tum doctissimus , der gewiss mit seiner Junkerge^hrsamkeit, 
der mühsam ihm eingebläueten^ in, Rom viel zu lachen gab, ^ 
fiir Geld und gute Worte von den Buchhändlern erhalten, 
dass in so vielen Abschriften als möglich der Anfang dieser 
Satire wegblieb. Vielleicht auch liesfi Horaz selbst sich er- 
flehn, den Eingang zu tilgen, als schon mehrere Abschriften 
bekannt waren./ 

S. 204. Z. 12. „Dook um 'wieder auf jenes zuruckzu- . 
kommen (ut'redeam iUnc) — . Worauf?**^ Auf sein voriges 
Urtheil von Lucilius, das man ihm übel nahm: Sat. IV. — 
' S.248. V.70. dif fingere, „worauf sich im Schol. Cruq. die 
ErkHiruHg mutare bezieht.** Der Soholiast erklärt di^ndere 
Cdies diffisus) für ein Wort juris anÜcini. 
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S. 250. Z. 2; „Bentley hat geseilt, dass latrare, insolbrn 
es Ton feigen inir bellendeo Hunden entlehnt fet, in 
Ügürlichem Sinne bloss von Angriffen Neidischer und Feiger 
auf Bessere und Kräftigere gehraucht werden konnte/* Gibt 
es denn nicht wackere Schutzhunde? VergL Cic de Or. II, ' 
2S0. — S. 385. V.' 262, Ne nunc, cum nie voeei nitro — 
„Voss: Ich nun, da si^ selber mich nothigt, HiA- 
geJbn? Das fragende ne wird nur als enciitica gebraucht/* 
NiB steht hier, wie in der nachgebildeten Steile des Persius 
, y, 172 für an, /o;. In untrer : Stelle müsste ne nunc (qui^ 
dem) wenigstens nicht fragend sein, sondern ausrufend« Und 
was wäre denn an für ein Gegensatz ? 

S.320, zu T. 283. ^,Die hier eingesrchalteten Worte quid- 
dam magnum addens deuten irgend ein Gdübdß oder eine 
Beschworungsfarmei an, ^ womit der Alte sein Geb^t bekräf- 
i%t** Wie dunkel und matt! — S.340. Z. 12* v« u. „Ah- 
fichtlich. scheint hier der gewöhnlichen Meinung widert^ro- 
chen/^ (?) -^ ß. 360. t« 11.. „Falsch zog man prtt?tfi?t als 
Bestimmung zu aliud, und erklärte, es durch eximium. 
Voss: Wenn die leckere Drossel, oder was ein- 
ziges sonst — ^K Was apartes würde man gut finden. 

S. 369. T. 59. . Laertiade, quicquid dicam, aut erit^ aut noQ 
' Dinnare — — 

AehttHdi sagt Properz. IV, 1, 75: ■ ^* 

^Certa feram certis auctoribu^ ; aut ego Tatet, 

Nes'dus aerata signa movere püa. 

S. 399. V. 97. Nach vive ein Ausrufungszeichen; vive 

^ur Verstärkfing wiederholt, wie Cedes Od. II, 8,, 19, und 

t)ccidet Vir^. Ecl. IV, 25. — S. 427. r. 3. medio die: „das 

conviviumf welches oft um Mittag anfing.*^ Nicht eben 

gräde am iJllttag, sondern am hellen Tage; tergl. die 

Anm. zu yirgü's medio aestu Ge. I, 297. Das gewähltere 

da y.4 erkläirt derScholiast bei Cruq. durdi die, S.Gesncr. 

2. Zu Baxter. 

. Od. I, 12, 81. quom st. quod. — 22, 11. es^edi^t^. — 
35, IT. hedera virens, hellgrüner Epheu;pullä mjrtus, dun- 
kelgrüne Myrte; Tergl. I, 21, 7. — 28, 18. avi<7e«9fi, — 
84, 5. reteetos. — 35^ 40. Vielleicht Massagetas^e Arabas- 
que, wie Rhoetumque Pholumque. — 38, o. sedulus curae, 
nach dem Cod. Bodl^j. • 

Od. II, 2, 3. tempera^o. — 18, Ö. Colcha. — 18, 88. 
[Revinsit st.. Tevexii — 19, 15. leni st. levl. 
; Od. ni, 8, 58. munrftV — 5, M. tirahenftV v. 21. 2W; 
repta. Sc]|^bl. Cruq. et multae ed. — lÖ, 10. reiro — roti. — 
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V 14, 6. sacria st. dMg. -^ 10, 27. Rhode st Chice. — 25, 
- l'f. humi/t. — 2t, 7. cui st. quid. y. 59. 60. e — - lidcrc.- 
y. 71. 'Vielleicht Dum st. Quam. — 28, 6. Statt ac vielleicht 
at (tarnen). . 

Od. IV, 8, 4S. loqfior. — 5, 8. Man interpungire Affol- 
sft populo, graüor — •' 6, 25. Argivae st. argutae — . 
13, 10. carmina flstula, Üelectat^o — « 

Epod. V, 1 u. 2. Ohne Parenthese, regt«, t.55. For- 
midolodi«. 

Carm* S^ec. V..27. seroa^. — - v. 68. proro^a^ — 
V. 71. Q^rat. — v. 72. Adplicö^ - . ^ - 

Sat I, 1, 88. At St. An. — v. 108. nemo» ' nt — . 
S, 20. at St. et; Tgl. 4, 130; 6, 65. Der Schol. des Craq. 
erU&ri «ed — • t, 1^5. ma/e. — v. 132. Tonaor st Sutor; 
Tgl..auVirg.EcLVI, 7. — 4, 87. rniet — . v. 88. qui prae- 
het aq., der den Tisch gedeiht — 0, 48. vivitur st. Ti?imus» 

Sat. n, 2, 55. pnvus -^'i Y, 05. qua n. (off. sordifitfa^-. 
r. 79. affigit. vgl. I, 1, 81. •-. 8, 12. Quid? tu st. taoios, 
^ nach Rutgersins. — v. 81. ou^nes vos, — . v. 96. eonstruxe' 
rit — . V. 138. oecidis — . v. 141. splendida bilis^ tragisdier 
pomphafter Zorn. So splendida arhitria, Ausspirnehe Yon 
erhabenen! Inhalt — v. 203. Nach Atridis ein Komma. — 
T. 211. Nach agnus ein Pnnct — v. 212. Tu prudens se. 
,ob tit cum adm. i.V mit Bentley. — v. 230. Qui asm st 
Quid tum? — v. 234. Tu st I» —. v. 283. (Quid tarn 
magnUm? addens). — 4, 48. est st. in <—• v. 00. In der 
Stellung memori referas * — . 5, 3. dolore. — ^ t. 60. 
Divinare ^tÄt magii. donayit A. — t. 87. mortua, credo, — . 
T. 90. vitro. — 6, 29. Quid tibi v. i et quam rem agis? 1 u. — 
T. 48. 49. InVidiae noster. Ludos — spectaveriY — LusenY — . 
v. 57. mirßtur. — v. 97. Vive! memor — . 7, 18. doctu8 
st doctor. — , V. 80. agit st.^ alt, nach Cod. bei Cruq. „uti 
mos Tobis Romanis est.- Alibi, unde Davus adven^rat, hie 
mos non erat" — 8, 29. as$i et st atque. — 88. Mae — . 
90. eiat — . 

- Epist I, 1, 7. purgatamj Anspielung auf Weissager, 
4eren' Ohr Schlangen geleckt. — 2, 46. contingit st conti- 
gir, hie. — 6,' 6, Indes, Ludicra? — 7, 3. sanum recteque 
^Talentem. — t. 68. J!iegat ille. — i;|, 4. Cunctaii« — • 
15, 16. l^/cf« gt Jügis — . V. 82. donar^* — . 16, 82. de- 
lector' ego, ac tu — . v. 49. renuitque negatque* r— 18, 18. 
rixa^tM. Cod. ap. Cruq. — v. 58. absia st abstei — . v. 81. 
fiden^er — . v; 91.' liquidi st bibuli — . luce st. Jiocte — . 
V. 110. ne st. neu — . r. 111. ponit st. donat — . H^. ö«*- 
mum mihi e^olp. — . - ' 
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Epist U, 1, 113. Sole vigil, cal. — / v. 175. TcrgL 
PHd. H. N. XIV, 13. — 2, 63, Renins qiiod tn, jubet 8.— • 
V. 162. senti st. seniis; vergL Schol. Cruq. — 
-^ Arg Po€t. 63. ctident — . v. 114. ßimn — ^ r* 106. 
Ti^eieht amicti« -«-. v. 197. paesve tumeuteu — . ▼. 902. 
juncta ist* besser als vincta wegen des ihm entsprecbendea 
Simplex — . t. 270. nöatri st. Yestii — .; v. 311. Zu def 
Anmerkung des Schol. : „Menander bum Fabulam disposuisselk 
etc'^ So auch Lessing von seiner hoch nicht ausg^rbdteten 
Braut Ton Corinth: ,,Mein Stuck idt fertig/' -^ v. 339. Ne 
st. Nee. — . V. 355. ut st. et — . t. 450. Aristarchus. Noo. 

3. Zu Bentley. 
"öd. r, 7, 12. domus Albuneaey silya Albunea; fluvio 
cognominis.' Pind. Ol. 11, liSi otxrjfia notafiov» v, Warton 
«d Theoer. Id. 1, 61. — 14, 3. nonne videa . . , ut gemanC, 
Ernesti ad Callim. Apol. 4. Ovr* ÖQclag: refertur non modo 
ad ^;t€i/€i;(T€, sed ^etiam hi xvxvog deiSsc, ut apud Horat. 
Nonne vid^ non solum ad nudum latus ^ sed eükm ad ge- 
fkunt: .quod non debebat Bentlejum offendere. Zeugmatoa 
hujus multa exempla apud omnes scrfpteres. -^ 22^ 15. leo* 
num nutriXf H. VM, 47: ''Idrjv nohunidaxa^ ^tjTBQa &f]- 

5ajv. — 36, 17. putres oculosy Theoer. Id. XXiÜ, 8: oijaojv . 
inccQOV aikag. , 

Od. II, 6, 10. Galesus ist jetzo ein kleiner Badi, 
welcher in das mare piccolo fliesst, eine Art von Meerbusen, 
den dad Meer hinter dem jetzigen Taranto formt, und wel- 
cher zwei.Theile, vermittelst einer Erdzunge, die denselben 
zertheilt^'hat: Die sonst %o berühmten weissen Sthafe, wel- 
'ehe iu tlem Galesus gewaschen wurden, und dehen dieser 
Jfluss so hold war, siiid jetzo hier ganz ungewöhnlich, und 
man hat lauter schwarze^ Schafe, weil man gefunden, dass 
die .weissen Ton einem gewissen Kraut, welches in Taranto 
^ehrliäultg wächst, sterben; da solches den schwarzen hin- 
gegen nicht" den mindesten Schaden thut. Riede sei's Reis, 
tfufch SicUien u. Gr. Gr. S. 210. — v. 17. Man kann nicht 
gewiss entscheiden, ob Aulon ein Wind, Flüss oder' niif 
die Gegend dieses Weins gewesen. Der Name ist Tollig un- 
bekannt, da den Tara und Galeso Jedermann in Tarent kennt ; 
TdtmiilhiiciL war es ein Hügel, wie der mons Falernns, wie- 
wohl jetzo aller Wein in dortiger Gegend in der Ebne ge^ 
baut wird, Ebendas. S. .ftl& ." . • . 

Od. III, 1, j5. Philiscus Thebanus apud Stobaeum Serm. 
LX. p. 38: . 

> * Jovkoi ßccaiKiwv elaivy 6 Si ßaaclevg &ecSVf p 
• 0e6g 'Amyxi^g — 
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; ' Groiio interpreie: 

Reges superstant subditis, Di regibus, .^ 

Necess^tas Dis — ^^ 

8,.'0« At% qnippe ipsa b^e recteque.viTendi Tirtnt a rete- 
rjbns definita est Augustfn. civ. D. IV, 21« — 13, 7. SimiA 
unetos. Ovid. Tri$t. III, 12, 21: - 

Nunc,, «bi perfbsa est oleo labente juvenhig, 
DefessoB artus virgine tinguit aqua. 

24, 48. aurum inutile, ccxgetog, maxime nequam, perni* 
desiis, detrimeiitosiis. vid. Clarke ad IL .II, 269. 

Od. iy, 6, 2. Tityps raptor^ rapere, Yim foeminae fit- 
cere, ut ^A>^€7i/ Od. XI, 579; gvatäCeiv XYlj 109. AngL 
ravigh. — 6, 38. Levis Agyieu^ imberbis, hiiog, nd. Wartoa 
ad Theoer. Id. V, 9Q. 

Epod. 4, 1. sortito, beneficio naturae. Ex graeco Mdiqa 
{brmatum. Sic Od. XX, 171: ovSf atSovgfioiQccv 'ijj;ovövif. — 
16, 65. quorum sc. ferro duratortun. 

Safs I, 4, 1. EupoUs, vid. Longin. de Sublim^ cXVI, S. -^ 
6,* 81. Ist nicht ut die Erklärung yon et? — 7, IL Ueber 
das doppelte inter vergl. Ernesti sü U. V, 769. 

S a t. II, 5, , 59. 60. , Eichstadt sie reflngit : 

O LaSrt., qu. die, a. er., aut non '^ 

Divinare mihi magnus danavit Apollo. 

Statquidem pro donat^ quod Schol. Cruq. interpretatur illud. 

additö donavit. Tarnen magnopere arridet haec correctio. 

cf.Pröp.IV, 1, 77; Ovid.Hcr.XVm, 189; Yirg. Aen. X, 680. 

Epist. I, 1, 57 — 59. Das vo.n Bentley vorgezogene 
iSeil quadringentis statt iSt, sammt der Un^stellung, die es 
erzeugte, kam aus der construlrenden Dohnetschung in doi 
Text. Die gewohnliclie Anordnung: Sl quadringentia — Est 
animus tibi — , welche der Schoiiast des Cruq. anerkennt» 
ist viel stärker duirch den Contrast: „Sei noch so edel an 
Tugenden, du bist Pobel.'' — 18, 15.. risatw st rixatur» 
iil der Bedeutung des Präsens, wie hortatus öfters for hor- 
tans, selbst bei Livius. 

Epist. II, 1, Vi^.>Tü)v ovßiv kT^i acpvQov OQ&inf äyicTfj^ 
CalUm. Dian. 128; vid. Pind. bthm. YU, 18. 

Ars Poet. 296. numerabiUs. Sic TheocrJ. Id. XVI, 87» 
dgt&fuzTovg, pro evaQt&fiiJTövg^ paucoA, Stat. Tlieb. m» 
168, Numßrandaqvie funera possi. 
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liib. L Eleg. 2, 9. quo8 gt quot — 11. tä. st ct. -* 
IS. natirt« pellücentj p. lapil/i>. — 14. cantin^. — El. 3, IS. 
cogar st. conor. -^ .25. Qmv&aque. — El. 4, 27. nostro at. 
nostri. — . El. S, 24. ^mor. — Ei. 6, 17. ded^ta st. debita, 
mit Fruterius und dem Cod. Commel. — 22. et st. at. — 
23. jit st. Et. — 24. nota st. Tota. — 25, Fortuna. — 
EL 7, 21. Tum st. Tunc, wie 9, 19; 14, 11. Lib. II, 1, 14; 
. 13, 19; 21, 29; 34, 19. ^ Ei. 8, 7. sulcare st. fulcire. — 
11. Ne st. Nee :— 13 — 16. Nach der Ordnung der; Hand- 
schriften: Atque ego etc. ^uom tibi etc. Et me etc.. Cru- 
delem etc. — 15. patiam. — 21. corrumpere, de te st. tae« 
dae. — 45. subduce;^. ' — El. 9,' 23. Amor. — 29. malus st. 
manus. — 31. et nach posaunt — 82. leiis? — El. lO, 13. 
fiirores st dolores. — El; 11, ö. extemo st. extremo. — . 
28. ^2Lhant 1. disctdium. — El. 12, 9. Inndiae fuimus! — 
El. 13, 29. dignae<8t. digna et. — 30. quodcxm^ixe. — El. 
1^ 5. estemos st. hesternos* — r 21. miseros st. serös. — 
29« Nulla St. Muta. — ^ . . 

EI. 16, 13^ gririus — querefa«. — 14. lon^t« — ex- 
eufiifj;. mit Scaliger. — ^ 38. irato dicere potä j^oco; mit 
Heinsius. — 42. ßpa st nixa — mit Grävius. — El. 17, 
15. Cassiope eBt tutelanafis. me/ttM st. IcTius.— El. 18, 26. 
fata st. ficta ~ mit Heinsius. — El. 20, 19. vagi. — 13.- 
turbida st. £rigida. -^ 21. piacidis. — 31. ces^it — v. 52. 
tvlusj L e. te tuens, tibi proildens. — El. 21, 0. acta st 
Äcca. — El. 22, 5. Discordia. 

lab. II. Eleg. 1, 11. somnus st. somnum — . 47. laus si 
äatur altera riro, mit Lipsius und Muretus. — El. 2, 11.' 
quaUs .«t et sanctis. — El. 3, 10—18 hi Parenthese. — 
10. sunt si. sint' — 15. papiüa st puella. — 17. auom st. 
quod. — 22. C. Mriimes n. p. aequa suis. — 24. Candidus 



*) Die Glosten tUnimeii aus dem Jalure 1811$ daber Uebereinstiiii- 
mnngtii mit der Lacbmamn'sekeB Ausgabe Tom J. 1816 dem Zufalle 
zususebreibcn lind. ' 
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augttstum st. Aureus argutom. — ' S6, Haec tibi ne.. — 42. 
esempür st exemplo.~— El. 4, 19. descendea. — El. 5, 21. 
vestem, -— 27. Sc. ig,^ tua quod mifi^am deleverit aetas. — 

28. Verba st. forma. — El. 6, 9. pictae facibs. — 18. o. m* 
laedeni timidum, cf. 15, 1 ^und Tib. I, 6, 83, zu welcher 
Stelle in den Anmerkungen mehrere Beispiele von Nichtbe- 
achtung des Hiatus^ im vierten vFuss gegeben werden. — 20. 
dürae. — ' El. 7, 6. more st. amore .-— 11. ammret tibi, Cgn- 
thia^ somnös. — 15.. Qtiod mea si tenerae, Init Heinsius. ^ 

El. 8, 80. tectis st. thecis. — 81. fuga ^ractos. — El. 9, 
15. Quando ibi — . El. 10, 23. cw/me« st. Carmen. -^ M. 18, 
17. mors st. nox. — 27. seqe/aris. — 58. Adonin. — El. 14, 
1. est gestrichen. 7— '80 ohne Parenthese. . — El. 15, 58. 
speramus. — r EL 16, 46. Qua — qua st. Quae — quae. — 
El. 17, 15. iVec st.Nunc. — El.' 18, 5 und 6. candeat — 
faciat. — El. 19, 5. orietur. — El. 21, 8. videar. — 12; 
JSyecta est; itnuit — iiQmumr — El. 22, 1 und 2. Frage- 
sätze. — 28. Amor. — 88. quando est, non sina^. — 48. 
q! r., ceu n. ^overit, illa vetat! — El. 28, 1. iridocf/. — 

6. campo. — : 14. ^«möre. - El. 24, 8. sudore st. surdo. — 
8. ürercr. — 29 ohne Parenthese. — El. 25, 2. Exclurfrt 
qu. s. mea, saepe veni. — 17. qui« st; qui, mit Heinsius. — 
26. arte st. ante. — 85. Haec st. Et. — El. 26, 8. Äurea 

quum. vexit ovis. — 9. Teque st Atque, —,28. ohne 

Parenthese. — 41. unquam st. usquam. — - El. 28, 33. — 
poterit, conjux, — . 55. aliquo st. erat — puella. — 57. est 
gestrichen. — 59. ^imissfa. -^ 62. solve st. redde. — EL 29, 

29. ^tmissa. — 41. ejector st. excludor. . — 

El. 30, 19. At tust Num jam —. 26. iugts! — 27. 
adspicie^ — . El. 81,, 9. claro st. Clario; vgl. Senec. Qct. 794: 
Chro marmore. — El. 82, 6. Lanuvium st. ducit aHum. — 

7. guocnnqjie vagards. — 25. tu st. te. '• — 32. est gefi|tri- 
chen. r— 85. Pärtw. — 41. stuprorum st. studiörum. — 52 
u. 53. fuit. Sed st. Et — 54. aquas. — 61. seu sis st. 
sive es. — El. 88, 22. ter faciamus ~. El. 84, 1. ampri — . 

8. est gestrichen. — 38. Namst Non — . 84. Fbixerit st. 
Luxerit ~. 41. et Aeschyleo st. AchiUeo — . 6S. restaperit 
st. restabit ad — . 55. est gesti^ichen. — 75. sua —^ ovena — . 
83. 9xdmu8; aut si minor — , 91. passus fit Gallus — . 

Lib. in. Eleg. 1, 9. Fama — . 10. iVata — . 22. Bo- 
nos — . 29, 8ub st/ sine — . 86. ipse st. esse —.El. 2> 1. 
delinisse st. detinuisse — . El. 8, 83. rura st., jura — . 
El. 4, 8. viri st. viae — . 18. onerato« — äxes — . 14. Ae 
vulgi plausM — . 22. media st sacr^ — . El. 5, 15. misce- 
hitur umbris; —. IS. Parcae qüae v. ac^o— . 86. igne igt* 
imbre— . El. 6, 20. Impune est servo. — 28. anguiöus st 
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öBfulbus — .^80. Oinciaque f. 1. V. viro —. El. 7, 8l -.24 
dttd mit'Müretus und Liyinejus hinter V. 8S gernckt wor- 
den. — JW. Qua — uffuas —. 27. Et st. Ut ^— . 29. eut- 
T»8 leü eoniexite — . 41. fleÄat — . 50. jpffultufif — . 61. 
adfif|^ar — • El. 8, 8. Quum öt. Dum. Dazu die Bemerkung: 
Qttum procetiid, pro, quura pfoculisti; cf. HI, 8, 18. — 21. 
Imttt6i^gd — i El; 9, 12. väria st. parta — . 16. Ptjtrius vin- 
dfcal arte —. 20. sequitur — . 89. arces st artes — . 40.- 
dedmo — . 42. arcis. — EL 10,, 16. primum st. pddeih --.. 
26. <mrö st. ora -^ . 28. gfaviua it. gr^\\hvi% — . El. 1^1, 13. 
guofidam st. contra—* 26. mbdete st. surgere — * 27. cri- 
mtna^. 30. Hei! st. Et — .suos, — . 62. At Deciüs misso — . 

El. 12, 10. Mi st. tibi — . 12; durato st. armato — . 
18. suäeM. tuae — . El. 13, 42. Pr. vestris v. benigna — . 
54. arma st. ora -— . El. 14, 18—16. In der Ordnung Et 
modo cet. ^ualis Amazon, etc^ mit Canter' und Scaliger. — 
El. 16, 15. t7er st. equi« -^. 16. Amor — . 28. haec %i. 
huc — . 29. Immer ign. cumulis — . El. 17, 2, pacatua %t. 
bacchato — . 8. arf st. in-*-. 10. aut st. vel' — . 13« utrin- 
que meüm st. utroque modo — . -24. tracta st. grata — . 
El. 18, 1. Vläiisus ab umb.' q. alludit P. Averno — . 12.» 
amplexz^m — . El. 19, 10. fapidae'ni. rabidae — .• El. 29, 4. 
Tantine, ut lacrimes — r mit Heinsius. — ^ 11-* 14. In der 
Ordnung: Nos mihi cet. Tu quoque cet. — ^ 17 v. 18 In 
Parenthese. ,— El. 21, 4. Amor-— T 19. Leehaet — . 21. 
sufferre, pedes — . 23. mea lintea st. me litora — . 81. Et 
fiH. Aut ^. b). 22, 15, Et qua cifcnei vis — ; 26. lympha — . 
86, Sinis — . Hl. 23, 20. dims st. duras — . El. 24, 12. 
fatebor-^. 18. ' Vulneraque ad Sanum — .. 20. thcciderunt — . 

lib. IV. Eleg. 1, 1. quam maxima RomH — * . 2^ Aenefl« — . 
0. Qua. 9t. Quo. ^-- 14. erat st. erant — «* 43. trepidus tot, 
trcmultts — . 67. disponere st. describei^^— . 74. Pose»« ab 
lAVita — . 124. Ut st. Et — . 137. psttiöre — . 141. dia- 
cusseris — . 149. Weducat --. El. 2, 18. pirua st prius — . 
28. at st. in ^ . ' 89. curvare st. curare — . 41. fama st. 
cura — . El. 8, 17* — portis mea pendent ansia vota; — . 
28. täte st; ille -~. 84. in c/«t?05 vellera aecta tuoa. Dazu 
die Frage: aecta^ an pectine ^rundinis secreta? utOvid. Met 
V, 55. — 86. equtts — . 41. pallida st. callida —.53. raris- 
ji^e — . 67 und 68 ohne Parenthese. — El. 4, 72. absci«^o 
f. a. ninu. Hingewiesen auf die Beispiele bei Passeratius III, 
8, 8. Tib. I, 7, 18. Ovid. Fast. I, 408. — 78. Pa/illa — . 
91. super obruit — . El. 5, 19. pererrat st. perurat — . 20. 
tCffY seü.Umpha viam •—:. 28. Cedant st. Frange et — . 45. 
cantica st. brachia — . 67. exapirare st. exputare — . 68. 
pergula st. tegula — . 72. clathra ^t» clauatra --- . 
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EL 6, 8« fnodia it cadb — . 17. Actitim^. 73. Blan- 

«dUaeque — . 75. irrUet — • EL 7, 5. Q. m. a. ex»equii8 

semnus -pend. — 11. Spirantes — • 23. inelanuwit emite«:— • 

26. abjeclum — . ^7. curtum st. furvum — . 86 ohne Fm- 

renthege. — 87. At ^N^m. arc. prodat — • 51. Fatoranai d. 

revolubile ätamen — • 52. TergeminuaqvLe c%nis so- 

net: — ?« 81. i?/zi?iosis — pomifer — .^ Dazu die Parallekn: 
Ramösa, IV, 4, 5. Pomifer et populifer Fadus, Or. am« II, 
15, 82. Spercheos, Met. I, 579. xoTivriq)6QOV vd(aQ\ Moaeb. 
7, 2. Nardifer Ganges, Grat. .814. -^ 88^ Hie 8t Hoc -^. 
EL 8, 52. comis et. comas — . 78. operta — -. 82. ro^o. st^ 
dato — . 85. Iotas iterum luatrare — • 88. Despofidi^ et toto 
sotmmus — • EL 9, 85. F. e. erro circa -resonantia — • 40: 
vaatas st. notas — ^. 42. Accipite hunc! fetsso yix, mihi terra 
patet — . 69. veheranda — . 74. Shnctum TMae^ — EL 1.0, 
,20: Cui st. Et — . 23 — 26. In der Ordnung^ Co88U9 at cet 
Nee dum ultra cet — 24. terna st. pauca — • 89. Claudius 
^a Bhena. — 48. J. t. velantibus inguina — • 47, haec st 
huc — . EL 11, 8. ümbrosos st. herbosos .^'. 21. juxta et 
Minoida sellam — -. 48. fiiit st erat — ^. 45. est ^estri- 
4^en» — 49. QtMimlibet — . 67. F. t*speciem c naeta^ — , 
84. tace st. jace — , 96.*juva^ — . 

Conjepturen. Lib. l Eleg. 8, 18; At st. Et — • El. 
11, 1. medicus st. mediis -^. El. 18, 25. deas st dies — . 
EL 16, 12. Turpi nee st Turplor et — • EL 20, 2. Qüod 
st Id — . 

Lib. IL flieg. 8, 88. iUe st iUum — . EL 9, 18. flagranti 
corpore M. et tanti corpus — . EL 14, 29. nifAi st mea — /. 
EL 16, 29. inhiarit $t. invenii— . EL 19, 82. mt.stv ne^. 
EL 26, 25. nt^mea— . EL 28, 83..H. t v. poterit, conjux, 
ign. L — EL 29, 21. intro st ita me — . EL 80, 11. At 
st Et — . 29. Das erste est gestrichen. — EL 31, 7 und 8. 
Daa Komma nach Quatuor, — . EL 82, 28. pert^ndit st.me 
laedit — . 34. Non st Nee —. EL 84, 19. quomst quod — .v 
29. quam st« quod — . 26. Salve! st Solum — • 31 u. 82. 
Tu satius Mimnermi et musam imitere PJiile^aey At cet •— . 

Lib. IIL Eleg. 8, 4. dicere st hiscere. — EL 6, 8. Vt 
non st Num me — . 22. Atque aliam ntdlam dornt? — 89« 
impost^o — , EL 7, 52. Ei misere invidam — .57. Di raaris 
Aegaei, et quos — . EL 11, 40. sangulnt — . EL lä, 25w 
Ismaraque alta st Ismara, Calpe; — cf. Hyg. fab. 125; — 
EL 13, 43. ^ocunque — . 45. Sed st Et — . 51. Horridd 
St. Torrida — . El. 14, 5. Nunc pila veloces f. p. b. jactus, — . 
EL 21, 33. Sie moriar fäto, — . EL 22, 8. Dindymaque 
Aretoae qua sunt sacrata Cybeliae, — . DeArcto monte Tide 
Is. Voss, ad Cat p. 160. 
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Lib. IV, Eleff. 1, lO, Annuat^^ — . 7S, ATenae cantu 
(^arites — • 188. Sed Veneria puero futiUs b. eria — . 
EL 3^ 21. antiquo at. obliquo — . EI. 4, 85. blandita at. 
blandia — . 55. Hoapea aiin patiare —. Si in gloaaa addi- 
tnm tranaiit in Sic. — EL 5, 68. Oaaa et per tenuea aunt 
Dumerata cutea — . EL 6^ 45. Hei lidm. r. audent prope, 
tnrpe, L. — EL 7, 2i. Ah at. At — . Ei. 8, 6. ^em pe- 
netrö^ — . 18. Virgineiä at. Virginia fai —• EL 11, 66. 
tkmmd quo f actus tempore. 



IV. O V I D. 



Metamorpliosen. 

liib. I, 5. terraa st tellus. — 14. Amphitrite ponitur 
hie pro man mediterraneo, qaod ambire intringecus terras 
Pomponio Melae aliisqae dicitur; cf. v« 87.. Yir^. Aen. VI, 
58. — 100. gentes st mentes, alte Lesi^rt. — 313. Hae- 
monips i^t Aoniog. — 361. si te quoque pontus haberet, alte 
Lesart. — 386. tlmido rogat ore, paventi — , mit Hein- 
sius. — &2&. impulsos st. impexos, alte- Lesart, t-- 653. 
nivea st niveae. — 664. moerentem st. moereati, alte Les- 
art. — ?03. vlacidum st. placitum, alte Lesart. 

Lib. II, 78. Ecce st. Esse, mit Moretus. — 130. Amomi 
succus XY, 394 pro amomo non siccato. — 128. volantes 
st volentes. — 133. Effugit st. Effuyito, Vidgate. — 177. 
sed st. et. — 373. contractos^iie. — 339. Jam. st. Nam, 
Codd. — 398^400. Die Verse sind acht — 411. Verg:l. 
Fast III, 817. — 439, ridet, «^ audit — ' 483. Mit Hdn- 
sius: Neve /rtic^« animos per Terba precantia Ü€Sctatf — . , 
573. cum st dum. — 603. rapit st capit, •€. Medic. — 4T3. ' 
ultima st maxima, mit Burmann. — 681. oniisque fuit dex-' 
trae silvestris oliva: Codd. — 688. voca^ei^, cf. IV, 635; 
VI, 848. — 696. loquetur, alte Lesart — 718. adire st 
abire — . 753. orbes st orbem, Vulgate. — 76L Orci st 
antri— . 711. pigre st pigra, Vulff. — 788. successu ;ia7^- 
gue, Viviani Codd^ ~ 811. vapore st tepore. — 855. sed 
quis contendere. 

Lib. III, 43. immensQs altus st saltUy mit Zulichemia- 
nus. — ^3. dtrepta, Vulg. — 56. tergoria st corporis, mit 
Heioßius. — 8t.JrangU st fig^t. Cod. Palat — 175. Der 
Vers ist acht, wie 300, nach der Vulg^ate: Ut vero mdtu8 
e^^cemua v. L u. — . 330. Ohne Klammem. .— 343. horta- 
tibus st latratibus, Vulg. -^ 345. et abesse, Vulg^. •— 300. 
Fulgura et fislmen. Cic. Div. II, 44. c. 19; Senec, N. Q. D, 
13: immista ventia^ quae afflant. — 303. T^phoea, viersil- 
big:. — 363. quae cum, Codd. — 400 u- 401 sind acht ^ 
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5^. 556. inermi? -*- eripie»? — öm Obne Kkmmeriu •- 
59T. Ceiae st, Diae: Ceia teUu$ boc loco Cos. — 618. r^ 
gimenque st requiemqu^ — . 681. aqae mero, mit Anderen. — 
638, Maine, als Person. — 675. Manil. V, 417 cum^not Seal.— 
682. lunae, als Körper. — 694. huiy;, Yul^, — / 

Lib. ly, 61. Sed Tetuere patres; qi|o4- non potu^« 
Tetare, , , ^ 

Ex aequo captis etc ^ 

187. Ge^en Heinsius Vorschlag atgut — .* Atque pro 9ed 
saepissime occorrlt. — 204. Clymenet?e, Rhödost^e/mit An- 
deren.' — 207. Vielleicht: Concubitus^.fz^e ipae illo gr, v. 
h. — 261. tnadidis st. nüdis.' Nudis novätum a Ciofano. — 
269. Vide Dioscorid. — 428. doceri. Quidque — . 437. Qua 
«tY.it., m., St. q. ducat ^. n. — 438. Ohne Klammern. — 
499. liquidi itora monstra, mit Burmiinn; vergl.lUV, 499. — 
'505/i>6r^f^8t.v^tit, mitGrä?ius. — 

597^ Die Vulgate: 

at itta 

Lubrica permulcet er. c. draconis» 

635. premefta^, et U, 688. — 667. citraque uUfaque^ 
mit Heinsius. — 717. misauß praeceps st. fissum praepes, 
alte Lesart. — 724. pa^a^, mit Andren. — 759. citharaeque 
St. lotique, mit 4 Codd. — 763. Ist acht — 767. Ist ynächt. — 

Lib. V, 23. 25. tuliati! -^ eriptes! — 86. SpercÄeia- 
denque. — 136. terrae! — 237. immeri/t, ^\tQ Lesart. — 
487. Tum st. Cum — . 555. numero, ^octo& Sirenes , eratis? 
alle Lesart. — 573. fugae st. viae, alte Lesart — 588. ad 
^umum st. imo, Vulgate. — 613. Saxa per et rupes, mit 
Barber. — ' 

Lib. VI, 58. inserti st. insecti, nach einigen Codd. — 
77. fretum st. ferum, Codd. — 200. turbOy of. I, 355. quae 
st. quo, Codd. — 201. Ite^ocul, procul ite sacris, mit 
Heinsios. -^ 214. Admatura st. Adjectura, mit Heinsius, nach 
der Lesart des L.eidener Cod. Admonitura. . 

215. Desine, Phoebus.ait: poenae mora longa querelae. 

348. ^etai, ef.II, 688.— 376. mnt st. sint, mit Bforet, 
,cf. n, 568. — 454. S. m. des cuUu8 similesj similesque par., 
mitHeinsiuiU -^ 407. u, 532. Ohne Klammern. — 536.jura! — 
538. gemmus, Vulg. -*- 580. quid tradat neacius iÜe^ mit 
Heinsius. — 606; Nach oculos bloss ein Komma. — 640. pfe- 
meutern st- tenentem, Medic. — 673. praeloriga st. pro long^, 
mit Heinsius. — 

Lib. VII, 76. fr actus st pulsns, mit Andern. ~ 83. Ohne 
Klammern, "wie 145. — . 187. Sopitaeque st. Immotaeque, mit 
Heinsius. — -207. luna, nicht als Person. — 226. piacitas 
St. elacita, Vulgate. — 232. Carpsit, Vulg. — 246^ meUia 



st Bacdii, alte LeMrt, — .876. mortari mannore m^ — 
petit 1m>c Aeetida m., mit Heintiiis und Burmanii, — r*. 906. 
835. S9?. Ohne Klamhieni. -^ 410. Et via sC Est t. — 
009. Ducite, communis rertim st L m., taaiA Hdnsiiis* ! — 
518. secuta est, Vulg. — 519. sine t//o/ mit Scftepperr — 
571. 576. 580. 581. Ohne Klammei*n. — 615. Est ^ecis- 
mus: falsa pro fakq. — 616. AI. Mss: läse %* ä. Ae. A. 
igne^ quöd verum; cf. VI, 113. — 634. corpara XIV, 42. — 
639.. Crescere dehinc st. quod , mit Heindus. — 640. cf. II, 
823. — 687. Qiiae patitur pudofj ille refert; et caetera 
narrat^ mW einigten Codd. — 700. sacrß st. pacta, Vulg. — 
70ä. qtiod pro quantum, Terent. Eun. II, 1, 8 ; V, 8, 34. — ^ 
706. cf. Riyth. Br. U, 8 (46). — 741. Male pactus egi>^ 
male ßctus ad., secundtmi Ms. Ufaffei. * Melius videatur: 
'Mai6 fictus ego, male päctus ad. (aber Bothe bemerkt, d«68 
ego als Jambus nicht vorkomme). — • 

Lib. VIII, 157. jthalamf, Codd. — 172. nuUi mperata 
st. nuUis iterata, |ib. Spirensis. — 201. gemints 1. in alisy 
Argent — 207. strictumve, Bnrm. — 274. imgum^ Vulg. — 
285 ist unächt — 291. Nunc st. Nee, Vulg. — 530. Niim 
mater manibua^ mit einigen Codd. ^ 532. sonantia lingtft«, 
Vulg, ^ 536, rrfovent fovent, cf.VIII, 163.— t^: Hunc 
st Haue, Codd. — 605 u. 608 sind unächt — 609 u. 610 ge- 
Iiören dem Dichter. — 695. finire st semel ire, mit zwei 
Codd, — 701 u. 702, mit den meisten Handschriften: 
Stramina flavescunt, aurataque tecta videntur; 
Cael. for,, adoperiaque marmore teUus, — 

703. (um st cum, Vulg, — 802;, «tVt st situ, mit vielen 
Codd, — 880. juveuM. — 

Lib. IX, 62. JWvertor, Codd. — . 98 u^ 90. Haud t a. 
neeuitj.d. C. s. enim c.modo f. s. — 111. Ohne Klammern. — 
178. heatiß st hosti, welches sich aus VI, 276 eingeschli- 
chen, — 204. Deos! — 253. nullique d. flammae, mit Hein- 
sius. ^ 288. tanti st tecti, Vulg. — . ' 

Lib. X, 18. decidimus, Vulg. w- 31. /a#a st fila, Vulg. — 
166. mvoque st viridique,- Ms. Boschianum. — 293. lumina, 
Vulg. -^- $36. Fine genus, mit Heins., nach Anleitung der 
Codd, — 556, tecum. Et requievit humo — • 584« quid st 
cur, Codd. — 591, „ tunicam ialarem intelligit Heins." Bli- 
nimel cf. v. 578. — 628. cf. Am. III, 6, 21. — 686. cupi- 
dlne, non Cupidine — . 644. Tamaseum, mit Heins. — 705. 
•care, mihi: mihi gehört zu Effuge. 

Lib, XI, 29, ^Itreptos, Vulg. -*- S2. merito st mntto, 
Cod, 6ron. — 117. rubens st. flueiis — . 124. erepdhant st ni- 
tebant, mit Heins. — 419, Ugavit st rigavit — • 438. ho$ st 
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hoc, Yulg.— 4?X eleducit, non diducit: cf. T.470; DS, 663 1 
TI9 433.— 483. Ardttä jamdudum dem.^ ohne Kommata. --7 57S. 
sßbtexit 8t. texit sua, mit-l Gronöv. v- 611. utque color st. ^tri- 
color — • 648» %o\vLtu8 — . 6154. exanimi st, essang^i, mit An- 
deren. — * 688: fuit st. fugit, -Vulg. — 712. moratiir st Mo- 
ratus, Yulg. — 714. not^a^o. st. notata, Codd. -7-736— 738. 
Ohne Klammern. — 794. pectore st. corpore, Codd. — * ' 

Lib. XII, 4^6. aere staure, Vulg. — $88. vfnctum^ st. 
Tictom — \ 399. Bx q. p. vir est •^. 417. subeunt. Et — . 
470. ferani! — 478. meütemve — , 499. superemur ab uno? 
4 Codd. — 517: qua ducat, mit Heinä. — i ^ . 

. Lib. Xm, 40. noluit uUa? — 86. Eminm st. Cominus, 
Vulg;. — 99. ca«^ö st. r^pta, Codd. — 135. faietur st. videtur, 
nolit 1 Ba's. ^— 137. aollertia st. facundia, mit 1 Gronov. •*- 
ISO, 8% petat st. sperat, ut, Vul|^. — 180. Hone (^qoid^n^ . . ; 
Atrid^) stlViinc, Vulg. — S03.ficis, o Men., Codd. —•294, 
»rbeß 9t urbeSy mit 1 Bonon. — 332. Ohne Klammern. — 888. 
mecumque red. nit.y gestrichen', mit 1 Palat und Heins. — ^ 
838. con/era^ st. comparat,.Codd, — 375. iK>« st. nunc, nd# 
1 Moret. — 379 ii.,380. OhneKlammern. — 871. idi st et 
lit. — 881. Dixeraf : aut st^et — 896, quicquidy st, sie quo- 
qne, löit Einigen. \ > :' 

Lib. XiV. 24. Sic quoqae nil opis est Bnrm. ^ 32. 
sdsitque, mit Anderen. — 48. ^beginn, ingi^^^ur ferv, ae. u. — 
66. rabie st. rabies, mit Heins. — 67. coercet st. cohaerent — • 
834. ancipiti st Jonio, Yulg. — sed se st. seae, alte Lesart. — 
828: non regia st. jam. — 834. A. f. mi conjux, n. e. Q^ -«- 
844. coelum accepisse mdelkor, Vulg. — 

Lib, XV,. 793. Auditi sanctis, e..v. m., lucis. — 819. 
Simul st suus, Ms. 



V, CATULL. 



De ATY. 87. laban^e — . 60. atque jfymnasiis — • 
67. Egone et — . 

EPITHALAMIDM PBLEI BT THETIDOS. 11. prora st 
primam — - -. 13, incanuit— . S41 Dona.ferunt p)rae se; de- 
cbrant — . 89. mjrtua —^ 108* Qortifi^^ at^ oorpote — . 
116» ego prfano, obne u oAer in; yerfL Yirg, Aen. II, 718. 
ClMid. XXXYI, 187. VaL FJ, VI, 758, ~ 11». Quae mwero 
fnatae flerit d^erdita luotu, — . 18S. ubductßtn $t. avactam — • 
188. tnisereseere at mltescere — • . 180. bkmda at. nobia— r. 
140. Voce mihi; non hoc miaeram gp. j. — 174. Greta at 
Cretam; rergl. Ovid. Met. XIU, 489 r XIV, 247. ^ 178. 
'Idaeo9 repetam mont^ia? — '• 184« Fraeterea, nullo littua 
aolum — . S06. concuattf^^t^ -^.. 211, Erßchtheum at 
erectum — . 218. castae at classi — . 228. concedem at 
eonceaserit — . 229. Quae n. genua ac sed« def. suetOi 
Annua^ — . 248. Anxia in aaa. contoUens \vaxk. fluctus ^-r^ • 
244. infecti at. inflati —•'. '^50. Quae ikmen esspectana — • 
2b8. jactabant at. raptabant — . '270. Hi at. HTc ^ — • 276* 
variantes st.\ nantes. — . 281. ^oscunqne — ^T 288. claris 
at doctis — . 800. Advenit, coclo te — . 808. vesiis at 
qüercuB— . 809i talos at. quam Tyro — . 810. ^^atAt— . 
825. nato! — 827. Nerves st sedvoa — . 846. Troiaque—r. 
884. pectore at omine -— . 886. Heumm ist Saepiua — . 
9M: sputnantibus at fumantibus — • 405. parentum vt. 
Renates — . • 



VI. LIVIÜS. 



ÜHONOFtüS. 



VOSS. 



ÜBER \. 

4^ JPorte quadam etc. Constru« sie: Tiberis effu« 

SOS • • • nee adiri ntquaiii 
> poterat, e^ ••* 

S8. tonte^M Tana adferebantur Malim: tarnen, si Tana a4fe^ 

rantur 
tfOL% propiores V09 Fort. 91^» |iroptor et, deleta 

voce V09. 



LIBER XXI. 



1. ^i vi^eruttt 
Cfrtarunt 

4. Amilcarem viv^t^m 
esset r neque 
co^i^eifoproelio 

5, jungendoque 
^postremi, quibus . 

6, deferrent. Hac 
delata eji inUgro 

7. obsistebani 

8; muUimoda arte 
cimfertim 
hastUi oblclngo. 
9.^ effraenatarum 
itaato discrimine 
gratificaii pro 
10. ßssetisum — . 



Qiio lenius agunt, se- 
gniiisineipiuiit; eo,qaum 



vicerant 

certatum 

juvenem 

esset. Neque 

canfecto 

quandoque 

postremis 

deferrent: hac 

relata de int. 

^ob$i8tebat 

multifariam 

conferti 

. abiegno 

efferatarum 
" in tanto d. 

pro? 

,a88ensu(yvA^.) ^.^^t\ per'D., 
f. a. a. t, ne RonMOom emat 
SaguntiQO puscitarent bel- 
lum, monutt. Prßedisissene^ 
se, ne ,.. xum Theil mit 
J. F. Gron. 

„ Je gelinder sie fiberle- 
gen, je zaudernder sie anfkn- 



. CMt Flor. 

Vetlib. 

Tan. Fab. 

Vet. L 

^ac Gron. 

Vet.l.Sigon. 

Flor. Gud. 

J« F. Gron. 

MS. 
VaUa, 

M& 
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-GRONOFIUS. 


VOSS, 


coeperint, vereor, ne per- 


gen, desto, kommt es einmal 


geverantias sae^iant. 


zur llial;, sorge ich , wird 




ausdauernder Ihre Wutlu** 


Sed Tarento tum in Italia 


atque 


neque sollicitare 


n. tV/e sollic ^ . Flor. 


18. victi audiatis 


audietis * J. F. Groa 


14. se ipsos 


ipsi 


16. tnilUia durisaitna i.H. gen- 


militiae durissimüe L EL lau- 


tes semper 


tes, semper 


17. sortiri jussL Cortiello 


8. ju89i8y Oomd. J. F. Gron. 


eodem anno 


nondum , J. F. Gron. 


18. Romani postquam 


M&manis^ postq. 


19. ut in societatem 


e^ flot i. s, J.F.Grw. 


«mlcitiae praepönamiis 


praeponamns ainic J.F.Groo. 


80. cujus a^id. g. est^ pr. a. eon- 


c a. g. esset ^ pr. a. concma- 


cilientur - . 


rentur 


Sl. ibi cara Mint 


i. c. sunt^ .Flor. 


proaper a evenissent 


prospere ev. V<pt. lib. 


22. atque ideo kaud 'minus 


^tf(2 del. €. J. F. Gron. 


23. quDS et ipse 


quos et ipsos J. F. Gron.- 


25: plerisque incultid 


plerisque locis ine. Yet. 1. 


multajft^ Guni caede 


multa c. c. J. F. Gron. 


^ aäcisaa res 


ad D. cecidisse *. F. Gron. 


26. nlti rlpam anrnis armis 


amnis del. 


27. edueunt - , ^ 


eductis \ 


suppositis 


sttperpositis Vct. Mbri. 


ex loco, prodito fumo 


ex l editOy fum. 


' equites 


equitem . 


imtructos 


instratos Flor. 


28. uWro 


ntrojjue Hb. Cant JacGron. 


ref ugiemtem in aqnam nan- 

tem 
altitudinem 


refug. etjmqqua natantem 


(dtitudine 


primüs erat paror 


primisy quod yi^ted., Vespondet 


— 


T^ ab ceteris. 


99. amplius ducenth 


diicenti Flor, et al. 


üsDxAque omen .' ^ 


simul omen^ffe ^ -< . 



M. pergere fVe 

terrae eae ^•. essebt (hoc 
ab Laur. Valla) 

alterum latus ItaUae 
81, Arar Rhodanüsque .• 

quod etat .... fiiturum 



JacGron. Drat. 
p. t7^ 
terras^ eas ... esse J, Vet. ed. 

ItaUa / 

Isara Jac. Gron. 

quod ea .... fuerät 

J. F. Gron. ex Flor. 
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GROJSOriüS. 

sed.aä laevam 
noTOsque g\af^i&% fadem 
83* cum' boüa pace ad Alpes 

incol. ..• perveiiit. 
83. super oaput 
discurrüni 

quosdßtn ei armatos. sed 
rpiuaelnaximae modo^, 
' ca|i^tt?ortim pecoribus (Yal- 

la) ' .* 

tmntaniB pr« percusshj n, 

loco m. . 
impediebantur . 

34. X^ude, deinde iasid. 

composito 

eoUicitua '; 

dum Guutatur Aimib. demit- 

tere agmen 
perruptb . . 

35. »^ cuique 
prqecipitea 
bkjugis 

moeniaque €0S tum , 

ärctiora 

nee, M qni 

36. digressus d. tjMö ••• visen- 

duin. baud 
cartmsaent 

amtinendo 
37« e^iant humano c 
e^tam locis 

38. ammsse in Taurinis . . • 

wi ItuUam digresso - 
ullo Veragri 

39. otium etemm , 

qnia volentis i. a. n. veniehat 
^ \8kut uterque inter se * 

40. quam plures pen^ 

: quam ne a;}^e^f4am TOS cum 

41> lacuit, 8$ voluissemm j ad 

Erycem 
43. Dum sie 

quid est, cf/r Uli 



FOSS, 



faciem del. c. J^ F. Gron. 
Malim: cum b. p.incoL .».ad 

Alpes pervenit 
capita YetJib. Si^on. 

decurrunt - Cod. 

quidamet ormatijinquermndLe 

maximae modunk . • 
capto cibo ac pecoribus 

monianijiir.perculsijn.locam. 



impediehant 
fraude et ins. 
incofnposito 
solllcitusj'z^ 
demittere ie 



J. F. Gron. 

Flor. J. F. Gron. 

Ub^. 

Pal. 



interrupto Glar. et J. F. Gron. 

utcumque ^ J. F. Gron« 

praecipue 

jugo JtLC Gron. 

Fort, jam 

adrectiora Pal. 

si del.. Jac. Grom 

digreaso d. ' ipsi • •-• Tisendum 

haud . J.' F. Gron. 

coTTuerent; Flor. ccTwdoaiv 

incipit neCy pro ne quidem* 
connitendo , T. Faber. 
et jam J; F. Gron. 

et locis 
amissa in Tatirino ..^ ItaHae 

degresso , 

ulU Seduni vel Veragri 
enim Vet. üb. 

volentes ... veniebant J.F.Gron.' 
uterque del. J. F. Gron. 
«a«e '^ 

antequam ... Aoa^e del. c. aL 

Verba: ai voluiaaemua LiTio 

di^na sunt. 
^uum sie J. F. Gron. 

quo . - 
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GRONOnUS. 

datam eui 
4ft. mactagg^t 
47. Gopias troficeret 

Teridmile est, utjam 
49. ne quis moram 

gui erant, 
51. captivigue et a consnle 

53. major tarnen hostium Rq- 

mafiis 

54. ad detftinatum locum 



ad Aoc'raptim 

ut yix armorum etc. 



55* lerem armataram 

divisos elephantös 

üonstd effu808 
56. media acie in ettr. 

additus quoque 

praesidium Mofnafiörüm 
' Trebiam trt^icerefkt 

sensere Poeni 
59. mediua ^sastria 
69. ferodorea jofii gentes 
6^. perditas res ad Scissim 



FOS9. 

nuUam eontemtu • . %criitt te- 
lum d. e. " Andreas. 

raactasset, * 

trajicermt 

etiamsi 

quid Sigon. 

nti J.P.^on. 

eaptifue 

maj. t 9»iim bosifefm, Roma- 
nis: sie XXtD, 49: sexa- 
fint)i Iiostititf» ... Romants. 

/oct^m del. c. a]. „Demjenigen 
gemäss, ^as schon Torher im 
Rathe beschiossen war.^^ 

haeC' " Ci al. 

Legendum: ut*T. a. potentia 
€8set^ simul lassitudine, et, 
procedente jam dl^, fame 
eti|un, deficere: 

levemque Vet. lib. 

diversos J. F. Gron. 

effuse 

€ media J. F. Gron. 

additusque J. F. Gron. 

Ifomanorum del. i. F. Gron. 

trajiceret 

Poeni del. GebHard.* 

Melius foret: e mediis c. 

Fort. fer. etiam g. 

^(2 S^issim deest in qnlbns* 
dam, et Ttdetur adjectum. 



LIBER XXII. 



2. trahendoqae delectti 

limo immergentßB 

Galli qm 

aüt Corpora . 
8. 'ViienUas petens^ med. Et f. 

agro 
6; impetns/oc^t 

eaptui ad rem ger^ 

«^ in sua 

ordiiiem dabat < 
0. perspieere 

omnes cor^ecit 



c. aL 



kabendo 

emergentea 

qui del. J. F. Gron. 

Heque aut Perlaon. 

a Faesutis medtoa Etmriae 

agro« 

capti J.F;Gron. 

f actus , c aL 

nee ut Jae. Gron. 

dat c aL' 

prospicere Vet lib. 

corgecti c äi. 
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GnONOFiüS. 

11. ufi in Ipca tuta . 
navibus, quae 

12. animos Romanorum 
prudentiam quidem, tum 

i>im dictatoria 
parehat in imperio ' 

13. abhorrens os ah Latinor. 

nominum prolatione 

14. tüm-prope deinCegro etc. 



pecorum modo 

15. sed jam etiam ^ 
effiiso ruraus CMxnvL 

16. equitibus, atque ad laces- 

sendum hostem tarptim 
et procurg; 

17. cum majore mjtu 

18. Fabius mediia 
äbstinens 
exacta 

80. Nee e. m. projectas oras 

praetervectß 
21. sociorum Romanoram od 

populandum 
alio vertit 
24. Jamque artibus Fabii etc. 



interventu 

noTi mhsidiiy tantquam . 
veniente 
25. persaepe in senatu . 
crederet, ut 
querum neuti^ 



Se in tempore 
0<;cidigBe, ducere 
ipsum institbrem ^ 

26. b juvenis, übt etc. 

30. quo fando poasimi ^ 

31. ut dictator pro dictatore 

diceretur 



ut hi' XF,8ron. 

navibu^jjne^ qoae J. F; 6ron. 

Romanie c^aL 

novi ductoris J. F. 6ron« 

impar erat Jac. Gron. 

ubetprolatUme deL J.F^Gron. 

s • ■ , 

Legendumndetur: (umprope 
de integro ab duce aedi- 
tionis accenai: quieverat 

more ' c. aL 

et - 

ruraua deL 

equitibus ad lacesdendmn ho- 

stem, et carptim procura. 

# 

cum majore muUo atrepitu 

mediua - J. F. Grom 

äbaistena . Cod. 

estracta J. F. Gron. 

orae praetervectae 

aocioa Romanorum depopu- 
latum J. F. Gron. 

avertit J. F. Gron. 

Dumque pars exercitua aberat, 
jam ferme artibua FcAii 
aedendq — 

adventu c al. 

praeaidiij cum • . venientia c. aL 

^t in 8. caL 

crederet, e^ ut 
jtffintneutra: nisijriqulamalit 

delendam, tamquamGlossa- 

toris voo^ni praetore. 
&e et in temp. «L F. Gron. 
ducere ^ deL 
Fort, ipsum^t«^ 
ta juvenis, utrum (Cod.) ex e. 

g; q. pecunia, an a patre 
Fort, quod 
ut, qui pro dictatore eaaet, 

dictator creäretur 
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ORONOFIÜS^ 

d2. miBoqne indpia 

33. im Umginqua quidem 

99t. Mh Q. Fabii opibua ^ 

, liberum habitunun 
36. in Säbima caedis^ aquas 

86. jam nuüc locatua , 
89. ut ego contemnendo 



inföstamque cives sibi 

Teritatem labx)rare nimia 

intentusque als 
41. ac procursu magis 

p^ GDHTallem , medium 
42* damore arto 
4& Ante ceteros habitus 

4T. Gaüis HispauUque 
48. qutea. parte praeerat. 
40. dum et tibi 
£tiam sine hoc 
et adhuc mori 
aut accttsatpr collegae es-' 
Hstam^ ut 
50. alterius morientis pr. t. ex. 
fuit (a Lips.) 
impetn animorujn, quod 
ingen^ 
58; smüo verius, quam 
54. itaque succumbam 



fecero 
Ö5, per<ßiiiietiiidO| aliquAs pro- 

. feGio8 ex Cuga, piaasim 
. dissipatoa, forte refenmt 

miaeriti itnperü 
57. conseptum, ibi - 
5S. socii^, eo9 
50. extuUase yelim videri 

Sed Ulis e^ bonis 



inopiae 

ionginquae 

atque 

liberum jus Jiab. Rüben. 

An melius: Sabtnis, eaedeque 

aquas? 
togatus Bfuret. 

^t ego c, J. F. Gron. cf. infra: 

,,Sed ne adversus te quidem 

gloriabor.^^ 
tibi 

An: inimidtiisf 
sis del. , • 
Fort, es proc m. 
coHTallem et medium 
sublato V c al. 

Sane et alias hab. • 

Put. J. F. Gron. 
GaUi Hispanique 
laeva ^igon. 

et del. ^ .- 

hac " J. F. Gron« 

adhuc del. 
essistanij ut del. J, F. Gron. 

alterius mortem pr. t. e. luit 
J. F. Gron, 
quos 

TQrt. nuUa 

itaque ne succambam — • ne-^ 

que adgrediar, pro: ne ad« 

^ediar quidenu \ . 

faciam 
percunctando (aliquosprq/ec/o 

ex fug^a passim dissipatoa 

fore) ret Jac. Gron« 

imperii del. 

Jam J. F. Gron. 

socios ^ Brak. ' 

Vro videri repono verum. 
,,Sic optimi. et sensus ex- 

poscit" ait J. F. Gronor. 

Inimo si esaet : Sed et illis • •• 

et nobis 
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GROJSOFWS. VOSS. 

60. Femüiaä .«.. uecessitag in Yoces infoto Importtinae vi" 

foro ' dentur exturbandae 

dnni patria est, cum cives - ium ' Cod. 

61. relatum ad senatum eeit. rdatumque a. s.^^esty c. al. 



LIBER XXm. 



. 1. castra capto ac direpta 
Stafw 
Treiiua 
8. de hoc sententia sit data. 
■ xEHigite pro 

'obcurrebant - 

4. adulari 
eas caussaa 
parti adesae 
litem 
et qtwdy quum mOitarent 

7. purgare ^veilent ut 

8. interturbatiotieiii caussante 

9. ut aacratis de menata • • • 

armareim#r?~ 

10. deportatva\ . . . quum cum 

11. Pictor legatua 
^ery^itaqnßj Jucria meritia 

donum ^ 

14.^exercltum traducit: «^ut 

15. Neäpo/tm qu. Nolam non 
• admiaaua 

eqnaensua adtentatae 

16. bello gesta ait 
mncentlbtia 

17. Capuam quoque recurrat 
et aliis aggregarent 
pro certo habuere 

19. quum hoatea obarassent 
80. Quum o'bsistere malia 

Me laxßta\»..^retinuertmt 
21. Responsiim utriaque 

jttssique ipsi, daaaib; , • can^ 
aulere 

quanli argenti 



castraque direpta Valla. 

Statio Trebio J» F. Gron. 
Trebiua del. 
iiY. Dateigitur pro J. F. 6ron. 

ro eligite nusquam inve- 

nitur. 
obcurrerant * - ^ ^ 

udfari Libri. 

efua c. al. 

parati 'eaae c. aJ. 

in Ute c. al. 

quod del. 
ut del. 
Malim eonquerente^ e restigifs 

lectio^is quaereret ante, 
ut aacratas fide^manua . . . 

armaremz^« * Jac. Ckon. 
Fort, deportaiur, . . . ^t^em cziwi 
legatti» del. < 
s. e lucari meritum ^onum 

et del. 

Neapo/i qu. Noto amissa Valla. 

eonacientia tentatae J.F.Gron. 

«lY del. . ' 

al. vincere aqlitoy utrumque 

interpretantis. 
Fort. Cktpuae oriretur motus 
et; aliis adgregantibua Crev. 
haberent SigoD. 

hoatea del. 

Quibua quum c a). 

Relaxata . . . . re tenuerunt libri 
utrique Flor, 

jussique, ipsi classib. . . conau- 

lerent . Cod. 

quantupi Cod. 

18 
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GROnOFMüS. ^ 

22, e qnfbuB in Patres 

suadere 

#1 Patres 
28. ^eque dictatorem w 

24. Gonsules crearentur 
va8 iis ^^rat 

25. Hannibaleiriqüe adtinet 
20. Cut multum 
2Q. ut qiü pufsk tatidem 
31. quem maxime Tuitia 

Ciimani esaent 
33. Postquam tertia Jam « . . 
cum Foenia 

38. vl^nti paratas aliaa 

4S. mjssiim nobis erit ..,rOd- 

emeris 
44« mutanda fides fuerat 
Eo die 

45. Nola ab eodem ••• instare 

46. ItLivi» dßtvA 

47. quam saiis eeriam 
48..l€^one8 dum 

qua die vestimenta 
49. mili^ria si^a, eiep&a^is 
qifinque • • «^ potiti 9unt 

LIB£R 

1. in pßtestate 

2. Am^ivolehant...speräbänt 
8« Eam tum ctriäsm ... tutani 

frequentiam eötum 
5. ctim €orijuratio 
7.. provinciamy regmque fines 
8. 06 eandem caussam 

Gallum ad certamen 
. re sumus 

in aciem armatis 

10. viamn. Adfirmantea qui- 
dam legiones 

12. Jjuceriam Gracch» 
* 16. iare 



VOSS. 

in dcL 

»& suadere * c al. 

Fort. qnihuB T. {(»«f 9 Patres 

ae del. Sigon. 

Fort. / ereantur 

erat del. J. F. Gron. 

attineret J. F. Gron. 

quoad Cod. 

j'am a^i^e J. F. Gron. 

Fort, quod 

Fort, fuiaaeat ' . 

Fort. Postquam t^rtU cum 

pugna, tertia victoriaPocnis . 

erat 
Fort, parandaa 
erit del. — ademerit Sigon. 

fuerit . J. F. Gron. 

Num Ideo? 

Nola, eodem ••.. imtari ' 
datua gloasm Tidelur. ' 
deram ease s. veram aatia 
quum J. F. Grofi. 

et qua die s. quaque 
milit. Signa, Vli ehphantoa, 

quinque ocdds'; trinisque 

... potiti aint. 

XXIV. 

poteatatem likri meL 

volebat .. . . aperabat Flor. ' 

Ea . 'Orce, . . tuta J. F. Gron. 

eorum del, X F. Gron. 

Tum Flor. 

aci provinciae regnique Pigh. 

Ob del. Diik. 

ad del. 

opera Cod« 

Fort. fii>0Mee#iirffiii^'«s. in 

aeie cum armia 
jdsum, adfirmaates qViidam, 

legiones Rubea. 

roa^Gimdmneaifa^i J.F.Gron. 
ad Luceriam 
darf übrl. 
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GRONOriVS. 

16. permisit, in puBlico 

IV. Dum • • f enmtiir • • • moiV9t 

19. et necdom 

22. Postquam animadvertit 

4B7. trahenda re eäBe 

28. vel qiriaqaagiat« 

. mittiqae cum Ms 
90. cetera tah^ 

^ Mhrrwis wpeciem 
signis artnaiamm 
81. Eninwero oonelamant ^ 
S2. tuio in Hesapglo . 
88. qui id se perfugerunt . • .* 

pateret 
'SO. magna vis., .canvectierant 
a Rmrianie 

87. Cotiaensu in p. d. condo 

88. non ferendae 

39. claudendosque eppidanU 

40. dnxii, e^ nocte, ita ut '^ 
42. Mafone .,. VBäO^taa fraire 

misao 



«t in Slj^on. 

animadverferit J. F. 6ron. 

trahendam rem tensere 

et J. F. Groll. 

cim deL 

ceterum 

Errori 

armorUmque Proben. 

Fort lUi vero 

totum HesapgUK Crev. 

perftigerint . .-. pateat 

magham vim • • . convectave- 
4>erant Bomani J. F. Gron. 
Consensa J. F. Gron. 

htferendae Sigon. 

cppidi J. F. Gron. 

duxit nocte ita, nt J« F. Gron. 
a fratre ' c al.^ 



qäilnis priue 


priores J. F. Gron. 


annuU aurei 


annuli deL J. F. Gron. 


Quum jam res 


tam Feria. 


45; Qfifim iiiud ... e^^oil vod- 


QtM, qmira illnd . . . M non eo- 


' ^e»^ ... ducant 


gitent ..... d^ant Drak. 


* LIBEB 


XXV. 


2. a beUo 


a Tacat 


coiigi olei 


numems congiorum vldetur 




exddisse. 


8. per vacuum, in eubmoto 


per .¥., visubmotd eo^ in cu* 


locum cuneo 


neum 


8. in Italiam 


ItaUa ^ Pal. 


apud patres n. fuerant 


fuemnt 


7. deducti in eomitio 


comUium 


9. adeo nibU oh id 


ab eo ^ * 


10. tum dubitationem exem. 


tufn deL c. aL 


12, Totorum factosque 


factorumque ^ Drak. 


18. inermemque aliam turbam 


aUas 


15^ tedue collibus, ad 


tectUB deL 


propere ' 


fir<^e ^ ' Cod. 


16. quando ree quoque 


Fort, quandoquidem ree 


10. incnranequitamcecfdferm^ 


cedderant 

. 18* 
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GROJsonm. 

91. Et Hannibal 

37. qui onerariiis retra in - 

S8. simul liheratos , . . • appa- 

misset 
80. quia ne suis qiiidem . 
31. quam capere Syracttses 

potuisse. 



cum qua viribua^ aequis 
certabattir 
35. tuto ut simul pu^narent 
38, saevitia fortunae emersu^ 



ram esse : 



B9. spatio cohors Romana 



LIBER 
5. et qna6 dum paveat 
7. et si divki^sent 
9. totam urbem conciverat 
15. nominis müniciplorum 
forent, et municipiorum 
Tadens urbem tt^amque 
seiiatusconsultOv diceret - 

34. in fidem inSidlia... 

35. sitam in Macedonia 
37. Comprehensa paatea 

39. frenari eos dicere passet 

35. cur aeqüa plebig rec. esset' 

36. aspera essent 
subeunda ducem 
et libras pondo 

37. alkid. magis tempus • 
indignationifir. praebebat 



VOSS. 

Fort; At 

f^o in rele^ndae ndditur. 

quam semel libertas .... apo" 
ruisset ' 

qui • Flor.. 

Dele Tooem quam: ^^Ihm s^ 
es für alle Arbeiien und Ge- 
fahren, die er um diesyi^- 
kusischen Mauern zu Lande 
und ^u Wasser so lange 
erduldet, keinesweges eine 
80 grosse (d. i. eine'g^sse, 
sonderliche, würdige) Be- 
lohnung, dass er Syrakus 
habe erobern konntn.^' 

Ilaec verba Glössatoris vi- 
dentur. 

tuto del. Crev. 

emersurum 

Malim: Sfatio Momana^ ut 
cohors tanquam interpre- 
tatio, Glossatoris rej jbktur* 

XXVI. . 



scrib; papeant 

qui . Cod. 

concibat 

nominis et municip, J. F. Gron. 

et municipiorum del. Crev- 

iurbam ' Aid. 

diceret del. * 

Annon dici oportuit: infldem 

rerum in Siciiia ? 

Sintiam^ in Macedoniam 

' ' Rüben. 
Fort, post eas . . / nam idem 

fuit incc^ndium. 
possit 

curaeque Salmas. 

Bint 

duces V J. F, Gron. 

nnimerus deest. 
magis forte deL J^ F. Gron. 
praebeiata . ^ Cod. 
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Gnomnvs, 

38. testem habere nonpotuisset 
SO, ita conferebant ex prop. 

pugnam 
ne urbs eodem impetuca- 

perstur 

40. inter Numidaa 

41. quia ijlic oninia 

43. mercen^rri ^ercitus a/?m^ 

46. arx esl, c^ 

47. 8ua omnia 

iibras ferme omnes 
50. laudibua meriUa Scipionis 



ross. 



posset f 
consereimnt 



Cod. 
€od. 



Glossa Tidctiir ad cxplicahdam 

vocera semiapertis. 
se addendun]. 

Fort, quum: sie ed. Patav.^ 
alant Vet. 

^ de], Vet. 
8ua d^l, 

librales " Rhen. 

iaudibus et merit. c. aJ. 



LIBER XXVIL 



1. sex^am afite /egionem 

4. cui cedenti 

6, perfici non potuerant 

exenrplumque 
8i ad (senatum rejecerunt 
, et perinde dominos 
12. ea 2^r^& ademta 
. remorqndi 
indidem perfiigae 
simul orientem solem 
18; canerejttÄSiY 

16. vagus paullo post 

17. castris tendebant 

19. regem Niimidar., educatutn 
22, Idem et Tubulo 
31. Philippus quoqiie ludo- 
rum etc. - * ' 

* per maritimaa domoa 
83. Boeotiamque et Boebeidem 
dö. ingenia imper. fuissent 
34^ -dari coUegas posse 
36. mercede auxilia condiic. 

38. M. Livio missa quidam 

39. Invisitati 



Delenda vox ante^ ex am et 
le iiata. 

qui 

potuerimt J. F.Gron. 

esemplaque Rlieii. 

rem rejecerunt J. 1^. Gron. 

proinde J. F. Groi). 

eam tirbefU ademtam. . 

morandi Cod. 

identidem 

Tort. Oriente aole 

Fort' fussis 

vacuus ^ Cod. 

tenebant J. F. Gr/)ii. 

eductum c. al. 

JSidem Periz. 

Nescioanita: Philippns ludo^ 
rum quoqiie . . ., celebrifatc 
\... fam&m .... 

maritas Cod. 

Eiiboeam Cod. 

fuisse Rhei). 

collegam 

mercede' del. 

quidam del. 

biusitati verum est (gegen 
*Lips. und Gron.): „ünbcr 
kanat mit Ausländern (iveii 
sie nicht reisten) und selbst 
bei sich keinen Fremden z 
sehen gewohnt." 
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GBOJS'QFiüS, 



F08S, 



48« Praemia^a autem^ 


Präemieeh item 


^ ut Tehiculorum fessia 


11^ deV 


41. et aud. insequi Neronem 


«^ del. 


mortis ^enera suut 


sint 


cum ignoto 


ignota cum J. F* GroD. 


47. et ut adtendant 


ut del. Rhen. 


, €t quonam modo 


at ' ' ^ 


in deslinatis jam titeJ« ante 


inde deL Rheo. 


quantum mare abscedebat 


d mari Cod. 


40, regendi spem vicisaent 


vicisset Ed. Asul. 


50. Et Uterae 


JSae Cod. 


51. duos etiant es iia 


es Ü8 del. 


LIBBR 


XXVffl. 


2. oppresaa ^at 


oppresaeratYet Ubri: „Der 



fii nihil eam 

Poenus quiim c^stra . • • 



^ 8. tradi^um ofpidum 
4. legionibus, L. Scipione 
misso, ef Hannone 
10. et ^.Mamilio^ ut 

13. ju88iplure8e.i.fes8ifl, ma;- 

nomque 

14. quidquam ade 

15. £t tum , . 
religio eeperit ; 

19« decoro ^roelio trepidarit 
21. seworum delectu ao Ube^ 

rorum^ qy,% 
23. iratorum at tum 
. prodlturos ease 

26. Corpora curant 
Signa mota, et ad 

27. nee oro^to 
tacta tractaque 

28. Cartliaginem urbi Roriiae 



selir gelegene Sieg hatte^ 
den &ie^, der ^ax nicht 
so gross gleich bei derEnt- 
iltehung, als Stoff eines künf- 
tigen Krieges war (wemi. • •)» 
unterdrüd^t*^^ 

eam deL 

Poenus quum castra tuni forte 
ad eontinendoa in fide ao; 
ciorum animoa ütBaet. hdr. 

tradito oppido 

leg., et L, Sdpione 

misso cum H. Heam. 

Mamiliua- 

jttssi, plures e. L fessis aubi-^ 
rent^ m. Cod. 

quidquam in acie 

jänk J« F. 6ro«. 

^eperat Cod* 

trepidaret Drak« 

detectu ae lib. del. quive 

J.F. Gron. 

äo J, F. 6ron< 

ae esse 

^curent 

et del. 

ratio c, a1. 

tractataque c. aJ. 

Romanae Drak. 
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80. Laeliug interim fr. k Ocea- 
niim 
lateris alt'ßritia Temo% 

4f . jBi Ulla aUa ro 
45. ut, qua% aK «otiia 

pro suis ftäaqUe f acultatibus 



rass. 

Malim: Lael. infretum ocea- 

nrnn ftq Oceani. 
aUeriuSy ex male iterato late" 

r%B natimi) deleiiduin censoo. 
alia del«^ 

ttt, $i qua« V S^>^. 

quoMfue 



LIBER XXIX. 



' J. malle eos Mi 
14. «ne rescirent Carthagf. 
18» signig G. coftcurrunt 
90. potestatis reducerefU 
2h Si qtti Pleminium 
20. effecerant 
88. equiteM et in stat. 



80 

praesctscereni 

concurrerunt 

Fort, reducere 

quia 

tffeeerat 

equUeaque 



Cod. 
Cod. 



0. Tulnera sublatua, 

trep. 
7. castiris es incensii et fgne 
constantiae eraf 
20. et Deos liomines^tte 

28. complesset, ducere 

29. concepta est ^ 

80. quam fvietis Opus e^t eon- 

siliis 
81« frustra verha jaetata ^ 
82. jnra geutibiw dareut 
88« pierique per iaterpr. inter 

mistoM 
86. deprimendi hostis caussa- 

ne minores 
J8. jPo^ eos dies 

40. tanti belli se coneule 

41. in Etrmia 

48. tp«e o/i^e fesponsum 

laee$9ierit 

eapti simi 

foederis non ppMe# 

De pace uti rogassent 
44* in vos, odio t^s^ro 
^ aed suis ipsa vir. 



LIBER XXX. ^ 
ai» ex Fort vulnera^ quasi ex tr. 



castris incensis es igne Cod. 
0f£i^ del« 
et, Deos hom. 
complesset et dueeret 
esset ' J. F. Groll. 

. Fort qnani qtäs quietis e. c. 

frustra pac^a — • verba del. 
daret Cod. 

pteraque p. L intermisiis 



terrendi 


Cod. 


neu minores 


Grut. 


Per eos d. 


Drak. 


a se consule 


Periz. 


Etruriam , 


Cod. 


aneeps 


V J. F. Groll. 


lacessierit deL 




eint 




possit 




De pace, uti r 


Bgatue C(/d. 


vestri 





SIC 
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LIBER 
2. qui tunc in proelio cum 

Bojis 
T. Biumquam ante alias 

experiri re^em. 
Nostra nunc compara 
' sed Lucamis 

9. qui, nunciarunt 

tueri Athenas possent 
vovere del^ere 
quantam tum 
11. hand satis scire 
^ PeterCf ut ad 

si quid ei ad firmandum 
13. si quo minus inventum 

13. solyendo aere > 

14. neu^o feliciter proeUa. 

15. recuperatas^f^e 

et neque illos . # 

m Hellespontum 
17. adenntes aditü 
22. spem ingentem adtulefant 

24. ad portas, post ad m. 

25. ne mea interim ' 
29, elale et extorri ejecto 
31. de qua peqne ipsi quidem 



34. ut promtius pro eo 
35. 

37. 

« 

3». 



Ab Romanist, qtßum, ab^ 

rat . . . 
per ägros quidem 
leco. Pars 
opere permuniit . 



sed quae quoque Ipsa 



41. animis armisque 
46. 

48. 



ut parum in espugnatione 
qnodque super portum est 
Consulares praeclpue, ex* 
spectandnm 



ross. 

q. t. in provindis Rub^. 

numquam — oTite e%. am male 

repetitum. 
experiri regem? * • ^ 
eomparo ^ \ 

Legerim' et^ omisso,' ut saepe, 

^^ünctivo. 
nunciarefU Cod. 

possint 
voveri 

quanta Dok. 

iciri 

Peter ent Cod; 

ei del. 

qua . ' 

a^i 

proelio deL Crcr. 
que del. 
at 

in del.. 
aditü del. 
adtulerunt , 
post del. €. aL 
Fort, ut ne ' 
ejecto del. 
quidem del. neque pro ne 

quidem. 
pro eo Giossateris yidentur. 

Livius dixisset pro se. 
Ab Romanis autem (aberat . . . « 

passus) Cod. 

quidam Brak, 

loco; pars 
operebvfik. delet: ego malim 

propere, 
Drak. ea: quod numermn 

solTit: , 
animis Gruter. delet, quem 

sequantur intelligentes. 
espugnationi 
del. 
Consulares, praeelpu&exspect. 
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GnOtfOFlüS. 



ross. 



LIBER XXXU. 



1, Prorogato imperio praetO"^ 
ribua ..• Cn. Sergio ••• 
Q, Minucio 
nuntiatum est 
5* laxajerat annus 

in Universum eventum 
ante alias, ctim magna c. 

6, Charopum Epiroten 

coneiUum habuit 

7. peterety in eo p^ipulo 

10. redderet r^ 

11. gupra cap, host deductu- 

rum V 



ut 8uae potius ontnia^ qnAxk 
ilUus 



monstraret arbitrari 

passet ^ 
, ^umerei tempus 
tradidit , 

12. pars, quia magis 

15. locus, quem ita . . . Melotidis 
incUnavit sententia, suum 
mixta imbelli turba 

16. Piraeeum praecepit 

17. trecenti nummi in cap. « 

21. intr» visc. It. toleraverunt 
, muho minus, quam quae 

22. ne quad arersus Pliii. 

28. creatiim suoj imperio 

25. additum legi 
Missus a Phil, qui 

26. gestund: 

Setinis captiva aliquot 
9B, quodringenti 



Prorogato imperio, praeter es 
.... Cn. Sergius .... Q. ÜW- 
nutius J. F.Gron. 

nuntiarunt J. F. Gron. 

nnimus Cod. 

eventum del. 

^Mm Cod. 

Charopemj sed cf. c 11, ubi 
semper Charopus. 

consilium J. F. Gron. 

peterentj earum pop. . 

re» del. ' 

deducere, abfuliren, mit der 
eingeschlossenenBedeutung 
des Hinffilirens. Jenes ab 

. hat Rücksicht auf die un- 
gänstige Lage des Consuis, 
woraus weg^ukonunen er 
wunsdien musste. 

Yox omma ad locum^ refe- 
renda est, sua^ potestatis, 
i. e. i^onsulis, ilUus^ i. e. 
Phihppi. V 

monstret • • • possit 

sumere ' J. F. Gron. 

tradit Drak. 

pars magis i quia J. F. G;ron. 
Haec Terba del. sunt. 
ut 

Fort, turbae 
procedit 

frecßni Thuan. 

toleraverant 
quam ^el. Drak. 
,nej quod ... Interpunge post 

ne, sc ne id, quod. 
cum 

lege Grut. 

Fort, quum 
gestiim, ' 

captiva deL 
qiiadringeni • . Crev. 
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GnONOFIüS. 

*8S. Id gravate concessum 

non quin euperet 

egredUiis, ei ' 
35. nee uuntjuis oi 00 

quftm Peraeam ^vocant 
87. Moverünt ea 
Quo ut gatiSr 

88« rogaüonem promnl^yit 

LIBER 
1. Oppidani ante- lictorem^ 

turba acta 
8* anfenint pefferunt}jue 
' qumiam tuta ea •••• am" 

verHs 

8. Maeedonas, ipso quoque 
• regnante; 
, 6. in quo non minima 

7. cernerent; a^en 
pedite inter finitimos 

8. ac ne ipsi quid^m 
9* Quinctius Jb*i 

ainistro tum' cum 
10. eo die sunt caesa 
12k animum ^laximum habere 
14. quod jam ante ibi fuerat 



Re|;iae copiae • • • . vagae 

Erant autem 

eqiiites, c. i. eop^ dimssi^ 
17. quam se ipsos moenibo» 
18« TbncmnqikeMhffdiacohors 

Jiumero Achaei etc. 



petentes fugetunt > 
10. conceasi tum tcgtd 



F€0SS. 

Id non fravate J. F. Gron. 
non, quia c. 

et del. Cod. v ^ . 

ab eo del. nee nutttüiSf pro. 

ne nuntiog quidem. 
vocent 
Fort autem 
Foit. Quoi, Quod tMuek pro- 

pter quod* 
Fort, rogationek 

XXXffl. 
Uctormn t acti J. F. Gron. 

x6 ante e^ ani natm videtur. 
Fort, procurdntque . 
Bipont. et quandp, Sed lege 

conversus^ et bene cohaerent 

omnia; yox ea suspecta est. 
Macedojias: i. q. regnante, 

Ferison. 
minimuf^ Brak, 

cemerent; et tpo. 
pedites ^ ' Cod. 

ac del. Perii. 
Fort, suis 
tmn.ieL 
Fort, aint 

animüm del. kabiri Horrion. 
Aut deest tox praesidium^ aut 

acribendum: qui j. a. i. 

fuerant. Qcioei spectat se- 

qnens miiie Maeedonunu 

cf. XXXII, 2». 
vagatae^Uü^h Ankitiing dtir 

Leiart vagare. 
autem del. 

equitea. e. L cbpiis, dimissis^ 
'$e ipai 

Thracuihque. Rhodii Ac^iaeoa 

Feria. 

Leg. numero Acbaei, miile et 

oetfagenti, ipioa milie et 

l[[uadringentos 1« e. 
fugetunt deL 
concussi Peri2. 
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GROßiOrWS. 

20« SeUminte rece^o 

28. /iM^tY Zeuxippo ' 

29. uoUL^Uiehttihmiidiajaibua 

80« quae in Burc^a 
d^educeret: hU quae 
fn haec obsides accepH 

8L liieras inanes ra^aa 
caeterae^ Graeciae 
tempora reipubliMie 
facere, »tatuere^ 
res. auae plactÜMsetU 

ai jenmcaritatem 

de übertäte urbium «fii* 

88. terris continenti 

84. quae fere Romae erßnt .. 
jacUta. NibU... 
atitmeret üb. 4mme$que 

85^ qid' <{e minmribua r^ifi« 

editis mand. 
86. quadraginta triginta duo 
88. et tum satia • • • • 

adparere 

et jam opera 

deditionem dedit 

ipae parte 
39. classe aoivisset 

quodjam etidm In E* omn« 
40* rerum aliarum 

Ad ea facienda 
41. ai ^tim oceasio eaaet 
' qui ad fidem 

45. Haec cum Jtf»t 
audirent majores 
et inertia open« 

46. judices legerentur, ne 
suo quoque anno : 

47. maritiipaque essent 

48. aliquot Poeni oherariae 
earum navi$ nocte 
antennia et navibua 



FOSS. 

reeepto deL J. F. Oron. 
jusaus J« F. Gron. 

ittsidiantibus interpiretantia ' 

est. 
Fort, quaegue 
deduceret: et hia quae 
Fort acceptos 
vana rejiciendum videtur. 
Fort caetera 
teipublicae deL 
Btatuere del^ 
Fort, rea auae (Antlochi) pa-^ 

ratae eesent 
cariiatem deL 
sunt interpretia« 
- terra^ 
erant deL •••• foctantibusj 

lubii ... Gelen. 

ae eineret L amnes esse 

Laipb. Bos. 
qui, minoribua editis mand. 

quadringenta t. d. Grut. 
aut ita ut aut ut tum. Malim 

posterius. 
adpareret 

sed J. F. GroB. 

Fort redegit ^ ' 
cum parte 
clasaem 

quod jam in E. cum omn. 
aliarum deL 
aancienda 
Fort, si rc^ta 
Fort, in speciem 
jam del. 

audirentur^ major res Periz. 
operiri 

nee _ • * 

*8ua 

' essent deL 
Poenorum 
navis est gloaaa. 
es Cod. 
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GRONOFWS, 

id qüod «erum eral 
foveniium •factionibus 
40. Nchia debere 
facturos esue 
convenisset: comiter 



ross. 

ad id q. 8. e. 

factionibtis del, 

N^c id debere Cler. 

fact. 86 esse 

convenity e/ comiter J. F.Uron.* 



LIBER XXXIV. 



1. semuncia 

S. Ab niillo grenere nou aeqtie 
summum ••.. 



tribnn. seditiones jnm 
et sperate 
^4. ne in se conspiciatiir 
nou fero, illa -locuples 



' §. alia in secundnm .. • • in 
adversam tempesiatem 
Tali tempore 
7. quae teritur, äbsumitur 
llrtiito vires posset - 
passi sint 

13. imperatores ibi 

14. et adver 808 in hostem 

15. ipsis castris exuti 
17. sibimet ip8i8 

23. imploratos ausilium 

. in pote8tate 
26. sttperato monte,. praeter. 
Tegeam « 

29. simul a porta , 

et qimm et ad eam rem 
tiimuli ab urbe 
Argis reUctis 

30. aiidivit esse, qnum 



semunctam • 

„ Aber es ^ebt k^e Art <voa 

Weibern), von weleher Mioht 

' eben so (aeqiie ac in Lemno) . 

die äiisserste Gefahr zu 

fiirehten wäfe.** * 

etimn 

al. nee, ^ört. ne 

iie in %e> n&n coasp. ' 

Voces iUa hcuple» sunt inter- 
pretanthilkid inquit; cf. 
notam Gronovii ad c. 3, ubi 
monet: perp^tiiam fbrinu- 
lam proponendae adversa- 
tionis esse inquit^ ut in- 
teiligendus sit aliquia ex 
isto numero, aliqiiis contra- 
dicturus. 

alia 8ecundae. . . adver 8ae tem- 
pe8tati 

Tali eo tempore Sigou. 

ab8umitur est glossa. 

p088it 

de]. 

ibi del. 

ndversua 

ip8i Cod. 

ipsi Drak. 

ausilium dei. J. F. Grou. 

potestatem 

s. monte praeter Tegeam, 

pprtu J. F. Gron, 

et del. cum Veteribus. 
ab urbe glossa. 
relictu8 Drak. 

aud. esse, ef quum 
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GROi^onus: 

31« permisso, f^ 

Quod ad multitudinem 
32. nihil sit pubüco cons. 
35w^ cvaa tdia Cretensimn 

36. fäma fereiant 

37, %aaiii ea^ qnae 
' 39. ut adjuTaptibus 

41. ex oppido proficiwentem 

45. Intefnmnae 

36. (^nsalibus essent, ut 

60. ttajieieniem 

A24 integro certamine 



tit dcL Duk. 

ad del. 

sit _delr Uriit. 

ullo " ) Dralr. 

ferehat 

ea del. 

«^ dcl. - 

proficiscentem del. 

iVare amm J. F. Gron. 

ut del. . , 

sc. in Italiam. 

certamini Dük. 



LIBER XXXV. 



8» die, quem ediserat " • 
5. soeiorum equitum^ 

quinque miliia militum 
8. -ÖMm ... agerentur 

qui ea, qnae soripsisset 
14. ut animum ejus •.^. > 



. diserat God, 

eqtätum- del: Lips* 
thilitum Ae\, 

Q?mm . . . gerebantuT Cod. 
Drak. Tief sed ^2fi doctius. 
Fort, ut e^ animum ejus teiv- 
taret, et^ si ... 



17. sed initium seirtper per jus 


a parvia Rüben. 


23. ad mille quingenti 


ad del. 


27. ad i?6;ßs 


Eliam Sigön. 


Idfem Tegeam 


Inde .. Cod* 


2$. quum solus era^ 


«re^ Cftd. 


• an ^a, qua venisset , 


eam > J. F. Gron. 


31> ita.dissereiid^iii erat, tie 


Fort, ut ne 


33. praetor eorum 


eorum del. 


34. ut quaeque de Antiocho 


ut qui .... moturi Periz. 


.... mo^.» 




exspectare adventnm 


motum Barberin« 


revocare jubebant 


revocari' . Cod. 


35.^eam totiua 


potius Sigon. 


37. occupata erat 


/uera^ Sjgoit. 


40. in liostium potestate 


potestatem Thuan. 


/ diutiua alter 


diutinus ■ ' . Crev. 


46. utriusque injuria ttitam 


tuias Duk. 


patiendum m 


aut delendum ü^y aut eorri- 
gendum sibi. 


non modo non 


non del. Brak. 
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Gttonorivs, 



ross. 



LIBEB XXXVL 



S, jussisset Gmn r. Antlocbo 

esse 
sub imperio 

4. PhiUppo . 

7. simulac 

parem, qutdqtdd .»• com- 
, paratus , 

8« Plierag est indictus 

opperiretur Amynandn 
9. aggressuci, ut qui 

futuram res 
10« sitae in piano a parte cam- 
pestri nndique fitciUa 
ftditu 

12. de industria conlecti ' 
ünibus et mox, 

13, hinc et Phriciiim 
Fellinaeom oppidum 

1#, Cranonem est profectus 

15. facile uüoa ad transitum 

16. Aetolornm. utraegue 

ne qtu>8 per imminentia 
ut hanc ,saltem 

17. delectorum militum 

pars Heräcleae 
proTisum antegue 

50. agmine praecessit 
novissimae agminis 

51. ulteriorem Hispaniam 

52. et caeterae Graeciae 
^nu Maliaco . 
desertaque • . • • erant tecta, 

24, dimidia militum parte 

2B. Menetam 

80« Phalerßm in sinu 

30« Tf^m quoque 

M. §uiddam • . • , • esse* 

Utrum /a//t^ 
88. super quatiior - 



jus8}ssetef«ecuinr.AAi Cod. 

Fort imperium: ut^ in po- 

testa^eiii. 
Drak. Fhilippo Macedoniae^ 

quod interpretantis ?idetiur. 
. ac, simol J.F. GrM^ 

parem (jpUd •• . eomparatas ? ) 
J. F. Gron. 
dietuB Tlinan. 

qpperitur. J. F. Gron. 

agfressus, et ut Thuan. 

res del. J. F. Gron. 
8. i. piano 4Uq9^ camp, und« 

aditu , . 

ctmfecti SSg. 

et del. J. F« Gron. 
Eritium Cod« 

oppußnändum J. F« Gron. 
progreamM Blöd. 

uUa8 Dralc. 

utraque J. F. Gron, 

guae Drak. 

ut def. J. F. Gron. 
Dralc peditum^ utmmqne ex 

giossa. 
Heracleamj cf. 0..16. 
atgue JMk» 

agme^ J« F. Gron. 

navissimi Sigon. 

ulteriorem del. Dralc 
eaeteras Drak. 

a $ifm Drak. 

deserta^ guae . • • erant, tecta 
militum deL 

Meneatam \kfdXL 

Pkalara J. F. Gron. 

Tarn J. F« Gron. 

guid emm • « • . esse? 
fefellit ■ J. F. Gron. 

wpra Drak. 



2»7 -^ 



40. 



eentum et tri^inta^ 
j^asent etiatnf %i 
triumphaveruht 
quod cum tot millBiua. 



41, neque enim mari 



et del. Drak. 
Fort, etiamnum 
triumphaverint Crev. 

quot cum in. J, F. €fron. 

enim del.^ 



ÜBER xxxvn. 



a. 

4. 
10. 

11. 

14. 
15. 
17. 



deiüctae inrb, leg,, .- 
ex übrig ßeret 
truduceret 
Aetoli priu$qua^ 
aditus consul . . • retuUt 
transitu difficiles 
adparata aecepit 
certamine animi , 

Nicander a terra m%B9u^ 
Firaeei L. Aemii. 
Sin autera < ' 

utrttmiiaiii .... posaet, quum 



10. 



2». 



25. 



35. 

38. 
41. 
45. 
49. 
51. 

53. 



obsessi 

peregerimus - * 

nobilitatuni 
Adramytteum ^ 
proTidenint, • . • . ad hoc 
ad Sidam jam 
et aUi adesse ' 

Ab regio 

profecto Antiocko .... pro^ 
" hibuerunt ' 
iaetius taiU 
et aliam ne 

fieret, Romanornm 

in laevö praeposuit 

liquebit nobis, i6t pacem 

irritarent 

Ita provincta erep^a 

quam averterunt famam 

auiicitlae vestrae , 



deducendae Cod. 

fieret del. 

trajicerent Brak. 

postquam , - J. F. Chron. 

adito consule • • ; retulerunt 

tranaitu» Drak. 

e^ aecepit Mod. 

animi del. J. F. 6ron. 

visu8 J. F. 6rön« 

Fort. Piraeum > 

Fort. Sive 

Le^. ,et. Utrumnam^ welches 
von beiden wohl, d. i. ob-, 
oder ob nicht — . et ward 
von posset verschlungen ; 
quum^ aus der Glosse wie- 
derholt. • 

obsessi vebit Cod. 

pepigerimua Mod. 

nobilitatae J. F. Gron. 

del. Sfgon. ~ 

providerunt: .... a/f del. 

jam deL Peri«.* 

iUi Periz. 

Tegii8 J. F. Gtoh. 

profectus Antiochus prokibuit 

laetior — . /rf, propter id. 
Fort, aliorum: nisi aliam re- 

tinere malis. 
fieref, et Rom. Duk. 

in del: 

ibi del. , 

Leg. irritaret 

Ira provinctae erep^ae Drak. 
a veterß fama conj. Rüben. 
Drak. noetrae male. 
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GROISOFKS. 

54. honesti et probabilis 
56* pugnatum est . . . adpel- 
latur 

scripta sunt , . 

pugnatum est. 
57. id aeque noTud competitor 



honesta est et Br^k* 

esset . . • • adpeUetnr^ pi^ ad-* 
pellairetur. 

sinty pro essent. 

esset. 

Fort, nequej „Da, was still- 
schweigend die Männer von 
edler Geburt fSr unwürdig 
erklärten, in dieses auch er 
als : neuer Bewerber nicht 
durch einen et wanigenMein- 
eid sidi eindrängen wollte/* 
Inaestimabile perjuriuntj 
ein Eid, woTon nicht ausge- 
macht werden kann, ob er 
nicht falsdi sd. Der Feld- 
herr sollte schwören, dasa 
die fehlenden Gefasse nidit 
durch Verwahrlosung (mit 
Wissen oder ohneWisseji) 
verloren seien. Das wagte 
er nicht 



LIBER 


xxxvni. 




■l, ab eo nuntiant principibus 


nünfii ab eo ad 


prindpes 

Cod. 


.4* ex Acarnania 


Athamania 


Drak. 


5, perfringebant 


praefringebant 


Gelen. 


91 quod rem traherent 


quam diu rem 


i}elen. 


10, guoä mörarentur X . 


quid 


J. F. Groiu 


11. int er praesidia 


intra 


J.r. Grom 


consules armis 


aut armis ^ 


Drak. 


16. divisis fireto 


divisam 


Drak. 


LIBER XXXIX. 




8. testimoniague 


^ testamentaque 


RSver. 


12. Bacchanalibus 


BacchanaUum 


, 


13. eam primam filios 


primum 


Ilarl. 



' vn. CICERO. 



Pro AL Caelio. 5; injamme notamnt infamiam Te- 
raa — • Atque idem st. et quidem — • 6« neetra delap^a 
. flt Testra — . 17. delectareftt; gui nihil — * 92* Qtäs (pro 
*qaibu8) ego nunc st* Quid e. n. — 

Pro Milone. 8. necesse est st. esset ^. 13. Bn ad- 
ipexit St., Bt — • quam rem etsi ne/hrfe« . . • „So schänd-' 
Uch du nun auch hieran gehandelt hast, so kani\ ich es doch, 
weil • • • o ^^^^ nicht loben, aber zürnen darf ich doch auch 
|i{eht'^— Il/tei'atyut stille^-, etiam%W^fimst. justuni — . 

De Lege Agraria II, 1« $i neoesse erit, ut vds... ■^. 
5. f»»d' cofitarejDt st. quod - . 10« scriptuni est st. es^et — . 
SS. Herum erit iüud j^diciilm st, nullum —. Pömpejus 
autem quum hoo a.*..». id profecto perficie^ . — . 25. an 
in Jlpuliamst Italiam . — . 27. Referri st. referre — . ab 
his decemviris st. iis — > SS. An est locus , qui coloniam 
postulet, vel plane recuset? Nach der Conjectui: von Panta- 
gathus st. postulet? est plane rectius, et... — . S9^ quin- 
quagenos st. quingenos — . 80. dimoveret st demoveret — . 
81. qui vor princeps senatus zu löschen. — popu/f^m Rcuna- 
num —i belli difficultatibus^ st. facultatibus — . 8S. et diio 
maria, masitnae navigatiohi st. maxime — .86. tum omnes 
Tobis pec. st. tarnen -^. 87. tum isto otio st. sub ipso ot — 
Quare ego ex concordia st. Quod e. et c — . corporis octV-, 

bus st. actibus ptaecavi st. reTocari. , — 

• D. L.A. m, S. tprannis imtitutis, *i1elieicht sublatis — . 
aliquam speciem st. spem — • impudena St* Imprudens — . 
8. oculls cantinuando st. confirmando. 

Pro C. Rabirio. ' 1. tarnen in hac defensione, Tiel- 
leicht tum — • - mihi a vobis st. uni f obiscum — 4 4« qtiae 
vor nan modo su streichen. — U« pubesque tum fuerini 
st. fiierit. 

In L. Catilinam I, 1. emfn vor senatpm gestr. — 
2. sed Jam me ipse -^. '8. non modo lüdiam, — . 4. gn^ 
▼issimbque concilio^ q. d. m., nostroque — >.^ diiisti p. t. e»' 
etiamdum ra« — 6. Quid est, Catilina? dubitas — • 6. non 
haeret in fama? — nui obscura, aut non muUa -y. 7. Viel- 
Meht domnm mtM st. meam — • 8. qui se ipse st ipsum — 
Non referam, id quod — . 

. 1» 
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iu L. Cat. U, 4. aliis vor mortem parentum g^estr. — 

6. Vielleicht parait. Quid? ut hesternp die — . in proxi- 
mam constitiiisset — . jampridem pararet — .0. nmn illa 
in cinere ^-. sed tarnen hie sunt coloni-^. 

Pro L. Muren a. 4. crudeiitatisque infamiam — • 7. 
Statt acceperit i^ielleicht acceperis. -- 11. studio -admiratlo« 
nis: jam st. id — • 82. decernit, quod opus est tutny quum 
candidatis morem ^ia gerit -^ . 34: referendi st, profe- 
rendi — . assectationem st. affectationem — • 35. St. munia 
vielleicht munera — . 30. qui impedituri sint? illa pestia.., 
ohne Asferisken. — 41. Vielleicht: Sed quid ejus-mBtrem, 
st. ego m. — . , 

Pro L. FlacGO. 1. institu^o adolesc, mit Lambin« — 
2. Die Lücke am Ende des Kapitels wird bezweifelt. — 3. Die 
Worte qua re vor concitatis gesir, — Vielleicht praetereunda 
nunc »t non — . ^.*etemm ,po88it kt posset — .. 7. vetarire 
st. que — . 8. Nach quaecumque detur ein Fragzeichen. — 28. 
Nach Adramyttii fehlt die Zahl. — Statt Pergami non tnuUum 
vielleicht multo minus. — 31. Vierum tantum habere me-oiU — , 
nach Ed. Argent. 1550. — 32. Nunc accusamur — . decrevit nach 
abseniem gestr. — 38. Etenim p. R. p. jam mentem — • 

Pro P. Sulla. 6. quas hiihi ipae — ... deponerem: 
ut e^iam st. jam — . Quare si d. u. m. cogltaSÄ^m; — . 

7. Quem tum st. An — . 0. Tarn longe abest regni suspicio. — 
10. Deinde alterum etiam or.-vit. — 11. JScquem tu hör., 
nach Lambin. — Tprquate, quam ego tioti " defugiam — ;< 
12. Die Worte parena ejus gestr. — ^ 

ProQ. Ligario. 3. contra ipsum Caesarem est eon- 
gressus sc. cum aliis congressuris , zusammengetreten , mit 
• ausgegangen. — ^ 8. etiamsi a Varo .... prohibiti estia. — 
12. id vor fecissel gestr. — te inquam st. aliquid. . — 

Orat. Philippica U, 1. vobiscum st. vobis, cum — . 
optarani, st. optarem — • 3. ^quod ihe Br. n. occideris! 
Quem — . 11. Die Worte fuisse tarn multosnfich praecla- 
nun sind Glosse. — 21. atque domesticum decus st. atque 
in domesticum dedecus — . 23. ludere, ac lege st. ludere, 
lege — . 38. nulla au9picia sunt (st. sint);* cum tuorum, 
tum fis st. sis — . quid? metuisti, credo st. quid metuisti?* 
credo — . x40. Consuluisti me per litteras. De Gapua — . 
42. Sit vor similis gestr. — sed tt absconditi — . 45. attu- 
lerat tam st. jam. 

Pro Lege' Manilia. 9. et eorum opera, qui • . . • 
magnis attsiliia m. r. e'r natfonum juvabatur. — 18. et hia 
temporibns non — . Die Stelle ist entweder verdorb^, oder 
non steht fragend. 
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Pro^Sex. Ro8c Amerino. 1; Die Worte ut dicerent 
gegtr. — i- deheam st. debebam, mit Ernesti., — 2. gucie vor 
sunt gestr. -^ ex animo susptcionem — . stimu^^ ac pungaf, 
mit Ern. -r— 3. sit nach contentus gestr. — Sexti hoc st. 
Sexti Roscii — . 5 ostenderitis ^ mit Ern. - 6. Viielleicht 
ut^ qui ante . . ^ . . superaHt st. qiii cum .... superavit. — 
11. domus obsessa ab inimids, --^. Die Worte supplicium 
parricidarum gestr. — 13. non eodem modo — • NaclT im- 
posuit ein Fragzeichen. — 36. Accusatore invito st. muto, 
mit Faernus. 

Brutus. 21. yeterätor habitus, e^ st. sed — . 27. dice- 
bant: JiiAebant -^ . 40. Licet omnia hoc modo sint (st.4sed), 
vcreor ^— . 50. si eligendi ^ . 51 eis nach legeret gestr. — 
55. ob infirmitatem st. ad — • 71. inquam, exspectas — . 
81. quum verisimile st. quod — . 82. Die Stellung: qui orator 
quum litteris fuisset ,erudidor — . 83: Hos imüenmn — 
Thuc.^ inquit, imifemurr — Ö3. traducere st. traddceret — . 

O rat Ol*. 12. Isocrates se ea sftudiose — . 20. non nuUi 
horum stnonnüllorum. — 30. dicendi nach ad hujus gefieris 
ist Glosse. — Sß, jactuoaae st. Uctüosae, schwungreich. — 
87. «ed Tor ^pparent gestr. — 39. quae cum tu optime, st. 
quas — . 42. nescio, docendo etiam si qüando possis — . 
43. profecto nach perfectae giBstr. — 47. etat scripserunt 
st. si ^^. 55. esse nach quemnam te gestr. -^ 58. illa ipsa 
minus ddectarent. — 66. quod sit gestr. — in ambitum — , 
^. Ai nee sententia — . adhiberi st. et adhibere — .ne aut 
verba träjidamus; ne ist Glosse; aut setzt die Verneinung 
fort. — 71. ad judicandum levissimäy schwankend, nicht 
noTissima. . * . 

In Q. Caecilium Divinatio. 11. omnes intelligant 
st. intelligent — . 1_4. sit nach quamyis gestr.; vgl. Quintil. 
VIII, 3. — 17. Agonis nach Veneris nomine ist Glosse. — 
H^. se ipsis st. se ipsos. — 72. laboret st. laborat. 

In Verrem Actio I, 8. üullo modo potuerit st. pote- 
rat — . 7. omnes vor negotiatores gestr« — 9. quia, quam- 
obrem arcesserentur, st qui -^. 12. odiosum nach accusa- 
torem gestr. — 13. judicante nach equite Romano gestr. — 

Actionis II, Hb. I,^ \b, nofi modo exsistit — . tum 
multo etiam magis parte istius f. a. flagitiorum, i. confliagr. — . 
36. quae iUe reliquerat ^-. 39. Dixit, idem st. diem —.47. 
vetaret st. vetat — . 56. Hoc opus bono suo quique facito. — 
57. qui poterat e%9e apertiuSy — . 

Lib. n, 56. Nam locupl. c. c extenuarat, ten. hauserat 
(nach Gruter) st. auxerant — ' 69. an quo modo existiment 
st. aut — . - 

19* 
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VUI. TACITÜS- 



laeti — • iacrimas gaudio, qi^estud adulatioiie, mit Mureüu»^ --^ 
indutam «t. in^Dkel^n ^^ ., 10.. qui cqi^^ M., feiere, mitRJboh 
rei ^ 13^ avWm», 9ed i»inQrem> «dt Miwr,.-^ 17. nev^tm^ 
vielleidit nee. — acceperint st. acdpereftt*. -r- 25. par ^«9« 
9t esset — . 29. ejscipiat 9t^ exciperet, mit Ernesti. — dl. 
in^€raturo&. st. inipevatares, mit Bro. ---^ iS. Vßl paiftforum, 
sl. «t7. — 44. Centurioiiatimi iade l^gU ^ ß^i ^^ ^ 
frus^a spera?^f^. — 5ft. i^n^miniem Qtf qwntfs st. hftwfaesa» 
mit Heimitts. — 74. ab imprudenti sil.. a pviidwti,, mit Up4. -^ 
ilnsio^ st, yisurgim^ mü Altiag« ^ 70. i««/^^ st, vulf«|« 

Ann*. II, 5. pr^fectionem st. possessioneai,. mit.Acid#L.TT» 
9« ut permissum, progreßst^^.iri^ tum permissum» progressivi« 
que — -. 15w terga st teiigiimv -7- 86. iijbII* dum «t iim^ 
mit Eriu — r S^ Pßp^ti. 9t^ vepetk, mit Wmmk. -^ 9/SS. jt^ 
vou doBft ^vi — , §es(r.. mit Fktdnsh. ^ 32k. ^A ß/iis ^wm 
^. l^le^ii«. — ^ 49. ci«ep^Ä«itfi/a st coeptas.qiw. -*^ •64. Ig^M 
vtso Ilio st alio, mit Pichena. — 77. Die alte Lesast qtkw$ 
juslius — .81. conmleretur $t consulltuf -^ ., 85. ßxa^^ta et 
K Tit L. V. m- raiioj qiu?, mit Faevnu^« 

Ann. IV,. 69. ^^72^ st egens, uBtiUti^» ived^ TImU 
noch Wort wageni. 

An«. XU, 31. Vi^lUiwbt: cincUs«««^ mntv^ AntQfa et 
Sabdi^a ft^yio — - 

Abo. XlUi »t\ ^«^ fxsfstat st »ut ^ , «flL Vi»Hrf«W: 
conseBsum soAif^tfs: ttl^, «1» meif^ q., £, e. i. paiieo# ei sesh 
tentiae — < 9A^fuef^ st fiiit 

AgricQla. 7. düna Iniemßß((^» ßt in Templor,. mit Up^ 
>ski8. — 8. ^t ejcemplum «t Qi»m.plop«m,^ mit U^. — Wc 
YieUei^ permaaiones st pteffsu^^Hn^ — . 15*. «^/(^^«fti«t st» 
relegatiim, mitLips. — 16. qui iM]jfiß«k %t et, «Mt B(AeiMi. -^ 
18. YieUeiebt w* quibiis ^U ut t-^ Wt ^o^nc/iJ^eim sfe «i«ctio- 
u^m» mit lifpsb. ^ Z^k ^biis r^bus^ mialtftfi 4liMM qibe. 
„ Dieses btwog viele Völkerschaften , die bis auf jenen. Ta^ 
die Rechte d,er Freiheit behauptet, Geissein zu geben und 
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dem Zome m etttsag«!!) iui4 rin^aumher t«rtliettt0 man^ 
Wachen und S^hlSsser, vil ao ?ieler Kliiglieit «nd Sofgfal^ 
dass kein bia^ jetat t^kannter Tbell BritannieBa w^eswadä 
^tging/« iSbta ist waKI ri^tig; deui die nova^ ^entcay^dk 
c. 2S er&ffnet werdeo, kaAulea durch jene Schlaaser meh 
dicht gebändigt aeisv — ^ 84. d^er^ m at. difenint — 9& 
Man teae: majore fama (uli mos est deifnotia)^ oppognaasc 

^ nitro casteik, adottin — . 27. cmuciemiia ibü. etNittaiilia^ mk 

-AeidaL — bau Tirtn^evt, aed .occaaiola^m atque arton (Lr^ 
mit Freiosbeioiu^ — ^ SO« tia /er»or&r ai« iafcariore?^ ndtLipa. — 
91« V3€Ueic]it:*libettBlem Mnift praesanti oAitim, pr«.8i;»& 
«anift «... acpaaneyii! «^ jBL praeHrafff jrt. procwss *^. 
»kfitiWf^ta alL montia ^-- . «kliarf olut al aAutt ratiii -^. 
Sba d^ SCdle: i^o^ 9sp€di^mtMvm ele. EntweAnr tat exptt- 
ditioiübua, t. p. (dativa caau) opuat fuM, aain , . ae«. .^ „b 
80 yielen Feldzfigen, so vielen ScKlachten bedurfte es 4nt* 
weder — oder u. s. w." Oder man lese ^a/i^n seu. fort« etc. 
Jenes' wäre ^ezwimgen und zweideutig ; also dies. — 34. rüere 
st^ robore — • Vielleicht : deprehensi sunt noyissime, ideoque 
extremo metu torpidi defixere aciem in suis yestigiia — :• 
86. areto st. aperto — fractis st. tractis — noatrorum st. 
hostium — efu^ st. ea — aegre dum st. in gradu — . „ünter- 
dess entflohen die Geschwader der Reiter^ die Streitwagen 
mischten sich in das Treffen des Fussvolks ; und ob sie gleich 
anfangs Schreclcen Verbreiteten, so wurden sie doch durch 
dieSchaaren der Unsrigen und die unebne Gegend gehemmt; 
und nicht fiir Rosse war die Gestalt jener ^chlacht, da die 
kaum noch stehenden zugleich Ton den Körpern der Rosse 
fortgedrängt wurden, und oft eines schwärmenden Wagens 
wild ohne Lenker hintobende Rosse, *w|e die Angst sie 
scheuchte, bald seitwärts, bald vor sich hin einsprengten.^' — 

'40. additque st. addi'que — . 41. Fice st. viri — ; 43. quo 
plerique — . Vielleicht: quo plerique abrupt äj sed in n. r.'u. 
amhitiosä mor^e inclar. „wo die Meisten durch einen über* 
eilten, aber ohne allen Nutzen des Staats ehrsöcl^tigen Tod 
lierühmt geworden sind." — 43. ohlüus ohne est -^. atnictu 
st. animo, mit Freinsh. — 44. impetus st. metus, €od. 
Vat. — durare in kanc h. 1. lucem^ mit AcidaL, und quod 
nach Tidere gestrichen , mit Rhenan. „ Denn gleichwie er 

•' die Aufklärung dieser segensvoUen Zeit zu erleben, und einen 
Trajan auf dem Throne zu sehn^ oft mit prophetischer Ali« 
nung vor unseren Ohren wünschte: so — ". — 45. arcen 
st. vittam -^ etiam st. «jam tum -^ . Statt perfudit vielleichl 
perculit; aber es ist ein Zeugma. — 46. temporalibus^ ge^ 
legent]ich -^. et, si n. suppedi/a^, aemulatu decoremzM -^■ 
fortnam st. famam — . 
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' Oerminia« 2. Ita nationis nomen in namen genüs •— . 
a vieto st. Tictore — • 9. futuramque st. futaraeque — . 11. 
praetraetentur^ mit Acidal. — 19. Vielleicht sihml transif^. 
st. semel — • 26. Vielleicht usuras stt in usaras — . 27. 
qxL^eqtse nationes — . BO. Vielleicht ratiani discipl.. st. ra- 
tioae — • 81. visu notMi, nicht nöta, befremdend, c 43. — 
85. esereitu8 pluritmtB st. e^ercitus: plarimom — • 86. no- 
f^ina mperiori st. superioris, mit Heins. ^- 88. solo 'vor 
vertice gestr. — innosia — . compti, yielleicht comam — . 
80. habitatur st« habitaptur — . 42. peragifur st. perfitnr: 
quatennn sc. frons a Danubio peragitnr, £ e. conficitur. 
,,Die8 ist ton Germanien gleichsani die Stirn (die Grenz- 
sdieide) , so weit aie vom Dannbius gezogen, gebildet wird.^^ — 
48. jügumque nach vertices montium gestr« — 45. «t fiima 
▼era. st. et — / 46. ut aliqno ohne in. 



Gedriiclit bei £> Pols in Leipsig. 



Yerzeichniss der Druckfehler. 



S. 4Z.15t.ii. tt. flcMechweif 
lies schlechtweg 

- 9 - 23v.o. St. XVII, 334 Uet 

XVIII 334 

- 10 - 17 V. u. tt.'od. Hl. 354 lies 

So Od. lil, 364. 

- 20 - 13y.ii. 8t. XVII, 117 lies 

- XVm, 417 

- 21 - 25 v.o. lies'HJoj 

- 22 r 15t. o. st. }^o)dQyil.l:^wtiyQv 

- 26 - 9 v.u. 8t. XVII 1. XVlii 

- 28 - 24 v.o. St. II. XVII lies 

II. xvra 

- 36 - 15t.u. St. Od. XVII lies 

Od. XVIU 

• 42 - 17 v.o. st. das 1. des 

- 43 - 6T.o.st.^a»'TOi'l.^a*'aTOi' 
. 21t,o. st. Ilof} 1. "Hqij 

' — - 29 T. o.^ st. noivtdov 1. tlo- 
Xioldov 

• 44 - 4 T. b. st. jtXdyu^ 1. nXdxfj^ 

- 45 . 13y.o. tt. 381 1. 382 

- - — - 11 V. n. st. dnoTtraviovaCp 1. 
dnonaimaviovalv 

- — - 9 V. u. st. nor^ 1. TtoiC 

- 46 - llT.u. i. 761. flyv^T 
> 47 - 13t.o. St. 138 1. 183 

20v. o. 1. 108. xalivta 

- 48 * 23t.o. St. 4211.481 - 

- 54- 20t.o. St. II, XXIV 1. 

II. XXIV' 
. 55 - 13 y. o.' 'st. V, 176 1. VI, 176 

- — - 14 V. O. st. TOM) 1. TOioV 

- 63 - IIt.o. St. hahe 1. hatte 
. 64 - 12 v.u. St. 2291. 329 

4 v.u. St. 3151. 313 

- 65-22 V. o. st. oSos 1. 666^ 

. — . Iv.a. 8t. XV, 76 1. 
' XV 394 

- 66 - 12 v.u. St. Mo&i 1. l(v$o&i. 

- 69 - 12 V. tt. 1. tX fioC Ti nCS-oio 
' 70 - lOv. o. 1. Herrn. H. Ger. 

- 74 - 20 v.o. st.47i. oa.xvm, 

417 



S. 75 Z. 25 v.o. St. oeeurrat. 1. oc- 
tnrrat? ^ 

- 105 - 14 v.u. st. avawO^v 1. av- 

- — - 12 v.u. st. Tai;T 1. tävt* 

- 106- 27 v.o. St. riJ/yl. % 

- 107 - 22v.o. 1.1** äo*. ' 

- 108 - lOv.o. 1. äp,, 

' 109 - 8 v.u. 1. alfivhav 

- 111 - 13 v.o. dat eine jj^otiaro/ecy 

zu streichen . 

- — - Iv. u. 1. ßagi^qr 

- 113 - 3 V. u. st. i^ti%f]/i^voy 1. 

i^flTfJU^OP 

- 114 - 2 v.u. BVßSihJjSi^ 

- 115 - 11 v.u. 1. aJU' ovv ijxtiq y 

o&ev ot) q)avX(üq oato^ 
• dgdi X^nq; 

' 121 - 6 v.u. 1. dazu wissen. 

- 128 - 4 V. u. 1. Indessen 

- 133 . 12 v.o. St. för den 1. für 

euren 

- 137 - 11 v.u. 1. Wo alstf Jenmnd 
-138-28v.o. 1. Ihr Bürger 

Athen's 

- 140 - 11 v.o. 8t. Unterhaltung 1. 

Unterredung 

- — - 8 v.u. 1. wenn' ich itzt 

auswanderte, 

- 141 -.10 v.u. 1. sage ich auch 

Folgendes. 

- 143 - 22 V. Q. 1. nach einem an- 

dern Orte. 

- 145 - 16 v.o. st. - vorherrschende 

1. vorhergehende 
151 - 9 v.o. 1. bewegt jenen, 
ihm seinen 

- 15S - 17 v.u. st. zeigte K zei- 

tigte 

- 158 - 5v.^o. 1. Ol. IX, 39-59 

- 159 - 14v^u. 1. dass bei gottes- 

dienstlichen H. 

- 163 - 11 V. o. 1. begannen ihre 

Opfer 



;S.ie7Z.25T.o. tt rg^ea&a* 1. S.230Z. 

T^onea&ai - 231 - 

160 - 12 T. o. sl. Pliniiis (%XX 1. . 232 - 

XXIX . . — . 

— - 16 v.o. 8t." ^/4ov I. 'Ex - 233 - 

— - 14t.ii. 1. inlnaaas - — - 
175'- 4T.o.8t.iivüf8tel.wa88te -238- 
177 - 6T.a. 1. Id. Xril, 492: • 239 - 

181 • 4t.ii. 1. D all ex liieM 
da8 pt. Bl. - 242 • 

182 t It.«. 1. in unsre ab- - — - 
wegsame Bergw. ^ - 244 • 

185 - 27.0. 8t. Tielöhrickte 1. 

vi^Udchrichte • 246 - 

187 - 24t.o. 8t. «r 1. 68 . 

190 -'21t.o. gL To 1. T«v TV - 247 - 

, htXSeq \ - 248 - 

— - 26t*o. Bt» mttiQtiirahSjtH- - 252 - 
Qfira^ - 254 - 

— - 3v.m: 8t. dU, or. - — - 

194 . 6T.n. 8t. h^S^qh fp^ji - 255 - 

195 - 18 t. o. 8t. äTQt 1. aro/ - 257 - 

— - 3T.a. 8t. U, 1 1. 11,2 -258- 
197 r 26T.p. 8t. war 1. zwar ' - 259 - 

— . 9T.tt. 8t. 29 1. 20' - 260 - 

205 - 10t.1i. Ldigrediturtemplis ' _ 

206 •* 4t«^* 1. Tcrlasfleae . - — - 
208 - 16t.u. 8^ Hiegegen lies r • 

Hingegen * 264 - 

213 - 27t.x>. 8t. praefido li/mzer 
fixo V - 265 - 

214 • 16T.n. 1. UrbemofTtusatis - — - 
216 - 14t. o. 1. iffsam arborcm - 269 • 

— - 9 T. u. st. affixo 1. affixa 

— - ÖT.u. 8t. 238 1. 233 - 272 - 
219- 2T.n. st. 798 1. 789 

221 - 5t«v. st. erimen 1. ennem - .— - 

222 • 20t. 0. Nacb596 (pUtn die 
Worte: ,,Senii expli- - 273 - 
eatio nibili esf 

223 - 12t*o. St. ihre 1. ibrer - 277 - 
230 - 25t. o. Das fiinfnbnings- - 278 - 

seieben (,,) gebort Tor - 279 - 

«iContiiriKSt ♦ — - 



1 V. n. I. mantle, made 
26 t. 0. st, fern 1. ferre 
.17 t. o. st. 'tacide 1. taeite 

4 T. u. 1. alind est^odLav. 
15t.o. st. unsere 1. un- 

sern 
IOt.u. st. baut 1. haud 
2IT.0. st.Xf,101.XXI,10 
14 t. Op 8t. der zweiten 458 

i: 461., 
23 v.o. 1. eCirce suM. 
llT.n. St. T.3121. V,312 
16 t. u. st. usquam 1. hus- 
qHam 

It.o. st. super 1. subter 
28 T. o. st. exitum l. exitium 

10 v.o. 1. Laben feV...Lu»M(e 
24 t. o. 1. GhrT8arit4e«que 

5t.o. 1. S. m.v. 3. 

7 v.o. 1. Delecfon/€|ae 
23 V. o. st^ agnus 1. agnos 

2 t. o. st. Keniiifti. Iwnuif 
13 v.o. St. 9,23 1. 9» 28 
13 V. u. st. aquas. j. a^oas, 

3 v.u. st.limphal. lym^A'» 
24 v.o. St. medicus 1. me- 

dicis 
30v/o. st. mea 1. me. 

8 v.u. st. misere 1. miseri 

8 v.o. St. XIV, 42 L XIV. 

427 
ll^v.o. St. 180 1. 189 
26v. o., Vor*e<rÄefebU388. 
12 V. o. st. percnssirl. /»er- 

euUis 
16 v.o. st. et med. 1. in 

nredinm 
15 v.u. St. suceambam 1. 
V ^ suecumbam 
21 v.o. 1. leetionis' cum 

quaererei a. 
25v.o. St. 13 1. 14 

4v;o. st. aud. I. aui 

11 v.u. 1. 37. ne minores 
3 v.u. I.- 43. De pa«e . 
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